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eld der Buch?
Zur Zukunft hıistorischer Buchbestände

Eın Kolloquium der

Evangelischen Kırche 1n Deutschland

1ın Zusammenarbeiıit m1t dem Verband
kirchlich-wissenschaftlicher Bibliotheken (VkwB)
der Arbeitsgemeinschaft Katholisch-Theologischer
Bibliotheken AKThHB) und der Niedersächsischen

Landesbibliothek Hannover
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Nachrichten VO Verkauf hıstorischer Buchbestände VO kirchlicher WI1C

VO staatlıcher Seıite z1ıehen SCIT CIN1ISCI Z eit beträchtliche öffentliche un
ganz überwıegend krıtische Autmerksamkeıt aut sıch Bibliothekarisches
Sammelgut ISE nıcht dem Archivgut vergleichbar geschützt Insbesondere
tehlt C114 rechtlich eindeutiger Begriff Hr hıistorisches Bibliotheksgut das

Sammlungszusammenhang Ensembile überliefert 1ST Der zuneh-
mende wiırtschaftliche Druck der auf den kulturellen Eiınrıchtungen
Deutschland lastet macht GCHIE Vergewısserung ber dıe rechtlichen und
politischen die wirtschaftlichen wiıissenschaftlichen und ethıschen
Rahmenbedingungen ertorderlich Di1e FK  B wollte AZu C111 Diskussions-
ftorum bıeten und lud eshalb Kolloquium Kırchenamt der
EK  ® CIEH

Im Folgenden wırd das Kolloquium dokumentiert das /7Zusammen-
arbeıt ME der Arbeitsgemeinschaft katholisch theologischer Bıbliotheken
dem (evangelıschen) Verband kırchlich wıssenschaftlicher Bıbliotheken un
der Nıedersächsischen Landesbibliothek Hannover Z April 2003
durchgeführt wurde Oberkirchenrat B Thies Gundlach begrüfßste dıe eLW2

eiılnehmer NC allem Archivare und Bıbliothekare verschiedenster t_
lıcher und kırchlicher Finrichtungen dıe 7A88 Teıl GIHG lange nreıse auf
sıchSChatten Di1e Moderatıion des Vormuittags lag be1 dem Direktor
des Landeskirchlichen Archivs Nürnberg und Vorsitzenden der Arbeits-
gemeıinschaft der Archive un Bibliotheken 111 der evangelıschen Kırche
Dr Helmut Baıler des Nachmiuttags eiım Direktor der Niedersächsischen
Landesbibliothek Hannover Sprechers der Bundesvereinigung Deutscher
Bıbliotheksverbände und Präsıdenten der Stiftung Lesen Dr Georg
Ruppelt Die Beıtrage sınd ZAHE el VO den utoren bearbeiteter OM
vollständig aufgenommen.

Der Beıtrag des Frankfurter Kunstberaters IIr Christoph rat Douglas
wurde freı xchalten. Er VELIrWICS aut SC1M Bemühen, gewachsene Pr1Vate
Bıbliotheken, möglıchst ıhrem angestammten Ort, jedenfalls 1aber ı A4US-

sagekräftigen Ensembile und 4annn bevorzugt oöffentlichem Besıtz erhal-
tfen Freıilich wurde auch deutlich A4aSSs dıe aktuelle konjunkturell bestimmte
polıtische Sıtuation solches Bemühen nıcht begünstıigt

Aus SC1IHNECN zahlreichen Begegnungen 1111 Zusammenhang VO DPrıvat-
sammlungen eıtete dıe Einsıcht ab 24SS solche Sammlungen VOTL allem
annn VO Verkauf und Umständen VO der Zerstreuung edroht
sınd WE CS nıcht gelingt S trühzeıtıg Famıiılienkreis 1NLe-

gSrcren also iınsbesondere die Kınder und Erben trühzeıt1ıg
Schönheit un: Bedeutung Sammlung heranzutühren Dabei INUSSECMHN

ann gelegentlich ohl auch konservatorische Bedenken zurückgestellt
werden

13



rat Douglas machte darauf autmerksam, SS GS vornehmlıch lebendiger
Gebrauch und öffentlichkeitswirksame Integration eiıner Bıbliothek 1ın ıhre
jJeweılıge Traägereinrichtung sind, dıe ber Gedeıih und Verderb hıstorischer
Buchbestände entscheiden. Auft Nachwuchstörderung, W1e€ ST GFEWa in orm
VO Schüler- und Studentenseminaren schon mancherorts 1n UÜbung ist;, ware
an besonderer Wert lezen. Dabej sınd langfristige Zielbestimmungen
ebenso W1€e Kontinulntät und Beharrlichkeit nöt1g.

Zum Abschluss der Veranstaltung wurde die (3emeınsame Altbestands-
kommıissıon kırchlicher Bıbliotheken, erganzt durch Vertreter der Archive,
beauftragt, eıne Handreichung für den Umgang m1t Abgabe- der
Verkautfsabsichten kırchlicher Bıbliotheksträger entwickeln. Eın solches
Papıer 1St für das Jahr 27004 vorgesehen.

Mıt dem ank alle Mıtwirkenden, VOTL allem natürlich die Beıträger,
verbinden WIrFr dıe Hoffnung aut eıne breıite Rezeption der vorliegenden
Diskussionsbeiträge und den Wunsch, AaSs dıe miıt der Veranstaltung SCl
benen Anregungen weıter vertieft werden.

Gerhard Eıibach, Oberkıiırchenrat, Kırchenamt der KD, Hannover
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Die Auswirkung der kirchlichen Finanzsıtuation
auf kirchliche Bibliotheken!

Rolf främer

Die Franktfurter Allgemeıne Sonntagszeıtung titelte kürzlıich: „Kirchen 1ın
Not Die Mıtglieder GLEn Au  N Das Geld wırd knapp. TE tfangen die
Kırchen richtig rechnen.“  2 Auft der Seıite sınd 7wel Kırchen abgebildet
und YJUCI arüber 1St in dicken Lettern der 1nwels aufgetragen:
„Verkauft!“ Di1e Bılder sınd mı1t dem sütfisanten Kommentar _-
schrieben: „ DAas Kıirchenschiff als Begegnungszentrum anderer Art Wıe
war’s MI Kıno, Kneıpe der Kabarett?“ Die Botschaft der Zeıtung, freılıch
durch die reißerische Überschrift überzogen, geht 1n die richtige Rıchtung.
Dıie Kıirchen stehen eınem Wendepunkt.

Die Kırchen nahmen ach 1945 wirtschaftlichen Wachstum und
gesellschaftlıchen Wohlstand teıl In den Zeıiten des deutschen Wırtschaftts-
wunders bıs Ende der S0er Jahre verdreıfachte, Ja verviertachte sıch das
Kırchensteuerautkommen. Dıie Folge Dıi1e Kırchen iıntensıvlıerten auch ıhre
Arbeıt 1n den gesamtgesellschaftlıchen Aufgaben. Bıldung, Dıakonıie,
Erzichung, Friedhofswesen, Bıbliotheken, Pilese der Kulturgüter, AaUS der
Geschichte heraus schon wichtige kırchliche Arbeıtstelder, wuchsen standıg.

Ab 19972 stagnıert das Kırchensteueraufkommen. Den beiden großen
Kırchen standen 1997 rd Ö Mrd ZAHT: Verfügung. Im } aushaltsjahr 70061

„NUur rd Ö Mrd S, also 100 11l wenıger. Uhnter Berücksichti-
SUunNng der jahrlichen Inflationsraten bedeutet 1es eınen realen Verlust AB} bıs

15 o Vor allem für die Kırchen 1n Ostdeutschland W alr 1€e$ schon ein
mıttleres Desaster.

In Zukunft werden dıe Kıirchen selbst das nomıiınelle Kırchensteuer-
autkommen nıcht mehr konstant halten können. Die kırchlichen Einnahmen
rechen 1n den näichsten Jahren WCS Die Evangelisch-lutherische Landes-
kırche Hannovers geht 1ın ıhrer mıittelfrıstigen Finanzplanung 1b 2005 VO

Jahrliıchen Haushaltsdefiziten VO bıs ıll au  ®N Dıi1e Summe der

Vortrag 1mM Kırchenamt der EK  — AInl 28 April 2003 1 Rahmen des Kolloquiums „Geld
oder Buch? Zur Zukunft historischer Bibliotheksbestände“

Frankturter Allgemeine Sonntagszeıtung VO Januar 2005 41
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Rolf Krämer
Haushaltsdefizite bıs Z Haushaltsjahr 76146 beträgt fast

A0 111 und überste1igt den Bestand der treiıen Rücklagen be]1 weıtem.

Gründe für dıe hırchlichen Finanzprobleme.
Warum befindet sıch dıe Kıirchensteuer 1n „Ireien“ Fall? Hıertür o1bt

el Gründe
Dıi1e Konjunktur 1St 1n Deutschland ach W1e€ VOTLT schwach. Die Arbeıits-

losenrate ist hoch Beıides führt Einbrüchen be1 der Einkommensteuer. DDa
dıe Bemessungsgrundlage Hür dıe Kırchensteuer die Einkommensteuer Ist
zahlen auch ımmer mehr Kirchenmitgzlieder keıne der eiıne geringe
Kırchensteuer. Arbeıtslose, (Gerim2verdiener, Jugendliche und Rentner zah-
len 1n der Regel keıne Kırchensteuer. Dieser Personenkreıs wächst stet1g. Er
tragt den tinanzıellen Lasten der Kırche allentfalls durch treiwillige Gaben
be1

Im Sommer 27000 beschloss der Gesetzgeber eıne orofße Einkommen-
steuerretorm. In Tl Stuten ändert sıch der Steuertarıt ZUZUNSICNH der Steuer-
pflichtigen. Darüber hınaus wırd der Grundfreıibetrag erhoöht. Diıie evangeli-
sche und katholische Kırche verlıeren durch diese Reform rd 15 9% ıhrer
Kırchensteuer. Hınter den Veränderungen des Eiınkommensteuerrechts
stecken wiırtschaftspolıitische Überlegungen. Die Polıtik und dıe Wırt-
schaftsforschungsinstitute gehen davon AaUS, A4SSs Steuersenkungen den II

Konsum AaNFESCH und Investitionen begünstigen. So entsteht wiırt-
schaftliıches Wachstum, W ds letztlich oöherem Einkommen und damıt
Ööheren Einkommen- und Kırchensteuern tüuhrt

Leider geht diese Strategıe (noch) nıcht aut Bıs heute WArLTEN WIrFr G-
blich aut eın stärkeres Wırtschattswachstum miıt geringen Arbeitslosen-
zahlen Fur dieses und das nächste Jahr bleibt das Wırtschattswachstum

eiınem Prozent und dıe Arbeıitslosenzahlen ste1ıgen auf Rekordnıiveau.
IDIG Wırtschaftstorscher uUu1ls UN1sSONO: Deutschland hat erhebliche
Strukturprobleme und otfensichtlich eınen nıcht autzulösenden Reformstau.

Eıne Erhöhung der Einkommensteuer durch Veränderungen des
Einkommensteuertarifs 1STt aber ennoch nıcht Die durch dıe
Steuerretorm auf den Weg gebrachten Rechtsänderungen Ördern gleichzeı-
t1g den europäischen Integrationsprozess. In den meılsten europäıischen
Ländern esteht 1MmM Vergleich Deutschland die Tendenz vergleichs-
we1lse nıedrigen direkten Steuersätzen (z.5 Eiınkommensteuer) und relatıv
hohen iındirekten Steuersätzen (z.B Umsatzsteuer). Der Staat kompensıert
dıie Steuerauställe 1m Einkommensteuerbereich ber höhere Einnahmen be1
den Verbrauchsteuern. Dıieser Weg 1ST den Kırchen versperrt. Dıi1e
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Die Auswirkung der hirchlichenONauf hirchliche Bibliotheken

Kırchensteuer 111US5 eınen Bezug dem einzelnen Kırchenmitglied haben
Dies gewährleistet LLUT die FEinkommenssteuer. Veränderungen anderer t_
liıcher Steuerarten sınd kırchensteuerneutral.

Dıe Mitgliederzahl der Kıirchen nımmt jedes Jahr stet1g ab uch jer
stellvertretend dıe Zahlen für die hannoversche Landeskirche: Hatten WI1r
1970 fast 11l Kirchenmitglieder, 1mM Jahr 27006 och d Miıll
Kirchenmitglieder. Im langfrıstigen Durchschnitt verlieren WT sOomıt 1Im Jahr
ber Kırchenmitglieder der mittelgrofse Kirchengemeıinden.
Idieser Kıirchenmitgliederschwund 1ST nıcht HT: aut Austrıtte zurückzufüh-
P  = Ursache sınd auch dıie demographische Entwicklung der Bevölkerung
und Taufunterlassungen.

In eıner Prognoserechnung haben WIr dıe Kirchenmitgliederentwicklung
Hr die näichsten Jahre hochgerechnet. Hiıernach werden WIr Nagl Jahr 270206
schon 27 11l Kıirchenmitglieder und 1mM Jahr 2046 rund 1,8 ıll Kırchen-
mitglieder haben Darüber hınaus wiırd der Anteıl der 65-Jährigen un alte-
F  . Kirchenmitglieder zunehmen. Die Kirchensteuerzahler, also diıe
erwerbsfähıigen Kirchenmitglieder, nehmen 1n Relatıon Z

Kirchenmitgliederschaft kontinurerlich ab Kommt gegenwartıg auf 7wel
Kirchensteuerzahler eın Nıchtzahler, verschiebt sıch das Verhältnis bıs ZAr

JTahr 2046 autf Damıt wırd deutlıch, A4SS dıe Kıiırchensteuer keıne
Wachstumsimpulse AUS der Entwicklung der Kıirchenmitglieder erhält.
Hınzu kommt: Die Finanzkraft der einzelnen Landeskıirchen Ist höchst
unterschiedlich. Fur die Diözesen der katholischen Kırche dürfte Gleiches
gelten. Di1e süudlıchen un westlichen Landeskirchen haben en Kirchen-
steuerautkommen PIO Kopf V bıs 200,— Di1e nordlichen
Landeskıirchen liegen be1 140,— PTIO Kirchenmitglied und dıe oöstlichen
Landeskırchen verfügen miıt wenıger als 60,— PTO Kirchenmitglied ber
das nıedrigste Pro-Kopf-Aufkommen. S1e können sıch damıt gerade 40 %6
VO dem erlauben, W 4S 1n Hessen-Nassau, 1mM Rheinland der 1N
Württemberg möglıch 1St

IL VWıe (re-Jagıeren dıe Kirchen®
In den Kırchen o1bt keıne „Vogel-Straufß-Politik“. Dıe Kırchen sehen

die CHOLHIEN finanzıellen Herausforderungen. In erheblichem Umfang
haben die Landeskirchen der Ausgabenseıte der Haushalte Zearbeitet: Die
Evangelisch-lutherische Landeskıirche Hannovers hat eLIw. ıhren Personal-
estand sozıalverträglich VO 1995 bıs heute 15 D/ abgebaut. In den
östliıchen Landeskirchen gehen die personellen Einschnitte bıs ” des
Personalbestandes. Die Bayrısche Landeskıirche hat gerade auf iıhrer Synode
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Rolf Krämer
ein umfangreiches Sparpapıer beschlossen. In essen-Nassau wırd 1n diesem
Jahr elıne Strukturretorm umSZESECLZL.

Dies alles hat vielerorts hitzigen Diskussionen geführt. Streıt esteht
oft ber das konkrete „ Wie® des Sparens. Insotern oilt 1ın allen Diskussionen
natürlich auch das Sankt-Florians-Prinzip. UÜber dıe Notwendigkeit des
Sparens selbst oıbt CS jedoch elınen breiten Konsens.

Dıie Kıirchen leiben 1aber nıcht be1 der Ausgabenseıite also dem
Sparen stehen. Wır benötigen neben der Kırchensteuer weıtere Fınanz-
instrumente. So o1bt 6S unterschiedliche Wege, dıe Einnahmenseite
stärken.

Auft Kırchenkreis- und Kırchengemeindeebene werden Stiftungen für
konkrete Projekte ANSCZANSZCH. Di1e hannoversche Landeskirche OÖrdert die-
SCS innoOovatıve Handeln CIa 1n der Form, Aass für 3,— Drittmittel 1,—
AaUS dem andeskirchlichen Haushalt dazukommt. ASE alle Kırchengemein-den haben das freiwillige Kırchgeld eingeführt. Es verbleıibt der Kırchen-
vemeınde für örtlıche Aufgaben.

Durch verstärkte regionale Zusammenarbeit der Kırchengemeinden kön-
1G Aufgabenfelder (z.B Jugend-, Kontirmanden- der Senioren-Arbeıt)
effizienter wahrgenommen werden. Zudem 1I11USS auch nıcht jede
Kırchengemeinde das Rad He ertinden“ Ideen werden untereinander 4aUS-

getauscht. Verschiedene Kırchenkreise nehmen den Kırchenaustritt iıhrer
Miıtglieder nıcht eintach als unwiıderruflich hın S1ıe suchen das Gespräch und
motıiviıeren Z Wıedereintritt.

Daneben stehen dıie Kırchen 1n der Pfilicht, ıhre Strukturen immer wıeder
krıitisch hinterfragen. Klare Arbeitsplanungen und Durchsichtigkeit der
Abläufe leiben gelegentlich aut der Strecke. Hıer haben WIr och nerle-
digte Aufgaben bewältigen. Kıirche dart nıcht einem Struktur-Moloch
verkommen.

HE VWıe siınd die Kirchenbibliothehben betroffen®
Die kırchlichen Biblorheken sınd Te1l der kırchlichen Arbeit und mussen

durch dıie kırchlichen Fınanzmuittel alımentiert werden. Drittfinanzierungen,Spendenfinanziıerungen der auch die Erwirtschaftung eienHer Erlöse
(z.B Eıntrıittsgelder, Leihgebühren) haben eıne vergleichsweise geringeBedeutung.

Da jeder kırchliche Arbeıitsbereich ‚Federn“ lassen 111US5S, wırd auch die
Kırchenbibliothek nıcht ungeschoren davonkommen. So verringern sıch
etwa dıe Haushaltsansätze für Neuanschaffungen. Was vormals jer Bıblio-
thekarınnen und Bıbliothekare bewältigen MUSSEiCN, wırd @80 VO Zzwel
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Die Auswirkung der hırchlichen Finanzsıtuation auf kırchliche Bıbliotheken

Personen auf den Weg gebracht. Mıt den vielfältigen PCG-Unterstutzungen
1ST 1es 1n der Vergangenheıt ott 1n elıner verträglichen \We1ise gelungen.

Gelegentlich werden die Kıirchen aber auch arüber entscheıden mussen,
ob dıe eıne der andere Bibliothek weıtergeführt werden anı Die
Evangelisch-lutherische Landeskirche Hannovers MIUSSEG In etzter Zeıt
gleich für 7wel Bibliotheken eıne eCu«Cc Verwendung tinden, da AWAT Z7wel
Predigerseminare geschlossen haben Beide Biıbliotheken konnten 1m
Wesentlichen 1ın andere Kirchenbibliotheken überführt werden.

Nach meınem Eindruck wırd be1 Auflösung \A} Bıbliotheken sehr ach-
siıchtig vertahren. Grundsätzlich sınd ZANNAN: Bıbliotheken der Teıle
davon fre1 verkäuflich. Der Verkauf eıner Bibliothek wırd durch das kırch-
lıche Recht regelmäßig nıcht untersagt. Das INa be1 den vatıkanıschen
Bibliotheken anders se1n. Allerdings mussen WIr ımmer auch sehen, RS
Bücher und Biıbliotheken Kunstguter Ja Kunstschätze se1ın können, die
WIr pflegen und der Nachwelt erhalten mussen. Hıer haben dıe Kırchen ıhn-
liıche Aufgaben wWwW1e€e 1ın der Denkmalspflege WHHSETGI alten Kırchen un
Kapellen.

In dem VOL uns stehenden Sparprozess werden die kırchlichen Bıbliothe-
karınnen un Bibliothekare mı1t Umsıicht und Fingerspitzengefühl deutlich
machen mussen, 24SS Jahrhunderte alte Kirchenbibliotheken eın wiıchtiges
Sammelgut für dıie Offentlichkeit sınd S1e sınd grundsätzlıch als wesent-

lıcher 'Teıl des kirchlichen NWelt- un Kulturauftrages weıterzutühren.
Gleichzeıitig wırd aber auch ratsam se1n, dıe Prioritäten der Bibliotheken
herauszutiltern. / welıt- un drıttrangıge Aufgaben mussen zurückstehen.

Arbeıitsbereıiche, dıe trühzeıtıg dıe notwendıgen Schwerpunkte SELZEN);
haben ZuULEC Chancen, dıe Rıichtung des Sparprozesses beeinflussen, viel-
leicht selbst bestimmen. Wer sıch den notwendıgen Schritten ent-
zıeht und alles behalten möchte, wırd mehr verlieren. Wer sıch nıcht bewegt,
wırd bewegt. Eınen Finfluss autf Rıchtung und Geschwindigkeıt des Spar-

o1bt CS annn Z WwW1e€ nıcht mehr.
In der Presseerklarung der Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft

Katholisch-Theologischer Bibliotheken 1m Julı 2002 heißt 6S „Stets sollte
ach Mögslichkeiten gesucht werden, bedrohte Bibliotheken ın der
Verankerung 1i kırchlichen Leben erhalten.” Hıer siınd dıe kırchlichen
Bıbliothekarınnen und Bıbliothekare selbst gefordert. Je stärker ıhnen
gelingt, das Buch Im kırchlichen Leben verankern, desto selbstverständ-
lıcher wırd dıe Kırchenbibliothek ıhren unverrückbaren Platz 1m kıirchlichen
Haushalt tfinden.

Wıe gelıngt das „Verankern 1 kırchlichen Leben”? Natürlich 1STt 1eSs
Lobbyarbeit 1m Wettbewerb mı1t anderen kırchlichen Arbeitsbereichen. S1e
geschieht aber auch ZABE Wohle der Kirchenmitglieder. Ließen sıch nıcht
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CIa mı1t Kıirchenkreisen der Kırchengemeinden Ausstellungen, Lesewett-
bewerbe, Gottesdienste, Kınderakademie- Tagungen (Wıe entsteht CM
Buch?) der auch Gemeindeteste planen? Hıer IST der Blick für dıe breite
(kırchliche) Offentlichkeit entwıickeln. Darüber hınaus sınd 1n jeder
Landeskirche der 107Zzese dıe Entscheidungsgremien ekannt. Eıne Oft
vorgelegte und gelungene Präsentation W ar schon für manchen kırchlichen
Arbeitsbereich Sagl wahrer Jungbrunnen.

Daneben 1St prüfen, ob und W1e dıe Zusammenarbeit IMAUNE anderen
ötffentlichen Bıbliotheken optimıert werden aMn Vielleicht liefßen sıch auch
m1t der eınen der anderen Kırchengemeinde erfolgreichere Gesprache tüh-
LCHS WCNN dıe Gewähr für eıne möglıcherweise spatere Rückübertragung
geliehener Bücher stärker berücksichtigt würde.

Wenn Kirchen alte Bücher M1t Millionenbeträgen ankaufen, tinden
Mınısterpräsiıdenten der Bürgermeıster otft anerkennende Worte. Nehmen
Staat und Kommunen ıhre Aufgaben für das Kulturgut „Buch‘ In aUsSrel-
chendem Ma{ eigentlich wahr? Di1e Pflege der Kulturgüter 1St 1n Erster Lınıe
eiıne gesamtgesellschaftliıche Auftgabe. Oder o1bt 1m Bıbliothekarbereic
eıne Ühnliche Unwucht W1€ be1 der Denkmalspflege? SO yaben dıe Kırchen
1n Nıedersachsen ın den etrtzten 13 Jahren rund 600 ıll für die Baupflege
der Kulturdenkmäler AaUu  N Das Land Nıedersachsen hat 1n dieser Zeıt tür
kulturelle Denkmiäler rund Al aufgewandt. Das entspricht och nıcht
eiınmal der Summe, dıe die Kırchen LLUT Mehrwertsteuer für ıhre
Baupflege zahlten. Fur einen Kulturstaat 1n der Größe Nıedersachsens 1STt
1es eın kulturelles Armutszeugnıis.

Dıie Zahlen AaUS der kırchlichen Buchführung werden aut dıe Zahl der
kırchlichen Bücher durchschlagen. Die Finanznot annn die Kırchen Mo2-
lıcherweise auch Ma{fißßnahmen zwıngen, die tür unNns heute och nıcht
1absehbar siınd Wenn WIr auch ach 2046 keıine ausgeglichenen Haushalte
vorlegen können, werden tietfe Einschnitte 1n allen Bereichen tallıg und das
betritft auch dıe Kırchenbibliotheken.

Die Evangelısch-lutherische Landeskirche Hannovers hat iıhren Fınanz-
rahmen bıs 2008 abgesteckt. Darın haben auch dıe Kırchenbibliotheken
ıhren Platz Wenn dıe kırchlichen Bıbliotheken diese Zeit HNAzZzZeN und durch
kulturelle Veranstaltungen das Gemeindeleben pragen, 1ISt 1€eS$ allema] besser
als Kırchen Kınos der Kneıpen umzurusten.
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/Kirchenvisitation und kirchlicher Buchbesit£
| FEın historisches Fallbeispiel, se1ine theologischen

Hintergründe und Schlussfolgerungen für dıe Zukuntft!

Johann Anselm Steiger

Vorbemerkungen
Nıcht HT: infolge der vieldiskutierten Buchverkäufe der Nordelbischen

6 3Kirchenbibliothek? jer VO „Altbestandsentwicklung sprechen, 1St
nıcht 1Ur euphemistisch, sondern auch sarkastısch 1St das kirchliche
Bibliothekswesen 1Ns Gerede gekommen. Sucht 111all ach Optionen 1i
Hınblick auf die Zukunft der kırchlichen Bıblıotheken, annn 1ST CS sinnvoll,
sıch eınen Blick 1ın dıe Hıstorıie des hıermiıt verbundenen Problemteldes
zonnen. Denn GLST A4aUS solcher ı1stanz heraus aMn 1n historischer WIE
theologischer Verantwortung gleichermaßen ach yangbaren Wegen
überhaupt G1S!E gesucht werden.

Vortrag, yehalten 1m Rahmen des Kolloquiums „Geld oder Buch? Zur Zukuntt hıstor1-
scher Bibliotheksbestände“ der EKI) ın Verbindung mıt dem Verband kiırchlich-wissen-
schattlicher Bibliotheken, der Arbeitsgemeinschaft katholisch-theologischer Bıbliotheken
un: der Niedersächsischen Landesbibliothek 28 Aprıil 2003 1n Hannover

Ve Klaus rat Selbstherrlich, veschichtsvergessen. Eın atales Signal: Die Verkäute VO

hıstorischen Buchbeständen der evangelischen Kırche. In Frankturter Allgemeine Zeıtung
VO 5.7 2002 Leserbriet (@)8! Wolfgang Sommer. In Frankturter Allgemeıine Zeıtung
O11l 6.8.2002, Steiger: Ei_ne Sammlung wırd zerschlagen. Die Nordelbische Kırche
1St ihres Umgangs mi1t geistigem Erbe 1n dıe Kritik geraten. In Rheinischer Merkur
(2002) Nr. [22.8.2002% Ders Leserbriet. In Frankturter Allgemeine Zeıtung VO

23:86.2002: Ders Historische Kirchenbibliotheken 1n Not Die Verstümmelung der
Nordelbischen Kirchenbibliothek, die Breitenberger Predigerbibliothek un: dıe Notwendig-
keıt eınes umftassenden Zukunftskonzeptes. In Deutsches Pfarrerblatt 102 (2002); 499504

Joachım Stüben: De uantıtate ei qualitate lıbrorum oder ber dıe Jüngste Altbestandsent-
wicklung ın der Norde ıschen Kirchenbibliothek (1990—-2002) un dle Note umfänglıcher
Bücherbewahrung. In Auskunft. Zeitschriftft tür Bibliotheken, Archıv un Intormation ın
Norddeutschland 2003), 12256
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Kırchenordnendes Handeln UN Vısıtation: Johann Gerhard als

historisches Fallbeispiel
r Die Sıtuation

Johann Gerhard (1582-1 nıcht verwechseln m1t Paul Gerhardt,
darf als der bedeutendste lutherische Theologe der nachreformatorischen
FEpoche angesehen werden. Bevor Gerhard als akademischer Lehrer wırkte,
W ar als kırchenleitender Theologe tätıg. Er L AaT 24 81606 se1ın AÄAmt als
Superintendent 1ın Heldburg anı Se1in Landesherr Johann Casımır VO

Coburg-Gotha beauftragte Gerhard 1m Jahre 1610 eıne Vısıtation der
Ephorıe Heldburg durchzutführen®‘. Dre1 Jahre spater tolgte die General-
Visıtation des Herzogtums. Im Zuständigkeitsbereich Gerhards

unterschiedliche Kırchenordnungen oültıg: Di1e Braunschweıigische,
diıe Veit-Dietrich-Agende, dıie Mecklenburgische 0 BA Insotern nımmt E

nıcht wunder, A4SSs der Landesherr, eıner Vereinheitlichung interessıert,
Gerhard die Aufgabe zudachte, eıne landesspezifische Kırchenordnung AaUS-

7zuarbeiten. Gerhard LAaATt dies, ındem 7we]l Kıirchenordnungen zuerunde
leete, die neben den bereits CHNANNLECN iın einıgen Terrıtorıen des
Herzogtums Gültigkeıit hatten: Die SO Herzog-Heinrich-Agende 1539)
un dıe (vıel umfänglıchere) Kırchenordnung des Kurfürsten August
(1580)° Diese beiden Vorlagen schnıtt Gerhard autf dıe landesspezifischen

Vgl Jöörg Baur Die Leuchte Thüringens Johann Gerhard (1582-1637). Zeitgerechte
Rechtgläubigkeıit 1mM Schatten des Dreißigjährigen Krıeges. In Ders Luther un selıne SS1-
schen Erben Theologische Aufsätze un! Forschungen, Tübıingen 19953 255356 Ders
Johann Gerhard. In Gestalten der Kırchengeschichte, hrsg. VO Martın Greschat, f
Orthodoxie und Pıetismus, Stuttgart 1982; z Steiger Johann Gerhard
(1582-1637). Studien Theologie un: Frömmigkeıt des Kırchenvaters der Ilutherischen
Orthodoxie (Doctrina ST Pıetas 161 Stuttgart-Bad (Cannstatt 1997

Vgl Erdmann Rudolt Fischer: VITA OANNIS R Leipzıg 1723 HAB
Woltenbüttel Db

Die diesbezüglich einschlägigen Akten sınd tinden 1n Forschungsbibliothek Gotha
Chart 634 Vgl eorg Car/]l Bernhard Berbig: Johann Gerhards Visıtationswerk 1n
Thüringen un: Franken, Gotha 1896, Vgl TABE Zusammenhang meılınen Aufsatz, den
das hıer Dargelegte anschliefßt: Ste1 Kırchenordnung, Viısıtation un Alltag. Johann
Gerhard (1582-1637) als Visıtator kırchenordnender Theologe. In Zeitschrift für
Religions- und Geistesgeschichte 619 2003); TE

Vgl Dıie evangelıschen Kirchenordnungen des N Jahrhunderts, hrsg. VOIN Emil Sehling.
Erste Abtheilung: Sachsen und Thüringen, nebst angrenzenden Gebieten, Leıipzıg 1902; hier
I) 1 2642781

Vgl Kırchenordnungen (wıe Anm E L: 259457
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Kirchenvisitation UuUnN hırchlicher Buchbesitz

Gegebenheıten un Erfordernisse Es dart als gesichert gelten, AaSS
Gerhard die Ausarbeıtung selner Kırchenordnung, der 50OS Casımiriana),
abgeschlossen hatte, bevor 1616 dem Ruft autf e1ne Protessur die
Uniiversıität Jena tolgte. Warum Johann Casımır iındes dıie Kırchenordnung
erst 1MmM Jahre 1626 veröftfentlichen un 1n Kraft treten lıefß, 1St bıslang UNnSe:
kl ärt!®.

Gerhard hat dıe ıhm aufgetragenen Vısıtationen nıcht F LUET: geleıtet,
sondern auch detaillierte Berichte ber dıe einzelnen Gemeinden eigenhän-
dıg abgefasst. Die Einzelberichte werden durchweg eröffnet mıi1t einem
kurzen biographischen Abriss Z jeweılıgen pastor locı Schon hıeran ze1ıgt
sıch der hohe Quellenwert dieser Visıtationsprotokolle: Hıer sınd Daten
oreifbar, dıe häufig nıcht einmal 1ın den gängıgen Ptarrerbüchern zugänglıch
siınd Nıcht selten stellen Visıtationsakten Sal dıe einZIgE biographische
Quelle dar, insbesondere dann, W CI keıne gedruckte Leichenpredigt aut
den etr. Pftarrer vorliegt, W 4S bezüglıch der Mehrzahl der Geistlichen (nıcht
IET autf dem Lande) der Normalfall ISt Leichenpredigten rucken lassen,
W ar eın höchst kostspieliges Unterfangen und Wal darum VO Ausnahmen
abgesehen ‚BG üblıch, WEeNn G sıch be1 dem Verstorbenen den ]rager
eınes Söheren kırchlichen Amtes handelte. Jedentfallis: Diıe Intormations-
dichte VO Pftfarrerbüchern könnte durch die Berücksichtigung VO Viısıta-
tionsakten wesentlich erhöht werden, wobel natürlich eın erheblich oröße-
C: Arbeitsautwand 1n auf4Swerden musste.

Ordnun Wıe 1ın de{ß Durchleucht: SB Hochgebornen Fürsten un: Herrn Herrn
JOHANN Herzogen ZUuU Sac SCI1, Gülıich, Cleve vnd Ber Landgraven 1n
Thürıngen, Marggraven Meıssen, Graven der Marck vnd Raven urgk, herrn
Ravensteın e Fürstenthumb vnd Landen, (Irts Francken vnd Thüringen, 1n den Kırchen,
mi1t Lehr, Ceremonıien, Visıtationen vnd W as solchen mehr anhängig, Dann 1mM Fürstlichen
Consıstor10, mı1t denen verbotenen gradıbus ın Ehesachen vnd SONSTECN, auch 1mM Fürstlichen
Gymnasıo, wol Land vnd Particular Schulen, gehalten werden solle, Coburg 1626 HAB
Woltenbüttel 485 Helmst. 22&) Vgl Bibliographia Gerhardıina L601=2002: Verzeichnis der
Druckschritten Johann Gerhards (1582-1637) SOWI1e ıhrer Neuausgaben, Übersetzungen un
Bearbeitungen, bearb und hrsg. V C Steiger Mıtwirkung V DPeter Fıers
(Doctrina eT Pıetas 12); Stuttgart-Bad Cannstatt 2003 Nr. ANZ Vg eorg Car/| Bernhard
Berbig: Zur Composıtion der Casımirianischen Kırchenordnung 1626 In Deutsche
Zeıitschrift für Kirchenrecht (1896/97), 17261790 Rudolt Herrmann: Thüringische
Kırchengeschichte, Bde., Jena bzw. We1mar 1937/1947, Reprint, hrsg. NAC} Ernst Koch,
Waltrop 2000, hıer H® 194+*
1 Vgl Martın Honecker: Cura relig10n1s Magıstratus Christianı. Studien Uum Kıiırchenrecht
1 Luthertum des Jahrhunderts, iınsbesondere bei Johann Gerhard (Jus Feclesiasticum 7),
üunchen 19269
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Eın Greis 1m Ptarramt und eıne poımeniısche Notsıtuation

Be1 der Vısıtation der Gemeinde 1n Hellingen begegnet Gerhard
unterrichten uUu1ls dıe Akten!! eiınem SO-jährigen Pftarrer
LLAaINeNs Petrus Müller. Müller, wırd berichtet, hat 1n Wıttenberg studiert‘?,
WAarLr sodann Z7wel Jahre lang der Fürstenschule m Schulpforta als Lehrer
tätıg und danach als Pfarrer 1n Rothhausen. In Hellingen konnte der
SO-Jährıige aut eıne AÄAmtszeıt VO nıcht wenıger als 45 Jahren zurückblicken,
hatte also die Studienzeıit nıcht angerechnet eline Dıienstzeıt VO knapp 510
Jahren hınter sıch Hıerin und 1n dem weıteren Bericht offenbaren sıch
sowohl sozıialgeschichtlich als auch kırchlich-alltagsgeschichtlich bedeutsa-

Fakten Irotz vergleichsweise geringer Lebenserwartung CNLIPUPPLE sıch
die Tatsache, AaSss keıinerle1 geregelte Altersversorgung und deswegen auch
keine 1m Alter begrenzte Arbeıitszeıit oab, nıcht selten als Ce1in sowoh|] SOZ12-
les als auch seelsorgliches Problem. Dı1e Pfarrer arbeıiteten meı1st lange, bıs
S1€e buchstäblich LOLT umtielen. Nıcht besser hatten G 1mM übrıgen dıie Pfarrers-
Wıtwen. Eın halbes Jahr lang stand iıhnen laut Casımırı1ana dıe Hälfte der
Bezüge des verstorbenen Pftarrers und die Pfarrwohnung Zz1x  16} Weıtergehen-de Ansprüche bestanden nıcht.

Müllers Fall zeıgt exemMpLaSCh dıe Problematıik, dıe daraus resultierte,
Aass CGS keıine Begrenzung der Lebensarbeitszeit vab Müller 1STt berich-
LT Gerhard schwach, Krankenbesuche machen, annn die Leichen-
zuge, insbesondere 1mM Wınter, WCECNnN alles vereıst ISIE nıcht mehr begleiten,se1ın schwindendes Gedächtnis erschwert ıhm zudem das Predigen erheblich.
Gleichwohl predigt Müller, W1e€e 1eEs ın diesem Terriıtorıum aut den Dörtern
üblich W al, och reimal PIO Woche Sonntag INOTSCHS das evangelıum PLO-prıum, mittags den Katechismus und ireitags dıe Episteln. Hıerbel gehtMüller keineswegs W1e€e 1eSs einıgE€ seıiner wesentlich Jüngeren Kollegenden Weg des geringsten Wıderstandes, lıest also nıcht eintach Predig-
fen AaUS Postillen 1b Di1e Kraft jedoch reicht heutige Homuiletiker üurften
AT wahre Freude VeErspuren I1T für 15-minütige Predigten. Dass
derart kurze Predigten jedoch nıcht unbedingt höhere Aufmerksamkeit und
Dıiıszıplın auft seıten der Hörer ach sıch zıehen, zeıgt der Umstand, Aass
Gerhard 1n seinem Bericht (wıe be] vielen anderen Gemeıinden) notlieren
111USS 1 )ass aufslauffen aufß der ırchen 1STt SAl gemeın“ und geradezuresignatıv hıinzusetzt: 55 W dl schon der pfarrer Sal kurtz predigett, hılfft eIn

Akten (wıe Anm. 5)), tol AT
Eın entsprechender Eıntrag ın die Matrıikel 1STt nıcht tinden Vgl Album Academiae

Vıtebergensıs. Altere Reihe 1n Bänden 8  y hrsg. VO Kar/l Eduard Förstemann AEhrsg. VO Kar]l Eduard FOörstemann, Halle/S 1894 (Keprint Aalen
] 5 Vgl Ordnung (wıe Anm 8), Z
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straffen, och vermahnen  S18 och nıcht FIAT: die Gottesdienste und mıiıthın
dıe CUTA anımarum generalıs, sondern auch dıie C4a anımarum specıalıs hatte
1n Hellingen den CENANNTLECN Umständen leıden. Müller esucht dıe
Kranken nıcht mehr, und diejenıgen, dıe be] ıhm vorstellig werden, Irost
und Stärkung erfahren, tinden nicht; W 4S S1Ee suchen: kan dıe angefoch-

nıcht mehr trösten“ Kurz: In Hellingen herrscht eiInN poimenisches
Vakuum, und der Seelsorger 1St selbst Z der Seelsorge bedürtftigen Fall
geworden. Hierauf reagierend, wiırd der Vısıtator ıhm Z Seelsorger und
sıgnalısıert dem Generalsuperintendenten, A4aSS dringender Handlungs-
bedarf esteht: ST vonnoten AaSsSs eıne enderung getroffen werde CC

Theologische Kompetenz und Weiterbildung 1mM Pfarramt

Besondere Beachtung verdient der Umstand, A4aSS Gerhard als Viısıtator
darum Lun WAal, SCHNAUCS Augenmerk aut dıie theologische Kompetenz der
Ptarrer richten. Hıerzu gehört AUCHh; A4SS sıch eın SCHNAUCS Bıild arüuber

verschaften suchte, ob und W1€e sıch dıe Pfarrer durch Selbststudium
weiterbildeten. Auftallie 1STt hierbei, ASS Gerhard recht vielen Ptarrern
bescheinigt, diesbezüglich das wuünschenswerte Engagement ZEISEM. So
o1bt Gerhard die Informatıon den Akten, AaSSs der Pftarrer
Gellershausen Caspar Lieb 1n Jena eıne höchst tundierte Ausbildung ertah-
I;  ; at; nıcht TLONY den nötıgen Fleifß bezüglıch des ıntensıven Studiums bıb-
ischer Texte aufwendet, sondern 1erbe1 auch die Kommentarliıteratur
Rate zıeht. Obendreın besitze elıne ZuLC Bibliothek un beschäftige sıch
nıcht IBHaHE m1t den Schriften des Wıttenberger Reformators, sondern auch miıt
denjenıgen Johannes Brenz’. „Seıne predigten vorrichtett MI1tt vleıfß ndt
C  9 redet starck ndt vernehmlıch, elaboriert S1€, adhıibiert Interpretes
probatos, sonderlich Lutherum ndt Brentium, att eıne schöne
Bıbliothec VO vielen nützlichen Büchern, Alt in concıonando ZuULEC yaben,
1n examıne doectrinae iSst richtig befunden, ATtt ogründlıche 1n artı-
culis tide] vxegeben, kan dieselbe IMIEL grund au{ (7Otfes tuhren

CC 16ndt wıder die adversarıo0s vertheidigen, lıeset Scripta Luther1 MITt vlei(ß
Wıirklich ftaule Ptarrer hat s ottenbar 1n der Ephorıe Heldburg eher selten
vgegeben, un auch die UÜnart; Predieten nıcht selbst konzıpieren, sondern
AaUsSs Postillen abzulesen”, W ar keineswegs landläufig. Über den Breıtenauer

Akten (wıe Anm 5) tol 36r.
Akten (wıe Anm 5) tol AT
Akten (wıe Anm 5);, tol FAr Vgl auch tol P
ber Johannes Müller, Ptarrer 1ın Breıtenau, AD heißt E efindt sıch aufß allen

Vmbständen, das nıcht allzeıt vleıfsig studıere aut se1ıne predigten, raucht IIN ı1ne postill"
(Akten [ wıe Anm S tol 53vV)

25



Johann Anselm Steiger
Pfarrer allerdings heißt „ hatt Jahrs des Mentzelj:)J' postill, dı{ Jahr
des Nicandıy gebrauchet  “20' Hıeran erd deutlıch, AaUS welcher Motivatıon
heraus die Vısıtatoren laut der C ısımiriana, aber auch schon der
Kırchenordnung Kurfürst Augusts gehalten9sıch die Predigtkonzepte
der Pfarrer vorlegen lassen?!. Diıiesen speziellen Fall betreffend schafft
Gerhard Abhilte, iındem m1t Blıck auf dıe nichste Vısıtation den Akten
o1ıbt: SE nöt1g, das 1n kunfftig gehöret werde, W1e€ predige :c22.

Gerhard als Vıisıtator o1ng 1mM Zu e der Überprüfung der Studientät1ig-
elit der Pfarrer jedoch nıcht HAT eıne Qualitätssicherung 1m Hınblick aut
dıe pfarramtliche Tatıgkeıit. Vielmehr WAar auch se1ın Zael, der übergeord-

Behörde, dem Konsıstorıiıum, sıgnalısıeren, welche Pfarrer gee1gnet
sınd, in Zukunft m1t höhergestellten Äl’l'lt€l'l'l und Autfgaben betraut VW L=

den Superintendent Gerhard, der diesem Zeıtpunkt selbst GFST 28 Jahre
alt und damıt Jünger als dıe meılsten VO ıhm visıtıerten Pfarrer WAaIl, rekru-
t1ert Nachwuchs für die öheren Ärnter.

Hınzu kommt jedoch en weıterer AÄspekt, der sıch allerdings GLSE kontu-
riert, WEn INa  e die VO Gerhard bearbeitete Kırchenordnung mıi1t den
Visıtationsprotokollen synoptisch liest. Zu den Aufgaben der Vıisıtatoren
gehörte GS laut der Visıtationsinstruktion sowohl der Casımırıana als auch
der Kırchenordnung Kurfürst Augusts, den Pfarrern, dıe sıch nıcht aUuUs e1gE-
IET Antrıeb weıterbilden, auf die Sprünge helfen und ZW ATr durch
Fausauteaben. Studierunwilligen b7zw. 1n dieser Hınsıcht nachlässıgen
Geistlichen sollen dıe Vısıtatoren auferlegen, 1m Verlaute eınes Jahres eın
durch den Superintendenten testzulegendes bıblisches Buch osründlıch
studieren und zudem eın der Zzwel theologische OCI durchzuarbeıten. Im
Rahmen der nächstjährıgen Visıtation oll der Erfolg dieser Studientätigkeıt
abgeprüft werden?.

Hıeran zeıgt sıch zweiıerle!1: Die retormatorıische Hochschätzung der
Heılıgen Schrift als Ausgangs- und Zielpunkt allen theologischen TIuns hatte
konkrete Auswirkungen 1 Hınblick aut dıe Praxis, auch bezüglıch der
Visıtationsordnungen und -praktiken. Deutlich wırd zudem, W1e€e CI15

|S Hıeronymus Mencelius: Postilla,; das 1sSt Außlegung der Evangelıen, auft die dontage,
Haupt un andern Fest durchs ZanNtlZec Jahr iın der Christlichen Kırchen gelesen werden.
Fürnemlıich au{fß (sottes Wort, un: Luthers Schrittten USa\mMmMe ragen, Teıle, Le1 Z1g
1596 (HAB Woltfenbüttel 356.2 Theol 2 Dıie Auflage dieser Predigtsammlung SE 1en
1n Eisleben 1583
19 Pau[! Niıicander: Postilla Das 1St Aufßslegung aller Euangelien PE Teıle, Leipzıg 1600
(UEB Halle 180325 1—3]
70 Akten (wıe Anm 5); tol 511

22
Ordnung (wıe Anm 8); 238

23
en (wıe Anm 5)), tol 5ir

Vgl Ordnung (wıe Anm 8), 239
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miıteinander verzahnt dıe orthodoxen Studienordnungen auf der eınen und
dıe Visitationsinstruktionen aut der anderen Seıite siınd Gerhard selbst hat
1112 ach Begınn seıiner Tätigkeıit als 1akademischer Lehrer 1n Jena eıne
Studienanleıtung mi1t dem Titel „Methodus Studi11 Theologıcı"( VMC=

öffentlicht, dıe auf eiıne 1617 gehaltene Einleitungs-Vorlesung zurückgeht.
Gerhards „Methodus“ enthält eınen knappen Abrıss ber Zielsetzung,
Methodik und Stott des Theologiestudiums. Im Vordergrund steht 1ier dıie
Irıas V} oratıo, meditatıo und tentatio”, die Gerhard VO Luther?® ber-
nımmt. Die theologische FExıistenz 1STt ach orthodoxer Auffassung V

Antang bıs Ende eıne lect10 contınua bıblischer Texte und deswegen auch
tentatıo Die tentatıo 1ST j1erbe1 nıcht eın unerwünschter
Störtaktor. Vielmehr 1ST dıie Antechtung als Entfiremdung VO (Sölt dıe
Motivatıon für das theologische Studıum. Denn Erst dıe tentatıo vermas C3Sz

abständiges Formelwissen AaUS seıner Abstraktion herauszuholen und
eiınem angeeıgneten Wıssen werden lassen, das darum angeeıignet 1St; weıl

erlitten SE mAathos un hathos ochören Erst dıe Beschäftigung
mı1t dem yöttlıchen Wort bringt dıe Anfechtung, und AT dıe Antechtung
lehrt auf das \WOrt (sottes merken (Jes Die Bıbel lıest LLUT derjenıge 1mM
eigentlichen Sınne, der S1C als Angefochtener des Irostes willen l1est und
die efficacıa consolator1a der Schrift sıch selbst ZUAHT: Wırkung kommen
spurt. Insotern andelt CS sıch be1 der Irıas VO oOratıo, meditatıo, tentatıo

eiıne Kreisbewegung”. Dieser Zyklus ann nıcht Z Stillstand kom-
INCI, weıl FAÄHT: Wesensbestimmung des Glaubens gehört, angefoch-
ten se1ın, und dıe Begegnung m1t dem verbum Del die tentatıo eınerseıts
hervorrult, dıe Schrift aber zugleich den eINZ1IS effiz1enten geistlıchen
Trostgrund darstellt.

Di1e tentatıo also dafür, Aass der Glaubende ımmer NECUu ach TIrost
sucht, ımmer wieder VO anfängt, DZW.. m1t Luther sprechen:
täglıch die Taufe riecht. ıe Anfechtung gewährleistet SOM A4SSs der
Glaube lebendig bleibt Damıt ICS gelıngt jedoch, 1STt unabdingbar, AaSsSs
der Christenmensch gleichsam 7zwıischen Bibellektüre un Bibellektüre
oszılliert 7zwischen derjenigen, die ıhm Antechtung bringt un derjenıgen,

24 Johann Gerhard: STUDII THEOLOGICL Publicıs praelectionıbus iın
Academıa Jenensı Anno 1617 exposıta EJena 1620 (HAB Woltenbüttel 919 157 Theol 21)
Z Gerhard: Methodus (wıe Anm 23);

Vgl Martın Luther: Werke, Weı1mar 1883{ff (fortan Zl Luther, WA), hier Luther,
50,659,4 Vgl Oswald Bayer: Oratio, Meditatıo, Tentatıo. Eıine Besinnung aut Luthers
Theolo ieverständnıis. In Luther-Jahrbuch 1988), T5
27 Am rOS1uUs Reuden: ]Jsagoge Bıblica BIBLIORUM NS
OCABULUNM, DEBINTITIONERNM, CAUSAS,; Subjecta, Adjuncta, COM

mendationem, certitudınem, ratıonem ocendi1 discendi, Pugnantıa, Hamburg 1601
HAB Woltenbüttel 6522 [21); tol ST
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dıe tentatıo überwindet, ındem S1e TIrost spendet. Dıies sınd die hermeneu-
tischen und fundamentaltheologischen Voraussetzungen dafür, AaSsSs Gerhard
sowochl| in seıner Studıen- als auch 1N seıner Kırchenordnung derart stark auft
dıe Bibellektüre dringt.

Umgekehrt 1aber ürftften sıch auch dıe Erfahrungen, dıe Gerhard als
Kirchenvisıtator gesammelt hat, auf seıne Studienordnung ausgewirkt
haben Darum stellt Gerhard seınen Studenten gegenüber VO Anfang
klar, AaSS das Bıbelstudium nıcht als mı1ıt dem akademischen Studıum abge-
schlossen angesehen werden dari, sondern als Lebensaufgabe begriffen WCI-+-
den 1I1USSs Biıbelkunde 1S1 emnach eın Fach, das eiınmal abgeprüft wırd und
aln erledigt 1sSt: Vielmehr bestimmen sowochl dıe kursorische Bıbellektüre
als auch dıe eingehende exegetische Analyse der bıblischen Texte nıcht 1T
das Studium, sondern dıe gesarnte Amtstätigkeıt eınes Pftarrers.

Pfarr- und Kırchenbibliotheken
Im Zusammenhang mı1t der anzuregenden Studientätigkeıit der

Pfarrer steht auch CIMn weıteres spezıelles AUgSeNMeCIK, das Gerhards
Vısıtat1onspraxı1s mıtbestimmt. Er achtet darauf, welche Bücher ein
Pfarrer se1n eıgen Gerhard selbst W ar bekanntermaßen eın
Büchernarr. Im Dezember 1605 als Gerhard 21-Jährıg schwerkrank
sterben fürchtete, verfasste eın Testament??. In ıhm bıttet se1ıne Mutltter
für den Fall selnes Ablebens, dıe angehäuften Bücherschulden durch den
Verkauf seıner Bıbliothek tıleen , Gerhard überlebte und baute seıne
Sammlung Aufwendung exorbıitanter finanzıeller Mıiıttel eıner L-
lıchen Gelehrtenbibliothek au  N Se1in Sohn Johann Ernst Gerhard komplet-
tlerte diese und machte S1€ 1m Jenenser Kollegiengebäude treihand zugang-
lıch Die Bıbliotheca Gerhardina*® WAarTr ungefähr halb umfangreıch W1e dıe
Unwversitätsbibliothek Jena und zudem die modernere Instıtution. Dıie
Gerhardina W ar nämlıch eıne Leihbibliothek 16Bal damıt ihrer Zeıt weıt
VOIAaUS Die Bände freihand aufgestellt und konnten entliehen werden.
In der Universitätsbibliothek dagegen dıe Buücher Pulte und
Bücherräder angekettet und konnten TUr NMACIS Ort benutzt werden.

29

28 Edition m1t ommMmMentar 1n Steiger, Johann Gerhard (wıe Anm 3); 15920
Ebd 170

30 Vgl Bibliotheca Gerhardıina. Rekonstruktion der Gelehrten- un: Leihbibliothek JohannGerhards (1582-1 637) un: se1nes Sohnes Johann Ernst Gerhard (1621—-1668), hrsg. VO
Steiger, bearb VO Alexander Bıtzel, Volker MHartmann; Ralft Georg Bogner, Christian
Herrmann un Steiger, Bde (Doectrina Pıetas I; Stuttgart-Bad Cannstatt 2002

weıter Helmut Claus Biıbliotheca Gerhardina. Eı und Schicksal eiıner thürıng1-Gelehrtenbibliothek des Jahrhunderts (Ver®3fentlichungen der Landesbibliothek
Gotha 12); Gotha 1968
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Keın Wunder also, AsSs Gerhard nıcht zuletzt aufgrund seıner eigenen
Neıigung die Pfarrbibliotheken inspızıerte. och verfolgte hiıermıiıt
weıt mehr als Liebhabereı. [ )as erkenntnisleitende Interesse 1erbel W al

keineswegs prımar dasjenıge der Zensur, wenngleıch natürlich auch In
Erfahrung gebracht werden ollte, ob sıch dıe zeitgenössıschen Hetetfo-
doxıien WI€E Weigelianısmus, Soz1ini1anısmus un Schwenckfteldianısmus
bereıts eingeschlichen hatten. Anlass diesbezüglichen Klagen ındes
scheınt C585 1n den A @} Gerhard In Jahre 1610 visıtıerten Gemeıinden nıcht
gegeben haben In EFStELr Lıinıe aber W ar Gerhard be1 der Inspektion der
Bibliotheken darum CS beobachten, ob dıie Buchbestände 1m
Studierzımmer der Pfarrer dıe wünschenswerten Rahmenbedingungen für
dıe Amtstätigkeıit, das Schriftstudium und dıe Fortbildung bıeten der nıcht.
uch diesbezügliıch tällt auf, A4SS sıch Gerhards praktısche Tätıigkeıit als
Kırchenmann spater in dessen akademische Studıenberatung hıneıin verlän-
ZEIL In seıner „Methodus“ verhilft Gerhard seınen Studenten dazu, sıch
eınen Überblick ber dıe Begınn des Jahrhunderts nachgerade explo-
dierende Buchproduktion verschaften, iındem ıhnen die für das
Studium notwendıgsten Standardwerke autflistet. Damıt unterbreıtet
Gerhard zugleich Anschaffungsvorschläge 113 beeinflusst den
Bestandsautbau der künftigen Pfarrbibliotheken. Salomo Glassıus und ande-

Verfasser VO Isagogen 1NSs Studium der Theologie Ahnliches?!.
Vergessen werden dartf 1erbe1 nıcht, ass Bücher Begınn des
Jahrhunderts schwer erschwingliche Kostbarkeıten un dıe Besol-
dung der Pfarrer 1n der Frühen euzeıt ger1ıng, zuwelılen AI armlich W  —

Verglichen mi1t der Preisgestaltung der Verlagsbuchhändler des ausgehenden
16 un beginnenden Jahrhunderts nehmen sıch die heute HÜr theolo-
gische Fachbücher geforderten Summen, selbst der LFEHETStTEH Anbiıeter,
geradezu spottbillig A4au  ®N

Darum hat Gerhard seınen Studierenden Ratschläge gegeben, w1e€e auch
und VOTL allem 1m Hınblick auft dıe künftige Amtstätigkeıt eıne effizıente
Nutzung der während des Studıums zugänglichen Bibliotheken aussehen
könnte. Gerhard rat seinen Studenten, sıch für dıe exegetische Arbeıt
Exzerptbucher anzulezen . Dıiese Bücher sollen tür jedes Kapıtel der Bibel

31 Vgl J Steiger Dıie Rezeption der rabbinischen Tradıtion 1mM Luthertum (Johann
Gerhard, Salomo Glassıus . 3.) un: 1mM Theologiestudium des Jahrhunderts. Miıt eıner

hıe der VO ıhmEdition des unıversıtären Studien lanes VO Glassıius un: einer Bıblıogra
l Deutschenkonzipierten Studentenbibliothe In Das Berliner Modell der Mıt

Lıiteratur. Beıträge Z Tagung Kloster Zinna 29.09.201:10.1997; hrsg VO Christiane
Caemmerer (Chloe 33); Amsterdam 2000, 191257
32 Z u Gerhards eıgenen Einschreibebüchern vgl Steiger: Johann Gerhards biblische
Exzerptbücher. 7 wel Autographen-Funde und die Suche nach mehr. In Zeitschrift Hür
Kıirchengeschichte 17106 (1999), 24 TZ750)
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einıge Seıten vorsehen. So habe I1a  - die Möglichkeit, während der Lektüre
der Heılıgen Schrift, aber auch der Kıirchenväter und anderer utoren
ot1zen machen?. Auft diese We1se sSCe1 gewährleistet, S mıiıt der Zeıt eın
Schatz bıblisch-theologischer Lesetrüchte entsteht, eın „erudıtıon1s
T heolozicae thesaurus: * der sowohl für das Theologiestudium als auch für
dıe künftige Tätigkeit reiches ater1a] bıeten 1mM Stande se1 Dıieser
Thesaurus oll nıcht LLUTr 1m Studiıum, sondern „PCI homıiınıs vıtam  <C35
erweıtert werden. uch Gerhards Lehrer Leonhart Hutter emptiehlt seınen
Studenten, sıch Exzerptbücher anzulegen C] der Zahl In das
sollen Kernstellen der Schrift eingetragen werden, die ZUTr Begründung der
Glaubensartikel und 7AGBE Iröstung angefochtener (Gewı1issen dienlich sınd Im
zweıten sollen Skopo1 und Summarıen der einzelnen Kapıtel der Bıbel und
andere Lesefrüchte aufgezeichnet werden, während das dritte Exzerptbuch
locı CO  s enthalten soll. Somıit entstehe miıt der Zeit e1ne portabile
Bıbliothek, die erlaubt, auch annn seıne Amtspflichten wahrzunehmen,
WE 88}  n uUunterwegs 1ST der AUS anderen Gründen keıne Biıbliothek T

Hand hat?®
Eın welch hohes Guüt Buchsammlungen 1ın der Frühen euzeıt darstell-

CH, zeıgt siıch auch Folgendem. Gerhard macht sıch als Visıtator dorgen
Erhaltung und künftiges Schicksal der reich bestückten Ptarrbibliothek

des eingangs erwähnten Pftarrers Müller. Da dessen Kınder keıne akademı-
sche Ausbildung absolvierten, musse daftür dorge werden, a
Müllers Bücherschatz ach dessen Tod nıcht „liederlich en  V€rtr3g€n also
entweder entwendet wırd der durch Verkauf verloren geht. UÜber das
Geschick der Müllerschen Bibliothek 1STt Niäheres wohl alrn mehr 1n
Erfahrung bringen. Deutlich 1aber 1St, A4SSs Gerhard das Konsıstorium
durch selne Aktennotiz otffenbar W AN bewegen wollte, sıch dieser
Angelegenheıit anzunehmen, vielleicht auch erwırken, 4SSs Müller sıch
testamentarısch 2WÄB) verpflichten mOge, seinen Buchbesitz eıner
Kırchenbibliothek stıften. Dass Ptarrer ıhrer Gemeinde ıhre Buchschätze
als Stittung der Schenkung überließen, W ar keıine Seltenheit. Viele heute
och ex1istierende Kırchenbibliotheken wurden auf diese Weıse 1Ns Leben

D Gerhard: Methodus (wıe Anm 230 158
34 Ebd 159

36
Ebd
Vgl Leonhart Hültter: Consıliıum EONHAR1II HUTTERI e Stud10 T’heologico

recte inchoando teliciter continuando. In Johann Hülsemann, CC MNE
auctior 1f2 Cal NL Ejusdem Autoris STA

IHEOKOs1ICHK ın privatum UOTUM UuUSUuM conscrıpta E Wıttenberg 16358 HAB
Woltenbüttel 919 E 338—359, hıer 2403453
5/ Akten (wıe Anm 3); tol äar
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gerufen. Häufig schuft dıe Schenkung eıner Pfarrbibliothek dıe Hr den
weıteren Bestandsautfbau nötıge Grundlage*®.

Die 1mM Rahmen V Visıtationen beachtende Sorgfaltspflicht bezüglich
des Bibliothekswesens dokumentiert sıch jedoch auch 1n eıner anderen
Hınsıcht. Aufgabe der Vıisıtatoren W al CD nıcht 1Ur dıe wirtschaftlich-finan-
7zielle Sıtuatıion der Gemeıinden überprüfen und willen der Besitz-
standswahrung arüber wachen, 4SS dıe Finanzverwaltung orrekt
abgewickelt und SCHNAUC Verzeichnisse ber den Besıtz der Gemeıinden
geführt werden. In Franken W ar 1es besonders nöt1g. Der £ränkische Adel,
der der Eintührung der Retormatıon recht lange 1blehnend gegenüberstand,
hatte sıch mehrtach AaUusS den Kırchengütern bereichert??. Besonderes
Augenmerk sollen dıe Vısıtatoren laut der diesbezüglichen Instruktion der
Casımıirı1ana und der Kirchenordnung Kurfürst Augusts aber auch dem
Buchbesıtz der Gemeıinden wıdmen: „Nach dem 1n Kırchen besondere
Bücher verordnet auch etlichen Orten durch die Collatores darzu
erkaufft der VO trommen Chrısten verehret werden sollen die verord-

Vısıtatores jederzeıt tleissıg Nachfrag haben darmıt dieselben nıcht
darvon kommen sondern vermoge des Inventarı) den nachfolgenden
Pftarrern auch zuLe leiben mogenA

Buücher Kostbarkeıten. Zim Alltag der Visıtatoren 1n der 7zweıten
Hälftte des und Begınn des Jahrhunderts yehörte darum, 1mm
kirchlichen Bücherschrank II e1ın Paal wenıge Drucke anzutretten. Diıe 1m
Jahre 1562 visıtiıerte Gemeinde 1m sächsischen Rückmarsdorf 7 B besafß
] Das alte und C.UE Testamentl|,| Hauspostill artını Lutherıi[,| Locos
&O]  CS Philıipp1 1n quarto[,| Psalterium|[,| Die Augsburgischen !}
Contess1ion mı1t der Apologıa  D DDiese Bibliothek W ar Eür dıe damals aut
dem Lande herrschenden Verhältnisse schon sehr zut sortliert. Nıcht wen1ge
Gemeı1hnden och IA ersten Drittel des Jahrhunderts esalßen nıcht
eiınmal eıne Luther-Bibel.

(Urmso orößer W ar dıe Aufmerksamkeıt, dıe INa  = auf seıten der Vıisıtatoren
bezüglıch der Wahrung des kirchlichen Buchbesitzes Erwartete Ausschlag-
gebend für diese AÄrt der Sens1ibilıtät W ar nıcht zuletzt dıe nachhaltıg wirken-

55 Vgl Uwe Czubatynskı: rmarıa Eccles1iae. Studien Z Geschichte des kirchlichen
Bibliothekswesens (Veröffentlichungen der Arbeitsgemeinschaft der Archive un Biblio-
theken 1n der evangelıschen Kirche 24; Veröffentlichungen des Evangelischen Zentralarchivs
1n Berlin 6), Neustadt/Aisch 1998, OS TT 1L.©6
59 Vgl Berbig: Visitationswerk (wıe Anm 5);
40 Ordnung (wıe Anm 8), 2726 Vgl Kirchenordnun (wıe Anm IY1’ 455

Dıie Protokolle der Kirchenvisıitation 1 Stitt Merse urs VO 1562 un 15/6; bearb VO

Walter Friedensburg (Geschichtsquellen der Provınz Sachsen un: des Freıistaates Anhalt
1 1); Magdeburg 193L; 291
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de Aufforderung Luthers, dıe 1n seıner programmatıschen Schriuft „An dıe
Ratsherren aller Stidte deutsches Landes, Ass S1Ee chrıstliche Schulen aut-
riıchten und halten sollen“ (1524) artıkuliert hatte. Hıer hatte Luther AZU
autgeruften; Bıbliotheken gründen. 1ermıiıt der Reformator WAIL-
den nıcht 1Q9BEME Keimzellen der Bıldung und Instıtutionen der Lıteratur- und
Informationsversorgung geschaffen. Vielmehr erg1ıbt sıch dıie Hochschät-
ZUNg der Instıtution „Bıblıothek“ AUS Luthers Schrift- und Predigtverständ-
S iSt also gzenuın theologisch mot1ivıert und Ausdruck des Zentrums seıiner
Theologie. Der Glaube wırd ach Luther (Röm LO Z zufolge) durch dıe
muündliche Predigt des Evangeliums gestiftet. Der Heıilıge Geılst bındet sıch

das gepredigte und geschriebene Wort. Weı]l| der Geilst sıch hat, nıcht
reın iınnerlich wırken, sondern sıch entäufßern und verbal aufßern,
ertfährt be] Luther konsequenterweise auch das gyeschriebene und gedruckte
Wort e1ne deutliche Aufwertung. Das Wort (zottes I1USS „geirieben“,
gepredigt und ausgelegt werden. Di1e Ergebnisse 1aber dieser Prozesse tinden
ıhren Nıederschlag 1mM Druck und damıt 1ın Bibliotheken, dıe letztendlich
©roane der Artikulation des Evangelıums und der Kunste artes) siınd „ Ist
auch das wol bedencken allen den yenıgen 1eb vnd lust haben das
solche schulen Vl’ld sprachen yın Deutschen landen auffgericht vnd erhallten
werden das INa  ) tleys vnd koste nıcht liıbrareyen odder bücher
heuser sonderlich yIm den STOSSCH stedten die solichs wol vermugen
zuuerschafftfen. Denn das Euangelıon vnd allerley kunst oll bleyben LL1US

yhe VARM bücher vnd schrifft vertasset vnd angebunden SCYNE
Te1l der Verantwortung 1mM Hınblick aut das Bıldungswesen insgesamt

und bezüglich der Verkündigung des Evangeliums 1ST CS daher, „das auch die
bücher behallten vnd nıcht verloren werden der kunst Vnd Spra-

chen W VE itzt VO Gottıs onaden haben“®* Di1e reformatorische
Hochschätzung des bıblıschen Buchstabens zıeht nıcht FINAT: eıne ntens1-
vierung und Professionalisierung aut dem Gebiet der Philologie ach sıch
Vielmehr Ssiınd dıe Ehrturcht N-OTI: dem Buch und nıcht zuletzt auch VOT VO
früheren Generationen gesammelten Bıbliotheken letztlich ebentfalls
Konkretionen des Lutherschen Prinzıps SOla seriptura” Die 1n den meısten
Vıisıtationsinstruktionen findende Mafisgabe, iınsbesondere dıe Wahrung
des kırchlichen Buchbesitzes überwachen, hat emnach nıcht HT: mı1t der
Zielsetzung CN das kırchliche E1gentum SOWIE dıe geistige Infrastruktur

schützen, sondern 1St letztlich zenuın theologisch mot1ivliert. Wenn dıe
Kırche des Wortes sıch heute ıhrer historischen Buchbestände entledigt,

47 Martın Luther: Werke ın Auswahl, hrsg. VO (Jtto Clemen, Bd Z Berlin 1950 460,
1321
43 Ebd 460,24f.
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annn lässt 1eSs tief lıcken, zeıgt zudem, Aass S1e VO dem soeben skızzıer-
FenNn theologıschen Sachverhalt wen1g begrntien hat HIX der geistliche
Bankrott nıcht mehr tern 1St

Johann Olearıus deftinıiert In seıner berühmten ede »” BIBLIOTHE-
IS ORIGINE, LECESSIÄtate uUusSsu  c (1615) die Bibliothek
zunächst allgemeın als eınen Aufbewahrungsort V Büchern. Quid enım
alıud ET Bıbliotheca, Y ULnı reposıtoriıum lıbrorum, vel domus OCUSVEe SCI=-

vandıs volumınıbus ıdoneus 44 Eın frühes promiınentes Beıispiel für eiıne
geistliche Büchersammlung und Bıbliothek, ST Olearıus, die Bundeslade,
dıe dıie Gesetzestateln enthielt?®. Das hohe Ansehen, das Bıbliotheken
ach Olearıus genıefsen, hat damıt (HOURE A4SSs auch der Kanon der Al un
neutestarnentlichen Bücher nıchts anderes 1St als eıne Bıblhliothek. „Sıc veterIıs
nNOVv1que Testament]1 COFDUS vocarı pOSSeEL Bıbliotheca Propheticorum
Apostolicorum lıbrorum  6 ber nıcht LLUTr geistlichen Büchern kommt eıne
hohe, göttliche Würde Z sondern auch denjenıgen, die die weltlichen
traktieren. Denn das Buch 1STt eın V (SOL gestiftetes Medıium, ein _1NStLU-
TMeCHUMM divinıtus inventum  <n  9 das der Erinnerungskultur und der
Vermittlung VO Bıldung dient. Das Buch 1St „Oorganon” aller Lehren und
Künste, sowohl der yöttlichen als auch der menschlichen, eın EUNMNIHET
Lehrer („Mutus Magıster”), der VO jedem, der des Lesens kundıg ist, ZUuU

Sprechen schracht werden kann“#. uch Luther 1St der Überzeugung, A4SS
das Buch eıne yöttliche Erfindung 1St Vor dem Sundentall sınd ach Luther
keıne Bücher notwendig SCWCESCH, we1]l dıe Menschen ıhre Unterrichtung 1N
geistlıchen Dıngen, hne ırren, A4US dem Buch der Natur abnehmen ONN-
te  ) „Adam durtftft eın buch, qu1a abebat lıbrum HAatur4ae 49 Überhaupt 1St
ach Luther dıie Tatsache, „ das WIFr mussen bücher haben“, elne infralapsa-

44 Johann Olearius: ORATIO BIBLIO THECIS: ORIGINE,
LECESSItate USu,; ARTTA MNX TA SCHOla Halensi inter primordia Novı VDC-F1S 1UNC demum, cert1s de CAUSSIS. 1n Iucem edita, Halle/S 1615 (Herzog AugustBıbliothek Woltfenbüttel Ba 572 [unvollständig]), tol AA

46
Ebd tol 4 r.
Ebd tol 3V.

47 Ebd
48 Vgl eb ALıber ıg1tur Organon ST doctrinae, artıum, sapıentiae, tam dıviınae, quamhumanae: Mutus Magıster, QUCIM lector legendi perıtus, tacere POTECSL vocalem: test1s m  O-
ru emorı1a vıtae, vita memor1a2e: rat1on1s Oratıon1s, duorum excellentissımorum homıi-
44
N1ıs TNAamMeRntoru raecıpuum adjumentum.“

NWA IR ‚  ‚ Nr. Vgl uch 42,50,53—/7 un dazu Holger Flachmann: Martın
Luther und das Buch Eıne hıistorische Studıie ZUT Bedeutung des Buches 1m Handeln un:
Denken des Reformators (Spätmittelalter un Retormatıion 8), Tübingen 1996; Z
„Demnach sınd Papıer, Tinte, Schreibteder un: 1ine Unmenge VO Büchern Charakteristika
5Ü

verlorenen Unschuld des Menschen und des Sündenstandes.“
24.155:25,
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rische Erscheinung und „eıIn 1 OS zeichen der gebrechlickeıt und böses VCI-

stands und gedechtnıs der NAtLUr.  “51. Das Medium „Buch“ 1STt sSOMmMıIt elne CPSE
ach dem lapsus dae notwendiıg vgewordene Sache, dıe dem sündıgen
Menschen dabel behiltfliıch 1St; 1n eınem muühsamen Prozess der Aneıgnung
und des nıcht ımmer HUT lustvollen, sondern auch schmerzvollen Lernens
wenı1gstens Teıle der Beeinträchtigung der elstes- und Seelenkräfte WEeiLZU-

machen, dıe der Sundentall ach sıch SEZOSCNHN hat (5Ott stittet Schrift und
Buch, dem gefallenen Menschen eınen Weg weısen, W1e seiner
höchst dürftigen memorI1a SOWI1e se1ıner ırrenden MHAICHS authelfen und seınen
in geistlichen Dıngen verfinsterten Verstand schärten ABaBal

Zukunftsperspektiven
In Stuttgart hat das Landeskirchliche Archiv elıne ehemalıige Druckere1

angekauft. Hıer 1STt KAaUM, denjenıgen Kırchenbibliotheken, die
VO (Jit nıcht mehr betreut werden können, eıne sachgerechte
Autfbewahrung angedeıihen lassen, S1e erschließen und der Benutzung
zuganelich machen. Die 7er zentralisıerten Ensembles werden nıcht ZC1-

schlagen, sondern als gewachsene Einheiten aufgestellt und erschlossen. Eıne
„Dubletten“-Aussonderung tindet nıcht 9 schon darum, weıl CS bezüg-
iıch der frühneuzeitlichen Drucke Dubletten nıcht z1bt, sondern jeder
Druck aufgrund VO Proveniıuenz, Besiıtzvermerken, Anstreichungen und
margınalen Bemerkungen seınen eıgenen, ebentalls gewachsenen Charakter
besıitzt W1e€e die Jeweılıgen Sammlungen organısche Einheiten bılden und
VO Unverwechselbarkeit gepragt sınd Zudem 1St CS ın Bezug aut die Ertor-
schung der Kirchenbibliotheken unabdıngbar, verlässliche Quellen arüuber

haben, welche Werke haäufıg und welche seltener angeschafft wurden.
och Stuttgart 1St keineswegs ein Einzeltall. Vielmehr erd 1mM Domsestitts-
archıv Brandenburg ÜAhnlich vertahren.

Es 1St allerhöchste Zeıt, AaSSs die Kırchen nıcht TI ıhre kulturhistorische
Verantwortung (Z.B anlässlich VO Jubiläen und Ausstellungen) beteuern,
sondern begreiten, Ase 1es auch Konsequenzen haben INUSS bezüglich des
Umgangs mı1t ıhrem hıistorischen Buchbesitz. Dıi1e Kırche Wll‘d eıne nNntwort
auf dıe Eraee, W1€ S1C m1t iıhren hıstorischen Buchschätzen 1n Zukunft INZU-

gehen gedenkt und diese eıner sachgerechten Aufbewahrung zugeführt
werden sollen, nıcht schuldıg leiben können. Es bedarf dringend elnes
übergreitenden Zukunftskonzeptes bezüglıch der Wahrung un Er-
schliefßung dieser Art VO kulturellem Erbe und ZW ar überregional und

‚  9
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ber die einzelnen andeskirchlichen Kontexte hınausgehend. Hıer 1ST VT

allem die EK  © aufgefordert, ein KOnNzept vorzulegen.
Wenn elne Möglıichkeıt getunden werden könnte, eıne Bıbliothek der

EK  o für historische Buchbestände (etwa 1n Wıttenberg) einzurıichten und
den Landeskirchen eıne Selbstverpflichtung abzuringen, VAOT: (Irt nıcht mehr

A4US welchen Gründen auch ımmer haltende Bestände entweder dıe
jeweılige andeskirchliche Bibliothek der die EKD-Zentralbibliothek
abzugeben, ware allen Seıten gedient: Den Landeskırchen, der EK  ® und der
Wissenschaftt. Absoluter Vorrang gebührt dem Erhalt der kiırchlichen
Buchschätze (Jrt und telle, OfIrt also, S1Ie me1lst iıhren ursprünglichen
bzw. historisch gewordenen S1ıt7z 1m Leben haben Gleichwohl 11US$ arüber
nachgedacht werden, eıne Auffangmöglichkeıit schatfen für solche
Kirchenbibliotheken, dıe VO Ort nıcht gepflegt und benutzt werden kön-
HCH Gelänge CS eıne Stiftung 1NSs Leben rufen, eıne EKD-Zentralbiblio-
hek für hıstorısche Buchbestände gründen un diese mıt eıner dem
Vernehmen ach ohnehin projektierten Forschungsstätte in Wıttenberg
instiıtutionell verklammern, ware 1n der Jar eıne zukuntftsweisende AT
wıicklung 1n Gang ZESECLZL. Denkbar ware auch, eıne solche FEKD-Bibliothek
dezentral organısıeren, WwW1e€ 1es eLtwa MIT dem Bundesarchıv der Fall
iSst; das mehrere Standorte hat und somıt eın Spiegel der föderalen Struktur
der Bundesrepublık ST

Was die mıittelfristige Planung jedoch angeht, 1ST eınes weıtaus dringlıicher.
Dıie Nordelbische Kırche und andernorts wırd 1eSs Ühnliıch se1ın hat einen
ELE höchst tragmentarıschen UÜberblick ber die hıstorıschen Buchbestände,
dıie in der Landeskirche FEerSTIGUT vorhanden siınd Der Schritt musste
se1ın, empirisch-statistisch erheben, welche Bestände WIG autbewahrt
werden. Das probate Miıttel für dıe Erhebung dieser Daten 1St 1eSs lehrt die
Hıstorie dıe Kırchenvisıtatıon. Wohl möglıch, A4SSs aut diesem Wege auch
die weıtenteıls vernachlässigte un außer Brauch Instıtution der
Visıtation Ehren kommt. Das ware eiInN Fehler. Denn dıe
Kırchenvisıtation, nıcht die Kırchenverwaltung 1St der eigentliche und
sprünglich-reformatorische Modus der Kırchenleitung.

Aus hıstorischer und theologischer Sıcht 1St das kırchliche Bibliotheks-
nıcht eInN Arbeıtsschwerpunkt anderen. (GewI1ss werden, gerade

1n niherer Zukunft, angesichts der prekären Finanzsıtuation der Kırchen
Prioritäten ZESECLZL werden mussen. Di1e Kırche wiırd nıcht umhın können,
sıch aut ıhre ursprünglıchen Kernaufgaben besinnen un sıch auf diesel-
ben stärker konzentrieren: aut Predigt, Seelsorge, Unterricht, Diakonie.
Es 1St selbstverständlich, A4SS 1n der Kırche des Wortes dıe Bibliotheken
unbedingt den Kernautgaben gerechnet werden mussen.
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35° und wechsle meınen Herrn nıcht
\ ber Kontinuıltät und Diskontinuität

kırchlichen Buchbesitzes!

Walter 5cbulz
In seiınem Exemplar des Buches „De verbo miırıt1co Vom wunder-

wırkenden Wort, das VO der TIradıtion der Jüdıschen Kabala andelt un
das der Humanıst und Hebraist Johannes Reuchlin 1517 be]1 Thomas Anselm
1n Ptorzheim herausgegeben hatte, notıierte Erasmus VO Rotterdam, AaSSs

VO Autor, also VO Johannes Reuchlin selber als Geschenk erhalten habe
und stellt anı test „Sum Erasmı TIG MUTLO domınum.“ Ich gehöre dem
Erasmus und wechsle den Herrn nıcht.“ Nec MULO dominum haben WITr
1er also das Credo für Bıbliothekare 1m kırchlichen Dienst, diesem Eıntrag
des Erasmus als Verheifßsung wiırklich verbrıiefter Kontinuntät 7A6 Erfüllung

verhelften? Und haben WIr damıt auch den begründenden Satz, ach dem
der Bıbliothekar seıne eiıgentliıche Identität als Großbücherbewahrer und
Cerberus gewınnen hat, und der eınem Antıdotum gleich ıh iın jedem
Fall voöllıg unempfänglıch, AI ımmun gegenüber den Versuchungen Mmacht,
die 1mM Thema ENAISCIGTr Tagung anklıngen un die als tatsichlich 1NSs Leben
ZELTELENE Ereienisse und Skandale der Jüngeren Zeıt UNseTE kirchenbiblio-
thekarısche Idylle WG nıcht vaänzlıch ZEIStOIT, doch heftig gestort
haben?

Mıt der Formulierung des Tagungsthemas haben WIr Ohr ahe
Markt der Medien gehabt in dıe vorherrschenden Stimmen un
Stımmungen ach den Hamburger Bücherverkäuftfen eingefangenN. Di1e
Themenstellung bestätigt wıeder einmal, Aass VO eld vornehmlıch der
redet, der keıines hat der nıcht mehr hat Und sS1e 1St zugleıich Reflex CI1CS
Umstandes, Aass theologisches und kırchliches Denken tradıtionell dua-
listisch angelegt IST und Antagonısmen tormuliert: Geld der Buch?
degen der Filuch, (5ut und BOse, Hıiımmel und Hölle S Und d O ba
waärtıgt INan sıch alleın für kurze El mehr sollte INa dafür nıcht auftwen-
den manche Formulierungen der Krıitik Jener Altbestandsverkäufe AaUuUsSs

Vortrag, gehalten 1m Rahmen des Kolloquiums „Geld oder Buch? Zur Zukunft hıstori-
scher Bıbliotheksbestände“ der EK  S ın Verbindun mı1t dem Verband kirchlich-wissen-
schaftlicher Bıbliotheken, der Arbeitsgemeinschaft atholisch-theologischer Bıbliotheken
und der Nıedersächsischen Landesbibliothek 780 Aprıl 2003 1n Hannover



Walter Schulz

kırchlichen Biıbliotheken, annn scheıint das dıe Alternatıve Scheideweg
se1in: sıch den Hımmel kirchlich-kulturpolitischer Glückseligkeıit verdıe-
BA der der Höolle kulturpolitischer Barbare1 den Weg bahnen, und
selber OÖOrt landen, zumındest 1n der Wunschperspektive mancher Kritik.
ber auch Tr 1STt nıcht VO vornhereın ausgeschlossen, NS dıe Lautstärke
und verbale Heftigkeıt manchen I amentfos 1m umgekehrt proportionalen
Verhältnis steht DA argumentatıven Dichte und Tragfähigkeit.

So ankbar plakatıv das Tagungsthema dıe eigentliche Alternatıve und
Weıchenstellung künftiger Entwicklungen 1m kirchenbibliothekarischen
Sektor markıeren scheınt, S1e impliziert zugleıch eıne 1mM kırchlichen
Bereıich nıcht ungewöhnlıche Grenzverschiebung zwıschen Wunsch und
Wirklichkeit Lasten der Letztgenannten. Di1e Hrage 1ST Ja nicht, ob kırch-
lıche Körperschaften hıstorische Buchbestände veräiußern können der dür-
ten Selbstverständlich ‚E hal S1e CS und können CS auch auf der Grundlage ıhrer
ınternen Bestimmungen und Regelungen. Es geht also darum, alleın die
Zweckmäßßigkeit und Sinnhattigkeit solchen taktıschen TIuns tokussıeren
einschliefßlich möglıcher Auswirkungen für Folgeentwicklungen. Es 1STt also
eiıne Güterabwägung. Und ür diesen Klärungsprozess helten Fundamental-
satze und rhetorische Rundumschläge nıcht 1e] weıter. Es oeht zunächst
das Zusammentragen und Gewichten einzelner Aspekte Z Thema,
Entscheidungsgrundlagen erhalten und vielleicht Krıiterien erarbeıten.

Dabe1 mussen WIr akzeptieren, A4SS etliche Feststellungen 110 begrenzt
verallgemeinerungstähıg siınd Denn xrofß 1St die Unterschiedlichkeit
kırchlicher Körperschaften, Organısationen und Einrichtungen; 1-
schiedlich sınd dıie rechtlichen und polıtıschen Rahmenbedingungen, als A4aSSs
eiIn für alle passender Leittaden Ende des Tages ware. Man
W1I'd zudem bel alldem prasent haben mussen, A4SSs WIr ZNW.AT heute das
Thema 1m Kontext deutscher kırchlicher Verhältnisse reflektieren, aber W1r
selbst ‚E1 Deutschland dieses 'Thema nıcht alleın AaUus der Perspektive err1to-
r1al gegliederter und zustandıger Landeskirchen und Bıstümer sehen kön-
NCI), als gzinge CS vornehmlich Belange und Aufgaben gleichsam kırch-
lıcher Landesbibliotheken. Es o1bt etlıche kırchliche Körperschaften 1ın
anderen Ländern, deren Koordinatensysteme nıcht vornehmlich territor1al
definıiert werden, vielmehr VO Sanz anderen selbst vewählten Sachbindun-
gCH bestimmt werden. Ich bın daher skeptisch der stehe zumındest
reservıert gegenüber orundsätzlıchen Äußerungen ber Kırche und Kultur
1m Allgemeıinen b7zw. eınen für allgemeingültig erkliärten Kulturauftrag,
womıt INa  = annn den nötıgen Basıssatz für die kırchliche Bıbliotheksarbeıit
gyetunden haben meınt. Ich türchte, A4SS WIr damıt nıcht einmal 1m
deutschen Ontext Substantielles ZUiiT Klärung der Jjer anstehenden Fragen
beitragen,
35
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Eın weıterer 1nweIls sSCe1 gegeben. Das Problem lässt sıch nıcht aut die
Zulässigkeıt VO Veräufßerungen der technısch gesprochen Deakzess10-
nıerungen reduzıeren. Das sachliche Gegenstück 1STt der Erwerb hıstor1-
scher Bestände aut dem Markt Z gezielten Bestandsverdichtung.
Kirchliche Einrichtungen sind och weıt wenıger aktıv der auch prasent
auf dem Markt als öffentliche Einrichtungen 1MmM Allgemeinen. Und natürlıch
1ST der nıcht vollzogene, also unterlassene Akt eınes bedeutenden Erwerbs in
seıner negatıven Qualitat un Auswirkung auf dıe Einrichtung schwieriger

ftassen als der Vollzug eıner Entscheidung 7A0 Verkauf. Gleichwohl
gehört beıides und der Verkauf des eınen HCT annn 1n eınem sach-
lıchen Zusammenhang m1t dem Erwerb OIrt stehen.

Nach diıesen einleıtenden Bemerkungen dürfte deutlich se1ın, A4ass LE

darum gehen kann, ein1gZ€ hoffentlich nıcht Sahz margınale Punkte 1114a 1-

kıeren, sEe1 1n Erganzung bereıts Gesagtem der auch den Strich
des allgemeınen Tenors gebürstet. Meıne Aufgabe IsSt CS; als advocatus dıa-
bolı das Pendel mal bewusst 1ın eıne andere Richtung schlagen lassen.
Manche werden wıssen, AaSSs ıch dieses Aart durchaus nıcht UNSCIM spiele.
Dabe]l hıelte ıch CS bereits für eınen Gewinn, WenNnn WI1Ir heute al nıcht schon

testen Antworten der Vereinbarungen kämen, sondern uns alleın aru-
ber verständıgen könnten, iınnerhalb welcher Koordinaten das Problem
ANSCHILCSSCHL diskutieren 1ST. Dazu 111 ıch versuchen beizutragen.

Ich komme ach meınen einleitenden Bemerkungen och aut 7wel
Eckpunkte sprechen. Ich schliefe zunächst einıge Anmerkungen Z
monetaren Aspekt, also Z Geld m1t einıgen grundsätzliıchen
Feststellungen und einıgen praktischen Beispielen. Danach isSt das
Aufgabenproftil kırchlicher Bıbliotheken anzusprechen. Zusammenfassende
Schlussfolgerungen der Thesen heben WIr u1lls für das Gespräch auf, damıt
auch ıch V.C dem 1er versammelten Sachverstand profitieren aMnı

Es iST eıiıcht, dıe monetare Seıite uUuNsercs Themas, das Geld, schnell als den
weltlichen (SOtzen brandmarken und \VA@®} der lauteren Welt der Kultur
un Wiıssenschaftt ternhalten wollen Dazu helten die wohlteilen
Warnungen VT der zunehmenden Ökonomisierung der Lebensbereiche und
1n zunehmenden Maßle auch der Kultur; Warnungen VOLI den schädlichen
Folzen und Verlusten kurzfrist1ig orıentlerten ökonomischen Denkens, dem
I1a  e dıe Langzeitverpflichtung der Kırche als Kulturtrager me1lnt-
halten sollen Worıin solche Erkenntnisse oründen, 1St TNaLTr bıslang verbor-
SCH geblieben. Es könnte Ja auch se1n, AaSSs gerade für die langfristigen
Entwicklungsperspektiven die ökonomischen Eckdaten VO entscheidender
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Relevanz sınd, zumal In elıner Phase gravierender struktureller Umbrüche
Und HAI SC6 Probleme könnten Ja eher damıt LU N: AaSss WIr uUu1l$s wen1g
darauf einzestellt und spat begonnen haben, die Eckdaten selber SEEZEN
und gestalten und uns sehr Verteilszenarıien der Kırchensteuer
gewÖhnt haben

Kulturgut I Allgemeinen und daher auch be1 den Kırchen, ob asa
der hıstorische Buchbestände, 1St iımmer auch Sachvermögen. Es INAaS 1m
Einzelfall nıcht eintach se1N, gleichwohl annn CS onetar in seınem
materıellen Wert bewertet werden. Dass damıt ıdeelle Wertaspekte der
polıtische Vorentscheidungen nıcht erftasst werden können, un alles
zugleich unwägbaren Schwankungen, nıcht zuletzt des Marktes, unterliegt,
1STt alles richtig. ber e1ne Vermögensaktıivierung hılft doch, UuUHNSCEEGII Auft-
wand und den Gegenstand S CEHEET Bemühungen, das Buch der die
Sammlung 1n eıne auch ökonomische Relation bringen und
Eınzelentscheidungen vielleicht besser gewichten können. [DASs beginnt
schon be1l der Hrase, welchen Band ıch W1€e aufwendig restaurıeren lasse der
nıcht doch besser 1n seınem vorgefunden Zustand elasse. Das geschıieht
durch ein Gewichten der Eckdaten W1e€e Wert, Autwand und Ertrag. Dieses
Beıispiel 1ST Ja banal, weıl das selbstverständliche Praxıs überall 1sSt.
ber können auch Entscheidungen für eıne gezielte Deakzessionierung
vorbereıtet werden, darüber, nämlich durch die Bereıitstellung VO

FE1ıgenmittelanteilen, die Grundlage für eıne bedeutende Erwerbung ET1ST
schaffen. Pur Deakzessionierung oilt selbstverständlich, Aass zunächst
iımmanente ormale Krıterien abzufragen siınd Welche Vermoögen sınd mIi1t
welcher Zweckbindung versehen, W asSs unterliegt WwW1e€e dem Gebot des U11SC-
schmälerten Vermögenserhalts, welche Schenkung erfolgte Auflage?
Danach sınd sachliche Krıiıterien entwıickeln ber den Rang innerhalb des
Bestandes und natürlich dıie Frage, W as irn Gegenzug mi1t dem Erlös und der
Reinvestition In eiınem Neuerwerb erreıicht werden annn Und alles gehört
detailliert dokumentiert, damıt CS AUS der kte 1n jeder Hınsıcht und
jeder Zeit nachvollziehbar bleibt. Und letztlich gehört geregelt und abge-
stimmt, welchen anderen öffentlichen Sammlungen IA  e evtl ZUeT1sT den
Zugriff ermöglichen sollte.

Dıi1e JALB selber hat erst ZAUE Jahreswechsel 2003 ıhre Buchführung aut
Bilanzierung umgestellt, da WIr s1ieben Jahre benötigt haben, uUu1Nls mMI1t der
Fiınanzverwaltung aut eın differenziertes steuerliches Betriebsmodell VCI-

ständıgen. Wır haben Trel Fınanzıerungsquellen: 2 Ertraäge AaUS dem
Stifttungskapıtal Drıittmittel AaUsSs Kultur- 111 Wıssenschaftsförderung 1
©) Einnahmen A4aUS dem umsatzsteuerpflichtigen wırtschaftlichen Geschäftts-
etrieb. Di1e Umstellung bringt uns den Vorteıl,; unterjährige Zwischen-
bılanzen auswerten können SOWI1Ee dıe benötigten monatlıchen UmSatz-
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steuervoranmeldungen. Und 1m Einzeltall können WIr be1 orößeren beson-
deren Erwerbungen durch dıe unterschiedliche Zuordnung den nıcht 3 9 K

heblichen Steueranteıl als Vorsteuer HS EYStEAtLteEeN lassen. Wır mussen alleın
daraut achten, für den Fall einer spateren Veräußerung an den
Gesamterlös auch der Steuer wieder unterwerfen, W 4S unproblematisch
SE AAA Gs nıcht vorgesehen Ist. Der Jahresabschluss 2003 wırd an ErSi-

mals auch eıne Bewertung des Vermoögens insgesamt einschliefßlich der
Liegenschaften und der Sammlung aUuswelsen und als Actıva bılanzıeren.
W/as 1n Hessen 1m Zugze eıner Verwaltungssteuerung vollzogen un
MC Kritikern sotort m1t dem Menetekel „Kulturgut m1t Warencharakter“
versehen wurde, wırd also 1b 27004 auch be1 uns vollzogen werden, allerdings
MIt. dem leinen charmanten Vorteıl, dieses nıcht fächendeckend für eıne
Vıelzahl, sondern alleın für eıne einzelne Einrichtung eısten und bewähren

mussen. Dabe]l zeht gerade nıcht aufgeblasene bilanztechnische
Spielereien eıner überdimensıonı1erten Bürokratie. Wır wollen diese OIM
der Bılanzıerung und Vermögensaktıvierung selber, Daten für
dıe Entwicklung HAISGCELGE Einrichtung erhalten un hoffentlich auch bes-
SGT Darstellungs- un: Bewertungsmöglichkeıiten. Nıcht zuletzt geht CS uns

darum, Möglichkeiten für den Altbestandsautfbau HUZEn Kriıteriıum für
dıe spatere Überprüfung der Tauglichkeıit dieser Ma{f$nahmen wiırd allein
sEe1N, ob S1@e gee1gnet sınd, die Erfüllung des Stittungszwecks optımıeren.

Wır näahern U1l nunmehr der KraXe, ob überhaupt enkbar SE
Beispiele nıcht alleın rechtlich zulässıger, sondern auch zweckmäßiger
Veräußerung VO historischen Buchbeständen tinden. Am Aprıl 19858
wurden be] Sotheby’s London VO der John Ryland Universıty Liıbrary of
Manchester 4S ausgesuchte hochwertige Titel verauktionıiert, da erkliärt
dıe Universitätsbibliothek 1m Vorwort ach der 1977 erfolgten Fusıon der
ehemaligen John Ryland Library mı1t der Liıbrary ot the Universıty 1L1LAall ber
erhebliche Dublettenbestände verfüge. Di1e Erlöse bestimmt für Pro-
jekte einıger Instıtute, Stipendienprogramm un Neuerwerbungen. Dıe
Voraussetzung solchen Iuns isSt natürlıch dıe weıt gyehende Verselbständi-
SUuNg der Unıiversıitäten bzw Trägerkörperschaften, SS diese Entsche1-
dungen auch getroffen werden können. Dıverses AUS dieser Auktıiıon 1St
übrıgens doch wıeder 1n heute öttentlichen Sammlungen gelandet.

Di1ie Mennoniten der Niederlanden/Doopsgezinde erk haben NC

Jahrzehnten alleın den Kernbestand iıhrer wertvollen Bibliothek 1ın die
Amsterdam gegeben. Alles W AaS OFT bereıts W alr der für entbehrlich gehal-
ten wurde, wurde 1ın eıner oroßen Auktıion m1t mehreren Bänden auf den
Markt gegeben, ımmer och eiın oroßer Bestand 1618 Jh Drucken. Viele
Bıbliotheken, Gelehrte un bıbliophıile ammler haben sıch Ort och

Preısen eingedeckt, die heute lächerlich gering sind Es 1St durchaus
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möglıch, A4SS ber e1ne priıvate Sammlung auch dıe JALB ach einıgen
Jahrzehnten diesen Schätzen och teilhaben Wll"d

Das Baptıst Semiıinary Bristol entdeckte ebentalls bereıits VOTL Jahren den
Erstdruck des englischen VO Wılliam Iyndale den Beständen.
Dieser (lasus 1St vergleichbar der Entdeckung des Rendsburger Gutenberg-
iragments. Man entschıed sıch TGr WIE OFT ZABHE Veräufßerung. Floss der
Ertrag OÖOrft 1ın dıe langfrıistige Finanzıerungsabsıcherung der theologischen
Ausbildung, dıent der Ertrag 1n Rendsburg dem Unterhalt der Kırche.

Alleın AaUsSs den etzten Jahren ließen sıch diverse Beispiele anführen, ass
öttfentliche Eınriıchtungen 1mM anglo-amerikanıschen Bereich sıch VO Samm-
lungsteilen wıeder TeNNEN Hıntergründe und Zielsetzungen der Ma{s-
nahmen werden 1n aller Regel In eınem OLFWOIT offengelegt, zume1lst ogeht CS

langfrıstige Finanzıerungsabsıcherungen, den Autbau elnes Aquıisıt10ns-
tunds der andere Ziele Selbst dıe Verkäufe der hıstoriıschen Sammlungen
der Hıstorical Socıety of New ork gehören azZıil

Eın Beispiel 111 ıch och benennen, weıl CS mich durchaus erührt hat
Am D7 2001 versteigerte Christie’s New ork den Rest der Estelle
Doheny Collection der Edward Laurence Doheny Memorial Library, ST
John Seminary 1n Camarıllo, Calıtfornia; des amer1ıkanıschen Vıncentiner-
Ordens Der orößere Te1l dieser bedeutenden Bıbliothek W ar bereıts 1987 für
38 Mıo Dollar veräiußert worden ZUgUNSICN der Erzdiözese VO 1L.OS
Angeles. Nunmehr hıel 1mM OWOTrTt: „Simply the MHSEUTIN W as
meditatıon the oifts of the ot such beauty and dıgnity. But
Vıncentians find beauty and dıgnıity 1ın other places LO  ®) We SC beauty and
dıgnıty in the POOTI and homeless OUrTr C1ıt1es i1reets and 1n rura]l merı1ca.
And IMOST recently 42Ve become dedicated the beauty and dignity of
the people of Kenya where OUr provınce has ounded M1SS10N, has begun
ftormatıon tor Semi1inarıans who wısh Jo1n usSs 1ın serving the
DOOT. the beauty and dıgnıty Vıncentians MOSLT cherish  CC Und das
Stonyhurst Colleze der engliıschen Jesuıten wırd 18  ON in London trühe
Drucke verauktioni:eren lassen: In a1d ot bursarıes“ Mıt dem Beıispiel 1NS-
esondere der Vıncentiner oll keinestalls eıner grundsätzlichen Prävalenz
karıtatıver Tätigkeit VT dem Bıldungsauftrag eıner Bibliothek das Wort
geredet werden. Es geht jer nıcht moralısche Gewichtungen der Sal
theologisch unterlegte Vergleiche. Es geht jer dıe respektierende
Selbstverwaltungshoheit der jeweıligen Eıgentümer aut der Grundlage iıhrer
jeweıligen Satzungen, ıhrem Selbstverständnıis und iıhrer Aufgabensetzung.

Voraussetzung Zl dieser Beispiele 1sSt dıe Möglıchkeit eigenverantwort-
lıcher Entscheidungen der Jjeweılıgen Körperschaften, m1T welchen
Genehmigungsvorbehalten auch iımmer. ber wichtig 1St auch: AaSsSs S keine
vorgeschaltete öttentliche Meınung o1bt, die dieses m1t Verdikten und
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Vorverurteilungen belezte. Im Gegentell: Auf dem internatiıonalen Markt
tführen dıe Auktionskataloge selbst be] leinen DBtES dıe rovenıenzen
auf, und ımmer wıeder sınd C585 sehr renommıerte Adressen, dıe 7A05 'Teıl
Drittklassıges abstofßen, der aber auch Kırchliche Körperschaften, dıie sıch
VO Vermogenswerten TEeHNNEN und dieses öffentlich anzeıgen, während
andere kırchliche Adressen gleichzeıtig erwerben un Bestände autbauen.
Fur manche Ohren 1n Deutschland Mag das eıne Zumutung se1ın un hätte
w1e€e eın weıterer Suüundentall eıne GuUu«Cc Vertreibung AUS dem Paradıes verdient.

Wır werden aber ımmer mehr V1HASCT:G Arbeit nıcht idealtypischen
Vorstellungen bewähren haben, vielmehr kırchenpolitischen un
allgemeın gesellschaftlichen Eckdaten, dıe WIr ımmer wenıger selber mıiıtbe-
stiımmen werden.

Lassen Sıe miıch bıtte ennoch z\1 Abschluss dieses Kapitels un UÜber-
gans ZUE nächsten, Gx dıe Aufgaben kirchlicher Bibliotheken geht,
Z provozierenden Überzeichnung eınen theoretischen Buchverkauf skız-
zieren. Die Johannes 1-3SCO Bibliothek nımmt derzeıt 1mM Rahmen eınes VO

der Deutschen Forschungsgemeinschaft Seiorderten Projektes die
Retrodigitalisierung der Bıbliothek des Albert Hardenberg VO  - Im Oktober
kommenden Jahres werden WIT dieses abgeschlossen haben Dann erd INan

1mM Netz 1n sehr technischer Qualıität den Bestand Seıte für
Selite einschliefßlich der Finbände 1ın tfarbıgen Images sıch ansehen un mıttels
eıner e1ıgens geschrıeben Navıgatıon sıch jeden Band zuL erschliefßen können.
Einise Bände siınd übersät m1t kleinstgeschriebenen Marginalıen, andere
haben bemerkenswerte Einbände der welsen einbandtechnische Detauils
auf A dieses annn ıch vergrößern, bearbeıten un ausdrucken, ganz ach
Belieben. Vorausgesetzt, WIr leisteten och das Eınscannen VO Wasser-
zeichenautnahmen und lösten Manuskrıptseıten un membra dısjecta AaUsSs

Einbänden- und böten ZEabal vielleicht insgesamt 995 %o aller AaUsSs den Bänden
holenden Informatıon weltweıt 1mM Netz könnten WITr die Sammlung

Hardenberg ann nıcht abgeben? Se1 s 1n den Handel, geschlossen eıne
amerıikanısche öffentliche der auch private Bibliothek der 1ın eıne zentrale
Archivbibliothek, WE S16 unlängst VO Herrn Steizer vorgeschlagen wurde
und woraut WI1r och zurückkommen sollten. Oder sollten WTr nıcht 45 6=

chen, S1Ce eıne der oroßen Stittungen verkauten mı1t der Madfsgabe, s
diese S1E archivieren hätte, der als charmanteste Varıante, 1E VO

Ort als Leihgabe wiederzuerhalten und damıt letztlich behalten. Es 1St
doch längst vaängıge und zunehmende Praxıs, AaSsSSs der Zugriff auts Origıinal
Versperrt IsSt Ob CS 1U Fiches, Fiılme, Faksimıiles der Digitalisate sind, dıe
der Endabnehmer erhält, ımmer ist alleın eın Substitut des Originals, eım
Digitalisat 1m Netz allerdings 1n eıner nıcht gegebenen Qualirät un
Vertügbarkeıt. ESs 1ST der geistigen Vieltalt eıner Bibliothek ANZSCMICSSCH, auch
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einen solchen Gedanken denken dürfen, hne dafür sıch sogleich ein
„anatema SI  CC einzuhandeln.

Und ware CS wiırklich e1in Freve]l Erasmus VO Rotterdam gegenüber?
Erasmus selber hat wenıge Jahre ach seiınem Eıntrag dieses Buch m1t ll den
anderen verkauft, mı1t e1ınem Nıefßbrauch bıs seiınem Tod und auch der
ATtete keıne zehn Jahre mehr. Dann also hat Johannes Lasco dıe Bücher
des Erasmus übernommen. Dıiesen Band zab AaUS Freundschaft dem Albert
Hardenberg, 1559, der ıh ann alleın deswegen ach Emden mıtbrachte,
we1]l dıe Bremer ıh 1mM Abendmahlsstreit vertrieben hatten. Erasmus blieb
auch ach seınem Tod der eiıgentliche dominus dieses Buches, daran änderte
auch dıe Weıtergabe Johannes Lasco und Hardenberg nıchts und ware
nıcht anders, WECeNN woanders als 1n Emden läge, W1e€e auch 4500 JahreAutenthalt 1n Regalen des Vatıkan AdUuS$S der alten Palatına A4aUS Heıidelbergkeine romiısche Sammlung machen. Wiäre also eın Verkauf wırklıch 1L1UTr eın
Frevel Theologie und Wıssenschaft? Konnte nıcht eine zweckmäßige-und effizientere Verwendung des Vermögens, in diesem Falle der Bücher
se1ın, m1t denen sıch Ja unmıttelbar keine ordentlichen Ertraäge gener1€-
B  . lassen, sSCe1 s ber eine Vermögensumschichtung 1mM Grundstock-
vermogen dıe Eıgenkapitalbasıs erhöhen, der 1n anderen Fällen, sotern
Sammlungen E1TStT aUsS Ertragen aufgebaut wurden, durch direkten
Mıtteleıinsatz, annn mıt öheren Ertragen der Betriebsmuitteln den
Zwecken der Stiftung dienen, nämlıich den Betrieb eıner theologischenBıbliothek un wıssenschaftlichen Forschungsstätte? Diese Sammlunggehört IS ETFEIN Kernbestand un wırd seliner zentralen
Wiıchtigkeit VO solchen Mafßnahmen nNnıe betroffen se1n.

L}
Ich werde 1m Folgenden 1L1Ur och zusammentassend dıie Aufgaben kırch-

lıcher Bıbliotheksarbeit benennen versuchen. Wır werden unls davon
lösen MUsSsSeN, dafür einen gemeınsamen Nenner tormulieren wollen,der uns mı1t sechr allgemeinen Bestimmungen begnügen. Denn ber allge-meıne bıibliotheksimmanente Reflexion ber das Selbstverständnis kırch-
lıcher Bibliotheken kommen WITr nıcht weıter. Dıi1e Aufgabe eıner Bıbliothek
bestimmt der Träger. Eıne Behördenbibliothek hat eıne völlıg andere
Funktion, als eine Spez1ialbibliothek 1mM Bereich der Kırchenmusik der ZUET:

Reformationsgeschichte. Eıne Präsenzbibliothek elınes Forschungsinstitutswıeder andere als dıe eınes Predigerseminars der eıner Fachhochschule für
Religionspädagogik.

Wıchtig erscheıint MIr, Aass die Aufgaben iımmanent ZESCLZL worden sınd und
nıcht ableitbar sınd mıttels begrifflicher Deduktionen Au hehren Leıitideen.
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Bibliothekarische Aufgaben 5Bal Tätigkeiten werden künftig ımmer wen1-
gCI VO der klassıschen Irıas „Sammeln Bewahren Erschliefßen“ ausre1-
chend benannt und profiliert werden. Wır cselber sınd deutlich aut dem Weg

eınem theologischen b7zw kırchlichen Informationsdienstleister. Das
heifst, 4SS der tradıtionelle Grundsatz vornehmlıch bestandsorientierter
Bibliotheksarbeıt Gewicht deutlich abnımmt. Es oeht ımmer wenıger
darum, allein VOL (Ort eıne VO der Höhe des Eitats abhängige Menge
gedruckter Intormatıon vorzuhalten ür den Tag AÄy WE der Endabnehmer
kommt. Dezentralisıiertes delivery demand 1ST längst bıbliothekarıische
Praxıs und der Nutzer iınteressiert sıch 1n der Regel wen1g für die Quelle der
Information, WE das Bezugssystem selber verlässlich 1STt Der Nutzer iSst1
nıcht eigentlich daran interessiert hören, ob das, W as sucht, WIr für ıh
vorhalten, also ob WIr CS haben Br 111 wıssen, ob WIr 6S ıhm 1n kurzer Zeıt
besorgen können, woher auch iımmer.

Die Höhe des Erwerbungsetats W alr lange Jahre eıne entscheidende
Kennzitfter für die Leistungskrait einer Bıibliothek. Sollten WIT als
Spezialbibliothek und Studijenstätte für den retormierten Protestantismus
nıcht orößere Anstrengungen darauf verwenden, dıie virtuelle theologische
Bıbliothek diesem Bereich voranzubrıingen, und NNAT nıcht alleın AUS

eıgenen Beständen, sondern dezentral 4aUus den oroßen Sammlungen und
gegebenentalls Ort dieses als Dienstleistung tinanzıeren? Die Vertügbarkeit
alter Drucke ware relatıv ZuLt organısıeren, dıe Speicherkapazıtäten wach-
SCMH PASalıı Und be1 der HEUGFEN Lıiteratur wırd das (=181> Urheberrecht auch
ECUu«€e LOsungen zulassen.

Noch 1St diese Entwicklung HC und als Iranstormation nıcht abge-
schlossen. Der Zeıtpunkt für völlıg veräiänderte Weichenstellungen 1ST och
nıcht da ber elne Akzentverschiebung 1St deutlich wahrnehmbar. Und
auch WIr stellen uUu1ls darauf e1in un gewichten den Bereich der
Dıiıgitalisierung heute stärker, ebenso dıe Rolle VO Forschung un
Forschungsförderung als dıe Bedeutung der Bestandspflege AC)T: (Irt ber
och kauten auch WT alte Drucke: zuletzt el1ne seltene iıllustrierte
Hıstorienbibelausgabe des Jhs AUS reformıertem Adelsbesıtz und an
eıne Sammlung VO Z Drucken des und trühen Jhs m1t der gCIC-
gelten Optıion autf weıtere umfangreiche Bestände und die UÜbernahme eıner
SaNZCNH theologischen Abteilung mi1t 1806 Drucken des 1618 Jhs steht
bevor, W 4s WIT, WEINN dıe Drittmittel nıcht reichen, auch mı1t Verkäutfen
tfinanzieren werden.

Eıne theologische Bıbliothek 1ST EFS! nachrangıg reg10nal der terr1-
tor1al eingebunden. Und die Prioritäten der Informatıion, die S1Ce 1eftern
iımstande 1St, konzentriert sıch zunächst auftf dıe kırchlich relevanten Anteıle
auch alter Drucke. Alles, W as angeführt werden kann, darzulegen, AaSSs
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CS keıine Dubletten alten Druckwerken geben könne, Aass jeder
Sammelband ern einmalıges ın dieser Konstellatıon nıcht wıederholbares
Zeugni1s eınes ganz spezifischen Sammelinteresses und womöglıch der
Rezeption sel, daher RHSH@ indıviduell erfassen und den Manuskrıpten
zleich achten, INas richtie se1n. Das alles INAag IAa  . teilen der auch für
überzogen halten. IDiese Gesellschaft und selbst die Jjer ımmer och ohl-
habenden Kırchen werden CS nıcht eisten können und nıcht eısten wollen,
11 dieser ıdeologısch begründeten Vollständigkeıt jedes Zeugn1s VO

Vergangenem erhalten. Dıieses Verständnıs eiınes kırchlichen Kultur-
auftrages ann iıch 1m evangelıschen Bereich AUS keiner kirchlichen Ner-
fassung und AaUus keinem Staatskırchenvertrag ableiten. In der Denkmalpflege
oilt der Grundsatz der wirtschaftlichen Unzumutbarkeıt, dem sıch die
Durchsetzungsmöglichkeıten NCN} Erhaltungsvorgaben der Baubehörden
entscheidet. Sınngemäals ware dieses auch aut dıe kırchliche Altbestands-
pflege der Bıbliotheken anzuwenden. Das Sagı jemand mı1t eıner hohen, auch
bıbliophıil begründeten, Wertschätzung alter Drucke, VO denen ıch e1in viel-
taches für die Bıbliothek erworben, aber auch manches wıeder abgegeben
habe (GGemessen werden mussen WHaESsCTE bibliothekarischen Taten, auch die
Verkäufe VO alten Buchbeständen daran, ob S1Ee die Bibliotheken zukuntftts-
tahıg machen und darauf vorbereıten und aaı beıtragen, IMNOFrSCH als kırch-
lıche Informationsdienstleister och autfzutreten. Daran entscheıidet sıch
auch die Zukuntft hıstorischer Buchbestände.

Iso 1ST klar Geld und Buch gehören Im Buch ISt auch das
Geld sehen und ann 1n jedem Geld auch das Buch, das 11a dafür
erwerben der die Informatıon, dıe IL119  a dafür zugänglıch machen könnte.
Und auch Kontinultät und Diakontinuität sind nıcht eintach Alternativen.
Wır mussen beıide gezielt einsetzen und dıie Kontinultät 1er durch Diskon-
tinu1tät anderen Stücken uUu1ls ermöglıchen. Iso oılt auch für kırchliche
Bibliotheken: Nur W 4S sıch wandelt bleibt!
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( eld oder Buch? Zur Zukunft historischer

Bibliotheksbestände

Reinlmrd34ußgnug

Dıe historiıschen un bibliophilen Bestände der kırchlichen Biıbliotheken
gehören m1t dem Kulturerbe, das be1 den Kırchen 1 Laufte ıhrer langen
Geschichte zusammengekommen 1St Dieses Erbe verpflichtet. Mıt ıhm ISt
den Kirchen eın wichtiges Nebenamt zugefallen. Ihr Ki1nsSt- un Kultur-
besıtz welst ıhnen dıe Rolle VO Mitverwaltern des natıonalen Kulturerbes

Wollten sıch dıe Kirchen dieser Rolle entzıehen, raumten ST die hısto-
risch und soziologıisch ohl tundierte Sonderstellung In Staat und Gesell:
schaft, die S1@e Va den übrıgen Religionsgesellschaften auszeichnet. Es
schwände der Respekt, den dıe Kırchen als e1nes der Fundamente der abend-
ländischen Kultur auch be1 denen genießen, die ıhnen tern stehen. Dı1e
Kırchen stünden da W1€ der Hausvater, der das Tatelsılber verkauft.

Der Verkauf des Tatelsılbers erscheıint vertretbar, WEenNn eıne Notlage ıh
erzwıngt, In der Wıchtigeres auftf dem Spiel steht als dıe tamılıren
Statussymbole. Fur den öffentlichen Kulturbesıitz, den kirchlichen einge-
schlossen, oilt dıiese Rechtfertigung jedoch Partout nıcht! Für den öffent-
lıchen Kulturbesitz besıitzt das Unveräußerlichkeits-Postulat anders als
ecim privaten Kulturbesıitz, Hr den das Tatelsılber DPars PTO LOTLO steht mehr
als Hu das Gewicht eıner Regel, dıie Ausnahmen duldet; jer beansprucht
die rıg1de Verbindlichkeit eınes kategorischen Imperatıvs.

uch das bedeutet ZW ar eın totales Veräufßerungsverbot. Den öffent-
lıchen und kirchlichen Sammlungen 1St der Verkauft VO Dubletten ebenso
DESTALLEL, MW/1@e das behutsame Arrondıeren ıhrer Bestände und das
„Abstofßen“ mınder bedeutsamer Stücke, AUS dem Erlös die Erhaltung
und Mehrung der vordringlich wichtigen Schätze tinanzıeren. Dagegen
anl  en ware törıcht. Es kommt alleın dafür 1aber mehr darauft

Vortrag, gyehalten 1m Rahmen des Kolloquiums „Geld oder Buch? /7ur Zukunft hıstor1-
scher Bibliotheksbestände“ der EKD 1n Verbindung mM1t dem Verband kirchlich-wissen-
schaftlicher Bibliotheken, der Arbeitsgemeinschaft katholisch-theologischer Bibliotheken
und der Niedersächsischen Landesbibliothek 28 Aprıil 2003 1n Hannover

A



Reinhard Mufßgenug
A den unverzichtbaren Kernbestand des natıonalen und mı1t ıhm des kırch-
lıchen Kulturerbes alle Verluste durch Verkäute der Vernachläss1i-
UL abzuschotten.

Die exakte Deftfinition dieses unantastbaren, schlechterdings unverkäuft-
lıchen Kerns bereıitet Kopfzerbrechen, zıımal be] ıhr nıcht E: dıe Qualhität
des Jeweıls beurteilenden Gegenstands eiıne Rolle spıelt, sondern auch
edacht se1n wıll, WE und welchen Bedingungen weggegeben
werden oll Es macht schliefßslich eıinen Unterschied, ob e1ne Bıbliothek,
deren tachkundige Pflege dıe Kırche nıcht mehr gewährleisten kann, eıner
benachbarten Staats- der Universitätsbibliothek A VErl werden soll, dıe
S1Ce bejeinander halten und gewıssenhaft pflegen wırd, der ob diese Bıblio-
hek zerstückelt und Z Verkauf hne Wiıederkehr auft den Antıquarıiats-
markt geworfen werden oll ber das 1St en Thema für sıch Meın Thema
1ST das grundsätzlıche Verbot, den Gesamtbestand des natıonalen
Kulturerbes den kırchlichen Teıl eingeschlossen durch Veräufßerung
schmälern.

JE

Dieses prinzıpielle Verbot steht Q WwW1e aufßer Streıt. Wer CS 1n Z weıte]
zıeht, gzesellt sıch den Banausen hinzu, dıe auch IMN der Version der frommen
Banausen schlechte Ratgeber sind Ebenso sıcher ST A4SSs dıe Bewahrung des
kırchlichen Kulturbesitzes keıne ausschliefßlich den Kırchen aın  U

Aufgabe ist. die den Staat nıchts angıngze. [)as kırchliche Kulturerbe 1ST ein
wiıchtiger Teil des natıonalen Kulturerbes. Was VO ıhm verloren zeht, geht
nıcht EBENG der Kırche verloren. Sein Verlust trıtfft die Natıon 1n ıhrer
Gesamtheıit. Drum beteıiligt sıch der Staat den Kosten der kırchlichen
Kulturgutpflege. Diese staatlıche Hılte hat ıhre Gründe, aber auch ıhre
Kehrseıite: We:ıl] die Erhaltung des kırchlichen Kulturguts e1ne (3emeın-
schaftsaufgabe VC) Kıiırche und Staat ist, ann der Staat VO den Kırchen dıe
gewissenhafte Ertüullung des Teıls tordern, der ıhnen ZAHT: Last $5llt Das

der Staat auch VO den a11lmm mınder tTOnNnOmMen kommunalen
Gebietskörperschaften. Mıt dem gleichen Recht dart VO den Kırchen

Das eruührt eınen eıklen, sehr spannungsträchtigen Punkt 1m Verhältnis
zwıschen Staat un: Kırche, der eıne klare, bundesweıt einheıtliche gesetzlı-
che Regelung verdiente, dıe deutlich ber das hinausgreiftt, W as 1N den dem
Landesrecht zugeordneten Konkordaten und Kırchenverträgen ber dıe
kırchliche Kulturgutpflege vereinbart werden pflegt. IJm mehr AVA ] Oar

wundert, ASS jedentalls 117 deutschen Recht nırgendwo eıne solche
zesetzliche Regelung finden 1St
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Das wollte das Bundesinnenminıisteriıum 1997 mı1t eıner Novellierung
des „Gesetzes Z Schutz deutschen Kulturguts Abwanderung“
ändern?. Dieses (3eset7 AaUS dem Jahr stellt LLUTr das Kulturgut 11 Privat-
besıitz Schutz. Die Novelle wollte auch das öftfentliche Kulturgut schüt-
ZEI1; dem SS auch das Kulturgut 1m kırchlichen Besıtz rechnete. S1e cah

anderem eınen Paragraphen VOlI, der die profanen W1e dıe kırchlichen
Üräger öffentlichen Kulturguts verpflichtet hätte, den iıhrer Verwaltung
stehenden Kunst- und Kulturbesitz „als natıonales Kulturerbe erhalten“

Diese Vorschriuft hätte CIMn für allemal] dem Irrtum vorgebeugt, das nat10-
ale Kulturerbe könne bankrotten Bundesländern, heruntergewirtschafteten
Kommunen und S1IT ven1a verbo kassenschwachen Kırchen als e1ne Art
stille Reserve AUS ıhren tinanzıellen Verlegenheıten helten. 159 hätte auch eıne
Grundlage Hür autsıchtsbehördliche Schritte geboten. Denn hätte verdeut-
licht, ASe dıe Erhaltung des natıonalen Kulturerbes nıcht ET eiınem Gebot
der (mıtunter aussetzenden) politischen Vernuntt entspricht, sondern eine
kraft (Gesetzes geschuldete Ptlicht darstellt, deren Erfüllung die
Kommunalaufsıcht wıderstrebende Stiädte und Gemeıinden, dıe Bundes-
autfsicht unwillige Länder und WT1 CS CHNR se1n 111US5S5 dıe staatliıche
Rechtsaufsicht auch dıe Kırchen m1t den ertorderlichen (Je=- und Verboten
hätte anhalten können.

IDIG Novellierung des KgSchG 1ST jedoch eınem Missverständnıiıs
xescheitert, das sıch auf ein 1mM Grunde harmloses, dank eıner schlecht tor-
mulierten un och schlechter 1NS Deutsche übersetzten brüsselaner
Rıchtlinıie aber auf ein auın durchschauendes Detaıil bezog. Seinetwegen
und des Zeitdrucks, den dıe Bundesregierung m1t der W mSset*
ZUNS der erwähnten Rıichtlinie geraten WAafr, MUSSTIE das Innenminısteriıum
seınen Entwurftf zurückziehen. Es tand be1 eiınem (sesetzestorso se1ın
Bewenden. Der dringend gebotene Schutz des Ööffentlichen Kulturguts blieb
eiınmal mehr auf der Strecke. Wır mussen uUu1ls weıterhın mMI1t dem hoffnungs-
los veralteten „Gesetz A Schutze deutschen Kulturguts Abwan-
derungz“ AUS dem Jahre 1955 herumschlagen.

Das KgSchG bıetet WIeE schon se1ın Name SASL lediglich Handhaben
den Verkauf VO Kulturgut 1NSs Ausland. Dem Verkauft 1mM Inland jegt

s keıine Hıindernisse 1n den Weg Den Kulturbesitz der öffentlichen Hand
und der Kırchen ewahrt 6S och nıcht einmal davor, außer Landes geschafft

äg ıhr Näheres be1 Mußgnug, Die deutsche Renitenz SCcHCH das Kulturgutrecht der 1in
der Zeitschrift „Europarecht”. 2000 564—591

Nunmehr gültıg 1ın der Fassung einer Neu-Bekanntmachung VO Juli 199 BGBI
1/54
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werden. Ihn klammert CS 1177 angebunden AaUus seınem Anwendungs-

ereich AU  N

Fur den staatlıchen Kulturbesitz erg1ıbt sıch das AUS 18 KgSchG. 150e lautet:
„Dieses (Gesetz tindet auf das I1 ötfentlichen Eıgentum betindliche natıonal
wertvolle Kulturgut und Archivgut keıne Anwendung, SOWeIılt dessen
Veräußerung ‚BUE oberste Bundes- der Landesbehörden befugt sınd der
ach esonderen gesetzlichen Vorschriften dıe Genehmigung eıner Autsıicht
ftührenden Stelle der öttentlichen Verwaltung ertorderlich 1St  CC

Der zweıte, miıt dem Wort „sOWwelt beginnende Halbsatz dieses
Paragraphen $Ä1llt nıcht 1NSs Gewicht. DDas Haushaltsrecht und dıe Dienst-
reglements für dıe staatlıchen Museen un: Archive stellen sıcher, A4aSSs allen-
falls evident unbedenkliche Bagatellverkäufe hne Beteiligung der zuständı-
SCH Autsichtsbehörde abgewickelt werden dürten Das KgSchG findet daher
IRDBES autf das kommunale Kulturgut Anwendung. Dieses ZRaKal durch Eıntra-
SUunNg 1n CIM „Verzeıchnıis des natıonal wertvollen Kulturzutes’ In
Exportverbot gestellt werden. Eın Verbot des Verkaufs 1mMm Inland sıeht das
KgSchG auch £ür das kommunale Kulturgut nıcht VO  -

Fur das kırchliche Kulturgut oilt prater propter das Gileiche. 19 KgSchG
schliefßt seıne staatliıche Unterschutzstellung aUs, WCTIH ‚durch eigene Ööffent-
liıch-rechtliche Vorschriften dıe Veräußerung VO der Genehmigung eıner
Autsicht ührenden kırchlichen Stelle der aut Grund 2esctzlicher VOfF-
schrıitten VO der Genehmigung eıner staatlıchen Stelle abhängıg gemacht
worden 1ST. Jedoch INUSS VOTLT der Entscheidung ber dıe Veräußerungs-
genehmigung e1ne sachverständıge Stelle den Gesichtspunkten dieses
(zsesetzes yehört werden.“

Soll kırchliches Kulturgut 1NS Ausland verbracht werden, genugt m1t
anderen Worten dıe auf dem innerkirchlichen Dienstweg einzuholende
Genehmigung. Was das Landeskirchenamt der das bischöfliche Ordinarıat
aoach Anhörung der VO ıhm auszuwählenden „sachverständieen Stelle“
genehmıigt, ogeht daher 1n Ordnung, 1111 ZW ar auch dann, WECeNnN das Votum
dieser Stelle 1LL1UT FANT: Kenntnıs C  mM  N, 1aber nıcht befolgt wırd

So 1e] Zi7 Bundésrecht. Im Landesrecht sehen dıe Dınge besser ARBE  N

Das Landesrecht erganzt das KaSchG durch Denkmalschutzgesetze, dıe
tiefer 1n die Einzelheiten einsteıgen und keineswegs AT für Baudenkmiäler
gelten, sondern auch das bewegliche Kulturgut erftassen. Ob ımmobilı;ar
der mobiliar spıelt für den andesrechtlichen Denkmalbegriff daher keıne
Rolle Den Ausschlag o21bt, ob der Erhaltung elınes Gegenstands „eIn WI1S-
senschaftlıch, künstlerisch der heimatgeschichtlich begründetes öffent-
lıches Interesse“ esteht. Ist das be]1 eıner ‚Sache der eıner Sachgesamtheıt“
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der Fall, hat STE ıhr Eıgentümer der Besıitzer „1m Rahmen des Zumutba-
c 4s  z erhalten und pfleglich behandeln

uch das Landesrecht verbietet das Zerstören, Beseıtigen der Versilbern
VO Kulturgut treılıch nıcht gänzlich. Es stellt beides HUF eın Verbot
mM1 Erlaubnisvorbehalt>’. Selbst das oilt IBEHE für dıe unbeweglichen
Kulturgüter, deren Abbruch der Umbau 1m Rahmen der baupolızeıilichen
Kontrolle auch dem Aspekt des Denkmalschutzes überwacht wırd
Kur die Weggabe beweglıcher Kulturgüter 1ist dıe Genehmigung des enk-
malschutzamts dagegen L1UT ertorderlich, „ WCHI] S1Ce allgemeın siıchtbar der
zugänglıch sınd  c W asSs dıe Bücher 1MmM Rarıtätenkabinett prıvater, staatlıcher
der kıirchlicher Bıbliotheken eindeutig nıcht sınd Iso leiıben SI dem
Gutdünken ihrer E1ıgentümer und Verwalter überlassen.

Diese Großzügigkeıt endet jedoch AbruDt, WE eıne Bibliothek der ein
bestimmtes Buch 1n das Denkmalbuch des Hr seinen Belegenheitsort
zuständıgen Bundeslandes eingetragen wırd DDas 1St be1 Kulturgütern VO

„besonderer Bedeutung“ möglıch®. Mıt der Unterstellung dieser „besonde-
LE Bedeutung“ sınd die Denkmalämter be1 Baudenkmiälern rasch be]1 der
Hand Beım unbeweglichen Kulturgut dämpfen dıe Denkmalschutzgesetze
ıhren mıtunter bıs SL: Eıntragungswut ansteiıgenden FEiter dagegen nachhal-
t1g In Baden-Württemberg verlangt das Denkmalschutzgesetz be1 beweg-
lıchen Sachen die Qualitat e1ines „natıonal wertvollen Kulturguts” Die
Eıntragung kommt also be1 beweglichen Gegenständen 183888 1in Betracht,
WEn S1@E exzeptionellen, deutlich mehr als AT lokalgeschichtlichen Kang
autweisen. Ite Pfarrbibliotheken, W1€e S1C überall anzutreftfen sınd, haben
keine Chance, 1NS Denkmalbuch aufgenommen werden. Enthalten S1@E
frühe Drucke der al Zeugnisse der Reformationsgeschichte, und sSe1 CS

auch I  „nUur der okalen, elne repräsentatıve Sammlung VQ Streitschritten
4aUS der Kırchenkampfzeıt des Jahrhunderts, Dokumente der
Bekennenden Kırche, ber lange Jahre hinweg mI1t Sorgfalt geführte
Pfarrchroniken, Predigtsammlungen der dergleichen mehr, erreichen SIE
dıe Eintragungsschwelle 1aber durchaus.

So die SS un:! des baden-württembergischen Denkmalschutzgesetzes
1983 (GBI OL vergleichbare Vorschritten gelten 1n allen Bundesländern.

bw DenkmSc
(I) Eın Kulturdenkmal dart 1L1UTLT m1t Genehmigung der Denkmalschutzbehörde

zerstort oder beseıitigt WCI C
1n seınem Erscheinungsbild beeinträchtigt werden oder
AaUS seiner Umgebung entternt werden, sOwelılt diese für den Denkmalwert VO wesentlicher

Bedeutun 1St.

siınd.
(2) Dıiıes o1lt für bewegliche Kulturdenkmale MNUI, WE S1€Ee allgemeın sıchtbar oder zugänglich
\ ff bw DenkmSchG
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Dann steht der Eıntragung auch keıne „Kıirchenklausel“ 1113 Wege. Denn

dıie Kırchenklauseln, dıie sıch auch Ha den Denkmalschutzgesetzen der
Länder tiınden, beschränken sıch dıe baden-württembergische ersion
autf Gegenstände, dıe “dem Gottesdienst dıenen“, also aut dıe Kırchen-
gebaäude, ıhren sakralen Bılderschmuck, das Altarzerät oder, vergro-
ert ausgedrückt, autf das; W 4S 1n der Kırche selhbst und 1n der Sakrıstel autf-
ewahrt wiırd. Bıbliotheksgut dagegen dient dem Gottesdienst allentfalls
mıttelbar. Ist eıne kırchliche Bıbliothek kKultur-, ırchen- der allgemeın hıs-
torısch esonders wertvoll, lıegt ıhre Eıntragung 1n das Denkmalbuch
daher 1m Bereıch des Möglıichen.

D1e Eıntragung macht das einzetragene Objekt ZANT: L1CS COI T=

cC1Uum. Es dart nıcht 1n seıner Substanz veräiändert werden“ Mırt der Fın-
Aun Ahabal auch das Verbot verbunden werden, das eingetragene Objekt
hne vorherige Genehmigung der Denkmalschutzbehörde VO seinem d1Il15C-

Aufbewahrungsort entternen. FEın Veräufßerungsverbot sehen
d1ie Denkmalschutzgesetze allerdings nıcht VO ber d1e Eıntragung ruht aut
dem eingetragenen Objekt W1€ eıne Hypothek. Wırd eingetragenes
Kulturgut verkauft, wechselt CS daher ZNWAT seinen Eıgentümer, aber auch
der CL FEıgentümer 1L11USS CS Ort belassen, 1IST Handelt sıch
eıne Bıblıothek, HISS S1Ee ebenso bejieinander halten un für ıhre ZEWI1S-
senhafte Pflege Zerade stehen, W1€ der Voreigentümer. Vernachlässigt diese
Pilichten, drohen harte Sanktıonen. Das einZzeLrACNE Kulturgut 1ST also
HAT de 1ure veriußerbar. e tacto tindet keinen Käutfer, jedenfalls keinen
solchen, der den für fre1i disponiıbles Kulturgut üblıchen Preıs zahlte.

IFT

Die Eintragung 1n das Denkmalbuch scheint also das Miıttel der W.ahl
se1nN, MT ruchbar wırd, A4aSsSs elıne Landeskıirche, ein Kloster, eiıne

Kırchengemeinde eıne hıstorıiısch wertvolle Bıbliothek autzulösen gedenkt.
Mıt der Eıntragung lässt sıch jedenfalls zuverlässıg erreichen, W 4S der Titel
dieses Beıtrags reißerisch als den „Schutz des kırchlichen Kulturguts
VOT der Kirche“ bezeichnet.

ber 1STt diese Art VC) Schutz erstrebenswert? Diese Frage stellen, he1ifßt
S1e verneınen.

Dıie Eıntragung ınm das staatliıche Denkmalbuch 1St der kultur- und STAaats-
kırchenrechtliche Vorschlaghammer. S1e bıetet SICH: VT überhaupt, LLUT

für Horrorszenarıen A  9 W1e S1e sıch 1n der konkreten Wıirklichkeit alı Je
einstellen werden. Dass ein Kloster seıne mıttelalterliche Handschriften-
sammlung, eıne Pfarrkirche ıhr gotisches Tautbecken, CIn Priestersemiminar
se1ıne 1n langer Zeıt usammengetragene Studienbibliothek klammheimlich
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1NSs Ausland verscherbelt, 1s1 eher unwahrscheıinlich. Legen wıdrıige
Umstände eınen solchen Notverkauf nahe, suchen 1E ach anderen
Auswegen. Statt eınen Verkauft 1n private Hand denken S1€e eıne durch
Sponsorgelder finanzıerte Verlagerung 1n ein iınländisches Museum, elne
Staatsbibliothek der dergleichen. Sechr viel mehr bleibt gdIi nıcht übrıg.
ILIenn der lIukratıve Verkauft autf dem Weltmarkt dank eıner MOT

10 Jahren 1n Kraft getretenen EG-Verordnung’ eıne Ausfuhrgenehmigung
VOTFaUs, dıe be] wiırklıch wichtigen Stücken BRAHE eıner „Last-Mınute-
Eintrazung” abgeblockt werden wırd

Um sicherzustellen, A4aSSs CS dabel se1ın Bewenden tinden wiırd, raucht
1L1Aa1l dıe Eıntragung nıcht. S1e erftüllt iıhren 7Zweck vollauf, WECI1111 SiE als
Drohpotential 1m Hıntergrund steht, sobald oilt, übereılte, ırreversıble
Schritte StOpPpCNH der mangelnder Kompromissbereitschaft abzuhelten.
Zum realen FEınsatz ındessen die Eıntragung LIUNE,; WEeNn das Verhältnıis
zwıschen Kırche ıun Staat sehr zerruttet ST 4SS Cr autf eıne Eskalatıon
mehr der wenıger nıcht mehr ankommt. ber das 1ST W1€ ZCSAYL ein eher
unwahrscheinliches Horrorszenarıum.

Die Landesregierungen werden ımmer elıne gütliche Eınıgung m1t den
Kıirchen anstreben. Solange keıne hoch promınenten Kunstgegenstände auf
dem Spıel stehen, werden S1C och nıcht einmal das L  =) S1e werden des-
SC  = den Weg des geringsten Wıderstands einschlagen. Ist eıne theologisch,
ırchen- der kunsthistorisch wichtıige Bıbliothek betroffen, werden 1E
den nıcht ımmer überzeugenden, 1aber vertretbaren Standpunkt bezie-
hen, Es handle sıch Kulturgut V Wiıchtigkeit ausschliefßlich Hir dıe
betreffende Kırche und ıhre Glıieder, aber nıcht solches VO DESAMTSTLAAL-
lıcher Unverzichtbarkeit. Mıt dieser Begründung werden S1Ce sıch AUS der
Sache heraushalten, dıie Verantwortung der Kıirche zuschieben un be1 eınem
eventuellen Ausverkauf der kıirchlichen Bibliotheken allem Überfluss
auch och kräftig mıtspielen, ındem S1e versuchen werden, dıie Gustostücke
Hür dıe staatlıchen Bibliotheken aufzukaufen.

Zur Eıntragung kırchlicher Biıbliotheken wırd GCs daher lediglich kom-
INECN, WiGCGT1I die Kırchen S1Ee selbst ausdrücklich beantragen. Solche
„Eintragungen aut Wunsch“ sehen sowohl das KgSchG des Bundes® als auch

Verordnung Nr. 3911/92 des Rates VO Dezember 1997 über dıe Austuhr VO

Kulturgütern (ABI 395 e der Nr. 2469/96 Dezember 1996
(ABI 335 24/12/1996,

18 Abs „Dıie Kırchen un: die als Körperschaften des öttentlichen Rechts anerkannten
Religionsgemeinschaften können 1n ihrem Fı entum stehende Kunstwerke un: anderes
Kulturgut 1M Sınne dieses (zsesetzes FAURG Aufna ın das ‚Verzeichnis natıonal wertvollen
Kulturgutes’ anmelden. ber dıe Anmeldung entscheidet dıe oberste Landesbehörde nach
diesem (zesetz.“
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dıe Denkmalschutzgesetze der Länder VO  — Es o1bt ein1ge Gründe, dıie S1Ee
nahelegen. Di1e Eıntragung erhöht FT eınen dıe Aussıcht aut staatliche
Finanzhıiltfen für die Pflege des eingetragenen Objekts: ennn der Staat aln
schwerlich eınerseılts mM1t der Eıntragung den natıonalen Wert des betreffen-
den Objekts anerkennen, andererseıts aber dıe Kırche alleın auf den Kosten
seliner Erhaltung sıtzen lassen. Zum anderen bringt die Eıntragung eınen
nıcht unterschätzenden europarechtlichen Vorteıl MAIt sıch SeIlt eıner 1993
1ın Kraft geELrELCENCN EG-Rıiıchtlinıie 1St illegal in eınen anderen
Miıtgliedstaat verbrachtes Kulturgut in se1ın Herkunftsland zurückzu-
schicken)?. Fur öffentliches un kırchliches Kulturgzut oilt das unabhängıg
VO seinem finanzıellen Wert und seinem Alter. Es oilt jedoch NUI, WECII1N

durch seıne Eıntragung 1n das Denkmalbuch der das Verzeichnıis natıonal
wertvollen Kulturguts törmlich Schutz gestellt worden 1ST Lassen dıe
Kırchen ıhre Bibliotheken eintragen, erhalten STE daher jedes ıhnen ent-

wendete Buch ZUrück, WCI1N ach Jahr und Tag irgendwo 1m (CGemeıln-
schaftsgebiet wieder autftaucht.

Es empfiehlt sıch daher sehr, ber Eıntragungsantrage Hır dıie kırchlichen
Bıbliotheken nachzudenken, auch W CN sS1C als unerwünschte Neben-
wırkung dıe taktısche Unverkäuflichkeit nıcht LLUT des Gesamtbestandes,
sondern jedes einzelnen Buches ZANT: Folge haben werden.

ES x1bt och eınen anderen Weg, dıe kırchlichen Bibliotheken VOL

rohendem Ausverkauf schützen, nimlıch den, den die Kirchenklauseln
1 KgSchG des Bundes und 1ın den Denkmalschutzgesetzen der Länder
welsen: Idiese Klauseln klammern das kıirchliche Kulturgut nıcht eLtwa

eshalb AUS dem Schutzbereich des staatlıchen Rechts AdU>S, we1]l S1e nıcht
£ür schutzwürdıg 1elten. S1ıe besagen lediglich, 24SS der staatliche
Gesetzgeber auf den Schutz des Kırchenguts durch dıe zuständigen kırch-
lıchen Instanzen und damıt der Kırchenautonomuie den verfassungs-
rechtlich geschuldeten Respekt Zzollt

Das nımmt dıe Kırchen iın dıe Pflicht und verlangt WA@) ıhnen eıne präzise
Regelung des Umgangs mMI1t ıhrem Kulturbesitz durch innerkırchliches
Recht und auch durch entsprechende Dienstanweıisungen. IDiese mussen
dafür dorge LrageCnN, A4SS der kirchliche Kulturbesitz lIüuckenlos ertasst wırd
S1e mussen sıcherstellen, ass alle für se1ıne Erhaltung wıchtigen Entsche1i-
dungen auf zentraler Ebene und m1t der nötıgen Fachkunde getroffen WT -

den Vor allem 1aber sollten dıie Kıirchen gewährleisten, Aass alle ber den
Rahmen der laufenden Verwaltung hinausgreifenden Veräufßerungen kırch-

Y Dazu Niäheres b€l Mußegenug, A (Fn un: 1n Hohmann/John (Hrsg.), Ausfuhrrecht,
Kommentar, Z002;
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lıchen Kulturguts VO eıner vorherigen öffentlichen 7zıumındest kiırchenıin-
LErn öffentlichen Diskussion abhängıg gemacht werden. Ist das siıcherge-
tellt, gewınnen die mıtunter unvermeıdbaren Verkäufe Publıizıität. S1e
werden nıcht übers Knıe gebrochen. Wenn dıe Diskussion S1Ee ber den
kirchenınternen Raum hinausgreıift, eröffnen 6C1€ last NOLT least ZUuULE
Chancen tür ANSEMCSSCHEIE LOösungen, als S1e der kultur- un kirchenpolıiti-
sche Holzhammer des einseıt1gen staatlichen Zwangs herbeiführen anı

FÜr den profanen Bereich belegen dıe Autfsehen erregenden
Veräußerungen der Hauser Thurn un Taxıs, Baden und Fürstenberg dıe
Fruchtbarkeıt solcher Diskussionen in eıner breıteren Offentlichkeit. Mıt
ıhnen haben sıch Prozeduren, Rıitualien un Mechanısmen eingespielt, dıe
sıch üır eıne Adaptıon durch die Kırchen eıgnen. 1St 1er der Weg
suchen, der AaUuUs HIISGICH Problemen herausführt. Di1e Holzhammermethode
der denkmalschutzrechtlichen Zwangseintragung sollte LLUT denen E1
ber angewandt werden, dıe ach ıhr echzen. Es 1St ZUL, 4aSSs der
Holzhammer £ür diese Außenseıter bereitliegt. Für den Alltagsgebrauch e1g-
er sıch nıcht.
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Offentliche Bibliotheken in Zeiten des Sparens'

Christof £ichert

Ich bın ankbar, diesem Kolloquium Z Thema Seld der Buch teill-
nehmen dürten. Gleichzeıitig W alr ıch 1aber anfangs nıcht sıcher, ob der
Deutsche Bıbliotheksverband 1n der Person se1ınes Präsıdenten mıt dem
Thema se1ınes Beıtrags richtig eingeordnet ISt. Wenn CS dıe Zukunft hıs-
torıscher Biıbliotheksbestände insbesondere der Kırchen acht, annn 1St dıe
Diskussion öffentliche Bibliotheken 1n Zeıten des Sparens zunächst weıt
W Bıslang 1St mMI1r namlıch 1n me1ınem kommunalen Amt nıemand aufge-
allen, der sıch den aktuellen Beständen der öftfentlichen Bıbliotheken mı1t
der Überlegung verzreifen wollte, der Verkauf VO Büchern dıe klam-
INnen Haushalte der Kommunen 1n dieser Republik. Als Präsıdent des IIBV
I1USS ıch bekennen, A4SSs die Sıcherung hıstorischer Buchbestände bislang
eIN Verband vollig anderen vorwıegend systematısch-technischen
Vorzeichen stand. eiım DBI zab CGS eıne Fachkommuission Bestands-
erhaltung, dıe Jetzt als „Forum Bestandserhaltung“ der Federführung
der Unıversıitäts- und Landesbibliothek unster tortgeführt wırd und die
sıch iınsbesondere m1t der technischen Selte der Bucherhaltung efasst und
aneben manch anderen Aspekt beleuchtet. Der Verkauft VO

Buchbeständen W AaTr und 1St OFT bıs heute ach meıner Kenntnıiıs ein Thema
der Bestandserhaltung!

Der DBV hat aneben 1n Eınzelfällen esondere Aktıvıtäten entfaltet,
za Beıispiel 1n Sachsen eim Katastrophen-Hochwasser IIn August 2002
ZULT: Unterstützung der örtlıchen Bıbliotheken be1 der Rettung iıhrer
Bestände! Das Stichwort Gefriertrocknung werden S1e kennen.

ber der Bıbliotheksverband der DD  e hat Fachtagungen Z
Kulturellen Erbe 1n den Bibliotheken durchgeführt. Dıie Erbe-Konterenz
tand 1mM Januar 1981 ‘9 dıie zweıte 1m Dezember 1987 1983 hat der Beırat

Vortrag, gehalten 1mM Rahmen des Kolloquiums „Geld oder Buch? Zur Zukunft hıstori-
scher Bıbliotheksbestände“ der EKI) 1n Verbindung mıiıt dem Verband kırchlich-wissen-
schattlicher Bıbliotheken, des Arbeitskreises Katholisch-theologischer Bibliotheken un: der
Nıedersächsischen Landesbibliothek AL A Aprıl 2003 1ın Hannover
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für Bibliothekswesen eım Miınısteriıum für Kultur einen Beschluss gefasst:
„Verantwortung un Aufgaben der Bibliotheken der DD  - be1 der
Bewahrung, Pfleze, Erschliefsung un Verbreitung des kulturellen Erbes“
Nach der ErTSTeEeN Erbe-TIagung wurde eıne Fachkommuissıon des der DI)  pe
gebildet. Es 1St jer ımmer TIAAT VO Erhalt, nNIe NC Veräufßerungen dıe Rede!
[ )ass 1es 1Ur die eıne Selite der DDR-Medaılle W al, 111 ıch gleich och dar-
le2en.

ber weıl ıch eın neuglerıger Mensch bın, habe ıch miıch sodann 1m
Internet ZAHT: Frage kundıg gemacht, W 4S enn hınter Ihrem 'Thema steckt.
Und ıch bın nıcht IRHEHE überrascht SCWESCH ber dıie zahlreichen Nachweıse,
die iıch 1n kürzester Leit gefunden habe, sondern VOIL allem erinnert worden

e1ne Perle der Buch-Kultur AUS meıner Zeıt als Bürgermeıster der ehema-
lıgen treıien Reichsstadt Isny 1m Allgau. Dort o1bt CS ein Kleinod der
Buchgeschichte, die Predigerbibliothek der evangelıschen Stadtkirche St
Nıcolaı, AUS dem Jahre 14672 MIt Handschriften un Inkunabeln VO Luther,
Melanchthon, Zwingli und anderen. Der Wert ist sıcher unschätzbar, die
Aufbewahrung un Sıcherung des Bestandes Zut, AsS selbst mehrere
Stadtbrände aum Schaden angerichtet haben Und das Erstaunliche dabe]l
ISE, A4SS die Sanıerung der stark angegriffenen Bestände se1lit Jahren auch AUS

Denkmal-Mitteln des Landes Baden-Württemberg erfolgt, weıl CS sıch
e1ne historisch bedeutsame Sachgesamtheıt und eın herausragendes Denkmal
mi1t Eintrae 1n der Denkmalliste andelt. Keın Buch AUS diesem Bestand
könnte offizielle Handelsware werden, dıe Entfernung ware vermutlich

ein Anlass für E1n saftıges Bußgeld.
Es o1bt also Schutz und Siıcherung ach bestehenden rechtlichen Rezela

auch W CI ıch miıch A solcher Schutz nıcht auch 1n vergleichba-
IC Fällen, eLIw2a be1 der Veräußerung der Inkunabeln-Sammlung der
Fürstenbergischen Hotbibliothek 1n Donaueschingen VOL wenıgen Jahren
VO ogleichen Bundesland angewandt wurde.

Dı1e Zerschlagung solcher historischer Bestände ANN aber durchaus polı-
tische Absıcht Se1IN: bekanntlich wurden systematısch in der b  Jungen DDKR,
VOI allem 1m soz1alistischen Reformeıiter NO 50 Jahren, viele kleineren
und mıiıttleren historischen Bibliotheken aufgelöst. Die Landesbibliotheken
1n Altenburg, Dessau, Neustrelıitz und Sonderhausen, azZıu Dutzende NC}

alten Archiv- und Klosterbibliotheken wurden zerfleddert, zerschlagen der
yeschlossen. Neue Bestände 1ISSTieEN Werkzeug der soz1alıstiıschen Bıldung
und Indoktrinatiıon Se1IN. Di1e vorhın erwäihnten Erbe-Konfterenzen
also eın reches Feigenblatt ach der schmählichen 'Tat der 550er Jahre!

och W 4S sınd heute dıe Motiıve solcher Auflösungen, der Altbestands-
verkäutfe insbesondere bel den Kirchen? Man sollte meınen, AaSsSSs staatliche
Instıtutionen und Kirchenleitungen, dıie den ANvVertirauten Schatz und seıne
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verkörperte Iradıtion und Geschichte nehmen, die teilweise VMEISTELGULE

liegenden und für wıssenschafrtliche Arbeıt aum benutzbaren Altbestände
1n zentralen Bibliotheken zusammenführen, S1Ce Ort als eigene Bestände

bewahren, tachgerecht erschließen un als unersetzliıche Quellen der
Kultur- und Kırchengeschichte 41195We1 en lassen.

Reden WI1Ir nıcht AT VO der Theorie, sondern auch VO der Praxıs. Was
nimlıch z5ählt dıe Tradıtion, tragt Klaus rat 1n der FAZ VO eiınem Jahr
W CII den Beteıiligten das Geld ausgeht?‘ In Hamburg haben angeblıch
Unternehmensberater den Rat zegeben, den Gesamtbestand der Nord-
elbischen Kırchenbibliothek m1t Bliıck auf eınen 1n einıgen Jahren anstehen-
den Umzug halbıeren, Kosten SParchl und Einnahmen erzielen.
Ich ahne den verwaltungs-reformatorischen Zeıt-Geıst, der auch 1n der
ötfentlichen Verwaltung mancher Verzweıiflungstat geführt hat!

Es 1STt also ımmer och die Zeıt der angeblich Ideen, die Hoch-Zeıt
der betriebswirtschaftlichen Detformation VO Ööffentlichem Auftrag un
öffentlicher Verantwortung. Und da 1ST die ötffentliche Bıbliothek 1ın Zeıten
des Sparens grundsätzlich der gleichen Getahr AaUSSZESELZL, WwW1e€e dıe hıstor1-
schen Bestände, W ımmer S1Ee gehören. Iso bın ıch doch richtig hıer, als
DBV-Präsident und als Oberbürgermeister.

Vor Jahren schon, Mıtte der Neunzıger xab CS schon eiınmal Berater, dıe
m1t entwattnender Naıvıtät und Ignoranz den Vorschlag gemacht haben „die
Berechtigung dieser bısher kommunalen Aufgabe Bıbliothek grundsätzlıch
1n Frage stellen, da der auft VO Büchern für orofße Teıle der
Bevölkerung eın wirtschaftliches Problem mehr 1ST  “ Wıssen S1e noch?
HS WAar der Bund der Steuerzahler, :  . vergı1sst eicht, W d och VE kur-
Z kopfschüttelndes Staunen ausgelöst hat!

Der Gedanke hat vertführerisch sımples 1n sıch \Was ware nämlıch,
MWCTIH 1n meıner Stadt e1in Berater angesichts der CHOLHICH Sammlung des
städtischen useums mIi1t Stadtansıchten vorwıegend AaUsS der Hand VO

Merı1an und seınen Schülern aut die Idee aımMe vorzuschlagen, 111a könne
diese Kostbarkeiten Ja kopieren un: die Originale un deren Dubletten ber
Kunsthändler der AI AUS Kostengründen V1a Ebay weltweiıt veriußern
lassen? Da liegt objektiv betrachtet ein1gES Kapıtal brach, das vielleicht
für sinnvolle Investitionen wW1e€e Kındergärten und Schulen benötigt würde!

Man raucht gal nıcht die esondere Verpflichtung der Kkommunen eım
Umgang mMI1t hıstorısch wertvollen Kulturgütern ach den unterschiedlichen
(sesetzen hıerzu bemühen, testzustellen, AaSsSs CS AUS dem ötfentlichen

Klaus Graft Selbstherrlich, geschichtsvergessen. Eın talsches Sıgnal: Die Verkäute VO hıs-
torischen Buchbeständen der evangelischen Kırche. In FAZ. Jul: 20072



Christof Fichert

und eshalb treuhänderischen E1ıgentum auch elne öttentliche Merant-
wortung ZANT: nachhaltigen Sicherung un Bewahrung solcher Bestände DL

Natürlich leben WTr 1n eıner Zeıt, 1n der dıie Inhalte der Begriffe „Offent-
lıcher Auftrag und öttentliches Interesse“ 1n Veränderung begriffen
sınd Betrachten S1ie HU dıe Bereiche Energieversorgung, kommunale
Unternehmen und Krankenhauswesen und Sıe erkennen, sıch die Ööffent-
lıche Hand AaUS der Verantwortung angesıichts der Dominanz der marktwirt-
schaftlıchen Argumente verabschiedet hat Vieltach oeht CS dabe]l dıe
nachvollziehbare, 1aber oftt nıcht reflektierte Sorge, Deftizıte tinanzıe-
DE MuUSSeN,; für dıe keıne ausreichende Haushaltsdeckung esteht.

Es 1St eıne allgemeın verbreıtete, aber höchst gefährliche Formulierung 1m
Zusammenhang auch m1t Haushaltsplänen für Bıbliotheken, AsSs das OFT
entstehende „Defizit” verringert werden musse. Mıt dieser Formulierung,
dıe unmıttelbar 1n eıne Bewertung der wirtschaftlichen Einnahme- un
Ausgabebereiche führt, erd suggeriert, A4aSS CIn negatıves Ergebnis, also
mehr Ausgaben als Eınnahmen, eigentlich fehlerhaft sSCe1 und eshalb Z7W1N-
vend korrigiert werden MUSSe.

Wer 1aber weılß, 24SS 1n Kultureinrichtungen solche Wırtschaftlichkeits-
ma{ßsstäbe 1m Ergebnis IERBBR in bescheidenem Umfang eingesetzt werden kön-
ME letztlich 1ber elne öttentliche der wıissenschafttliche Bıbliıothek nıemals
kostendeckend 1m Sınne der betriebswirtschaftlichen Rechnungslegung
arbeıiten kann, der darf den Begriff . Defzit” nıcht verwenden.

Kulturarbeıt, Bildungsarbeit, kırchliche und soz1ale Aufgaben
nıemals erın Defizıt, sondern sınd erforderlıch, gemeı1nschaftlıche Werte
Jenseı1ts der betriebswirtschaftlichen Betrachtung sıchern und ANSCHMICSSEC
weıter entwickeln. Der Erfolg solcher Arbeıt lässt sıch nıcht A4US

ennzahlen der Haushaltsstellen ablesen, 1n der lediglıch dıie Einnahmen
und Ausgaben vermerkt sind, nıcht 1aber die qualitativen Ergebnisse aut der
Ebene der Nutzer.

Kommunale Verantwortungstrager ebenso W/1@ Bıbliotheken mussen sıch
allgemeın davor hüten, 4SS m1t der Suggestion eıner „defizıtäiären“ und
damıt unwirtschaftlichen Einrichtung e1lne ırreführende Politik Semacht
WILr d S1e brauchen andere Argumente und andere Motive ftür ıhre Auteabe.
S1e mussen ıhre Verantwortung weıter sehen, und S1Ce mussen iıhre Maotiıve
auch dieser Verantwortung INCSSCH, ob S1Ee IRUBE Bücher verkauten der tra-
dıtionelle Kultureinrichtungen schliefßen.

Tradıtion, eın sıch für Politik durchaus sezensreicher und tragfähiger
Grundsatz, 1ST 1n vielen Bereichen kommunaler Kulturarbeit TIriıebfeder und
Motıv für die Fortsetzung 1n ruhıgen Zeıiten. Wiährend dabe]l Bereiche W1e€e
Museen, Theater und Orchester 1N iıhrer Ex1istenz und Unterstützung häufig
V} der Zutälligkeit besonders aktıver Menschen abhängig sınd, VO
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esonders auffälligen örtlıchen Talenten der vorhandenen hıstorischen
Schätzen, 1STt be] öftfentlichen Bıbliotheken ein breıiterer Ansatz eıner allge-
meınen Biıldungsneugier, eıne Lesetradıtion und eın bundesweites Verständ-
N1Ss ber die Bausteıine e1ınes kommunalen kulturellen Grundangebots
Grundlage SE TEGT: Strukturen.

och sınd diese Posıtiıonen otfen und allgemeın, SS CS halbwegs
talentierten Politikern leicht gelingt, 1n kritischen Zeıten auch diese
Sıcht argumentıieren. ] E 1STt mıiıt Sophısmus und Kaltschnäuzigkeıt sıcher
auf den EPSTIECN Blick machbar, eıne ede ZANT.: Veräufßerung meıner Ludwigs-
burger Merı1an-Stiche halten, daraus die Beschaffung VO Computern
1n den Schulen tinanzıeren. Ich A8858 das Z weıl ıch meılıne Lands-
leute kenne! Der Schwabe Sagl bekanntlich (ıns Hochdeutsche ber-
setzt): WIr brauchen 1ın harten Zeıten keıine Kunst, sondern VOT allem
Kartoffeln!

ber schon aut den zweıten Blick wırd deutlich, AaSs dıe Daseinsvorsorge
als Grund—Verantwortung der Kkommunen eben nıcht LIUE dıe Versorgung
mi1t Lebensmuitteln meınt. Es geht mehr, deutlich mehr ETWa auch In
der Bıldung. Wer Kındern LE beibringen möchte, durchsetzungsstark und
wiırtschaftlich erfolgreich werden, o1bt ihnen Steine TOF. Zur umftas-
senden Biıldung 1n der Gemeinnschaft gehören mındestens gleichwertig
z1ale Kompetenzen, hıstorıische Wurzeln, wertebıildende Kompetenzen und

weıter.
SO WwW1e€e der Mensch mehr 1STt als ein biologisch zuLl funktionierender

UOrganısmus, 1StTt auch eıne Gemeininschaft mehr als die Summe ıhrer aktuel-
len elementaren Bedürtnisse. Und ıch erlaube mır als langjährıger
Stiıftungsrat eıner oroßen diakonischen Eıinriıchtung 1ın Ludwigsburg
> ass Kırche auch mehr 1ST als dıe Verkündigung des Wortes
dSonntag 1: Uhr.

Lasst uns definıeren, W as WFr sınd und W as u1ls WK ISt. 4SS WIr uns dar-
aUus als Gemeiinschaft ınhaltlıch begründen und selbst verstehen wollen
Dazu gehört die Kultur als sinnstittender Teıl UaSeLGT Exıstenz 1n Al ıhrer
Tradıtion und Geschichte, ıhrer Gegenwart und Zukuntft.

Vergessen WIr dabe]l nıcht die ungeheure Bedeutung VO Biıbliotheken als
Bewahrer des lıterarıschen, wıssenschaftlichen und kulturellen Fundus AUS

Jahrzehnten und Jahrhunderten. Können WIr Uu11l$s vorstellen, HHSCEE eigenen
kreatıven Leistungen und dıe anderer Kulturen nıcht mehr prasent haben,

WUHSeCiTEN eigenen Standpunkt, eıgenen Beıtrag eıner
Weıterentwicklung des menschlichen elstes leisten? Und W as sollen
uÜNnNsere Nachfolger diesem gleichen Gedanken dereıinst sagen?

Unterhalten S1e sıch mı1t Menschen A4US Ländern, CS eın solches Sıchern
und Vertügbarmachen VO Wıssen nıcht mehr der och nıcht x1bt. Diese
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Menschen sind 20 @AB 1ın jeder Bedeutung des Wortes,; eraubt der eıgenen
Chance auf Inftormatıon und Teilnahme der Entwicklung ıhres Landes.
Dieses erkennt auch dıe NESCO, dıe weltweıt ach den erfolgreichen
Programmen des Weltkultur- und Weltnaturerbes ein Programm „Memory
of the World gestartet hat Sıcherung VO Informatıon, Archivierung VO

Wıssen 7ABE 7wecke zukünftiger, heute och Sal nıcht ekannter Nutzung
1St eıne Zentrale Kulturautgabe, dıe LLUTL aufend und Jetzt erftüllt werden
kann, übrıgens auch nıcht ach jahrelangen Beschaffungspausen.

Dieser Standortfaktor des prasenten geistigen Erbes, der jederzeıt und Hr
jedermann nutzbaren Ergebnisse menschlichen FEinfallsreichtums 1Sst also
1e] mehr wert, als WI1r oft 1n aktueller Ze1lt glauben. Wenn S1e jemand ken-
NCI, der 1es anders sıeht, annn schicken S1e ıh in den Irak un lassen S1e
ıh Ort die geplünderten Nationalmuseen und Bibliotheken ansehen.

Offentliche Bibliotheken in Zeıiten des Sparens. Theorıe un Wirklichkeıit
iIma Frühjahr 26053 S1e werden dıeses 'Thema natürlich aufgreifen und auf eıne
massıve Welle der Kurzungen und Beschneidungen VO Kulturarbeıt 1m

Allgememen und Bibliotheksarbeıt 1mM Besonderen hınweısen wollen Und
ıch bestreıte nıcht, ass CGS 1er vieltach die Substanz auch der VO MAr

hochgehaltenen Ideale geht
Es x1bt Alternatıven m1t begrenzter Reichweıte: die Stichworte Vernet-

ZU11$, optimale Mittelverwendung, Sponsor1ing, Stiftungen, Patenschaften,
ehrenamtliche Miıtarbeıter \DBRLK weıter zeıgen den beschrıittenen Weg Es
IST bewundernswert, W as dıe bibliothekarischen Fachkräfte in dıeser
Sıtuation m1T hoher Motivatıon und Fantasıe ennoch erreichen. ESs o1bt aber
Jenseı1ts dessen keinen allgemeınen Schutz MCO Eınsparungen, dıe der tinan-
ziellen Not otft hne Alternatıve geschuldet sind! S1e richtig SETZCH,;
das 1St die Kunst der Politik MASCICK Taze

W/as WI1r aber als ach WwW1e€ VM bestehenden Onsens 1n der kommunalen
Famılie ansehen mussen, 1st das grundsätzlıche Bekenntnıis den hıstor1-
schen un aktuellen Beständen in Bibliotheken, Archıven un Museen.
Wenn WIr 1eS$ als Basıs nehmen, anl andı sıcher 1 Einzelftfall ein
Einzelstück ausgesondert und 1n Hände verkauft werden, ELWa OFrt-
A, 1n eınen öffentlichen Sammlungsbestand besser Was ich
aber AaUS Sıcht eınes Oberbürgermeısters WwW1e€ AUS Sıcht des 1DBYV orundsätz-
ıch ablehnen würde, ware das Zerschlagen VO zusammengehörenden
Beständen un das Verhökern in private Sammlerhand.

Ich sprach VO der Verantwortung als öffentlicher Treuhänder für
E1gentum AUS historischer Zeıt, dıe e1ne Erhaltung für die Zukunft verlangt.
Wır sprechen ımmer häufiger VO Nachhaltigkeıt als Faktor der Politik nıcht
MT 1MmM Umweltschutz. Der Verkauf VO Vermogenswerten Zl Fınan-
zıerung aktueller Bedürtfnisse 1ST alles andere als Nachhaltigkeıt: der



Öffentliche Bıbliothehben ıIn Zeiten des Sparens
Gegenstand 1St WCS; das Geld als Erlös auch! Die Formel „Geld der Buch“
als Schlüssel 74086 Zukunft 1St also verräterısch und zudem ach meıner
Auffassung talsch!

Suchen WIr dıe Zukunft historischer Biıbliotheksbestände nıcht 1ın talschen
Formeln, sondern In UNISGET.€T Verantwortung für dıe Zukunft!
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Zur aktuellen Lage der Klosterbibliotheken!

E 7ic(/E nglert OSA

7ur aktuellen Sityuation der Ordensgemeinschaften
IN Deutschland

In den Ordensgemeinschaften Deutschlands 1ST dıe Zahl der maäannlıchen
Ordensleute JE: Jahresende 7002 erstmals dıe Grenze VO 5: 006
gefallen. Nur mıt den ausländischen Mıtbrüdern, dıie 1n Deutschland leben
CS sınd 300 und mı1t den ber 1000 1m Ausland tätıgen deutschen
Mıitbrüdern wırd dıe Zahl VO 6.000 och überschritten. Bedenkt INa  z}
zusätzlich. A4Ss ungelahr die Häiälfte der Mıtglieder ber Jahre alt 1St,
raucht keine orofße prophetische Gabe, vorherzusagen, Aass CI Wel-

rascher Rückgang 1St In rund 30 Jahren hat sıch dıe Zahl
der Mıtglieder halbiıert. 19727 och knapp

uch WE 1m Vergleich 2ZU die Anzahl der Konvente wenıger stark
zurückgegangen iSt, bedeutet dıes, Aass Aufgaben abgegeben werden I1US$5-
ICH: darunter viele tradıtiıonsreiche Einrichtungen. Außerdem wurden wen1-
SS nachkommende Ordensleute ausgebildet; das heıifßst, CS werden wenıgerStudienhäuser gebraucht. Ebenso geht dıie Zahl der VO Orden SCLFASCHCNHHochschulen zurück. Dıie Zusammenlegung bisher unabhängiger Provın-
DA  z 1St elıne logische Konsequenz, Ressourcen SParclhl. SO werden 1n
diesem Jahr 7 B dıe Jesuiten ıhre beiden eutschen Proviınzen eıner
zusammenlegen.

Mır als Verantwortlicher einer Ordensprovinz, die 1n meıner zwöltjährı-
SCH AÄAmtszeıt CI Drittel Mitbrüder abgenommen und fast 1e]1
Häuser geschlossen hat, 1STt CS wichtig, nıcht gebannt auf den scheinbar
dramatischen Rückgang schauen, sondern vielmehr überlegen: W as 1STt
ennn angesichts dieser Sıtuation heute für unNns angebracht? Wofür wollen WIrFr
uns einsetzen? Wofür stehen wIı1r? Denn LLUTr 1St CS möglıch, Neues
anzupacken, das unNns drıngend geboten erscheınt, bestehende Werke 1n

Vortra ) gehalten 1mM Rahmen des Kolloquiums „Geld oder Buch? Zur Zukuntft histori-scher Bıb i1otheksbestände“ der EK  ® 1n Verbindun miıt dem Verband kiırchlich-wissen-schaftlicher Bıbliotheken, der Arbeitsgemeinschaft atholisch-theologischer Bibliothekenun: der Nıedersächsischen Landesbibliothek April 2003 ın Hannover



Erıc Englert (ISA

We1ise umzuwıdmen und mI1t Leben ertüllen der Hür uUu1ls wiıch-
tıge Aufgaben Kooperationspartner suchen. Iradıiıtiıonen dürten nıcht e1N-
tach verspielt werden, aber S1Ce dürten auch nıcht eınem Ballast werden,
der u1nls keinen Spielraum mehr lässt. (senau 1n diesem OoOntext sehe ıch auch
U1ISETIEN Umgang MmMI1t hıistorischen Buchbeständen bzw. die Lage der
Klosterbibliotheken. In diesem Zusammenhang dart jedoch eıne Zzweıte
siıcherlich eher unsystematische Vorbemerkung

7 ur Geschichte UN Entstehung der Klosterbibliotheken
nıcht tehlen. IDIE Kirchengeschichte ware hne Orden ein1geES armer.

Nur en zugegeben sehr plakatıves Beispiel: Ohne eınen Augustıiner Martın
Luther und seıne hartnäckıgen Kontrahenten auf Selte der Dominıkaner
hätte CS in Jahrhundert vielleicht keıne retormatorische Kırche gegeben.
Dıie verschıedenen theologischen Schulen hatten 1n den Ordens-
gemeıinschaften ıhre Heımat. Diese (und SInd) unabhängıg der
ergänzend eıner der Fliäche Orlentlierten Pfarrstruktur tätıg. Ja S1Ce TU S=

SECA SA und sprachen eshalb schon ımmer Menschen A, die ıhre Heımat
wenıger 1n der SOgENANNLECN dıözesan vertassten Amtskirche sehen. UÜber
viele Jahrhunderte hinweg WAaTr nahezu undenkbar, A4SS Ordensleute
Pfarrer werden konnten. Keın Wunder also, A4aSsSSs S1Ce sıch mehr der
Wıiıssenschaft zuwandten. Eıne Folge davon ISt, A4SS nıcht I1T VO Orden
getragencn Hochschulen umfangreıiche Bibliotheken entstanden. Das
Wachstumsprinzıp dabe] W al NICHT, eınen alle Aspekte umftassenden Fundus

schaften. Vielmehr siınd durch dıe spezıiellen Interessen der
Forschungsgebiete einzelner Miıtbrüder bedeutende Sammlungen ENTSLAN-

den Bestände wurden durch dıe Imponderabiılien der Ereignisse der
Geschichte vernichtet, dezimıiert, veriußert. M aber durch Neugründungen
VO MHausern,; Wıedererstarken VO Gemeininschaften und Anschafttungen
aufgrund der aktuellen Interessenslage auch wıeder vergrößert odervöllıg HMeu aufgebaut.

Bibliotheken der Klöster und sınd eshalb keıne heilıgen ühe
Das heilßt 1aber nıcht, A4SS 01€ veräiänderter Koordinaten heute eintach
mIır nıchts dır nıchts aufgelöst der verschleudert werden dürten. Wıe sıeht
11U aktuell

LEL Konkreter Umgang MNULE hıstorıschen Beständen
Anhand dreijer Beispielen oll ZeZEIGT werden, WwW1e€e Ordensgemeinschaften

m1t hiıstoriıschem Buchbestand umgehen.



Zur aktuellen Lage der Klosterbibliotheken

Die Bıbliotehk „Wıssenschaft und Weisheit“ der Franzıskaner 1n
Mönchengladbach
A mM 10 Januar dieses Jahres wurde der Schenkungsvertrag unterzeıchnet,

aufgrund dessen die kölnısche Franzıskanerprovinz AUS ıhrer ber 1096:0006
Bände umtassenden Bıbliothek rund 46010 Bände dıe Stadtbibliothek
Mönchengladbach abgegeben hat Es andelt sıch dabe] ausschliefßlich
Altbestände VOTL 1806 Zıel 1St die öffentliche Sıcherung des Bücherbestandes
der kölnıschen Franzıskanerprovınz dem Namen „Franzıskaner-
Bıbliothek“ Dadurch wırd nıcht HUT der betroffene Bestand für die wI1ssen-
schaftliche Forschung und dıe öftentliche Nutzung bereitgestellt, vielmehr
wırd auch dıie EDV-gestützte Katalogisierung und Restauratıon der Bücher
garantıert, wofür der Landschattsverband Rheinland bereıts Euro
gezahlt hat Der Orden sah sıch aufßerstande, alleın für diese Ma{fßnahme AUl-
zukommen REr hätte auch keıne Möglichkeıit Schabt, dafür Zuschüsse
der öffentlichen Hand heranzukommen.

Nıcht übergeben wurden der tranzıskanısche Bestand un alles, W as 1N-
haltlıch BBLHE Leben und Geschichte des Ordens b7zw. dessen Vorgeschichte
und Jätigkeıt unerlässlich ISE

Natürlich kam auch die Frage auf, die Franzıskaner gerade m1t der
Stadt Mönchengladbach eınen Schenkungsvertrag abgeschlossen haben und
nıcht mı1t dem Erzbistum öln Grund dafür 1St ZU eınen, A4SSs dıie
Bücher gleichen (Irt geblieben sınd, S1@ bısher9und Z ande-
FCM,; AaSsSs dıie Erzdiözese öln keıine (Csarantıe für die Katalogisierung und
Restaurierung der Bücher geben konnte bzw wollte

Tatsächlich [n sıch Ordensgemeinschaften ott auch 1n anderen Fragen
m1t staatliıchen Stellen leichter als mı1t Diözesanverwaltungen.

Von der FA wurde der Schenkungsvertrag 1mM zweıten Anlauft DOSItIV
gewürdıgt. In der Ausgabe VO 15 Januar 2003 hıel „Eıne oroße theo-
logische Sammlung des Rheinlandes wiırd zusammengehalten und eın he-
rausragendes Zeugn1s der Stadtgeschichte gesichert.

Dıi1e Zentralbibliothek der Kapuzıner 1n Altötting
Aufgrund des zunehmenden Personalmangels hat die bayerische

Kapuzınerprovınz In den Jahren VO 1966 bıs 1998 sıebzehn Klöster aufge-
geben. Be1 jeder Schließung elnes Hauses tauchte die Frage auft: Wohin m1t
den Büchern? 1973 wurde erstmals dıe Idee eıner provınzınternen
Zentralbibliothek geboren, die T1 Jahre spater realısıert wurde. Ab Ende
ovember 1976 rollten die Büchertransporte Rıchtung Altötting.

Anfang der 900er Jahre zeıgte sıch dann, A4SS diese LOösung ıhre
renzen stiefß. SO wurde 1993 dıe Katholische Universıtät Eichstätt aut



Erıc Englert (JYA

Wunsch der Bayerischen Kapuzınerprovınz tätıg, als der Orden weıtere
Nıederlassungen aufgelöst hat Bereıts eın Jahr spater wurde für die Über-
nahme der Zentralbibliothek des Ordens eın Schenkungsvertrag unterzeıich-
A Aut der Basıs dieser Rechtsgrundlage wurden ZheEn] bald ber 1.600
besonders wertvolle Bände, darunter Wıegendrucke ach Eıichstätt ber-
führt

Nach dem Tod ıhres Provinzbibliothekars dıe Kapuziner eıner
schnelleren Ubernahme ihrer Bestände durch dıe Universıtät Eıichstätt ınter-
essiert. Diese sıcherte dem Orden Z A4SS
— der Bibliotheksbestand tormal und sachlich gemäfßs der Krıterien des

Bayerischen Katalogverbundes EDV-mäßiıg erschlossen und für das Inter-
net nutzbar gemacht wırd,
dıie Bestände nıcht 8PEHG VOT Ort benutzbar siınd, sondern ach den allge-
meın üblichen Rıchtlinien ausgelıehen werden können und
dıe teilweise notwendige Sanıerung der Bestände tachgemäfßs erfolgen oll

Ungefähr 42706006 Bände, das entspricht Regalmetern wurden
bıs Z Jahre 20006 ach Eichstätt Sebracht.

uch 1n diesem Fall galt: der Orden ware allein AB nıcht 1n der Lage
SCWESCIL, seıne Bıbliotheksbestände verwalten und sıchern. Er tolgte
damıt dem Beispiel der Benediktinerabteien St Walburg 1n Eıichstätt und
1n Plankstetten, dıe ebentalls m1t der Unı1versıität Eıichstätt kooperieren.
Hınzu kam, BA Gs e1ne ZEWISSE Rechtsunsicherheit 236 welche Bände 1n
der Zentralbibliothek des Ordens tatsächlich diesem gehören und welche
der Staat für sıch reklamıierte.

Es wurde also en orofßer tradıtioneller Bestand Büchern erhalten: ZW ar
nıcht ursprünglıchen Ort; 1aber dieser W AT durch dıie Auflösung der
Konvente eh bereıts aufgegeben worden.

Die Bıbliothek des Ostkirchlichen Instıtuts der Augustiner 1n Würzburg
Vor 12 Jahren haben sıch WHAISCLE Bemühungen zerschlagen, dieses Instıtut

AUS eigener Kraft des Ordens personell und tinanzıell abzusıichern. Es xab
eıne oroße Phase der Unsicherheit der Suchbewegung. Unter anderem W ar

eıne Kooperatıon m1t der katholischen Unı1Lversıität Fichstätt 1m Gespräch.
Als sıch jedoch die Konsequenz abzeichnete, 4SSs Anı die Bibliothek des
Instiıtuts langfristig ach Eichstätt wandern und schlicht und ergreitfend 1n
dıe dortige Unı1bibhliothek einverleıbt würde, haben WIr VO diesem Plan
Abschied gC

Zu Hılfe kam Uu1ls der Würzburger Ortsbischof, der Erhalt des
Standorts ebentalls ein Interesse hatte und Gelder e1ım Überdiözesanen
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Fonds der Bayerıischen Dıiözesen locker machte. Hınzu kam, Aass durch die
Aktıvıtät einıger Würzburger Professoren eInNn Kooperatıionsvertrag A
schen dem Orden und der Universıität abgeschlossen wurde, mI1t der
angenehmen Folze, AaSSs der Freıistaat Bayern für die Bıbliotheks-
anschaffungen eınen jahrlıchen Zuschuss VO ber Euro vewahrt.Durch diese Maf$nahmen konnte nıcht T: der Buchbestand gesichert, SO11-
ern das Instıtut inklusıve seıner siıcherlich bescheidenen personellen
Ausstattung 1ın Würzburg erhalten leiben. Vor einıgen Jahren wurde 1156 -
TET Eınrıchtung der Titel „Ostkırchliches Institut der Uniiversıität
Würzburg“ verliehen.

Wıe ZCSAQLL, auch meıne Gemeıinschaft ware allein langfristig nıcht 1n der
Lage SCWCESCNH, das Instıtut erhalten. An dıesem, 1aber auch den anderen
ZCENANNLEN Beıispielen ze1—t SICH, Ass dıe Orden 1ın punkto finanzıeller
Ausstattung kurzen Hebel sıtzen. Ö1e mussen sıch allein finanzıeren.
Denn ber die Verteilung der Kırchensteuer entscheiden alleın dıe Dıiözesen.
Die Orden sınd damıt iımmer 1ın der Raolle des Bıttstellers. Und staatlıche
Zuschüsse kommen S1C oft auch LLUr schwer heran. Was bleibt ann anderes
übrıg, als 1m Eıinzeltall pragmatısche LOösungen suchen.

Fazıt
Im Laufe iıhrer Geschichte haben dıe Ordensgemeinschaften ın vielen

iıhrer Nıederlassungen wertvolle Bıbliotheken aufgebaut. Angesiıchts des
starken Rückgangs ıhrer personellen un damıit auch tinanziellen
Ressourcen kommt CS 7AÄNRE Auflösung VO Konventen und Eınriıchtungen,auch VO Orden getragener Hochschulen. Den Gemeinschaften $5llt
zunehmend schwer, allein die vorhandenen Buchbestände sıchern, der
heutigen Zeıt entsprechend ANSCINECSSCH verwalten und S1Ce Hür dıie Offent-
iıchkeit nutzbar machen.

Wıe MT dieser Sıtuation UMSCZSANSCH wırd, dafür o1bt CX keıine allgemeıngültigen, vemeınsame Rıchtlinien der Orden und meıner Meınung ach
keinen Könıgsweg. Das bedeutet aber nıcht Chaos, unverantwortliches
Verschleudern NC} Büchern der Zerstörung VO Kulturgut.

Jede Gemeinschaft versucht, eınen Weg tınden, der ıhr ANSCHMCS-
ECMNStECN erscheınt.

Dıie Palette reicht VO Erhalt der Bıbliotheken, AaUS eigener Kraft der mıiıt
Hılfe VO  . Kooperationspartnern, ber Deposıtal- bıs hın Schenkungs-
vertragen. Dass Bücher, einzelne Bestände der Bıbliotheken wahllos
veräußert werden, 1ST Mr nıcht ekannt.
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Be1 der W.ahl der Kooperationspartner sınd die Orden nıcht autf kırchliche
Instıtutionen ixiert. Manchmal bevorzugen S1@e AUS sachlichen Gründen
staatlıche Stellen und Eıinriıchtungen. Dabe1 scheint CS (QABG generell sünstiger

se1nN, WE LOsungen VOF} Ort gefunden werden.
Orden und Klöster haben eınen wesentlichen Beıtrag Z Autbau der

Kultur 1n Kuropa geleistet. Mag HISELE gesellschaftliche und kulturelle
Relevanz heute zurückgehen, sehen WI1r uUu11l$5 ennoch nıcht 1n die Bedeu-
tungslosıgkeıt versinken. Mıt IS CECGIIN Mitteln und Möglıchkeıiten wollen WI1r
prasent leiben und auch A7ZUu beitragen, A4SS bedeutende Kulturgüter nıcht
verschwınden, sondern gepflegt werden.



Zur Säiäkularisation in Bayern Beispiel des
Fürstbistums Eichstätt

KlIaus Walter Littger

Am August 1802 wurde das Hochstift Eıchstätt, das weltliche
FHerrschaftszebiet der Eichstätter Fürstbischöfe, NC} Kurfürstentum
Bayern vorläufig besetzt; mı1t der endgültigen Vereinnahmung rechnete I1a  -

1m Zuge der geplanten Sikularisation der geistlıchen Fuüurstentumer des
Reiches durch den Reichsdeputationshauptschluss!. Die Beratungen A7ZU

selben Tae 1n Regensburg VO eıner e1gens bestellten Deputatıon
aufgenommen worden. Ö1e hat ıh 25 Februar 158503 als Reichsgutachten
beschlossen. Am März IST VO Reichstag verabschiedet un

Aprıl VO Kaıser als Reichsrecht In Kraft ZESECLZL worden?.
Fur viele stellt dıe Sikularisation VO 2902/063 auch heute och eın e1INZ1-

SCS Unrecht dar. Die Kirchenhistoriker dagegen sınd iınzwischen überzeugt,
DÜ S1Ee eın degen für dıe Kırche wWar. weıl diese adurch endlich für ıhre
relıg1ös-seelsorglichen Aufgaben fre1 geworden sel; ohnehiıin hätte die alte
Reichskirche bald ach 18006 ıhr nde gefunden‘. Diese Entwicklung zeich-
GTE sıch schon 1m 18 Jahrhundert 210 als ımmer mehr Fürstbischöte ıhrem
Bıschofsamt den Vorrang VOT dem Fürstenstand, also der weltlichen Herrt-
schaft ber ein Hochstift, einräumten?.

Im Folgenden abgekürzt AKRDHS:
Zu den Daten HMans-Jürgen Becker Reichsdeputationshauptschluss, IFE HRG

1990 Sp 554
Johannes Greıipl: Zur weltlichen Herrschaftt der Fürstbischöftfe 1n der eıt VO

Westtälisc Frieden bıs JALET: Säkularıisation, in SE (1988) 260f.; Dominık Burkard:
Staatskırche, Papstkirche, Bischotskirche. Die „Frankfurter Konterenzen“ und dıie
Neuordnung der Kırche in Deutschland nach der Siäkularisation. Rom, Freiburg, VWıen, 2000
(RQ Suppl Bd) 113$f

Karl Hausberger: „Unterm Krummstabh 1St gul leben  D Zur Sıtuation der türstbischöflichen
Germanıa Sacra Vorabend der Säkularısatıon, 1n 1803 Wende ın Europas Mıtte Vom
teudalen FA OE bürgerlichen Zeıitalter. Begleitband Z Ausstellung 1m Hıstor. Museum
Kegensburg, Maı bıs Aug 2003 Hrsg. VO DPeter Schmid, Klemens Unger. Regensburg,2003, 41 Klaus Schatz: Zwischen Siäkularısation un: /Z/weıtem Vatıkanum. Der Wegdes deutschen Katholizismus 1mM un Jahrhundert. Frankfurt M., 1986, 17t

Der Eichstätter Fürstbischof Raimund Anton VO Strasoldo (17571 #£8'1 Fürstbischoft) Zhat S1ICH, W1e€e 1ın seıiner Leichenrede heifßst, Xala erstier Lınıe als Bıschof, 1n zweıter Linıe SE

Y}
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Fur andere WTr das Ende des Alten Reiches und WABIE allem dıe Beseitigung

geistlicher Fürstentumer und „kırchlicher Priyilegsien längst überftällig,
damıt moderne zentralıstische Machtstaaten entstehen konnten. UÜber dieses
Thema werden 1n der modernen Geschichtstorschung heftige Diskussionen
geführt“®. Die alte bildungspolitische Behauptung, dıe Siäkularısatıon SC1 NOL-

wendig SCWCSCIL, weıl dıe Kırche der Autfklärung geist1g nıcht mehr gewach-
SC1I1 SCWESCIHL sel, 1St iınzwıschen durch eıne Reihe einschlägıger Arbeıten ber
den Bıldungsstand 1n den Klöstern und den Finfluss VO Ordensange-
hörıgen auf das wıssenschaftliche Leben des Jahrhunderts wiıderlegt
worden!. Erst kürzlıch wurde wıieder darauf hıingewılesen, A z B dıe

als Furst vefühlt  3 Z nach Bruno Lengenfelder: Dıie 107ese Eıichstätt 7zwıischen Aufklärung
un: Restauratıon. Kırche un: Staat Regensburg, 1990 (Eıchstätter Studıen.
28) mMI1t Anm 24 40ff.; Ernst Reiter: Strasoldo, In Die Bischöfe des Heılı
Römischen Reiches Eın biographisches Lex1ikon. Hrsg. VO Erwın (5At7 Ber 1n,
1290; 494 Im übrigen Z 1n Eichstätt die Fürstbischöte schon se1lt Ende des
Jahrhunderts verpflichtet, spatestens kurz nach der W.ahl dıe Priesterweıhe empfangen,
Ludwiıg Bruggaıier: Die Wahlkapitulationen der Bischöte un: Reichsfürsten VO Fichstätt

790 Eıne histor.-krit. Studie. Freiburg :Br 1915 (Freiburger Theologische Studien.
18

Vgl U.-y 10f.]##
Aus der Vielzahl der Arbeiten selen ein1ge€ herausgegritten, ein1geE der zahlreichen

Arbeiten VO Aloıs Schmid: Die Raolle der bayerischen Klosterbibliotheken 1m wiıissenschatt-
lıchen Leben des un: 18 Jahrhunderts, 1n Oftentliche un: prıvate Biıbliotheken 1
und 1 Jahrhundert. Rarıtätenkammern, Forschungsinstrumente oder Bildungsstätten?
Hrsg.von Paul Raabe Bremen un: Wolfenbüttel, 197 (Wolfenbütteler Forschun C111

144—-156; ders.: Klosterbibliotheken des Barock 1m tränkischen un: kurrheinisc Kaum,
1n Reichskirche Maınzer Kurstaat Reichserzkanzler. Hrsg. VO DPeter Claus Hartmann.
Franktfurt a.M.:; Berlın u 2001 (Maınzer Studien 7U Neueren Geschichte. J3—/5;
zuletzt ders.: Fränkische Klosterbibliotheken als Zentren VO Biıldung un: Wıissenschaft 1m
15 Jahrhundert, 1n Franken. Vorstellung un! Wıirklichkeit 1n der Geschichte. s VO

Werner Blessing un: Dieter Weilß Neustadt a.d.Aiısch, 2005 743250 Weiterhin
7B Konstantın Maıer Bıldung un Wissenschaft 1n schwäbischen Klöstern bıs AB

Vorabend der Säkularıisation, 1n Alte Klöster Neue Herren. (wıe Anm 13) Bd Z
219—258; ITa aub Fürstabt Martın Gerbert un: die 508 Gelehrtenakademie. Zum
Wissenschaftsbetrieb der Fürstabtel ST Blasıen 1m 1: Jahrhundert, 1n ebd., 239-246;
Norbert Bayrle-Sick: Besonders hat uUu1l$s auch die tolerante Gesinnung gefallen Das
Schulwesen 1m Reichsstitt Neresheim dem FEintlu{(ß der Aufklärungsbewegung
s  y 1n eb 299—316; Dieter Kudorter: Dıie Siäkularısatıon und das
Bibliothekswesen Traditionsbruch un: Neuantan tür dıe Wissenschaftt, 1 Lebendiges
Büchererbe. Säkularısatıon, Mediatis:ierun und 1€e Bayerische Staatsbibliothek. Eıne
Ausstellung der Bayerischen Staatsbibliot ek ünchen, Nov. 20603306 Jan 2004
ünchen, 2003 (Bayerische Staatsbibliothek. Ausstellungskataloge. Nr. 7/4) 91 Anders
dagegen ders.: Bücherkumulatıon un Autbruch der Forschung, In eb 4/—53, W E1

VO eiınem „äußerstTun: unübersichtlichen Bibliothekswesen“ (D 47) spricht. In
Wıirklichkeit die Klosterbibliotheken wohlgeordnet un hre bedeutenderen Bestände
oroßenteils bekannt, Cornelia Jahn Mühsam erworbene Schätze Der Ablauf der
Büchersäkularısatıon, in eb Nr. Anderntalls hätten d1e Säkulariısatiıonskommissare
kaum 1ın der ihnen ZUE Verfügung spehepden knappen eıt derma{fßen gezielt das „Wichtige“
VO „Unwichtigen“ Trennen un miıtnehmen können.
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Kantische Philosophie schr trüh gerade be] Ordens-Gelehrten auf orofßse
Aufnahmebereitschaft und Zustimmung gestoßen se1

Schon se1it längerem wurden 1MmM Alten Reıich in polıtischen und zusehends
auch 1n iıntellektuellen und kırchlichen reısen Sikularisationen befürwor-
GL In den 900er Jahren des Jahrhunderts verdıchteten S1Ee sıch zusehends.
ber treibende Kraft Z11T umftfassenden Sikularisation wurden das revolutio-
4ATE Frankreıich und Napoleon’. hne die rasch wachsende Gefolgschaft der
künftigen Nutznießer 1m Reich ware S1Ee treıiliıch nıcht durchführbar DCWE*
SC  . Frankreich Okkupiıerte das ZCSAMLE lınke Rheinuter un versprach den
weltlichen Reıichsfürsten, dıe adurch Land verloren, rechtsrheinischen
Ersatz auf Kosten der geistlichen Fuürsten. Wiäre das entsprechend den
Friedensschlüssen VO 1795 1n Basel] ber Campo Formı10o HA Rastatt bıs
1801 1n Lunäeville und bıs hın den tolgenden Eınzelverhandlungen eut-

Norbert Hınske: anı 1m Auf und Ab der katholischen Kantrezeption, 1n Irenık un
Antıkontessionalismus 1MmM Und 18 Jahrhundert. Hrsg VO Harm Kluetin Hıldesheim,
Zürich, New YOrk: Z003, 279-294; 7B schon den Hınweiıils bel Wo fgang Müller:
Kirchliche Wıssenschaft 1mM 18 Jahrhundert Aufklärungstheologie und Pıetismus, ın JedinHandbuch. D 19895, 593 Zur Diskussion über das durch die Siäkularısation verursach-
LE „katholische Bildungsdefizit“ vgl 705 Heribert Raab Auswirkungen der Sikularisation
aut Bıldungswesen, Geistesleben un: Kunst 1 katholischen Deutschand, 1n Sikularisation
und Säkularısıerung 1 Jahrhundert. Hrsg VO Albrecht Langner. ünchen, Paderborn,
Wıen, L/ /0—79, u. O; Wınftried Müller: Bischöfe, Domkapıtel un: Diöozesan-
verwaltung nach der Säkularısation, 1n Brandmüller: Handbuch. Bd SE TO9E: ber
auch Rudoltine VO er Dıie Sikularisation VO 1803 Durchführung un: Auswirkungen,1n Säkularisation un: Säkularısierung 1m Jahrhundert. Hrsg. VO Albrecht Langner.München, Paderborn, VWıen, 1978 (Beitrage 7A1 Katholizısmusforschung. R.B) 281 Raıiner

Müller: Geschichte der Unwversıität. Von der mıittelalterlichen Uniiversıtas Z deutschen
« Hochschule. München, 1990 66f.: Hans-Otto Bınder Säkularisatıion, 1n IRE Z

1998 600 Nr. H#H
Vgl aber auch Karl Härter: Reichstag un: Revolution Dıie Auseinander-

SCETZUNG des Immerwährenden Reichstags Regensburg mMIt den Auswirkungen der
Französischen Revolution aut das Ite Reich Göttingen, 19972 (Schritftenreihe der Hıstor.
Komm bei der Bayer. Akademie der Wıssenschaften. 46), 587 mı1t Anm Zum
Folgenden Eberhard Weıs Das LIEUC Bayern Max Joseph, Montgelas un dıe Entstehungund Aus estaltung des Königreichs 1799 bıs 1625 1n Wıttelsbach un: Bayern Krone
un Ver 9nl Könı1g Max Joseph un: der GE Staat. Beıiträge Z BayerischenGeschichte Kunst Hrsg (a Hubert Glaser. München, Zürich; 19790,; 574

Dıie Französische Revolution hatte eıne L1ECUC Weltordnung begründet mı1t Gottheiten
und Werten un:! MC eT Zeıitrechnung. Napoleon, der sıch zusehends 1ın die Nachfolge des
karolingischen Kaısertums proJizıierte, machte das nach un:! nach rückgaängı1g. Stattdessen
ordnete den alten Kosmos nach seinen Vorstellungen I1CU, CIZWaAaANS ıne HEeEHE kırchliche
Ordnung un:! machte sıch Z Kaıser. Am Januar 1806 kehrte 7ABGE alten Zeitrechnun
zurück (Hermann Grotetend: Taschenbuch der Zeitrechnung des deutschen Miıttelalters
der Neuzeıt. Verb ul Hannover, 1982 290): 1MmM selben Jahr oründete den
Rheinbund, verlangte (© 0! den beitretenden Fürsten den Austrıtt AaUS dem Alten Reich und
N} den Kaıser 741066 Auflösung dieses Reıiches, wober dıe Nıederlegun der Kaiserkrone TIUTr

konsequent W AaTl. Damıt konnte Napoleon sıch 1ın der einz1gen Nachto C Karls des Großen
wa LE

F
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scher Landesherren MIt Napoleon CHANSCIL, annn hätte sıch Bayern, das
ımmerhın dıie umfangreıchsten Verluste erlitten hatte, allen orößeren
Reichsständen wenı1gsten bereichert!®. ber während der Verhandlungen
des Reichsdeputationsausschusses wurde ıhm das bereıts ZUZESAYLEC
Hochstift Eıchstätt, das CS ach der provisorischen Besetzung 4Nn nde
November 18692 fest 1n BesıtzC hatte, wieder abgenommen. Da
„musste” CGS doch notgedrungen anderweıtıgen Ersatz suchen. Der Katalog
der großen Wıttelsbacher-Ausstellung VO 1979 beschreibt das „Bayern
machte VO seinem Sikularisationsrecht Gebrauch durch dıe Aufhebung
nahezu sämtlicher Klöster des Landes. Es zeichnete sıch dabe] durch
esonders rücksichtsloses Vorgehen VT den anderen deutschen Staaten AaUus

Wertvolle Kulturgüter und unstschätze wurden Zerstort der durch _-

geordnete Beamte veruntfreut Man MUSS| heute teststellen, da{ß dıe
radıkale Klosteraufhebung dem Staat und der Gesellschaft keıne Vorteıle S
bracht hat Keıne jedenfalls, dıe nıcht besser durch würdıgere, dem Rechts-

ANSCHICSSCIHICIC Ma{fiSnahmen hätten erreıicht werden können, da{fß S1E
c6 11aber dem Ansehen der Regierung und der Kultur schwer geschadet hat

Die zahlreichen Ausstellungen, Vortrage und Tagungen Z Gedenken
die Sikularısatıon MO TO0 Jahren beschränkten sıch besonders 1mM SsUd-

deutschen Raum weıitgehend aut dıe Säkularısıerung der Klöster. Abgesehen
VO der EFEST Ende 2003 erötffneten Ausstellung der Bayerischen Staatsbiblio-
hek ‚BA München gedachte 111a  D hauptsächlich 1n den ehemals reichsun-
mıttelbaren Residenzen und deren Herrschaftsgebieten auch der „Mediatı-
sıerung“, des Verlustes der Reichsunmuittelbarkeıt der geistlichen
Eurstentumer (also der Hochstifte, der Reichsabtei:en und der Reichsstifte).
Dı1e Ausstellung des Bayerischen Hauptstaatsarchıivs 1n München Im
Frühjahr autete: „Bayern hne Klöster. Die Siäkularisatıion 802703 un

9 Linksrheinisch hat 255 Meiılen? verloren (die kurpfälzischen Terriıtorıen und
Zweıbrücken) rechtsrheinısch 2790 Meilen? S  9 eın Gewıinn VO gul Nun zab

für Bayern auf Grund seiıner eingeklemmten Lage 7zwischen den habsburgischen Erblanden
un Ansbach-Ba reuth, das 1791 Aalil Brandenburg-Preußen gefallen WAal, eben auch nıcht
noch mehr ho{&l Hanns Hubert Hoffmann: Franken se1lt dem Ende des Alten Reiches.
(Hlistor. Atlas VO Bayern. Franken. 2.2), Dit: Württemberg, Baden un:! Preufisen machten
ewınne VO zuL 51010 bıs weıt über 600 So verlor Württemberg sıeben Meılen?, erhielt
dafür 1aber Z Baden erhielt für acht verlorene Meılen?, un Preufßsen bekam für 48 verlo-
FCHE ersatzweIıse 235 Meılen?, eın Gewıinn VO 39() VE Becker: Reichsdeputationshauptschlufßs
(wıe Anm Sp 555 ebenso Gerhard Köbler: Hıstorisches Lexikon der deutschen Länder.
Die deutschen Terriıtoriıen un reichsunmıittelbaren Geschlechter VO Miıttelalter bıs ZAATt:

Gegenwart. 6 völlıg überarb. Aufl Darmstadt, 1999 O QVAT Dıie Angaben varı1ıeren immer
wıieder. So erhielt Bayern aut Handbuch der bayerischen Geschichte. Hrs VO Max

iındler. Bd München, 1974, 15, tür 200 verlorene Quadratmeılen 288,; also %o mehr,Is  E verloren hatte.
Weıs Das ME Bayern (wıe Anm 9),
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dıe Folgen  12 und dıie baden-württembergische Landesausstellung 1n Bad
Schussenried wıdmete sıch VOI allem dem Thema „Alte Klöster Neue
Herren. Sikularısatıon 1m deutschen Südwesten Man könnte also
meınen, 1n Süddeutschland, eıner Hochburg katholischer Reichsfürsten-
tumer 1m Heılıgen Römischen Reich Deutscher Natıon seıt 164S8, ware CS

VOI 700 Jahren HE Z1371 Aufhebung VO Klöstern gekommen. Dagegen
thematısıerten dıe Ausstellungen 1n \West- und Norddeutschland wesentlıch
stärker dıe Mediatısıerungen der geistlıchen Furstentumer.

Häufig blieb auch außer acht, asSs neben den beıden Arten der
Säakularısatiıon, der sogenannten terrıtor1al- der herrschaftsrechtlichen und
der eigentums- der kırchengutsrechtlichen"‘, och welıtere Mediatisierun-
gCH gegeben hat Der DHS rachte Hr dıe allermeisten Reichsstädte‘®5 un
dıe etzten fünf Reichsdörfer‘!® das Ende der Reichsunmiuittelbarkeıt, Rar ın
den Folgejahren oing S1e auch vielen anderen leinen Reichsständen verloren
(Reichsritter”, Reichsgrafen und Reichsfürsten). Von ©02/63 bıs 1506 sınd
eLtwa 90 / der reichsunmıittelbaren Stinde!s mediatisıert worden, darunter

T Bayern ohne Klöster? Die Sikularısatıon 8072/03 un: die Folgen. Fıne Ausstellung des
Bayerischen Hau tstaatsarchivs. München, Febr. bıs 105 Maı 20063 ünchen, 2003
(Ausstellungskatalc  POSC der Staatlichen Archive Bayerns, 45)
| 5 Alte Klöster Neue Herren. Die Sikularıisatıon 1m deutschen Sudwesten 1805 Grofe
Landesausstellung Baden-Württemberg 2003 1n Bad Schussenried VO Aprıl bıs (DEt
7003 Bd Ausstellun skatalo Hrsg. VO Volker Hımmaeleın, Bd 21 Z Autsätze. Hrsg
VO  z Hans Ulrich Rolo Ostf£17GLE 2003
14 Vgl 75 Eberhard We1s: Die Sikularısatiıon der bayerischen Klöster 802/03 Neue
Forschungen Vorgeschichte un Ergebnissen. Vorgetr. Juli 19862; 1n Bayer. Akademıie
der Wiıssenschatten. Phil.-Hıstor. Klasse. Sitzungsberichte ‚ München, 1983 12:
Harm Klueting: Das „ax}gem_aßtg FE1ıgentum' der Kıirche. 700 Jahre Reichsdeputationshaupt-
schluss un: Säkularıisatıon, 1n Neue Zürcher Zeıtung, ZZZZ003: Raolt Kıesling: Dıie Me-
dıatisıerung der Reichsstädte, 1n Ite Klöster Neue Herren (wıe Anm 13) 2 AL 36
n Fitel Reichsstädte, 1n HR!  ® Bd 1990 Sp /5% Frank Zschaler: Die wirt-
schaftlıchen, sozlalen, kulturellen und politischen Folgen der Mediatisierung der
Reichsstädte. Vortragsmanuskript, Eıchstätt, Z003% künftig 1: BLG Beihetftt. München,
2004 Klaus-Peter Schroeder: Moderate prudenter. Die Markgratschaft Baden un:
die Mediatisierung der Reichsstädte 1802/03, iın Ite Klöster Neue Herren (wıe Anm 13)
Bd 297 REZTEN SOWI1e eb 749836 die Beıträge über Heılbronn, Ravensburg,
Schwäbisch-Hall, Ulm, Wangen un Kempten; Peter Schmid: Regensburg 1mM Umbruch.
Vertassungsentwicklung Ol der Reichsstadt ZUT bayerischen Stadt, AIn 1803 Wende 1ın
Europas Mıtte (wıe Anm
16 Kauftmann: Reichsdörter, 1n HR  © Bd 19790; Sp 563
17 Heıinrich Müller: Der letzte Kampf der Reichsritterschaftt ihre Selbständıigkeıt

Berlın, 1910 (Flıstor. Studıen. £7)
IX Weıs Das TIGLIGE Bayern (wıe Anm 593 VO 2/() lieben Al Es km}’,
d.ı insgesamt Lwa 11 9% der 20 Reıichsfläche, mehr als das heutıige Bayern un: Hessen
Z  MM  y Greıipl (wıe Anm 252 un: 125 der Bevölkerung, Rudoltine VB} (Jer
Der Eıgentumsbegriff 1n der Säkularisationsdiskussion Ende des Alten Reiches, 1n
E1igentum un Verfassung. Zur Eigentumsdiskussion 1mM ausgehenden 18 Jahrhundert.
Hrsg On Rudolt Vierhaus. Göttingen, 19/2 (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts
für Geschichte. 5 195
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rel Erzstifte, XO Hochstifte??, Reichsabteien“ und ber FA Domkapitels-
stellen?!. Alleın auf dem Gebiet des heutigen Freıistaates Bayern wurden
sechs Hochstifte und fast 400 Klöster, darunter 13 Reichsabteien”, säkuları-
sıert”, rund 160 alleın 1n Altbayern”. Außerdem verschwanden auf dem
heutigen Gebıiet Bayerns 15 Reichsstädte und eLtW2 35 kleinere reichsun-
mıttelbare Terrıtorıien®.

Gerade diıesem umfassenderen Aspekt werden och heute .5 1n
Franken ımmer wıeder Emotionen wach?®. Im Frühjahr 7063 oingen be1-
spielsweıse \B8R| bayerischen Landtag dıe Wogen hoch, als dıie oppositionelle
SPD wıeder einmal die Rückführung der „tränkıschen Beutekunst“ einge-
klagt hat; die sıch Altbayern 1803 WwW1e eıne „Besatzungsmacht“ angeeıgnet
un damıt eıne fortdauernde „tiefe Verletzung der tränkıschen Seele, ein
tränkısches Trauma“, verursacht habe Der damalıge Kultusminıster, ein
Oberbayer, hat das entschieden abgelehnt: „Uum den Weltruft der Münchner
Museen erhalten, musse der Kernbestand der Sammlungen in München
leiben  “27' Wohl Z DE Besänftigung wurde Nürnberg, das Ja 1803 seıne
Reichsunmiuttelbarkeıt och einmal TEL konnte und D ONE 1806 Bayern
gefallen ist VO Ministerpräsıdenten selbst angeboten, dıe Stidtischen
Bühnen „ als ersties bayerisches Theater außerhalb Münchens 1n den Kang
e1nes Staatstheaters“?? mi1t staatlıcher Mıtfinanzıerung erheben.

111e Beschäftigung m1t der Siäkularısatıion der altbayeriıschen Klöster,
verfassungsgeschichtlich eher eıne Marginalıie des KDES; scheıint da heute
politisch vergleichsweıse unproblematisch aber auch GCHST neuerdings.
19 Vgl die Aufzählung be1 Hausberger (wıe Anm Anm
z ans-Jüurger Becker: Umbruch ın Mıtteleuropa. Der Deputationshauptschluss VO 1803,
1n 1803 Wende 1n Europas Mıiıtte (wıe Anm
3S Müller (wıe Anm 16) 1/ Greıipl (wıe Anm 255

Mantred Ireml Geschichte des modernen Bayern: Königreich un: Freıistaat. ünchen,
1994, I7
23 Raıner Braun: Schadensbilanz der säkularısıerten Klöster, 1ın Bayern ohne Klöster
(wıe Anm 12) 166
24 Aretıin stellt lapıdar test: „Der katholische Reichsteil hatte gutl WwW1€e aufgehört
bestehen.“, Karl (Itmar Aretin: as Alte Reich Stuttgart, 199 500
Und Greıipl (wıe Anm 3, 255) schreibt: Dıie Siäkularisatıon enteignete AL Grunde nıcht
‚dıe Kırche’, sondern den Adel VT allem den Reichsadel ZUQUNSTIEN der oroßen
Fürstenhäuser.“
25 Trem] (wıe Anm 22)
76 7 u den zeitgenössıschen Reaktionen Walter Pötzl Reaktionen der Bevölkerung, 1n
Bayern ohne Klöster (wıe Anm 12) 2A31 un: ff
I7 Vgl Donaukurier VO 1552005 19 auch Ernest Lang: eht den Franken, W asSs der
Franken OT: Der Bayernkommentar, 1n Bayer. Rundtunk. Bayern A1Das Bayernmagazın“
F 14  D 2005. 1/ 45 UÜhr: 75 auch die vorläufig 7zusammentassende Diskussion 1n Wır ın
Franken. Mitteilungen des Fränkischen Bundes SN 13 2005) Nr. (S2a
28
http://www.fraenkischer-bund.de).
29

Köbler (wıe Anm 10) 440
Donaukurıier, 23.5.2003% un:
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Die Sahbularısation der altbayerıschen Klöster,
iınsbesondere der Frauenklöster

Abgesehen V.C) den unzeheuren sozıalen, tinanzıellen, materijellen un
ıdeellen Verlusten für das Kurfürstentum un nachmalıge Königreich
Bayern hat das radıkale Vorgehen gegenüber den Klöstern auch auf Selıten
des Staates eınen tiefsıtzenden Komplex verursacht. Man estand ZW ar aut
der Rechtmäfigkeit, und Ianl esteht och heute darauf: aber dıe einschlä-
z1gen Sikularısatiıons-Akten lıeben ungewöOhnlıch lange Verschluss.
Anscheinend sınd „ZeEWISSE Akten ZUE Sikularısatıon 1mM der 26
Jahrhundert vernichtet worden Dı1e Vorgange den spateren
bayerischen Regierungen unangenehm  22 IDIG Bereitschaft ZAIT Auseın-
andersetzung mı1t der Sikularısatiıon iST also 1n Bayern och Jung. Dıi1e
orofße Untersuchung, dıe 31908 1n reı Bänden erschıenene Arbeıt VO

Scheglimann ber dıie „Geschichte der Sikularısatıon 1mM rechtsrheinischen
Bayern, MUSSLE hne Zugang staatliıchen Archiven geschrıeben werden?!.
Noch 909/12 tührte Bayern eıne der etzten Biıbliothekssäkularisationen
durch und holte 1n der sogenannten Neuburger Bereinigung dıe bıs dahın 1n
der Neuburger Provinzialbibliothek autbewahrten mıiıttelalterlichen Hand-
schrıften, Inkunabeln, Einblattdrucke und weıtere Bände AUS ehemaligem
Jesuıtenbesıtz ach unchen?. Erst ach dem Weltkrieg wurden die t_
lıchen Archıive der Forschung ach und ach zugamelich . Eıne gründlıche
aktenmäfsıge Aufarbeitung hat ErSE 1n den /0er Jahren des 228 Jahrhunderts
eEINZSESELZE

Von Eberhard Weı1s SEARITNIE dıie eingangs zıtierte scharte Krıitik 1m
Wıttelsbacher-Katalog VO 1979°> 1987 berichtet NOr der Bayerischen
Akademıe der Wıssenschaften ber „Neue Forschungen” Z „Säkularısa-
t10n der bayerischen Klöster 802/63 und geht der Fra naCch, WwW1e€e A

s ZUE Autfhebung sämtlicher Klöster des Landes sekommen 1St und „Wwl1e C555

der bayerıischen Regierung gelang, durch Einflufßnahme aut dıe

30 Weıs Die Sikularısatıon (wıe Anm 14) 11 Anm
Altons Marıa Scheglmann: Geschichte der Sikularısatıon 1mM rechtsrheinischen Bayern.

37
Bde Regensburgedazu Weıs Dıie Säkularisatıon (wıe Anm 14) Qf Anm

Rüdiger May Neuburg (Donau) 1E 1n HHBB Bd p 1996; 80Of Die Ausstellun des
Münchener Hau tstaatsarchıvs VO Frühjahr 20053 die ausgerechnet die Neuburger Bı 110-
hek als Beispiel ür die Entstehung eıner Staatlichen Bibliothek aUS Säkularisationsgut wählt,
übergeht das; Bayern ohne Klöster (wıe Anm 12) 130 Nr. 124 Dıie letzte Aktıon erfolg-
Le 1915 1n Dıllıngen, Jahn Mühsam rworbene Schätze, 1n Lebendiges Büchererbe (wıe
33
Anm 25

54
Weıs Dıie Siäkularisation (wıe Anm 14) Anm
Wınfried Müller: Die Sikularıisatiıon VO 1805, 19 Brandmüller: Handbuch. Bd 3 EOOT.

Anm
35 50 5
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Reichsgesetzgebung eıne Legıtimation jertür erhalten.“  36 Dabe]l geht
dıe landständıschen Klöster, also dıe meısten SOZECNANNILCH Prälaten-

klöster 1n Altbayern, deren alte Rechte durch Landes- u Reichsrecht
gesichert Es oing be1 der Aufhebung dieser Klöster nıcht eLIwa darum,
„Vorrechte“ der Kırche abzubauen, vielmehr wollten die Landesherren ural-

gewachsene Rechte, dıe dem Ausbau eınes zentralistisch-souveränen
Machtstaates 1m Wege standen, beseitigen. Die Möglichkeıt, solche Klöster
auch 1n den nıchtsäkularısıerten Ländern selbst, 1n Bayern, säkuları-
sıeren, 1STt ErFST aut bayerisches Insıstıieren hın als 1n den DHS aufge-
LOINLINLECINL worden?”. Denn be1 der Beseıitigung der landständischen
Klöster den Eindruck Gewalt, SOZUSASCH eınes Wiederautlebens des
se1lt Jahrhunderten geächteten Raubrıittertums, vermeıden, MUSSTIE das
Reichsrecht, un als solches wurde der DHS Ja verabschiedet, CNLSPFE-
chend geändert werden.

Ursprünglıch W alr nıcht vorgesehen, auch diese Klöster un Stifte 1n den
DHAS einzubeziehen. Nur Wuürttemberg W ar die Autfhebung der landese1-

Klöster schon trüher zugestanden worden. In Bayern wurde 1801
zunächst einmal dıe Auftfnahme VO ovızen verboten. Eıne 1m Januar 18072
eingesetzte „Spezialkommıission 1n Klostersachen“ begann umgehend Malt
der Auflösung der Bettelordensklöster, die keıne landständischen Rechte
besafßen‘??. An November 1802 wurde eıne „Separat-Kommissıon” Z
Authebung der ständischen Klöster eingerichteL . Prälaten, die, rechtlich
vollkommen korrekt, Einspruch einlegten der sıch Reichstag der
Reichsgerichte wandten, wurden W1e€e Staatsfeinde der Denunzıanten
behandelt und schikanıert, W1€ der Fall des Benediktbeuerner Abtes arl
Klocker zeı1gt.

356 We1s Die Säkularisatıon (wıe Anm 14) AB
_ Vgl die Darstellung be1 Anton Scharnagl: 7Zur Geschichte des Reichsdeputations-
hauptschlusses von 1803, In H] (1951) 238—259, hıer bes 250—253; We1s Die
Säkularısatıon (wıe Anm 14) 160 Mantred Ireml Die Säkularisatıon un hre Folgen, 1n
Glanz un: FElend der alten Klöster. Säkularısatıon 1m bayerischen Oberland 18503 Hrsg VO

Josef Kırmeıier un: Mantred Treml Katalo buch AT Ausstellung 1MmM Kloster Benediktbeuern.
Maı bıs Okt 1991 122 (Veröf entlichungen 7A088 Bayer. Geschichte un Kultur.

21/91) auch Weıs: d8.S NECUC Bayern (wıe AÄAnm 57% Anm
38 Moniıka Ruth Franz: Die Auflösung der Bettelordensklöster, 1n Bayern ohne Klöster (wıe
Anm 12)
30 Zum Folgenden Reinhard Stauber: Auf dem Weg JANLT: Sikularisatıion. Entscheidungspro-

1n der bayerischen Regierung E  „ 11 Bayern ohne Klöster (wıe Anm 1:2)
251—264; Wolfgang Jahn Dıie Aufhebung des Klosters Benediktbeuern, 11 Glanz un Ende
der alten Klöster (wıe Anm 57 7376 Spezıell HT: Säkularısierung der Bibliotheken

Jahn Mühsam erworbene Schätze (wıe Anm 231
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Dabe] hatte der bayerische Kurfürst Max Joseph Antfang 1/799*° IBHÜBE

Tel Wochen ach seınem Regierungsantrıtt den Prälaten den Fortbestand
ıhrer Rechte und Besitzungen teierlich Sarantiert .. Er hatte sıch AB ZenO-
tıgt gesehen, weıl dıe Klöster 1n orofßser Erregung ber eıne TIrLZ
och dem alten Kurfürsten mıt papstlıchem Einverständnıs angeord-
DF SOgENANNLE Dez1ı1matıon: Dı1e Klöster sollten für das ma{fßlos verschulde-

Kurfürstentum eıne Sondersteuer 1n Höoöhe VO 15 Mıo Gulden autbrin-
schH S1e pochten jedoch auft ıhre verfassungsmäfsıgen Rechte. Dem
Landesherrn schıen Sal nıchts anderes übrıg leıben, als nachzugeben. Er
bat der hohen Sondersteuer eıne treiwillige Zahlung und verband
das m1t der ENANNICH Bestandsgarantıe. Die Klöster beschlossen, e1in
„aufßerordentlıches Opter” VO 500.000 Gulden autzubringen, zahlten aber
etzten Endes nıchts?. Daher fühlte dıe Regierung sıch nıcht mehr dıe
Garantieerklärung yebunden, drängte aber trotzdem 18O2 ZUuUELST aut nde-
FunS des Reichsrechtes, bevor S1e ıhre antıklösterlichen Mafßnahmen Ööffent-
ıch werden lie( Noch 1MmM Sommer 1802 als I111Lall längst mı1t Frankreich
diesbezüglich Verhandlungen begonnen hatte, Strıtt INa  . gegenüber den Be-
troffenen derartige Absıchten ab44’ als annn der Beschluss ber die Sikulari-
sıerung der Klöster durch den DHS gefasst W al, xab I1a  , 1ın SCHAUCI
Umkehrung des Sachverhalts die Schuld den anderen Mächten, denen
Bayern sıch lange w1e möglıch wıdersetzt habe* In Wırklichkeit hatte
Frankreich Erst Anfang 1803 eıner Sikularısation dieser Klöster zugestimmt,

Bayern eıne Kompensatıon für das Hochstift Eichstätt bıeten, das
Erzherzog Ferdinand abtreten MUSSTEe Den beiden übrıgen bayerıischen

Landständen, dem Adel und den Städten, versiıcherte dıe Regierung, S1E
würden selbstverständlich alle Rechte ungeschmälert behalten, begann annn
aber och 18503 entsprechend eıner Klausel des RDHS* mı1ıt dem Abbau der
städtischen Selbstverwaltung, dem Adel wurden zahlreiche Privilezien
e  mM  ’ und 1807, also ach dem Ende des Alten Reıiches, wurde die

40 Am IS Februar 1799 die Garantieerklärung erfolgte I1 I Marz.
Weıs Dıie Säkularisation (wıe Anm 14) 26f1.; 394{

47 Wıinfried Müller: Die Siäkularıisatiıon un: iıhre Folgen, 1n Bayern ohne Klöster (wıe Anm
12) 240
4 3

44
Weıs Die Siäkularisation (wıe Anm 14) 44—46

Z B er Die Siäkularıisation VO 1803 (wıe Anm 8);, 20Ö: Monika Ruth Franz: Die
Durc tührung der Siäkularisatıon als admıiınıstratıve Herausforderung, 1n Bayern ohne
Klöster (wıe Anm 12) 267
45 Weıs Die Säkularisation (wıe Anm 14)
46 RDHS 2 D Protokall der aufßerordentlichen Reichsdeputation ZUuU Regensburg. Bde
Regensburg, 1803, 892
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landständısche Verfassung nahezu vollends Deseitigt”. Der Umbau VO

Verfassung und Verwaltung W ar 1n vollem Gang“ entsprechend der polıtı-
schen Ideologie Montgelas’, wonach VT allem dıe Beseıtigung der dualıisti-
schen [ also ständıschen] Vertassung [notwendig War| UT Erlangung eıner
für den modernen Staat unabdıngbaren ungeteilten Souveränıtät  an Im bay-
erischen Zentralismus hat S1Ee bıs heute deutliche Spuren hınterlassen.

Der Katalog des Münchener Hauptstaatsarchivs ber dıe
Siäkularısatiıon bemerkt, „dass |Ende die Entmachtung der bte und
anschließende Bestandsautnahme der Klostervermögen keineswegs 1ın allen
landständıschen Klöstern, sondern ausschliefßlich 1n Männerklöstern durch-
geführt wurde. Es tinden sıch keıinerle1 Hınweise für dıe Gründe dieser
Beschrankung. Tatsächlich hatte aber schon der VO Frankreıich und Russ-
and erstellte Säkularısationsplan VO 1 August 1802 vorgesehen: „Die
Sikularısatıon der geschlossenen Frauenklöster An 111r 1m Einverständnifß
mM1t dem Diözesan-Bıischofe geschehen. Die Mannsklöster hingegen sınd der
Vertügung der Landesherrn der Besitzer unterworten, welche S1€e
ach treiem Belıeben aufheben, der beıibehalten können.‘ In dieser
Formulierung oing die Bestimmung als Paragraph 1n den DHS CIn
Preufßen erliefß dementsprechend SM Januar 1803 eıne Anweısung AT

Aufhebung H VO Männerklöstern®. Di1e 4: Marz 1803 erlassene
geheime” bayerische Instruktion Z Besitznahme der Csuüter und des
Vermoögens säammtlicher Manns- un Frauen[!]klöster“* 1n Altbayern
bestimmt ZW ar „Bey den Nonnen oreıift das vorstehende 1n lange
nıcht Platz, als hınsıchtlich ihrer persönlıchen Sikularısation mMI1t den DeEIS-

Bischöfen das nähere Benehmen gepflogen SCYM erd Bıs dahın bleibt

47 Sebastıan Hıereth Dıie bayerische Gerichts- un: Verwaltun sorganısatıon VO bıs
Jahrhundert. München, 1950 (Hıstor. Atlas VO Bayern. Alt ayern) auch Stauber
48
(wıe Anm 39) Z61; We1s: Die Säiäkularısation (wıe Anm 14) 54f

TIreml Geschichte (wıe Anm 22) 30ff
49 Franz: Die Durchführung (wıe Anm. 44) 266 und 268
z10 Vgl 7. B We1s Das HNeEeMNe Bayern (wıe Anm 501 ders.: Maxımuilıian VO Montgelas
eın Lebensbild, 1n Bayern entsteht. Montgelas un: se1n Ansbacher Memoıire VO 1796
Katalog ZT Ausstellung des Hauses der Bayer. Geschichte 1ın Zusammenarbeit mMiıt dem
Bayer. Hauptstaatsarchıv 1n Ansbach un: München 996/97 Hrsg \VAOT Michael Henker,
Margot Hamm un: Evamarıa Brockhoff Augsburg, 1996 (Veröftentlichungen 7A0g Bayer.
Geschichte un: Kultur. 32/96) 41

Franz; Dıie Durchführung (wıe Anm 44) T:

ö
Qer: Dıie Siäkularısatıon VO 1803 (wıe Anm

Sabıne Arndt-Baerend: Die Klostersäkularisation 1ın München 802/03 ünchen,
1986 (Miscellanea Bavarıca Monacensıa. 95) 179 99 Nıemanden mıtzutheılen“, „blos
Gebrauch des Kommuissars“.

Bayern ohne Klöster (wıe Anm t2) 50£.: Franz: Dıie Durchführung (wıe Anm 44)
7LE
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CS also bey der bısherigen iınneren|[!] Klosterordnung.“ ber diese PEin-
schränkung 1St unkorrekt: Es geht It nıcht „persönliche Sikulari-
satıon“ der einzelnen Nonnen, und geht nıcht „das nähere Benehmen“
A mMIt den geeıgneten Bıschötfen“ sondern das „Eınverständnis des Zustäin:
digen Diözesanbischofs“ Zwar bedeutet „Säkularisation“ 1m Ordensrecht
sovıel W1e Entlassung aUus dem Ordensstand 1ın den eınes Weltgeistlichenund das entsprach SahzZ der Absıchrt 1n Bayern, ehemalige Ordenspriester 1n
der Seelsorge einzusetzen. ber davon 1STt 1m DHS nıcht die ede Es han-
delt sıch eıne gezielte Fehlinterpretation, un och VOT dem Marz, als
der DHS durch den Reichstag verabschiedet wurde, begann auch die
Säkularısıerung der Frauenklöster®. Das Handbuch der BayerischenKırchengeschichte VO Brandmüller erläutert: „Soweıt erkennbar, unterlıefß
Bayern ZAV AT dıie Rücksprache m1t den Ordıinarıaten, erkannte jedoch dıe
Notwendigkeit besonderer Rücksichtnahme auftf die weıblichen Kloster-
insassen In der Folge geSTLALLELEC 1L11an den Nonnen, weıterhıin In den
säkularısıerten Konventen wohnen Von der Landesdirektion wurde
solche Ausdauer REERE UNSCrnN akzeptiert, konnte S1e doch auf diese Weıse
nıcht ber die Gebäude dısponieren. S1e Wr eshalb bestrebt, dıe säkuları-
s1erten Klosterfrauen sukzessive 1n einıgen Zentralklöstern N-

6657zutassen.
Der Rechtsbruch 1St schon Eberhard We1s 1982 aufgefallen. Er zıtlert AaUS

dem DHS „ 1)ie Säcularisation der geschlossenen Frauenklöster Rargl IT
im Eınvernehmen mıt dem Di6zesan-Bischofe geschehen. und erläutert:
„Dieser Passus oll auf Betreiben Talleyrands eingefügt worden sEe1IN, da
dieser 1790 ınm Frankreich das Elend der AaUS den Klöstern vertriebenen
Nonnen mıterlebt habe [ ]58 Unter den damaligen gesellschaftlichenVerhältnissen War 6S tür eine AdaUusS$s dem Famıilienzusammenhang der dem
Kloster gerissene Ta HU: schwer möglıch, ıhr YTOT verdienen. Da ach
1803 zunächst für Bayern die Bıschotsstühle unbesetzt9 hatte dieser
Paragraph L1UTr theoretische Bedeutune. Abgesehen davon, 4aSSs der DHS
nıcht ein „Eınvernehmen m1t dem Bischoef‘, sondern se1ın „Einverständnıs“

ö55 Zitiert nach Berbarda Wagner: Die Säkularisation der Klöster 1m Gebiet der heutigenStadt Passau Passad, 1955 174 Dıie auszugsweılse Wiedergabe der „Instruktion“
ö56
1mM Katalog „Bayern ohne Klöster‘ (wıe Anm 12) lässt diesen Teıl aUus

Im Benediktbeuerner Katalog „Glanz un Ende der alten Klöster“ VO 1991 heiflt Der
einschlägige „Paragraph |des wurde 1n der Regel nıcht beachtet“, Jahn Dıie
Autfhebung des Klosters Benediktbeuern, 1n Glanz un Ende (wıe Anm 59 LegendeKat.-Nr. 204

55

5 / Müller: Dıie Siäkularisation VO 1803 (wıe Anm 34) 47+$t
We1s (wıe Anm 1 ' 17) verweIılst hier aut den Bericht des bayer. Gesandten VO Cetto

1ın Parıs VO 31518202
Weıs Die Säkularisation (wıe Anm 14) Anm

$ 1
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vorschreıbt, geht die Aussage teilweıse Problem vorbelı, teilweıse ISt Sile
talsch: Denn die altbayerischen Frauenklöster wurden säkularısıert, als och
alle Diözesanbischöte lebten. Als GrSTGT starb Bischof Joseph Konrad
Schroffenberg VO Freıising Aprıl 1863° Er hätte also och VOTI: der
Authebung des Münchener Clarıssenklosters I1 Marz® gefragt werden
können. Bayern hatte otfenbar VO Antang dıe Absıcht, dıie Bischöfe
übergehen. Deren FEinfluss ollte, \VS@) eınem CNS begrenzten geistlichen
Wırkungskreıs abgesehen“, staatlıchem Gutdünken unterworten werden®.
[Das widersprach des RDHS, wonach sıch Stand der Bıstümer solan-
3C nıchts andern ollte, „ DBIS eıne andere Diözesan-Eıinrichtung auf reichsge-
setzlıche Art getroffen SCYI} wırd  C Damıt sollte die ungestorte geistliche
Amtsausübung hne Eingriffe des Landesherrn sichergestellt
werden“®‘. Der letzte Satz VO DHS ber die Säkularısıerung der
Klöster: „Beiderlei Gattungen können HL: BBBRE Einwilligung des
Landesherrn der Besıtzers ovızen aufnehmen“ ermöglichte CS den
Landesherren ohnehın, auch Frauenklöster hne FEinverständnıs des
Bischofs aussterben lassen®. Damıt rückte der DHS ach Hans

60 Georg Schwaiger: Dıi1e altbayerıschen Bıstümer Freising, PasSsSauU. un: Regensburg
7zwischen Sikularisatıon und Konkordat (1803-1817). München, 1959 (Münchener
Theologische Studıen. Hıstor. Abt 13) 1181 auch eb 126 „Ausdrücklich 1e158 sıch
der Bischof \ am 2  ] zusıichern, da{fß der Kurfürst VO Bayern den Bestand der
10zese Freıisın nıcht ändern werde, bıs iıne FEinrichtun auf reichsgesetzliche Art getroffen
se1  <C Die CTCMN Bischöte starben spater: Busec (Bamberg) 1805, Fechenbach
(Würzburg) 1808, Klemens Wenzeslaus Herzog Sachsen (Augsburg) 1812; Stubenberg
(Eichstätt/Bamberg) 1824, IThun (Passau 1526 un Dalberg (Regensburg) L8317: außer-
dem Zeil] un: rauchber (Chiremses, für Salzburg) 1814; die jeweıligen Artikel 1n Dıie
Bischöfe der deutschsprac igen Länder 178574803 blS 1945 Eın biographisches Lexıikon.
Hrsg. VO Erwın (Satz Berlıin, 1983

Arndt-Baerend (wıe Anm 55)
62 Vgl auch die kurfürstliche Verordnung MC Maı 1804, Churpfalzbaierisches
Regierungsblatt, Maı 1804 (Nr. 21 Sp Hans-Woltgang Strätz: Die Säkularısation
un: hre nächsten staatskirchenrechtlichen Folgen, 119° Siäkularıiısation un Säkularısıerung 1M

Jahrhundert (wıe Anm 6Or
G3 Das yeht schon AUS mehreren Formulierungen des bayerischen Delegierten bei der
Reichsdeputation hervor: Am Oktober 18002 Z o1bt Protokaoll „Die CI Z=-= un:
bischöflichen Diöcesen könnten provisorisch 1in ıhrem bisherigen 7Zustande verbleiben, bıs
ine anderweıte gesetzliche Bestimmung oder UVebereinkuntft mı1t der geeıgneten Behörde
getroffen SCYH werde.“ Offenkundig hatte der Kurfürst inzwischen schon ihels „gesetzliche
Bestimmung MI1t der yeeıgneten Behörde etroffen“
64 Herıibert Raab Staatskirchentum un Auöklärung, 1n Jedin Handbuch. Bd 5 196865;
550:; Strätz (wıe Anm 4448
65 Protokaoll (wıe Anm 46) Bd Z 602, Ebenso dıe abschliefßende Fassung des RDHS;

eb 9412 Die tranzösische Fassung Omn 18 August lautet: JUC la secularısatıon des
OUVvens de temmes recluses devra Seffectuer JUC du CcCONsSentemen de l’Ev6que diocesaın;
ma1s JUC les Ouvens d’hommes SerOoOnL Ia disposıtion dCS Princes terr1tor1aux qu1
les supprimer les COTMNSCIVG: eur Zu0b  ore (Beilagen ZUuU dem Protokaolle der ausserordent-
lichen Reichsdeputation Regensburg. Bd Regensburg, 1803, 3 „ Beylage Nal un

872
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Woltgang Sträatz®® Ordensgemeinschaften staatskırchenrechtlich 11 dıie
Nihe ıllegaler Vereinigungen J ber deren Fortbestgnd allein polıtische
Opportunıität entscheıidet.“

Erst ZzuL eIn Jahr ach Inkrafttreten des RDHS, als dıe Bıschöfe NECH

Freising, Bamberg und Würzburg bereits verstorben Sind, außert der baye-
rische Kurfürst 1n eıner Verordnung VO Maı 1804 den aufrichtigen
Wunsch, „dafß geistliche und weltliche Obrigkeit dem näimlı:che SO
en 7Zwecke hınarbeiten  S67 und ordnet 1U  b „Bey künftiger Auflösung der
Nonnenklöster sollen die reichsdeputationschlußmäßigen Bestimmungen

eingehalten werden.“®$

Reichskirche UuUN Altes Reich
Die Missachtung der bischöflichen Rechte kündıgte Bayerns Ausscheren

AUS den Bemühungen eın reichseinheitliches Konkordat 2 n69 Bayern
hatte se1mt den 600er Jahren des 15 Jahrhunderts auf CINH eıgeneEs Staats-
kırchentum hingearbeitet”. Das Konkordat VO 1817 1ıldete den erfolgrei-
chen Abschluss, mı1t dem Bayern ach der polıtischen Auflösung der alten
Reichskirche 1803 sıch auch V der kırchlichen Ordnung des Alten Reiches
verabschiedete un SsOUveran erklärte, WwW1e übrigens auch Osterreich und
Preufßsen’”!. Dıiese Entwicklung WAar etzten Endes mı1t der Retformatıon HN
dem Westfälischen Frieden 1648 angebahnt worden.

Das Ite Reich oilt heute vielen Hıstorikern als CIn Vorbild für moderne
überstaatliche Zusammenschlüsse”?. Im Heıliıgen Römischen Reich
Deutscher Natıon gab GS$ 1m Grunde Z7wel staatliıche Funktionsebenen, auf
denen Jeweıls bestimmte staatlıche Aufgaben wahrgenommen wurden: e1nN-
mal zentral die des Reıiches (und der Reichskreise), Zr anderen dezentral

66 Heute würde I1la  7 ohl „der gemeınsamen Sache“ sprechen. Strätz (wıe Anm 62)
67/ Verordnung (wıe Anm 62) Sp 510
G5 Ebd 5Sp 513 Nr. VI
69 Burkard (wıe Anm (a
/Ü Aloıs Schmid: Dıie Säkularısationspolitik des Kurfürstentums Bayern, 1n 7Zur Debatte
Themen der Katholischen Akademıe 1n Bayern (2003) 5

Dagegen haben die anderen Nachtolgestaaten aut dem Gebiet des Alten Reiches sıch
eın gemeınsames Konkordat bemüht, Burkart (wıe Anm 3)
72 Vgl die UÜbersichten be] Heınz Schilling: Neue historische Lıiteratur. Reichs-Staat un
trühneuzeitliche Natıon der Deutschen oder teiılmodernisiertes Reichssystem. ÜberlegungenCharakter un Aktualıität des Alten Reıiches, 1n DE (2001) 377-395; Georg Schmuidt:
Neue historische Laiteratur. Das trühneuzeitliche Reich komplementärer Staat und töderati-

Natıon, 1n DE (2001) 371—399; Wo  — AIl Reinhard: Frühmoderner Staat und
deutsches Monstrum. Die Entstehung des I1 Staates und das Alte Reıich, 1n
Zeıitschrift für Hıstor. Forschung (2002) 349257
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die der einzelnen Landesherrschaften. Was das Reich nıcht erledigte, griffen
dıe Terrıtorıen auf” eiline Artft Subsidiarıtätsprinzıp. Vornehmste Autgzabe
des Reiches 1n der trühen euzeıt blieb CS dıe Integrität seıner Stände
gewährleisten, nıcht als Gleichheıit aller, sondern Unversehrtheıit un
Gerechtigkeıit für jeden VO ıhnen 1n eiınem hierarchischen Neben- und
Untereinander unterschiedlicher Rechte und Rechtskonstellationen”*. Selt
dem ausgehenden 15 Jahrhundert wurde jedoch „staatlıcher Zentralısmus

für überlegen gehalten“ und „ das Reich als zurückgeblieben mi1(6-
verstanden.“  %5 nzwiıschen oilt 1n Kuropa staatlicher Zentralismus als ber-
holt und das Ite dezentralisıierte Reich als ftortschrittlich. Das hat 1m
15 Jahrhundert schon Rousseau ähnlich gesehen’®.

Die Organisationstorm des Heılıgen Römischen Reiches Deutscher
Natıon W alr ber Jahrhunderte entstanden. Se1it dem hohen Miıttelalter hatten

der Oberhoheıit des alsers dıe politischen Funktionsträger, Freıe,
Adlıge der Ministerı1alen, versucht, durch Bündelung möglıchst vieler
Rechte un Zuständigkeıten sıch gegenüber Konkurrenten durchzusetzen,
möglıchst alle Rechte ber eınen geschlossenen Raum erlangen, eıne
Territorialherrschaftt auftzubauen”. Sl Begınn der euzeıt gelang CS diese
oft gewalttätigen Aktıonen durch eıne allgemeıne Rechtsordnung miıt StaN-
dıger Legislative und eıgener Fxekutive 1ın triedliche Bahnen zwıngen.
ber bıs zuletzt blieb eben das Ineinandergreifen, Überlappen un
Konkurrieren unterschiedlicher Rechte verschiedener Rechtsträger charak-

/3 Johannes Burkhardt Europäischer Nachzügler oder institutioneller Vorreıter? Plädoyer
für eınen CC Entwicklungsdiskurs JEDE konstitutiıven Doppelstaatlichkeit des truhmoder-
He  > Reiches, In Im erıum omanum Irregulare Corpus Teutscher Reichs-Staat. [Das Ite
Reich 1 Verstän N1S der Zeıtgenossen und der Historiographie. Hrsg. ALCH Matthıas
Schnettger. Maınz, 2002 (Veröffentlichungen des Instıtuts tür europäische Geschichte Maınz.
Abt für Universalgeschichte. Beih 5 1L Vgl auch Georg Schmuidt: Reich/Reichsıidee,
1n 1R Bd Z 1997 453; Michael Essı1g: Europäische Identitätsfindung. Das Reich als
europäische Vısıon. Hıldesheim u 1999 (Historische Texte un: Studıien. 20) 175

assım
/4 Karl (Itmar Aretin: Heıli; Römisches Reich Reichsverfassung un!824  dStaatssouveränıiıtät. Bde Wiesba © 196/ (Veröffentlichungen des Instıtuts Hr europäische
Geschichte Maınz. 38); hıer Bd 1n 43 vgl Woltgang Reinhard: Geschichte der Staatsgewalt.
Eıne vergleichende Verfassungsgeschichte Furopas VO den Antängen bıs Z Gegenwart.
ünchen, 1999 S: Hanns Hubert Hotmann: Miıttel- un: Obertranken AIl Ende des Alten
Reiches 17292) ünchen, 1954 (Flistor. Atlas VO Bayern. Franken. 21°

Burkhardt (wıe Anm 73 513, U1nl Folgenden eb 316
76 Aretin: Heıliges ömisches Reich (wıe Anm 7/4) Bd 1:
77 hohe un nıedere Gerichtsbarkeıt, Zollrechte, Steuerrechte, Wıldbann-, olz- un:
viele andere Eıinzelrechte, Günther Lottes: Die geistlichen Staaten un: die Herrschafts-
konkurrenz 1MmM Reıich, 113: Individualisierung, Rationalisıerung, Säkularısıerung. Neue Wege
der Religionsgeschichte. FIrse, VO Michael Weinzierl. ünchen, 199/ (Wıener Beıträge D

Geschichte der Neuzeıt. 22)
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teristisch für das Ite Reich’”?. Im Westftfälischen Frieden die selt der
Reformatıon übergewechselten, nıcht rekatholisierten Bıstümer definıitiv
diejenıgen protestantischen Reichsstände zetallen, deren taktischer
Hoheit S1Ce längst standen. Damıt Sikularısationen verfassungsrecht-
ıch möglıch geworden: Zl den Rechten, dıe DA bısher schon ber ein
Terrıtorıum erlangen konnte, W AadT eEiIn weıteres hiınzugekommen”. Die
Reichsverfassung schützte Jetzt nıcht mehr 1DSO das Kırchenrecht, dem-
zufolge Kırchengut unveräußerlich ist, MAOZ auch die WA®} der Reichskirche®
ausgeübte Landesherrschaft zählte Rom hat ennn auch den Westftälischen
Frieden übrigens NIE anerkannt®!. Im weıteren Verlauf des Jahrhunderts
kam CS Reformplänen, dıe “Aalll eıne vollständige Sikularisation“ hinaus-
lieten S1e scheiterten, „wahrscheıinlich Z Schaden der Kırche“®  2  2 Für dıe
Folgezeıt 1St zweiıerle] bezeichnend: Zum eınen betonten dıe geistlichen
Fürsten se1lIt 1648 ıhre „Fürstliche Herrlichkeit“ gegenüber ıhrer „ Bischöf-
lıchen Wuürde“ deutlich 1n der Tıtulatur, 1mM Wappen und auf Münzen®: ZU
anderen kam ( immer wıeder Säkularısatiıonsbestrebungen. SO

/S FEr Franken zusammentassend Rudolf Endres: Dıie „ Ara Hardenberg“ 1n Franken,1n Bayreuth un die Hohenzollern NC ausgehenden Miıttelalter bıs um Enae des Alten
Reiches. Jahrestagung des Wıssenschaftl7. Arbeıitskreises für Miıtteldeutschland | OS D Maı
/9
1989 1n Bayreuth. Hrsg VO Roderich Schmuidt. Ebsdorftfergrund, 1992 1871 u.tft

Eike Wolgast: Hochstift un: Retormation. Studıen ZAT: Geschichte der Reichskirche
zwıschen 1517 un: 1648 Stuttgart, 1995 (Beıiträge ZiUT: Geschichte der Reichskirche 1n der
0
Neuzeıt. 16) 340

Qer: Der E1gentumsbegrift (wıe Anm 18) Z00: dies.: Die Säkularisation (wıe Anm
Vgl auch Strätz (wıe Anm 62) „Hıer wiırkt sıch AaUs, da{fß nach bısherigemReichskirchenrecht dıe mM Temporalien der Reichsbistümer be] der Neubesetzungeiınes bischöfliches Stuhles uUunNnNO {e78| NC} Kaıser übertragen wurden, ohne da{ßs 1ne

Ausscheidung der für die kırchlichen und der für dıe weltlichen Zwecke gew1ıdmetenGütermassen VOILSCHOMIM worden wäre.“
Sogenannte „Herrschaftssäkularisationen“ W AdiCl auch 1mM Rechtssystem des Reiches

durchaus möglıich, un tragt SICH, ob hier der Be rıtt „Säkularisation“ reichsrechtlich
überhaupt ANSCINECSSCH 1St. Der Terminus SEATNINE Ja 1n leser Verwendung UuSs dem tranzösıi-
schen Rechtsgebrauch, keine geistlichen Landesherren 230D: 1n Deutschland 1STt 1646
be] den Vertragsverhandlungen fur den Westtälischen Frieden durch den tranzösischen
Gesandten ZUuUEePSE verwendet worden. Zum Begriff vgl Peter Stul$ Was 1St „Säkulari-satıon“ ? Das Phänomen Siäkularisation“ VO Mıttelalter bis Uum Ende des Alten Reiches, 1n
Frankenland (2003) 1E (aber ohne Differenzierung zwıischen ‚Hochstiut un: ‚Bıstum ):;Karl (Itmar VO Aretin: Säkularisation, In: HR:  ® Bd LO Sp Zur Ablehnung des
DABE
Westtälischen Friedens durch den Vatıkan Qer: Der E1gentumsbegrıiff (wıe Anm 18)

Heribert Raab Der Untergan der Reichskirche 1in der großen Säkularısation, 1 JedinHandbuch. Bd 5 1965 538 Vg uch Hubert Jedin Dıie Reichskirche der Schönbornzeıit,1n rierer Theologische Zeitschrift 1956) 21 1: Schmuidt: Reich (wıe Anm 765)) 455
53 SO z der Eıchstätter Fürstbischof Marquard L Schenk VO  e} Castel]l (1636—-1685),Bruggalier (wıe Anm 47$.

85
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schon 685/86, gleich ach dem Tod** des Eichstätter Fürstbischofs
Marquard I1 Kaıser Leopold insgeheım eıne Sikularıisation der Hoch-
stitfte Eıchstätt, Bamberg und Würzburg, dem VO Ludwig XN AUS

Lothringen vertriebenen FIerzZoS arl eınen ANSCHLECSSCHECH Ersatz
beschaffen®. Das ZeIST. A4SS Hochstifte, selbst NC S1E eın hohes An-
sehen wW1e€e FEichstätt dieser Zeıt dank Marquard 18 der lange als
Stellvertreter des alsers CI Reichstag tungıert hatte, für dıie Interessen
erblicher Reichsfürsten dısponıierbar geworden waren®. Deshalb machte
BED  - ‚EB Eichstätt undert Jahre spater ach weıteren einschlägıgen
Frrahrungen dıe wiırtschaftliche Prosperitat des Hochstifts leber nıcht
publık, enn N SCY ımmer besser, WE SE KEl 1mM Ausland keıne ga vorteıl-
hafte Idee VO Eıchstätt habe, als WECINN 111l dieses Bischthum reizend VOT-

telle, weıl leicht Prinzen danach üstern moöchten. “87.
Nur dıe ständısch organısıerte katholische Kırche 1mM Reich galt ach 16458

als Reichskirche. Evangelısch gewordene Hochstifte behielten ZW alr die

84 Sozusagen analog dem Lehensrücktall be] Todestall ohne Erben Vgl Recht und Ver-
Tassung des Reiches 1n der eıt Marıa Theres1as. Die Vortrage ZAR Unterricht des Erzherzogs
Joseph 1m Natur- und Völkerrecht SOWI1e 1mM Deutschen Staats- und Lehnrecht. Hrsg. VO
Hermann Conrad. Köln Opladen, 1964 (Wıissenschafttl. Abhandlungen der Arbeitsgemeıin-
x 5
schaftt für Forschung des Landes Nordrhein-Westtalen. 28) 673

Heinrich VO Srbik: Wıen un Versauilles 7ur Geschichte VO Strafßsburg, Elsass
und Lothringen. München, 1944, 207
X6 Vgl Recht und Verfassung (wıe Anm 84) 658 Umgekehrt zeıgt sıch das auch
noch 1n der Sıtuation VO 1792 als die kaiserliche Diplomatiıe wıederholt Salzburg als
Kandidat für ıne TICUC Kurwürde 1M Gegenzug für iıne ‚ Bielbie württembergische Kur 1Ns Spiel
rachte (Ludolf Pelizaeus: 1)ıe Fra Kurwürden AIl Ende des Alten Reiches

803, 1n 11 (2001) 166), nachdem Kaıser Joseph 14 TST wenıge Jahre vorher
Salzburgs Diözesan- un Hochstifttsrechte erheblich dezimiert hatte.
/ Bruno Lenegentelder: Dıie 107zese Eichstätt (wıe Anm 201 mi1t Anm 54; Wolfgang
Wuüst Die „Man e“ geistlicher Staaten 1m Spiegelbild der Aufklärung. Die Retormen dCS
Kameralisten Jurısten Joseph Barth (1769—-1819) 1 Hochstift Eıchstätt, ‚al HV
4997 Unter den geistlichen Staaten yalten Köln, Maınz, Münster, Würzburg,
Augsburg un Bamberg als besonders wohlhabend, Herıibert Raab Wiederautbau un
Verfassung der Reıichskirche, 1n Jedin Handbuch. Bd 5: 1985 159 auch ders.: Untergang
(wıe Anm 82) 541; Frıtz Hartung: Deutsche Verfassungs eschichte V Jahrhundert

AaUCbıs AT Gegenwart. Auft! Stuttgart, 1950 146 51 die UÜbersicht bei Greıipl (wıe
Anm 3° T Eıchstätt, das den kleineren Hoc stiften zählte (Kurt Andermatt: Dıie
geistlichen Staaten Ende des Alten Reiches, 1n M 2000) 5079 gehörte mı1t
Exporteinnahmen VO 730 000 Talern 1785 durchaus den erfolgreichen Staaten. Es erziel-
Ko tast sovıel W1€e das erheblich orößere, als wohlhabend eltende Hochstift Augsburg,
Wüst, O 961 Vor allem Pfalzbayern, das das Hoc stift umklammerte, Wr gefähr-
ıch Deshalb hatte 6arl  - se1it dem Jahrhundert jede ba erische FEinflussnahme aut das
Domkapıtel oder Sal den Bischofsstuhl abgewehrt (Lengen elder (wıe Anm u 7

41) 1769 hatte der bayerische Kurfürst Max EHE Joseph das Hochstift schon eiınmal besetzt,
okkupıeren, WTl aber aut Intervention des alsers wıeder abgerückt (Schmid: Die

Säkularısationspolitik (wıe Anm 70) /)
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Reichsstandschafrt®® als Te1l eıner evangelischen Landesherrschaft
ählten aber nıcht ZAHT Reichskirche. S1e dem esonderen Einfluss des
Kaısers als advocatus eccles142e Vielmehr hatte 1ın protestantischen
Terrıtorıen der jeweılıge Landesherr auch dıe Kirchenhoheit ınne. Es zab
also geistliche (katholische) Fursten m1t weltlicher Herrschaft und weltliche
(evangelısche) Fursten m1t geistlicher Herrschaftt. er Kaıser W ar (welt-
lıcher) Oberherr des Reiches un Schutzherr der (katholischen)
Reichskirche. Nur dıe katholischen weltlichen Reichsfürsten standen hne
geistliche Herrschaftsrechte da; 1n iıhren Terrıtorıen wurden die geistlıchen
Herrschattsrechte V3 anderen Reichsfürsten (Bıschöfen) ausgeubt”. Das
MUSSTIE den katholischen 1absolutistisch-zenralistischen Fursten schwer
erträglich se1n”. Eın Ventil boten die se1it Ende des 15 Jahrhunderts ENTSTILE-
henden Sekundogenituren, langfristige Besetzungzen bestimmter
Bıstumer mI1t Prinzen AUS eınem Hause. Damıuiıt 1ef8 sıch der Machtbereich
eıner Dynastıe erheblich erweıtern?!.

Bayern” hatte schon Ende des Jahrhunderts Sekundogenituren, also
dıe kontinurerliche Besetzung bestimmter Bischofssitze mıt Prinzen aUS

eınem F1aUSsE, 179l Freising und Regensburg und eınen „wıttelsbachıschen
Bistumsblock 1mM Nordwesten“ mıi1t Schwerpunkt öln bestünder. S1e ZIN-
A=8! 1aber verloren, als 11 etzten Drittel des 18 Jahrhunderts nacheinander
Z7wel Kurfürsten kınderlos leben. Darum hatte Max Joseph ach SEe1-
HE Regierungsantrıtt 1799 en dynastisches Interesse mehr Erhalt der

.. Zur Sonderstellung der retormiıerten Hochstifte auf dem Reichstag selmt 16458 Lottes (wıe
Anm Z7) 108
x Vgl Lottes, eb 103
JO Vgl Heribert Raab Die oberdeutschen Hochstifte zwıschen Habsburg un Wıttelsbach
1ın der Frühen Neuzeıt. Wiederabdr. 1n ders.: Reich un Kırche 1n der Frühen Neuzeıt.
Jansenısmus Kıirchliche Reunij:onsversuche Reichskirche 1im Jahrhundert
Säkularisation Kırchengeschichte 1M Schlagwort. Ausgewählte Autsätze. Freiburg/Schweiz,
1989 234 {+

Zur Funktion VO Sekundogenituren Rudolft Reinhardt: Die hochadeligen Dynastıen 1in
der Reichskirche des un 18 Jahrhunderts, 1n 65 (1988) 213—235; 75 auch
Hubert Wolt Lothringische Bemühungen um das Hochstitt Eıichstätt (1719-1715), 1n
HV (1995/96) 138
2 Heribert Raab [)as Staatskirchentum ın Kurbayern, 1n Jediın Handbuch. Bd 3, 1985;

524—-5530; er er Eigentumsbe rıft (wıe Anm 18) 2022024
u33 Lottes (wıe Anm Z7) 103 LO 1O8E:; Heribert Raab Der reichskirchliche
Episkopalismus OIl der Mıtte des bıs Z Ende des 18 Jahrhunderts, ‚hat Jedin and-
buch 1985 503f.: Hausberger (wıe Anm 3 9 Reinhardt: Die hochadeligen
Dynastıen (wıe Anm 91) 219
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Reichskirche?*. Eıne Möglichkeıt, sıch VO „geıistlicher Bevormundung“
lösen, sah INa  = 1n der Gründung VO Landesbıstümern, W1e€e SiE VOr allem
Joseph I8l 1n seınen Erblanden durchsetzte, ersatzweıse wenı1gstens 1n der
Errichtung eıner eiıgenen Nuntıatur, Ww1e€e S1C 1785 in München errichtet
wurde. Dem Streben ach Selbständigkeıt diente z B auch dıe 1769 autf
Betehl des bayerischen Kurfürsten durchgeführte Abspaltung eıner eiıgenen
bayerıischen Jesu1ıtenprovınz VO der bestehenden oberdeutschen; alle
„Ausländer“ 11$$SLEN das Novızıat In Landsberg Lech verlassen: S1C nah-
I11E  - Zuflucht 1n Eıchstätt, och 172 e1in Jahr NT: der Ordensauf-
hebung, das Kolleg erweıtert werden MUsSste”. uch die Umstände der
Verlegung der Unıversıtät Ingolstadt 1800 ach Landshut gehören 1ın diesen
Zusammenhang”: Der Eichstätter Bischof W alr als Diözesanbischot VO

Amts Kanzler der bayerischen Landesunıiversıtät, wurde aber ber
dıe Verlegung HST al nıcht informuıiert; seın Protest blieb unbeantwortet. Als
der Bischof darauft seiınem Viızekanzler befahl, 1n Ingolstadt leıben,

der Kurfürst 1804 eınen 1807 eıgnete sıch auch das dem
Bischof zustehende Promotionsrecht A  9 womıt sıch das bischöfliche
Kanzleramt erledigre”.

Z diesem Zeıtpunkt W alr der HS längst vollzogen, das Reich Walr auf-
gelöst und Fichstätt se1lt eınem Jahr endgültıg bayerisch,

)+4 Greıipl (wıe Anm 2502 Hausberger (wıe Anm Ohnehın hıelt dıe
Reichsritterschaftt zuLl die Hältte der Bischotssitze und eınen Gro(fisteil der Domkapiıtelsstellen
besetzt Müller (wıe Anm 16) A1SAS und besonders Anm 5748 S1e sah die Hochstitte
und Stitte des Reiches als „‚wahres E1genthum des teutschen Reichs-Adels“ A. der
Anspruch 1ın den Beschwerden der Reichsritterschatt über dıe Aufhebung der Erzstitter un:
Stitter während des Wıener Kongresses 1514, 7ir nach (Jer Der Eigentumsbegriff (wıe
Anm 18) 198 Die Reichsritter betrachteten sıch uası als die „Erbherren“ (vgl Konstantın
Maıer Bischof un Domkapiıtel 1M Licht der W.ahl apıtulationen ın der Neuzeıt, 1ın 83
(1988) 240, auch 242; aber auch Reinhardt: Die hochadeligen Dynastıen (wıe Anm
94 Nr. un: un: hatten z B 1n Eichstätt bıs Mıtte des 18 Jahrhunderts iımmer
den Fürstbischof gestellt. In üunchen hatten schon Max Josephs Vorgänger ıne Nuntıatur
als Vortorm eınes eigenen bayerischen Landesbistums durchgesetzt.
45 Joseph eorg Suttner: Geschichte des bischöflichen Seminars 1ın FEichstätt. ach den
Quellen bearb Eıchstätt, 160932 5S; Bernhard uhr Geschichte der Jesuıten 1ın den Ländern
deutscher Zun Bd Geschichte der Jesuıten 1n den Ländern deutscher Zunge 1mM
Jahrhundert. München, Regensburg, 1928, 263 auch Lengenfelder: Die 10zese
4G
FEichstätt (wıe Anm 34+

DPeter C'laus Hartmann: Kultur und Bıldun ın Bayern Ol d61 Säkularisation bıs
Ende der Regierung Ludwigs (1800—1848), 1n Geschichte aktuell. Hrsg. VO Konrad
Amann. Frankturt AW M., u 2000, 1461
Y/ /Klaus Walter Littzer:] FEın alter und eın Bund Aus der Ingolstadt-Eichstätter L JnT-
versitätsgeschichte Ausstellung ABn Eröffnung der Wirtschafttswissenschaftlichen
Fakultät der Katholischen Universıität Eichstätt 1ın Ingolstadt. FEichstätt 1990 (Schriften der
Universitätsbibliothek Eichstätt. 15) HO5

K



Zur Säkularısation In Bayern Beispiel des Fürstbistums Fichstätt

Die Säkularısation des Hochstifts Fichstätt
Schon August 180727?8 hatte Bayern ach dem Vorbild VO Preufßen

und Osterreich” sıch ‚durch dıe Läa&e der Umstände veranlaft gesehen,
Eıchstatt| durch se1ine Iruppen provısorısch okkupıeren lassen.“ Am
November tolgte dıe Zivilbesitznahme. Dı1e kırchlichen Besitzungen wurden
inventarısıert, Kassen und Archive versiegelt und dıe Klöster vorläufig
staatlıche Verwaltung gestellt. Die Aufnahme VO Oovızen wurde verboten.
Befürchtungen der Ordensleute ıhres künftigen Schicksals wurden
aber als unbegründet abgetan  100. Ab Ende Februar 18035 SEL Z Bayern 1ın SEe1-
C  - Altlanden die 1ir vorher 1m Rahmen des DHS genehmigte Auf-
hebung der landständischen Klöster und Stitte 1NSs Werk Die FEichstätter
Klöster lıeben bıs Z Übernahme des ehemalıgen Hochstifts durch
Erzherzog Ferdinand 75 Februar 1803 verschont. Der Brzherzog sıcher-

ıhnen ach gründlıchen Bestandsaufnahmen Januar 1804 den
Fortbestand und das, obwohl ein1ZE€ Rebdorter Augustiner-Chorherren
und der ZESAMLE Plankstettener Benediktiner-Konvent!® Aufhebung
baten, weıl ihnen dıe wirtschaftliche Sıtuation ihrer Häuser hoffnungslos
erschien  102. Noch 1803 übertrug der Erzherzog dem Bischof die geistliche
Autsıicht ber alle Klöster!®.

Insgesamt entwickelte sıch das kırchliche Leben 1m Furstentum
Eichstätt eher hoffnungsvoll. Allerdings drohte dıe 10Zzese durch SLAaAaTtS-
kırchliche Bestrebungen der angrenzenden Mächte Preufßen, Bayern 19591
Osterreich aufgerieben werden. Denn alle Tre1l strebten eıgene Landes-
ırchen an104 Dann waren dıe Eichstätter Diözesansprengel, die 1ın diese
Länder ragicN, abgetrennt worden. Der Rest ware 1aber als selbständıge
107ese nıcht lebenstähıg geblieben‘”. In dieser Hınsıcht und alleın 39l
dieser W ar CX CIMn Glück ür das Bıstum, 4aSS das Fuürstentum Eichstätt ach

J8 Preufßsen hatte den einschlägigen Vertrag mıiıt Frankreich 1mM Maı 1 POR: abgeschlossefi un
Junı MIt den Besitznahmen begonnen, Bayern aber schon 1M August 1801 den Vertragabgeschlossen, er Die Säiäkularısatıon VO 1803 (wıe Anm S) u

Y

1010
Len entelder: Die 107ese (wıe Anm 274r

101
Eb 309

1Ö
Ebd 315 Z
Ebd 2{7 Sıe erhottten siıch OIn Erzherzog eiıne [3esser_e Pension als nach eıner ımmer

noch befürchteten UÜbernahme durch Bayern ([0)88! bayerischen Kurfürsten. Dabe] über-
sahen S1e, und wurden VO bischöflichen Vısıtator Anfang 1804 darauf hingewiesen, dass be]
einer Selbstauflösung aut RDHS überhaupt keine Pensionsverpflichtung für den
Herrn entstünde; vgl DHS
103

| 04
Ebd 309

105
Burkard (wıe Anm ( DE
Lengentelder: Die 107zese Eıchstätt (wıe Anm 2363—368
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der Öösterreichischen Niederlage 1n der Dreikaiserschlacht VE} Austerlitz
Ende 1805 wıeder Bayern zugeschlagen wurde. Die Herrschaft wechselte
offizıell 11 Marz 1806

Sotort wurden dıe Kompetenzen des Bischofs erheblich stärker einge-
schränkt. Die Klöster und Stifte wurden och mm Sommer 1506 sakuları-
siert - lediglich dem Schulorden der Notre-Dame-Schwestern wurde eın
Autschub bıs 1809 gewährt‘®.

Diıe Säkhularısation der Eıchstätter Klöster
Die 10zese Fichstätt erstreckte sıch knapp 7wel Drittel ber atholi-

sche Terrıtorıen, näimlıch das Hochstift selbst, Teıle VO Kurpfalzbayern un
dıe Deutschordenskommende Ellingen, dıe 1796 VO Ansbach-Preufßen
okkupiıert wurde  10‘). (Suf ein Drittel W al evangelisch; Ort alle Klöster
und tıfte, insgesamt 24, bereıts im Zuge der Reformatıon säkularısıert W OI -

den 802/06 sınd 1m katholischen Sprengel 28 Klöster und Stifte säkuları-
s1ert worden, also viele WwW1e€e durch die Reformatıon  110. Von zuL 10 Klöstern
un Stiften, dıe se1lt dem Mittelalter bıs 1806 in der 107zese Eichstätt errich-
Gr worden9 ISt somıt knapp die Hältte (45) 1mMm Laufe der Zeit einge-
DaNSCHIL, aufgelöst der umgew1dmet und jeweils e1n Viertel durch dıe
Reformatıon der die Siäkularısatıon aufgehoben worden. Der Schrump-
fungsprozess W alr also offensichtlich 1n konfessionellen Mischräiumen w1e
Eichstätt 4806 bereıts erheblich weıter fortgeschrıitten als 1n katholischen
Ländern. Im altbayerischen Teil der 10zese bereıits 802403 alle
Klöster säkularısıert worden. Auft dem Gebiet des Hochstifts zab 1806
eiIim Übergang Bayern och 13

106 Ebd 369 auch Handbuch d€l' bayerischen Geschichte (wıe Anm 10)
107 Lengenfelder: Dıie 107zese Fichstätt (wıe Anm 374
108 Brun el 7ur Geschichte des Klosters der Congregatıon de Notre Dame 1n FEichstätt
e1n ] nı A (1988/89) RLA
109 Köbler: Historisches Lexıkon (wıe Anm 10) 150; Hanns Hubert Hotmann: Gunzen-
hausen-Weissenburg. München 1960 (Hıstor. Atlas VO Bayern. Franken. 1,6) 187£
110 Auszählung nach Franz Sales Romstöck: Die Klöster un: Stitter der 10zese FEichstätt bıs
Ar Jahre 18506, 1 F 1915) 19-86 Beilngries/Franziskaner S 281 Nr. 4),
Berching/Franziskaner Z 8), Eichstätt/Wıillibaldsstift ©& 32 Nr. 12); /Liebfrauenstift

kaner S 381 Nr. 14), /Kapuzıner S 351.. Nr. 17 /St Walburg(S 33 Nr. 13); Domuniı
(S 38f., Nr. 20 /Notre Dame (S 39 Nr. 21 /Marıenstein (S 64f£., Nr. 60), /Rebdorf
( /74—/7, Nr. 79); Herrieden/Siäkularkanonikerstift ®) 521 Nr. 36), Abenberg/Marıenburg
(S 66f., Nr 62), Plankstetten S /1—/74, Nr. £7), Spalt/St. Emeram Nıcolai S SOl Nr. S3

Dazu kommen noch sıeben Kommenden (Deutschherren, Johannıter, Malteser). Vgl
auch Kar]l Röttel: Das Hochstitt Eichstätt. Grenzsteıine, Karten, Geschichte. Ingolstadt, 198%
passım.
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Zur SAahbularısation In Bayern Beispiel des Fürstbistums Fichstätt

A) vauenklöster des Hochstifts Eichstätt UuN ıhre Bıbliotheken
Im Maı 1804 hatte der Kurfürst eınen korrekteren Umgang mı1t den

Nonnenklöstern verordnet: „DeX künftiger Auflösung der Nonnenklöster
sollen dıe reichsdeputationschlufsmäßigen Bestimmungen eingehalten
werden. © 111 Am Beispiel Eichstätt lässt sıch überprüfen, W 4S darunter VCI-

stehen W ATl.

Ursprünglıch hatte Frankreich 1n den Entschädigungsverhandlungen
Bayern das gesamte Hochstift FEichstättb also auch das SOZCNANNLE
Obere Stift, die Fxklaven 1m ansbachisch-preufSsischen Raum Da aber
Bayern ebenso W1e€e Preuflßsen geschlossenen Terrıtorıen ınteresslert WAaLl,
hatten beıide schon 1mM Sommer und Herbst 1502 eınen Austausch vereın-
art!!? Die meısten eichstättischen Fxklaven vingen Preufßen. Bayern un
Preußen bıldeten Kommuıissıonen ZANT Durchführung iıhrer NVertraze, dıe Z

Jul: 1803 1n Kraft LAaten Darın W ar vorgesehen, A4aSss dıe Sikularısatıion der
in den Exklaven liegenden Klöster auch ach dem Übergang Preuflßsen
och VO Bayern durchgeführt werden solle uch sollte der bayerische
Kurfürst dıe Pensionen der Klosterinsassen zahlen. Damıt vermıed Preußen,
sıch ‚Ea diesen katholischen Sprengeln Sikularısatıonen beteiligen.

Eıne der Exklaven W ar Abenbere m1t dem Augustinerchorfrauenstift
Marıenbure. Der Übergang Abenbergs und des Klosters Preußen erfolg-

135 und Februar 18041 / wel Monate 114  spater beschloss die baye-
rische Kommıissıon, dıe Nonnen VO Marıenburg 1n andere Klöster VGTI=

legen und das Stitt autzuheben  115' Der DHS hatte FANT: Autfhebung klausu-
rlierter Frauenklöster die Zustimmung des zuständıgen Diözesanbischofs
verlangt: 1117 ach dem Beschluss 7A80 Aufhebung Marıenburgs verordnete
der bayerische Kurfürst, die Entbindung VO Ordensgelübden solle der
„geistlichen Obrigken vorbehalten le1iben‘!!6. Deshalb wurde
November 1804 eım Bıschöflichen (General-) Vıkarıat 1n FEichstätt der

111 Verordnung NC} Maı 1804 (wıe Anm. 62) Sp 513 Nr. N
112 Zum Folgenden Robert Schuh Der Übergang des Eichstättischen Oberstitts NC}

Bayern Preufßen, In Aus Bayerns Geschichte. Forschungen als est 1be Uumn

Geburtstag VO  - Andreas Kraus. FIrsSe. VO Johannes Greiph, Aloıs Schmid, W4a Ger Ziegler. St
Ottilien, 1992 405—433; Hotmann: Franken (wıe Anm 10) 44 Nr. Ö, Z850 Nr.
Bıschof Stubenberg, der schon 1n den 90er Jahren böse Ertfahrungen mıiıt der preufischen
Revindikationspolitik vemacht hatte, hatte vergeblich Bayern davon abzuhalten versucht
113
(SCHubh, O: 414

Schuh (wıe Anm. 112) 41/; Josef Frank: Kloster Marıenburg. Dıie wichtigsten
Ereijgnisse seiner Geschichte, 1n Johann Sperber: St Stilla un: Abenberg. Schwabach, 19750,

115

114 Am Aprıil 18504
Schuh (wıe Anm 112) 478 Anm

116 Verordnung VO Maı 1804 (wıe Anm 62) Sp 513 Nr. VI

Y 1



Klaus Walter Littger

Antrag aut Zustimmung ZUT Sikularısatıon Marıienburgs Zestellt &. Vom
Vıkarıat kam Dezember dıe Antwort, nıcht das Vıkarıat, sondern der
Bischot persönlıch SC1 gemäls DHS zuständıg. Man habe den Antrag ıh
weıtergegeben, und lehne diese Säkularısıerung nachdrücklich abl1s
Wıeder eın halbes Jahr spater, 26 Maı 18095, meldete jedoch der Pfarrer
(} Abenbere ach Eichstatt, eın bayerischer Kommıissar habe das ZESAMLE
Klostergut inventarısıert und beschlagnahmt, und habe dıe vollständige
Autfhebung des Klosters ür reı Fälle angekündıgt: ach dem Tod des
Bıschofs, och vorher, WCI11 Eichstätt bayerısch werde der bel
Abschluss elnes Konkordats!!?. Den Nonnen wurde aut Rückfrage miıtge-
teılt, AsSs das Kloster nıcht aufgehoben werde, weıl der Bischof nıcht
zustiımme. och übernahm der Kommıuissar dıe Verwaltung und liefß dıe
„entbehrliche Gerätschaft“ versteiZern  120. Den Nonnen, die 1mM UÜbrigen bıs
zuletzt nıcht geglaubt hatten, A4SS „dieses ubl bald hereinbrechen
würde wurde untersagt mıtzuste1igern122

/ wel Wochen ach der Schlacht VO Austerlıtz [1A1 Preußen 15
Dezember 1505 Ansbach Frankreıch 1b Frankreich wıederum übergab
Ansbach Februar 1806 Bayern, das mıttlerweiıle Königreıich
geworden Wwar  1253 (also 2AUNE 7wel Wochen VOTLT der bayerischen Wıiederinbesitz-
nahme Eichstatts). Damıt ware eigentlich e1ne der reı Bedingungen für e1ne
vollständıge Säkularısıerung Marıenburgs, a4aSsSs näimlıch das Kloster baye-
risch werde, vegeben SCWESCHHIH. ber der preufßSische Könı1g hatte sıch 802703
iın den preufßisch-bayerischen Ausgleichsverträgen die ehedem geistlichen
Guter, darunter also auch Marıenburg, als persönlıches Eıgentum (SOg.
Kammergut) reserviert!2t. Kammergüter nıcht Frankreıich getallen
und anschliefßend auch nıcht Bayern abgegeben worden. Irotzdem hat
Bayern S1C 1mM Juni 1806 eintach besetzt!?>. Es kam jedoch nıcht Z völlıgen
Säkularısıerung Marıenburgs. Vielmehr ZESLALLELC Könıg axımılıan den
Nonnen 1807726 schliefßlich, leiben der m1t bischöflicher Dıspens tort-
zugehen, ordnete aber dıe Einziehung samtlıcher Einkünfte ‚hher bewillig-

117

18
DAEBL p160,

19
Ebd Konze VO OGAZI804
Ebd dre1 SC reiben des Ptarrers Kettner VO Maı 1805; Frank (wıe Anm 113) 861

Z DALE ın p  , Schreiben des Abenberger Ptarrers Franz Joseph Kettner den
Bischof VO Eıchstätt, 30.5.1805, Dn
121 Ebd,
W  o Frank (wıe Anm 115) 87
123 Hofmann (wıe Anm 10) 592 N
124

17
Das hatte der bayerische Kommuissar be1 seiıner Drohung ohl übersehen.

126 Am Oktober 1807
Schuh, (wıe Anm 112) 431+
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den Frauen elne lebenslängliche Pensi0n!?. Am D Jul: 1808 verordnete
ann 1aber für ganz Bayern, Ass Nonnen Z Austrıtt aUus dem Kloster die
Bewilligung des zuständıgen Generalkommissarıats (also der polıtischen
Miıttelbehörde) bräuchten: wollten S1e 1aber leıiben, selen bestimmte
Vorschriften einzuhalten!? 19 wurden dıe Klostergebäude verkautft, 1516
suchten die etrtzten 1ı1er Nonnen ıhres Alters 1n der unerträglich
gewordenen Zustände be1 der Behörde darum nach, das Kloster verlassen
dürten!??. Di1e verbliebenen Konventsgebäude wechselten 1n den tolgenden
Jahren wıederholt den Eıgentümer und wurden teilweise abgebrochen‘”.

Seılit 1805 VO den Sikularisationskommissionen un Behörden
Grundstücke, Immobilien und dıe Eınrıchtung VO OnNvent un Kırche
wıederhaolt austührlich dokumentiert worden. Selbst ber dıe lıturgischen
Bücher werden WIr 1516° un 837/38132 ıntormiert. Nur ber die
Klosterbibliothek, VO der WIr durch eınen Katalog AA} 1627 Kenntnıiıs
haben‘!®, ertahren WIr nıchts, aufßer ASN der Kommıissar Ende Maı 1805 be1
der UÜbernahme der Verwaltung viele geistliche Bücher habe ausraumen
lassen!*. Vermutlich 1STt alles verkauft der auch vernıchtet worden  135'

uch das Marıenburger Mutterkloster Marıenstein zwıschen Eichstätt
und Rebdorf wurde ach dem endgültigen Übergang Eichstätts Bayern
1806 enteignet und 1n staatlıche Verwaltung C  IO Di1ie Frauen lheben
und erhielten Pensıi0nen. S1e haben länger ausgeharrt als die 189} Marıenburg.
Erst 18372 verlheßen dıe etzten sechs das Kloster. 185358 wurde verkauft und

127 Frank (wıe Anm 1 15) 87f
128 Königlich-Baierisches Re jerungsblatt August 1808, Nr. DE Sp 1593 Nr.
129 Franz Kornbacher: Dıie osterlose elıt der Marıenburg VO 18516 bıs 19Z0: 1n 500 JahreKloster Marıenburg. Beıträge um Jubiläum der Gründung des Augustinerinnenklosters
| 30
14558 Abenber 1988,
131

Ebd Z
Ebd

s  n Ebd „Musikalien Zusatz Stücke sınd unbrauchbar), Chorale Bücher, altes
Mefißbuch, Rıtuale, 8 Buch Miıscellanea, Messen mıiıt Oftertorium un: Te Deum blau
133
eingebunden“.

DAEL 1in 180, insgesamt knapp 400 Titel, davon eLwa 170 in der Bıbliothek: Walter
Baıer: Der Bıb 1othekskatalog der Augustinerchorfrauen VO Marıenburg AaUS dem Jahre 1627
als Spiegel rel1g1ös-geistlicher Bıldung, 1n 500 Jahre Kloster Marıenburg (wıe Anm 129)

31-35, angelegt anlässlich der UÜbernahme der Bıbliothek des 1626 verstorbenen
Abenberger Pftarrers Johann Angermaır.
134

135
DAEIL, ın 180 (wıe Anm 25) 31’
1920 erwarben die „Schwestern VO der Schmerzhaften Multter“ die Reste des alten

Gebäudes un:! OSCH dort eın S1e bauten das Kloster AaUs, übernahmen die Krankenpflege un:
betreuen eınen Kındergarten, Margarıta Schütz: Das Kloster Marıenburg un die
Schwestern VO der Schmerzhatten Mutter, 1: 500 Jahre Kloster Marıenburg (wıe Anm 129)

129 auch ebd., Urkunde der Grundsteinlegung 6.9.717921
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großenteıls abgerissen  136_ Die bekannteste Marıensteiner Handschrıift,; das
Tagebuch der Klara Staiger AUS dem 30-jährıgen Krıeg, hat der letzte
Marıensteiner Beichtvater, der Rebdorter Dekan Raymund Anton Zeech,
ach der Aufhebung des Klosters sıch ZC Über welıltere
E1ıgentümer IS S1e iIim Jahrhundert dıe Münchener Hoftbibliothek
verkauft worden (Cem dıe och fünf weıtere Handschritten ] ü

ben hat!?. Die Universitätsbibliothek Eichstätt-Ingolstadt besıitzt eıne
Marıensteiner Predigt-Handschrıiftt der Zeıt 1500: auch S1Ce 1S1 otfenbar

1380ach der Sikularısatıon zunächst VO Privatleuten erworben worden
zuletzt befand s1e sıch 1mM Fichstätter Kapuzınerkloster. Di1e Bibliothek oll
ach der Aufhebung mıtsamt Archıv alls Bayerische Hauptstaatsarchıiv
„abgeliefert“ worden se1ın  l39 Das würde bedeuten, A4SS dıe Marıensteıiuner
Frauen; anders als dıie 1ın Marıenburg, dıie Ja schon CIn Jahr trüher säkuları-
s1ert worden9 Bibliothek und Archıv bıs zuletzt 1mM Hause behielten.

Marıenburg 1ın Abenberg W AT einer Mädchenschule, die das Kloster
se1lit 1794 führte, säkularıisıert worden!".  140 Offenbar W arlr Bayern Erhalt
eıner Mädchenschule 1m preufischen Gebiet wen1g gelegen. Dagegen wurde
den FEichstätter Notre-Dame-Schwestern zunächst der Fortbestand zuges1-
chert, damıt S1e ihre Mädchenschule weıterführen konnten. ber
Oktober 1809 wurde auch diese Kongregation autfgelöst, die Schwestern hat-
FEn das Kloster innerhalb VO el Wochen verlassen. Bıs aut eıne
alle 1ın CIn ıhnen VO Bischof überlassenes Haus und ührten dıe Schule

136 Felix Mader Stadt Fichstätt mı1t Einschlufß der Gemeinden Marıensteın, Wasserzell un:
Wintershof. ünchen, Re jerungsbezirk Mittelfranken. 409
137 1862 scheint s1e auch 1EOES Samme handschriuft MIt stikertexten ersteigert habenE(Cgm Dort befindet sıch aufßerdem das Annıversar, Totengedenkbuch des Klosters
(Cgm un ine Sammelhandschrift mı1t Vıten aller Ordensheılıgen un: eiıner Geschichte
der Klöster Marıensteın, Marıenburg un: Pillenreuth Nürnberg VO Rebdorter Subprior
Franz Jobst VO 1673 (Cgm SOWI1E eın Andachtsbüchlein des (Cgm un eın
Sterbebüchlein (Cgm dCS Jahrhunderts, Bernhard Sepp Das Tagebuch der Clara
Staigerin, 1n HV 1887) /2—-74; (Ortrun Fına [as Marıasteiner Annıversar. Totenbuch

Lebensbuch. Verzeichnis der Gedächtnistage 1 ehemalıgen Augustinerinnenkloster
Marıasteın be1 Eıchstätt/Bay. Regensburg, 198% un Anm 4; Die Deutschen
Handschritten der Hoft- und Staatsbibliothek ın München. ach Schmellers kürze-
1: Verzeichnıis. München, 1866 (Catalogus codieum IHNAanlu scrıptorum Bıbliothecae
Regıae Monacensıs. 210 (Cgm un 440f. (Cgm Karın Schneider: Die
deutschen Handschritten der Bayerischen Staatsbibliothek üunchen. Dıie mittelalterlichen
Handschritten AUS$ Wiesbaden, 1996 (Catalogus 5:7) 379 (Cgm

un: Dieter Ku rfer S Die deutschen Handschritten Wiesbaden, 7000 (Cataloous
6;9) (Cgem Tagebuch der Clara Staiger, 1586 VO der Staatsbibliothek

gekauftt, un 364 (Clm
138 Caß ub
139 Fına (wıe Anm 157)
140 Franz X aver Buchner: DDas Bıstum FEichstätt. Hıstor. statIıst. Beschreibung auf Grund der
Lıteratur, der Registratur des Bischötl. Ordinarıiatsarchivs Eıchstätt SOWI1e der pfarramtl.
Berichte. Bd Eıchstätt, 1937
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weıter. Die letzte Schwester IStT 18658 hundertährıg 141  gestorben!“', Dı1e
Bıbliothek, dıe schon 1n den Jahren zwıischen der GESteCH Inventarısıerung
Ende FSO2 und der Aufhebung 1809 knapp 40 % geschrumpft war  142
dürtte verkauft worden Se1InN. Einzelne Bände sınd heute als Eıgentum der
Bischöflichen Seminarbıibliothek 1m Besıitz der Universitätsbibliothek
Bichstätt:, andere tinden sıch z.B in der Bibliothek der Eichstätter
Kapuzıner144

Alle Schwestern des altesten Frauenklosters 1mM Hochstift, der 1035
gegründeten Benediktinerinnenabtel St Walburg 1n Bichstatt.. versiıcherten
be1 ıhrer Befragung 78 Maı 1806 des erheblichen Brucks, der
S1€ ausgeübt wurde, DÜSS SI das Kloster nıcht verlassen wollten. Der
Kommıissar W ar tief beeindruckt!“; trotzdem wurde das Kloster Sep-
tember autgehoben. Di1e Nonnen konnten leiben. Nur W 45 sıch iınnerhal
der Klausur befand, wurde ıhnen Z Gebrauch velassen. Dazu gehörte
auch dıe Bıbliothek'” S1e betindet sıch och heute 1mM Kloster. Die Nonnen
erhielten die übliche Pensıon. 18064 hatte dıe Abte1 wıederholt die
Aufforderung der habsburgisch-toscanıschen Rezierung, eıne allgemeıne
Miädchenschule errichten, MT 1nweıls aut Alter und Gesundheıt der
Schwestern abgelehnt un stattdessen 1805 eıne „Schule für weıbliche
Handarbeiten“ errichtet!*8. 1835 bewilligte Könı1g Ludwig dıe Wiıeder-
errichtung der Abtei der Bedingung, qss S1Ee die Elementarschule £ür
Mädchen 1n Eichstätt übernehme. Diesmal stimmten die Schwestern Z

141

8LAS
Appel /Zur Geschichte des Klosters der Congregation de Notre I)ame (wıe Anm 108)

143

14) Von rund 350 auf zuL AA Bände
Klaus Walter Lıttger: Dıie Säkularisation der Fichstätter Bıbliotheken, 1n HV

(1994) 15 ders.: Dıie Biıbliothek des Bischöflichen Seminars St Willibald Aus 256 Jahren
Eichstätter Bıbliotheksgeschichte. Ausstellungskatalog un: Bibliothekskatalog VO 1745
Eıchstätt, 1993 (Schriften der Universitätsbibliothek Eichstätt. 22) 66—65
144 Klaus Walter Littger Bıbliothek des Kapuzinerklosters, 1n HHBB Bd 11 LE, 251
Nr. E
145 Ingeborg Buchholz-Johanek: Die Gründung des Klosters St Walburg 1035 un ıhre

uellen, 1n St Walburga 7791979 Beıiträge Un Jubehahr. Eıchstätt, 1979 (StMBO
(1979) /2) 4586
146 Kar/l Rıed Michaela orasch, Abtissin 1ın St Walburg, 1n Zum 900jährigen Bestehen der
Abtel St Walburg 1n Eichstätt. Hıstorische Beıträge. Paderborn, 19353
14/ Mechtildis Denz ie Bibliothek der Abte]l St Walburg 1n Eıchstätt, 1n BFB 18 (1990)

168; dies.: Bibliothek der Benediktinerinnenabtei St Walburg, 1n HHBB 11} 19907
DUOQ=224D. 15 34 mittelalterliche Handschriften, Joseph Lechner: Die spätmuittelalterliche

Handschrittengeschichte der Benediktinerinnenabte1i St Walburg/Eichstätt By.) Münster,
937 Andreas Friedl: Die Bibliothek der Abtei St Walburg FEichstätt. Wiıesbaden, 2000
(Schritten der Universitätsbibliothek Eichstätt. 45)
14 Rıed (wıe Anm 146) 83 Hıltraud Weinschenk: Abtissin Michaela orasch VO St
Walburg 1n Eıchstätt, ZESL. Maı 1826 Eın Erinnerungsblatt ıhrem 100 Todestag, 1n
Benediktinische Monatsschriftt (1926) 204

95
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och lebten G AUS der Zeıt VOTL 1806 Als dıe letzte VO ıhnen 1848 starb,
zählte der Konvent schon wıieder 25 Mitglieder'®, Mıtte der YOer Jahre des
2ÄB) Jahrhunderts schloss dıe Abte1 eınen Vertrag mM1t dem Freıistaat Bayern,
ın dem die Eıgentums- und Nutzungsrechte SOWwI1e dıe Baupflichten HEW

geregelt wurden. Seitdem gehören Konventsbauten und Inventar, also auch
dıe Bıbliothek, wiıeder dem Orden

Wır können also testhalten:
Alle JCr Frauenstifte un _klöster aut dem Gebiet des Hochstifts
FEichstätt sınd eigentumsrechtlıch säkularısıiert worden.
ber alle Schwestern außer den Schulschwestern VO Notre I )ame
konnten, WECN S1Ce wollten, 1n ıhren Klöstern wohnen le1iben.
An den Biıbliotheken dieser Frauenklöster haben dıe staatlıchen
Kommıissare eın Interesse gehabt.
Dıe Eichstätter Benediktinerinnenabte1 St Walburg hat als einz1ıge dıie
knapp 30-jährige Autfhebung überlebt un adurch ottenbar das ZESAMLE
iınnerhalb der Klausur befindliche Inventar einschliefßlich der Kunstwerke
und Bücher hne Siäkulariısationsverluste bewahrt150.

D) Männerklöster des Hochstifts Eichstätt und ıhre Bıbliotheken

Dagegen sind sämtliche Männerklöster und _stifte innerhalb des ehema-
ligen Hochvstitts Julı 1806 aufgehoben worden.

Im Bıstum Fichstätt zab C685 ein Dominikanerkloster, acht Franziskaner-
und fünt Kapuzıinerkonvente. Davon dıe 1m Kurbayerischen gelege-
BIS  e Bettelordensklöster schon 1 Frühjahr 18072 aufgehoben worden‘'*,  151 dar-

die 1er Kapuzınerklöster Neumarkt, Pyrbaum, Sulzbürg und
Wemding152

149 Weinschuh (wıe Annn 148) 206
150 Oftftenbar 1st ber spater doch ein1g€ES verkauft worden, vgl Kittger: Dıie Bıbliothek
d€S Bischöflichen Semi1inars (wıe Anm 43) f
151 Pau!]! Ruf Sikularisatıon un Bayerische Staatsbibliothek. Bd Die Bibliotheken der
Mendikanten un: Theatiner (1799—-1802). Wiesbaden, 1962
1572 Wemding wurde als Zentralkloster verwendet. Es 1st 1836 wıeder zugelassen worden un:
hat bıs 1990 bestanden (Ruf (wıe Anm 151) 605; Leo Hıntermayr: Die Entstehung des
Kapuzinerklosters Wemding. Wemding, 1988, 99 Klaus Walter Littger: Dıie Ubernahme
der Zentralbibliothek der Bayerischen Kapuzıner 1ın Altötting durch die Uniiversiıtäts-
bibliothek Eıchstätt, 1n 2000) 139). ber die Bibliothek we1ı{ß Ruft lediglich, dass
fünf Bände, darunter mındestens WEe1 Inkunabeln, 1802 nach München übernommen WO1-

den sınd (Ruf, Die Bücher des Pyrbaumer Konvents siınd eınen benach-
barten Papıermacher verkauft, dle AUS Sulzbürg ohl ebentalls weıtgehend verniıichtet W OI1-

den, Ruf, en 439 [Pyrbaum)] un 546 (Sulzbürg]. Eiınen Grofieteil der Bücher der

96
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Das Eıichstätter Kapuziınerkloster wurde Z} Zentralkloster bestimmt*.
Nach Wiıederzulassung diıent der OnNvent selIt 1837 als Studienkloster der
bayerischen Provınz. Die Bıbliıothek blieb 1mM Hause. Der Bestand hat aber,
W1e€e be1 den Kapuzınern üblıch, 1mM Lauf der VEISANSCHCH 7wWwel Jahrhunderte
erhebliche Veränderungen ertahren. Der hıistorische Bestand (bıs
umtasst heute eLIWw2 9 000 Bände Inkunabeln und wertvoller Altbestand!*
sınd 200672 1m Rahmen der UÜbernahme der Zentralbibliothek der bayerıschen
Kapuzıner A4aUS konservatorıischen Gründen 1n dıe Unıversitätsbibliothek
Eichstätt-Ingolstadt gekommen.

Die Bıbliothek des Domuinikanerklosters 1n FEichstätt dürfte 1806 mındes-
tens 5 000 Bände besessen haben! S1e blıebh zunächst 1mM aufgehobenen
Kloster und ahm zusehends ab, bıs S1@C ö1 Z eın Viertel dezımıert,
den übrıgen säkularısıerten Bıbliotheken gebracht wurde!>e.

Franzıskaner un Franzıskanerinnen hatten acht (7 Konvente 1n der
Diözese, davon 7wel 1m Hochstift. Eıiner davon, der Berchinger, W ar

Zentralkloster Hn hat bıs 1970 bestanden. Diıe Bıbliothek mı1t rund Z06
Titeln bıs ZUr Sikularısationszeıit kam damals 1NSs Franzıskanerkloster
St Anna 1n üunchen  157

Der OnNvent 1m 1796 preufßßSisch okkupierten Ellingen, der OTrt ein
Gymnasıum unterhielt'®, hat dıe Säkularısation, auch nachdem Ellingen
1806 bayerıisch geworden iSt, zunächst och überstanden, 1St aber 18158 aut-

Neumarkter Kapuzıner hat der dortige Stadtdechant einer der vielen Ortspiarrer, die mı1t
der „Abwicklung“ der säkularısıerten Bettelordens-Bibliotheken AAGTE (Irt beauftragt VLG
nıcht 11LUr 38 iıhres ‚wıdersınnıgen, abergläubischen un lächerlichen Inhalts, sondern
auch SCH des schlechten Teutsches und tehlerhafter Orthographie (als] wahrhaft schädlich“
ausgesondert; S1Ee sınd ohl makuliert worden (Ruft, Q a C 406) Den est hat selbst
gekauft und Z Grundlage eıner Landkapitelsbibliothek vemacht (Klaus Walter Liıtteer:
Universıitätsbibliothek, 11 HHBB Bd J LO FD 230) S1e veraltete und wurde
Anfang der /Uer Jahre des Jahrhunderts der Eichstätter Staats- un: Seminarbibliothek ZÜT

Betreuung überlassen. ach iıhrer Katalo isıerung 1mM Rahmen eıner Projektarbeıt durch vier
Eıichstätter AÄAnwärter des ehobenen Bı liıotheksdienstes hat das Dekanat Neumarkt die
Bıbliothek, 650 Bände 15 bıs trühen Jahrhunderts, 1ın Anbetracht der ertorder-
lıchen Restaurierungskosten 1993 der Bischöftflichen Seminarbibliothek vermacht.
155

|54
Zum tolgenden Littger (wıe Anm 144) 250

155
Darunter WEe1 spatmittelalterliche Handschritten.

56
Vgl dazu L itteer: Universitätsbibliothek (wıe Anm 152) 220 Nr. 12  S
Ebd 249 Nr. 14  O

157 Brigitte Anto1i1une: Bıbliothek des Franziskanerklosters St Anna,; 1n HHÄHBB 1996;
279 Nr. DA Nr. DD

158 Buchner: Das Bıstum Eichstätt (wıe Anm 140) Bd T, 297
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gehoben worden  15) umındest das Gymnasıum besa{fß eıne Bıblıothek, ber
deren Verbleib jedoch nıchts ekannt 1STt.

Vıer Rebdorter Augustiner-Chorherren hatten 1804 die Säkularısiıerung
des Stifts beantragt. Sıe hatten gehofft, 1m Stift CIMn wohldotiertes
Pensionärsdaseıin tühren können, iıhnen auch der letzte Biıbliothekar
Andreas Straufßß, der seıner wıssenschafttlichen und bibliographischen
Kenntnisse und Publikationen weıt ber dıe Regıion hınaus anerkannt WAarlr160
Da als Ilumiınat oalt, W ar ıhm dem Fürstbischof der Zatrıtt den
Eichstätter Archiven UNtersagt worden  161_ Bereıts August 1802 hatte

Aretıin eınen Vorschlag Z Verwendung der Bibliotheken A4US den
Terrıtorıen gemacht, die Bayern durch den DHS erhalten hoffte. Unter
‚Fichstätt: tührte neben eıner „SanNz unbekanntl[en|“ Dombibliothek dıe
V Rebdorf auf „hıervon sınd die Kostbarkeıiten durch die Werke des
Bibliothekärs Strau{fß bekannt“!®: Aretıin hat diese Kataloge auUsgeWwWerteL.
ber dıe als bedeutendste Klosterbibliothek 1n ganz Franken eingestufte
Biıbliothek!® W al schon 1800 AA @} den Franzosen eraubt worden!t. ret1ins
Wünsche konnten daher IET 1n wenıgen Fällen erftüllt werden165

Di1e Bibliothek der Benediktinerabtel Plankstetten dürtte un 1806 ber
5 000 Bände umftasst haben!® 18072 W arlr S1@e MIt 1.000,— veranschlagt WOI -

den, 1806 SCEEZTIE der Kommıissar 1L1UT och die Hältte A weıl TÜl derle1 VC1I »

altete Haustahrnisse SAl keıne Käufter mehr ex1ıstieren  s 167. Eın 'Teil wurde
ach FEichstätt Zebracht, eın anderer Ende Oktober 1806 Versteigert,

159 JE Fuchs Geschichte des ehemals 1n Elliıngen bestandenen Franziıskaner-Klosters und
Gymnasıums, 1n Jahresbericht des Hıstor. ereıns 1n Miıttelftranken 1848), 48{f.; Josef
Weın Chronik der Stadt Ellingen AB vormals Commende un: S1ıtz der Deutschmeister,
Läand:, Haus-Commenthuren un Rıtter des Deutschen Ordens. Nachdr. der Auft!
Weifßsenburg, 1997 48{{., 176f auch Franz Xaver Buchner: Schulgeschichte des Bıstums
Eichstätt VO Miıttelalter bıs 1803 Kallmünz, 1956. 164 „  s Gymnasıum 1ın
Ellingen wırd als Lateinschule durch säkularıisierte Franziıskaner fortgeführt, 1875 Zanz aut-
ehoben.“

160 Theres1ia Biten. Andreas Kleinert, Monika Rauh Andreas Strau{fß der letzte Bibliothekar
des Augustinerchorherrenstifts Rebdorf, 1n HV 83 1990) 64—66
161 Lengenfelder: Die 10zese Eıchstätt (wıe Anm 10S8; Klaus Walter Kitteer: Dıie
Bibliothek des Augustiner-Chorherrenstifts Rebdorf, 1n Kloster un:! Bıbliothek. Zur
Geschichte des Bibliothekswesens der Augustiner-Chorherren 1n der Frühen Neuzeıt. Hrsg
VO  = Helmut Grünke. Parıng, 2000 (Publikationen der Akademıie der Augustiner-Chorherren
VOINl Windesheim. 13%
1672 Fridolin Dressler: Bıbliotheksplanung 1mM Vorteld der Säkularisation. „Unmafsgebliche
Erinnerungen“ VO Johann Christoph VO Aretin AUS dem Jahre 1802, 1n BFB 1984)
163

54
Schmıid: Fränkische Klosterbibliotheken (wıe Anm 2750

Lttoer: Universitätsbibliothek (wıe Anm 152) 219 Nr. 8  N

66
itteer: Dıie Säkularisation (wıe Anm143) 168
Lıttger: Universitätsbibliothek (wıe Anm 152) TC) Nr. 1:  —

67/ Zitiert nach DPetrus Bauer: Dıie Benediktinerabtei Plankstetten ın Geschichte un:
Gegenwart. Plankstetten, 1979 Z71t
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Se1it Sommer 1806 hatte der m1T dem Fichstätter Bıldungswesen beauf-
LEAZUC Domkapıtular Starhemberg eıne Auswahl AS den säkularısıerten
Bıbliotheken der Domuinıkaner, der Rebdorter Augustinerchorherren, der
Benediktiner VO Plankstetten, der türstbischöflichen Hotbibliothek und
der Bıbliothek des Domkapıtels getroffen aal den Rest versteıgern der als
Altpapıer verkauten lassen!®. Aus den 1n Eichstätt zusammengeführten
Beständen stellte Auswahllisten Z  H; deren Mıtte Januar
1807 ach München schickte. Aretin strich darın die gewünschten Titel d  9
eıne welıtere Lıste, mıt 'Titeln A4US der Hotbibliothek, kam spat, weıl
Aretıin se1lt Maı 1807 nıcht mehr zuständıg MW.AT:  167 Aus den G1 Kloster-
bıbliotheken kamen insgesamt 351 Handschriften un Drucke ach
München. Di1e 1ın Eichstätt gelagerten Bestände, knapp ein Drittel der
urspünglıch dıe Bände, bıldeten dıe Kreıs- un nachmalige
Staatliıche Bıbliothek Eichstätt. Heute tindet sıch dank Nachlässen und
Schenkungen eın beträchtlicher Teıl der 806/07 verkauften Bücher und
Handschriftten, vermutlich nahezu eın welıteres Drittel des orıginalen
Bestandes, 1n der Bıbliothek des Bischöflichen Seminars, die se1lt 1982 m1t
der Staatlıchen Bıbliothek in der Universitätsbibliothek vereınt 1ST.

Allerdings hatte dıe Sikularisation der Bıbliotheken 1n Eichstätt och al
Nachspiel: 1SLZ; als dıe Staatlıche Bibliothek verade katalogisiert W al, wurde
S1Ee verwaltungspolitischer Veränderungen Eichstätt verlor den
Regierungssıtz für den Oberdonaukreıs, Augsburg übernahm dıe Nachtolge
für eınen 8! zugeschnıttenen Regierungsbezırk erheblich dezımıert.
Augsburg hatte be1 der Mediatisıerung der Reichsstadt durch Bayern 1506
beträchtliche Buch- und Handschriftenverluste hınnehmen mussen. Jetzt
hıelt GK sıch ın Eichstätt schadlos un holte Ort neben Handschritften und
147 Inkunabeln mehrere ausend wertvolle Bände, darunter „dıe pracht-
vollen Drucke 4aUS der Fürstbischöflichen Hotbibliothek“!”7°. Versuche,
wenıgstens diejenıgen Werke, die nıcht AUS schwäbischen Bibliotheken
9 W1€ eben dıe humanıstischen Klassıker-Handschriften un
-Drucke der Hotbibliothek, zurückzuholen, wurden 171  abSsewlesen!.. Denn
Eıchstätt, das ach dem Verlust der Fürstbischöflichen Resıidenz, W1€e andere
Residenzen auch, gewaltige politische, wiırtschaftliche und soz1ale Verluste
erlitten hatte, sıch se1lt 1808 aber als Regierungssıtz wıeder eın wen1g erholen

168

169
Ebd 159%.

170
Ruft (wıe Anm 151) DD

A
Helmut Giler Staats- un Stadtbibliothek, 1: HHBB 1: Nr. 11  M
Lıittger: Dıie Säkularisation der FEichstätter Biıbliotheken(wie Anm 143) 160
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konnte, W al 1ın dıe Bedeutungslosigkeıit versunken. Die Gründung eınes
Leuchtenbergischen Furstentums Eichstätt 1m selben Jahr 18417 hat daran
nıchts geändert172.

Kehren WIr 1Abschließend och einmal 1n die Exklaven des einstigen
Oberstitts zurück. Soweıt die Bestände der dortigen Stiftsbibliotheken für
wertvoll befunden wurden, kamen S1e in dıe Universitätsbibliothek
Würzburg als Provinzialbibliothek HÜr Franken. So befinden sıch heute OTrt

175Bücher AUS den Stitten Spalt und Herrieden
Die Herriedener Stittsbibliothek kaufte, nachdem der Kommıissar für

Würzburg wenıger als undert Bücher ausgewählt hatte, 1804 der letzte
Herriedener Stittsdekan Georg Richard Schildknecht!“. Er vermachte S1C
1840 den Pfarrern und Kaplänen VO Herrieden und der umliegenden acht
Pftarreıen und ıhren Nachtolgern mMI1t einıgen Autflagen. SO sollte jeder
wenı1gstens Z7wWel Bücher hinzustiftten. Der Rechsstatus oilt och heute; dabe1
verkörpert der Herriedener Pfarrer als Kustos mittlerweıle alleın QAUNE die
Hiltfte der Eigentumer. Dıe Bibliothek umtasst Bände des 1519 und Hand-
schritften des Jahrhunderts. [Da S1Ce des vorgeschriebenen FAl-
wachses und mancher Verkiäufte 1Allmählich Aktualıtät einbüßste, wUuSssie

FAn 1n Herrieden se1mt Ende des Jahrhunderts nıchts mehr damıt AHTZ)

fangen. Nach dem /7weıten Weltkrieg kam S1Ee 1Ns Diözesanarchıv ach
FEichstätt und 1970 In dıe damalige Staats- und Seminarbibliothek; heute
wiırd S1e VO der Universitätsbibliothek mıiıtbetreut. In Herrieden W Al S1e 1n
Vergessenheıt geraten. Als dıe Universitätsbibliothek Fichstätt 2001 anläss-
ıch des zehnjährıgen Bestehens der Stadt- und Pftarrbüchereı Herrieden
eınen Festbeıitrag gebeten wurde, konnte die Stiftsbibliothek wıeder in
Erinnerung gebracht werden. erzeıt wiırd 61€£ 1n der Universitätsbibliothek
katalogısıert. Kirchliche un politische Gemeıinden haben sıch verpflichtet,
die Restaurierungskosten autzubringen. Dem Herriedener Bürgermeıster
g_elang CS auch dıe Bayerische Landesstiftung für diıese rund 21506 Bände
CINZUSDANNCIL. In deren Auftrag veranlasste das Kultusminısterıum 1n
München eıne Schadenserfassung und Kostenschätzung für dıe
Gesamtrestaurierung. Das Münchener . Institut tür Buchrestaurierung”
errechnete einen Bedarf VO S K1r0. Dı1e Landesstiftung hat dar-

1772 Ebd 160 mM1t Anm (KCHE LeoO Hıntermayr: Das Fürstentum Eichstätt der Herzoöge VO

Leuchtenberg ünchen, 2000 (Schriftenreihe TANT: bayerischen Landesgeschichte.
124) DF {1L.6
173 Frdl Mitteilung VO Herrn BED Hans-Guenter Schmuidt, Würzburg, VO 182003 nach
d€t' Provenienzenkarteı1 der Universitätsbibliothek Würzburg. LAg Spalt auch Bittoer: Dıie
Bibliothek des Bischöflichen Semi1inars (wıe Anm 143) e Herrieden ders.: [Die
„Stiftsbibliothek Herrieden“, 1n Zeıiıtreisen (2001)
| /4 Littger: Dıie „Stiftsbibliothek“ (wıe Anm 173 Uum Folgenden eb 1621
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authın 3006 Euro Fachgerecht ausgeführt werden die Arbeıiten
durch dıe CHC Restaurierungswerkstätte der Abte1 St Walburg. Dıi1e
Dubletten sollen eınmal 1n eınem 1ın Herrieden geplanten lokalhistorischen
Museum das Stitt und seıne Bibliothek erinnern.

esumee
Di1e Reichsstände achten bıs zuletzt B8! Kategorıen des Alten Reiches un

seıner 175  Vertassung , Be1l den niichtigeren Landesherren HIUSSLE dıe
Reichsverfassung aber zusehends als Vorwand TALT: Durchsetzung orößerer
Souveränıität herhalten!”®; hat Ca Preufßen 1ın den 900er Jahren seıne
berüchtigten Revindıkationen ach der Ubernahme VO Ansbach-Bayreuth

dem Vorwand alter Rechtstitel betrieben  177 Diıie Reichsstände sahen 1mM
RDFIS durch den Z reichsunmıiıttelbare geistliche Fürstentumer, 41
Reichsstädte und tünt Reichsdörter aufgehoben wurden  178 seıner
ımmensen Veränderungen 1Ur eıne Moditizierung der Reichsverfassung „ AUt
ew1ge Zeiten. So wurden dıie aufgehobenen geistlichen Kurwürden HEU NC

geben”;  179. dem alnzer Kurerzkanzler, der als einzıger geistlicher Kurfürst
seıne Reichsstandschaft ehielt, aber ach Regensburg transteriert wurde,
wurde zuxeSichert: „dıe Würde eines Kurfürsten, Reichserzkanzlers,
Metropolitan-Erzbischofs un Prımas NC Deutschland leiben aut ew1ge[!|

175 Denn „das rechtliche un das politische Selbstverständnıis der damaligen Staatsmänner
WTr beherrscht VO Gedanken der Legıitimität” W1e€e 1m Regensburger Ausstellungskatalog
ZUrFr 200-Jahr-Feıer des RDHS heißt. ADaSs Reich aber konnte 11UT legitım entscheıden, WE
das Gesetzgebungsverfahren eingehalten, WEENN also der Reichstag iın Regensburg ın
ordnungsgemäfsem Vertahren den politischen Entwurt 1n einen Gesetzesvorschlag m1t
Mehrheitsbeschluss un: der Kaıser dem Vorschlag des Reichstages durch seine
Ratıtikation Gesetzeskraft verlieh.“, Becker (wıe Anm 20) 7 B auch Köbler (wıe
Anm 10) 202
176 Zur ambivalenten Einstellung Preufßens se1ıt Friedrich HE un ALTIEL aAllmählichen
Hinausdriftften Habsburgs vgl insbesondere die Darstellungen be] v.Aretıin (wıe Anm und
7/4) z B uch Härter (wıe Anm 580 Pelizaeus (wıe Anm 86) 168 Zum geschme1-
digeren Verhalten Bayerns, das eınen otfenen Bruch der Reichsverftassung vermeıden wollte,
eb 581%.; weıterhın Hotmann: Franken (wıe Anm 10) FE Weıs Das HELE Bayern

1/7
(wıe AÄAnm 5853 Schmuidt: Geschichte des Alten Reiches (wıe Anm 175) 24

eNAaUSO W ar schon Ludwı CN eın Jahrhundert UuVo ın Elsass un: Lothringen
VOrgeSaNgCNH, Burkhardt (wıe Anm /3) SUPS Endres: Die AT (wıe Anm /8), 184
Aber Aretin: Das Alte Reich (wıe Anm 24) 3 Z8C) Vg schon dıe Sıtuation
während des 30-jährigen Krıieges: Wolgast: (wıe Anm /9) 325—53538; Lottes (wıe Anm Z7)

1067 Bıs Zzummn Frieden VO Rastatt W arlr VOTLI allem der Reichstag noch nachdrücklich U1 die
Integrität des Reiches bemüht, Härter (wıe Anm Kap 6, bes 650
1/

179
Schmidt (wıe Anm 175) 241

Gerhard Köhler: Bilder UusSs der deutschen Rechtsgeschichte MC} den Anftängen bıs Z

Gegenwart. München, 1988, 256 Schmidt (wıe Anm 1%5) 541; Becker (wıe Anm 20)
31
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Peiten MIt dem Regensburger Fürstentum verbunden  180 In Wirklichkeit
sanktiıonıierte der DHS eıne VO den orößeren Reichsfürsten durch 1e]
Geld erkaufte Teilhabe Siegerrecht. D1e Gesandten Bayerns und Hessen-
Kassels hatten das dem Würzburger Delegierten schon 17958 1n Rastatt
unmıissverständlıch klargemacht, als S1e seinen Vorschlag, och eiınmal
srundsätzlich ber Sikularısatiıonen debattıeren, 1abwiıesen: [)as N ent-

schieden und jer bestimme alleın dıe „‚Macht des Stirkeren  “181. Diese
Verquickung VO Siegerrecht und Macht des Stärkeren be] gleichzeıtiger
Absıcherung durch AÄnderungen Reichsrecht ach dem herkömmlichen
Gesetzgebungsverfahren o1bt dem DHS seınen fragwürdıgen Nımbus.
Denn alle Im DHS verabschiedeten Verfassungsnovellierungen Ja
NAOT: der Ratilizierung Aprıl 1803 längst 1n dıe 'Tat umgesetzt. Den
Reichsständen W ar durchaus bewusst, A4SS sıch de tacto nıcht mehr
das alte Heılıge Römuische Reich Deutscher Natıon handelte: S1e sprechen
nimlıch 1mM DHS nıcht mehr VO „Heilıgen Römischen“,; sondern an6he

och NM „teutschen Reiche“ (Zıffer 1); HKr zweıeinhalb Jahre spater 1STt
152aufgelöst worden.

SO haben sıch dıe orößeren Miächte des Alten Reiches der Reichsver-
fassung entlang durch e zielte Fehlinterpretationen zusehends A4aUS ıhr her-
auslaviert. In Bayern Wl das Verdrängen der geistlichen Rechte der Bischöfe

18O 25) Bezeichnend 1St d€l' Umgang m1t der Reichsritterschaftt: Bald nach Vollzug
des RDHS begannen einıge Landesherren mı1t der Unterwerfung der Reichsritter 1n Franken
un Schwaben. Bayern o1ng dabel 1b Oktober 1803 VOrWCS- Es hatte ıhre Mediatisıerung
schon durch den RDHS ewünscht un: TYSLT recht nach dem Verlust des Hochstitts Eichstätt
Ende 1802 vergeblich 2C ordert: Ende November 1802 hatte m1t Besetzungen begonnen

Müller (wıe Anm 16) 112 120). Aber alle lefßen auf Intervention VO Kaıser un
Reichstag wıeder davon ab, Bayern ZETSTS die anderen bald danach Müller, eb
Hoftmann: Franken (wıe Anm 10) 51f. Nr. Intervention Januar, Rückzug aAb

Februar
151 er Der Eigentumsbegriff (wıe Anm 18) 714 Vgl uch Greıipl (wıe Anm 261
Unter den orößeren Ständen sträubte sıch neben dem Kurfürsten (@2 Al Sachsen noch der CNS-
lısche Könıg als Kurfürst VO Hannover längsten die radikalen Säkularısatıonen,
weıl s1e eınen erheblichen Finbruch 1n dıie Reichsverfassung bedeuteten, Weıs Die
Siäkularısatiıon (wıe Anm 14) Vgl 7B auch Kursachsens Forderung ZUT Aufhebung
der landständischen Stitte un: Klöster LL VO denjenıgen Ländern, welche Jetzt 7A88

Siäkularisation bestimmt 1n nıcht aber ON den Besitzungen der weltlichen Fuürsten, deren
Landeshoheitliche Rechte nıcht gekränkt werden dürfen, wenıgsten aber VO Stittungen
1n Evangelischen Reichslanden bey welchen ohnehın der Begrifft VO Siäkularisatiıon
nıcht anwendbar SE un wobey Landesherrliche und Landständische Gerechtsame eıntra-
ten (Protokoll (wıe Anm 46) Al VO 15806 legte alleın der englische Könıg
Einspruch die Auflösung des Reiches e1n, un 1814 beantragte als einz1ıger auf dem
Wıener Kongress das Fortbestehen des Alten Reiches (Essıg (wıe Anm 73 304)
187 Die Spannweıte der Absichten, die die Reichsstände mI1T dem Entschädigun sprojekt des
DHS verbanden, wiırd AUS den Grufßworten der Ausschussmitglieder der Reıc sdeputatıon
eım ErSTEN Zusammentreten August 1802 deutlich: Kursachsen sah seıne Aufgabe
darın, Beachtung „der allgemeinen Rechtlichkeıit, un: mi1t den Richtschnuren, welche
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dafür ebenso symptomatısch W1e€e dıe Säkularısıerung der Nonnenklöster.
Zıel W ar dıe Zentralisierung aller Macht in der Hand des Staates. Anderen,
konkurrierenden Ordnungen wurde dıe Daseinsberechtigung abgesprochen

womıt die Verfassungsgrundlage des Alten Reıiches, se1ıne Integrıität un
dıe aller Stände, endgültıg Zzerstort W AaTl. Zuletzt oalt T: och eıne einz1ıge
Ordnung, W 4S nıcht hıneinpasste, wurde vernichtet.

Der Umgang mIiıt den gewachsenen kirchlichen Bibliotheksbeständen und
ıhren ausgeteilten Ordnungssystemen, für diıe den annern der
Sikularısatıon jedes Verständnıs abeine‘ ,  183 ST dafür II eın kleines, 1aber IA
kantes Indız Dıie eigenständıgen alten, „historisch gewachsenen, vielgestal-
tiıgen und vielerorts sehr vıtalen“ Bibliotheken wurden für dıe staatliche
Planung ausgeschlachtet, Caa UÜbrigen Zzerstort 1n durch eın hierarchisches,
„rational geplantes System einheitlicher Trägerschaft m1t eıner Hoft-

un Staatsbibliothek der Spitze  $e184 GESGEZTE. Geistliche Bibliothekare
und Ordensgelehrte wurden, sSOWweılt S1E das wollten, in den Staatsdıenst
übernommen, für die neugeschaffenen staatliıchen Bibliotheken mafßgeb-
liıche Autbauarbeıit leisten, ein1ıge VO ıhnen lebenslang; andere, wWwW1e€e der

1ISCELE bısherige Verfassung u1l$s noch übrıg läfst, un: mi1t den Regeln der Mäisiıgung“
darauf hınzuwirken, dass alles, W as d€l'l muühsam erreichten Frieden „hindern könnte, aut die
yelindeste[!] Weiıse entternt werde“, RDHS (wıe Anm 46) l Der Deutsch-
ordensdelegıerte versprach, 99 allem demjenigen, W as UTl Wohl un Ehre des gesammten
Reichs un! teutschen Vaterlandes ertorderlich se1n wırd, nach Krätten mıtzuwirken“, WODE-

Hessen-Kassel se1ıne Bereitschaft auf alles »”  AD das Wohl des teutschen Vaterlandes bezie-l€ könnte“, beschränkte (ebd Q Im Endergebnıis W ar der RDHS, W1e€ z B Harter
schreıibt, eıne legale, territoriale und politische Revolution. 99-  Is tundamentale Prinzıpien des
Reichsdeputationshauptschlusses wurden nıcht der leichwertige Ersatz der inksrheinischen
Verluste durchgesetzt, sondern die Siäkularisatıon ] geistlichen Stände, einhergehend m1t
eiıner umtassenden VermoO enssiäkulariısatiıon un: der weitgehenden Mediatıisıerung derfReıichsstädte, den PIO ıtıerenden Fürsten 1ne Vergrößerung und Abrundung iıhrer
Länder ermöglıchen un die Stellung des alsers 1m Reich schwächen.“, Härter (wıe
Anm 59L Der Kurmaıinzer Deputierte beim Reichstagsausschuss ftormulierte
diplomatischer, aber nıcht wen1 deutlıich, dafß sıch dıe vermittelnden Mächte 'd.ı
Frankreich und Rufiland] e1 der Entschädigung bestimmter ] orößern erblichen

leich ande-Reichsfürsten \nıcht] A den eigentlichen Verlust haben bınden, sondern dabe!1
polıtische Rücksichten eıntreten lassen wollen“ (a O: Sess10 X D Septem 1802,

über die dabe] ın die verschiedensten Taschen der „vermittelnden Mächte“ yeflosse-
LL Bestechun SSUMLIMECIN richt nıcht.E| 83 Vgl Mathı de Rove stad: Pictures of the iınd The Decor of 18th-Century Monastıc
Libraries, 1n Libri (1996) 48
| 84 Kudorter: Bücherkumulatıon (wıe Anm
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vormalıge Füssener Hoftkaplan arl] Wılhelm Neumayr, der ach 1506 ach-
einander dıe Neuburger, FEichstätter und Dıllınger Bıbliothek katalogisıert
hat, wechselten spater 1n den Seelsorgsdienst. Dagegen verloren dıie och 1m
18 Jahrhundert stark VO Ordensgelehrten mıtgeprägten Wıssenschaften,
VOTLT allem die historisch-philologischen Fächer, durch dıe Sikularisatiıon ıhre
Gesprächspartner AUS den Orden!® Mıt den Klöstern und iıhren Bıblio-
theken un Archıven wurden auch dıe Wissenschaften sakularısıiert!®.

185 Vgl Bettina Wagner, Claudia Bubenik: Inkunabelkunde, 173° Lebendiges Büchererbe
(wıe Anm
156 Vgl z B Hınske (wıe Anm 8) DL
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Säkularisation und Büchersammeln
\ Leander Va  e und der Autbau elner Privatbibliothek“

Johannes Ölltenbehrend

Einleitung
Als Leander Vall E{ 1mM Herbst 1829 der Entlassung AUS dem

Dienst der British and Foreıign Bıble Socıiety BFBS) und unhaltbarer
Verdächtigungen se1n Ansehen un seıne wiırtschaftliche Absicherung
kämpfte, schrieh anderem dıe Leıtungsgremien der evangelıkalen
Gesellschaft 1n London: (7018 E meın LZenge, AasS iıch NLY heine ırdıschen
Schätze sammelte; YY e1InNE NLVY meınem Berufsgeschäfte durchaus nÖöthi-
QC, nıcht unbedeutende Bıbliothek, welche iıch MLE 'ahl sammelte, ıSE der
Reichtum meıiner ırdıschen („äter Diese gewährte MNALY uch ach mMmeıner
Tageslast och den reinsten Genufß des eıstes!. Und ein1ıge Jahre spater, als

den Kernbestand seıiner Bıbliothek verkauten wollte, urteilte VdAd  - E{$ stolz,
Ass elne MLE Auswahl und Sorgfalt angelegte Bıbliothek besıitze, wel-
che alle Tejle der Theologie gleichmäßıg und erschöpfend umfasse?. Er ean-
spruchte also für sıch, e1InN Sammler se1n, der seınen Büchern sowohl eınen
objektiv-materiellen als auch eınen subjektiv-emotionalen Wert Zzu W1eS).

Um Fußnoten erweıterter Vortrag, der 26:8 260063 auf der Geme1l1nsamen Jahrestagung
wurde.
der kırchlichen Bibliotheksverbände VkwB un: 1m Kloster Benediktbeuern gehalten

Vall E{ die BEBS; 1O1829 Famıilienarchiv Heidenreich AB Van E{ (Teıle davon
Jetzt Staatsarchiv Darmstadt) Bıble Soclety’s Library/Cambrıidge Universıty Library

Foreıgn Correspondence Incomıing 829_.3.90
Van FE{ Chrıiıstian Friedrich Spittler,9 Staatsarchiv asel STAB) 653

NV=40
Zum Begrift un: Phänomen des Sammelns, das 1n Jüngster e1lt die Autmerksamkeit NVGE=

schıedener Wissenschaftszweige24hat, vgl Aloıs Hahn, Soziologie des Sammlers. In
Norbert Hınske, Manftred Müller (Hrse)); ammeln Kulturtat oder Marotte? Offtentliche
Rıngvorlesung Wıntersemester 982/83 (Irierer Beitrage, 14) 1984, 11—19; Norbert
Hınske Kleine Philosophie des Sammelns, 1n eb 41—47; Justıin Stagl Homo Colleetor:
Zur Anthropologie un Soziologıe des Sammelns. In Aleıda Assmann, Monika Gomille,
Gabriele Rıppl Firse.) ammler Bibliophile Exzentriker (Liıteratur un: Anthropologıe,
1); Tübingen 1998 3/—d4; Werner Muensterberger: ammeln. Eıne unbändi:ı Leidenschaft.
Berlin 1999 Mantred Sommer: ammeln. Eın phılosophischer Versuch. Fran turt a.M 2002
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Die Privatbibliothek, die V  am E{{ 1n 4.() Jahren usamrnengetragen hatte,
W ar quantıtatıven und qualıitativen Gesichtspunkten bemerkenswert‘.
Nach den tünt erhaltenen Katalogen, dıe jeweıls 1m Zusammenhang mi1t
Verkäuten angefertigt worden SI0 umfta{ßte dıe Bibliothek 1822 ber
A0 Manuskrıpte dıe älteste Handschriuft LA AUS dem Jahrhun-
ert rund 1 400 Inkunabeln und Postinkunabeln SOwIl1e Zzeıtwelse ungefähr

Bücher. Zudem hatte m1t vieler Sorgfalt 1246 Flugschrıften PLO-
testantischer und katholischer utoren AUS der Reformatıionszeıt gesammelt.
Darüber hınaus besafß 1/3 Holzschnitte und Mınıuaturen aut Pergament
als Einzelstücke SOWI1e 29 Gemiälde m1t reliıg1ösen Motıiven, DPortraäats und
Stilleben6®.

Dıie Büchersammlung estand fast ausschliefßlich AUS theologischen
Schritten. In eınem UÜberblick des 1835 verkauften Kernbestandes’ wI1es

Za den folgenden Überlegungen vgl auch Milton McC Gatch Old Wıne 1ın New Bottles.
Decantıng the Burke Library tor New Age (The Burke Librarvy. Occasional Publicatıiıon,
New York 1992° ders.: Untraced Ess/Phillipps Manuseripts. In The Book Collector
(1995) 547-552; ders. (ErS welch kostbarer Grundstock’. Die Bibliothek VO Leander
Vall Ess 1ın der Burke Lıbrary Unıion Theological Seminary 1n New York. New VYork 1796:
ders., Leander Va  - EsSSs (1772-1847): Enlightened German Catholic Ecumenust. In The
Unbounded Community. Papers iın Christian Ecumen1ısm 1n Honor of Jaroslav Pelikan, hrsg.
VO Wılliam Caferro, Duncan Fisher. New York/London 1996. 187-210; ders.: MaJor
Lıbrary Acquısıtion ot 1838 Ihree Vıgnettes and Reflection. In The Amerıcan Theological
Library Assocı1atıon. ESSays 1ın Celebration of the Fırst Fıfty Years, hrsg. OIl Patriıck
Graham, Valerie Hotchkiss, Kenneth Rowe 1996, 103—121; ders.: Leander Vall

Ess, Sır Thomas Phillipps, and Harrıson Horblıt: Serend1ipitous Adventures. In (zazette of
the Grolier C1uB, New Ser1ies 48 1997); /75—90; ders.: Unıion and New York 1n 1837
Report (seneva and Germany (The Burke LibratYy, Occasıonal Publication, 6) New York
1998: ders.: Collecting Retormatıon Pamphlets AL Yale 1n the Nineteenth Century. In Yale
Universıity Lıbrary (z3azette Z6; Nr. 17 2001); K

Sammlung un Verzeichniss handschriftlicher Bücher AUS dem VIE 5< XL 11L
XN Jahrhundert, bestehend AUS 1:74 Bänden auft Pergament, theils auf Pergament theıls
auf Da 1er, un: 19Ö auf Papıer, nebst eıner Sammlung VO alten Holzschnitten un: leinen
Gemä den mıt Vergoldung, die leider! Aus alten Pergament-Handschriften ausgeschnitten
sind, welche besitzt Leander Va  a SS, Theol Docton vorhın Protessor un Ptarrer 1n
Marburg, Darmstadt 18253 Catalogus incunabulorum professorI1s el doctorIı1s theol VE  =

ESS, Darmstaelt. Nunc 1ın Bibliotheca Phillippica deposıit. Published ON Microtiche ftrom Or1-
yinals im The Bodleian Library Oxtord by The Friends oft the Burke Library of Unıion
Theological Semiıinary 1n the Gity of New YOrK: New York 19932 Burke Lıbrary New York
BLNY); F-031929, Bd Z SOWIE We1 weıtere handschrittliche Bücherverzeichnisse 1m
FAH, Vall E4$

Brief ohne Adressat un: Datum (1829/30); FAH, Va  a E: Va E4% Spittler, 275918726
STAB, 653 V-40; Vertrag 7zwischen Leo Elliot Leander Heidenreich,

„Leibrenten- un: Schenkungsvertrag zwiıischen Leander al EdS, Leo VO Elliot
Leander Heidenreıich, 3.4.1841, Staatsarchiv Speyer, zun Nr. 444 445

Vall F{ Spaittler, SIAB, 653 V-40; Gatch Grundstock (wıe Anm 4),
63ft.
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7zunächst auft dıe kırchengeschichtliche Abteıilung MIt eıner umfangreıichen
Quellensammlung SOWIl1e den Hauptwerken der katholischen un PI'OtCST.&H-
tischen Kirchenhistoriker hın Als Z7zweıte Abteilung hob dıe Patrıstik her-
VOÖI; 1n der alle griechischen und lateinıschen Kırchenväter und _lehrer in den
besten Ausgaben, meıstens AaUS der Parıser Maurıner-Kongregatıon standen.
Es tolgten drıttens kanonistische Werke SOWIl1e reiche Quellensammlungen
mMI1t päpstlichen Bullen, Konzilsbeschlüssen, Kurıaldecısıonen und
Konkordaten. Wıchtig ıhm auch dıe Jüngeren Schriften, zwelche dıe
religiöse Gewissensfreiheit, UN das neuesiLe aufgeklärtere Kirchenrecht CC

breitet haben Zudem besa{fß umfangreiche Bestände mı1t katholischen un
protestantıschen utoren 1n den Abteijlungen, Theologische Hılfswissen-
schaften und Dogmatik, Moral, Pastoral und Geschichte der Dogmen, Litur-
Q1iR, Homuletik UN Katechetik. In der Abteilung Theologische Liıteratuy-
geschichte hatte anderem mehrere theologische Zeitschritten vereınt.

Im Zentrum dieser Sammlung standen jedoch mehrere Hundert der wiıich-
tıgsten und teilweıse sehr seltenen Bıbelausgaben, aut dıe N  - E{ besonders
stolz W Al. Dazu gehörten neben GUuH der zehn VO insgesamt 18 vorluthe-
rischen Übersetzungen‘ auch die Originalausgaben Luthers VO 1523 und

SOWI1Ee alle katholischen Übersetzungen AaUusSs der Zeıt des Reformators”.
Sehr selten ebenso dıe berühmten römiıschen Ausgaben der Vulgata”

Vgl bsw. BLNY; F=051929, Katalog B Nr. 126 Dıie deutsche hatholische Bıbel his Fnde
des Psalters. Näüärnberg durch Ant Koberger 1483 fol. MNa mMT Holzschnitten (zst nach
AnNZnNer dıie Ote vollständıge deutsche Bıbel). Katalog A NT 1168 erhält die sehr seltene
Ausgabe der etzten deutschen Ausgabe VOI der Retormatıion gedruckt 1518 Augsburg
durch Sılvan ()tmar. Walter Eichenberger, Henning Wendland: Deutsche Bıbeln VOT Luther.
Dıie Buchkunst der achtzehn deutschen Bibeln 7zwıischen 1466 un: 1572 Hamburg 1977)

BENY F-031929,; Katalog A; Nr. BA Das allte Testament Deutsch. Luther.
Wıttenberg. 1523 Die Bücher Moses. (erste Originalausgabe VDO  - Luthers Ubersetzung der

Bücher Moses, VO  e der gröfsten Seltenheit, QuL erhalten, MLE Holzschnitten).
Katalog B; Nr. Das NEWE Testament Deutzsch. Wıttenberg Melchior UN Miıchel Lotther
19324 MLE Holzschnitten. fol. MN (gehört den orıginal ersien Ausgaben, UuUN ıst Ääufßerst
selten
10 BENY, F:031929 Katalog AL Nr. 1188 Das NECEUE Testament, durch Emser Saelıgen WEeET=-

teutscht. Cölln HD Tom In mME Holzschnitten. 3te Ausgabe. Außerdem besa{fß die
Maınzer Aus abe NC} Johann Dietenberger un: tünt welıtere AUS anderen

Druckorten, einschliefßlich eıner herrlich illustrierten Kölner Ausgabe; Katalog A7 Nr.
Dreı Bibeldrucke MIC) Johannes Eck 155372/1550/1558) runden dieses Bild ab:

Katalog A, Nr.
BLNY: F-031929, Katalog A Nr. 128C) Bıblia uvulgatae editionıs Sıxtı JUSSU

recognıta edita. Romae 1592 Tom. In folio Von den Clemens NILE revidier-
CeNn Vulgata- Texten besafß 1LLUTr die Ausgabe VO 1593 1n eıner Originalausgabe. Vgl ebenda,
Nr. 4036
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und der Septuagınta”, dıe 1m Zuge der ach dem Konzıil VO Irıent eingele1-
Bıbelrevisıonen Ende des 16 Jahrhunderts VO den Papsten her-

ausgegeben worden Darüber hınaus besa{fß einıge Bibelhand-
schrıtten und zahlreiche Inkunabeln mı1t dem Alten und Neuen Testament*
SOWI1e dıe Ausgaben des Erasmuschen Neuen TLestamentes VO 1516 bıs 1535
Schliefßlich befanden sıch 1ın seıner Sammlung Bıbelübersetzungen in fast
allen europäıischen Sprachen bıs 1Ns 19 Jahrhundert hınem. Leander V  a E{
hatte also eiıne typısche Fachbibliothek Zu53rnmeng€tra CNn, die sıch VO den
im un Jahrhundert entstandenen, unıversalistisch angelegten
Privatsammlungen und manchen Klosterbibliotheken grundsätzlich 1-

schied!*
Eın Vergleich m1t anderen zeitgenössıschen Privatbibliotheken

quantıtatıven und qualitativen Gesichtspunkten 1St 1LLUT schwer möglıch, da
sıch dıe Motive, dıe soz1alen und wiırtschaftlichen Bedingungen SOWI1e dıe
Schwerpunkte des Sammelns unterschıeden und alle Sammlungen ständıg un
Flu(ß Gleichwohl wiırd INa  = dem Urteil zustımmen können, A4aSS dıe
Va  a E{Vsche Bıbliothek durchaus mı1t den Sammlungen seıner beruühmteren
Zeıtgenossen Baron büupsch”, Ferdinand Franz Wallraf!® Joseph Freıiherr

12 BENY: F-031929, Katalog A; Nr. 1278 Vetus Testamentum JuxXta Septnagınta AUCEOYL-
Late Sıxtı 'ONL. editum. Romae. 1I8L Tom. In 0110.
| 3 Catalogus incunabulorum (wıe Anm 5 54ff; BEINY. F-031929 Z Gatch
Grundstock (wıe Anm 4),
14 Vgl Gerhard Streich: Die Büchersammlungen Göttinger Protessoren 1MmM 18 Jahrhundert.
In Offentliche un: Private Bıbliotheken 1MmM un: 1: Jahrhundert. Rarıtätenkammern,
Forschungsinstrumente oder Bildungsstätten? (Wolfenbütteler Forschungen, 2
Bremen/Woltenbüttel F7 241—-299, hiıer 2658; für westtälische Klosterbibliotheken vgl
Hermann-Josef Schmalor: Dıie westtälischen Kloster- und Stittsbibliotheken 1m 15
Jahrhundert. In Klostersturm un: Fürstenrevolution. Staat un: Kırche 7zwischen Rhein un
Weser 1794/1803, hrsg. VO Ulrike (särtner Judıth Koppetsch (Veröffentlichungen der
Staatlichen Archive des Landes NKW, Reihe D: 31) 8.© 2005: 84—91, hier 86f 90
15 Johann Wıilhelm Carl Adoltf Hu sch (Baron Hüpsch 1730—-1805) hinterliefß bel seınem
'Tod S65 Manuskripte, 1238 Druc bıs zAU Jahr 1600, darunter mehr als 50Ö
Inkunabeln, SOWI1e 3 000 Bände IC TGT: Werke AaUS allen Wissenschaftten. 1803 hatte bereıts
100 Manuskrı GE; 109 alte Drucke un! ein Evangelienmanuskrıipt verkauft. Adolf Schmuidt:
Baron ÜpSC un! se1ın Kabıinett. FEın Beıtrag 7Ba Geschichte der Hotbibliothek un: des
Museums Darmstadt. Darmstadt 1906 109 1658; ders.: Baron Hüpsch ın Köln als
Inkunabelnsammler un: Händler. In Wiegendrucke un Handschriften. Festgabe Konrad
Haebler 30888! Geburtstage, dargebracht VO sak Colliyn Leipzıg 191%% 45—65, hiıer

62
16 Der Kölner Kanoniker Ferdinand Franz Wallrat (1748-1 824) besa{fß 524 Manuskripte,
1.055 Inkunabeln un Bücher. Vgl Kl Löffler: Kölnische Bibliotheksgeschichte 1m
Umrifß Köln 1923 4A4$
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VO L assbere2" Joseph GOörres“ der Johann Baptıst Keller?” vergleichbar
Wr  20 Und se1ıne Bıbliothek übertraft be1 weıtem dıe privaten Sammlungen
VO zahlreichen Welt- und Ordensgeıistlıchen, dıe ıhren Bes1itz ebenso wäih-
rend der turbulenten Zeıt der Siäkularıisatıiıon beginnen der vermehren
konnten. Über deren Sammlungstätigkeıit liegen 1n der Regel überhaupt
keıne der sehr VELrSTTEULLG Nachrichten VOIL, ASSs ıch 1Ur ein1ge€ bekannte
Beispiele A4US Westtalen und Bayern Der Paderborner Domdechant
Christoph VO Kesselstatt (1757-1814) durchkämmte selt 179 gezielt die
Klosterbibliotheken der Bıstuüumer Hıldesheim un Paderborn un: Lırug 110
Handschrıtten, 117 Inkunabeln und 163 Werke AaUS dem bıs Jahrhun-
ert Durch testamentarische Verfügung wurde dıe Sammlung
der Irierer Dombibliothek vermacht?!. Eıne weltaus orößere Sammlung
besafß der Pftfarrer Joseph 1esert (1766—-1 841) AUS dem Kırchspiel Velen 1im
Münsterland. 1543 wurde seine umfangreıche, eınem Rarıtätenkabinett 74 3A Ba

gleichbare Sammlung, dıe anderem tast Drucke, nıcht wenıger
als IA Handschritten und 600 Urkunden enthielt, versteigert.. In Bayern

1/ Joseph Freiherr NC} Lassberg (1770-1855) hinterliefß 263 Handschriften un
Drucke. Vgl Klaus Gantert: Die Bıbliothek des Freiherrn Joseph VO Lassberg. Eın geschei-
LETLGT Erwerbungsversuch der Königlichen Bibliothek Berlin 1n der Mıtte des
Jahrhunderts (Beihefte ZUuU Euphorion, 42) Heıdelberg 2001 Q4+f
18 Jose (GSOrres’ Bibliothek oll Bände umta{ßt haben, WOZU noch über 200
Handsc riıtten kamen. Vgl E mıil Jacobs: Dıie Handschriftensammlung Joseph (3örres’. hre
Entstehung un: ıhr Verbleib. In Zentralblatt für Biıbliothekswesen (1906): 189—204, hıer

192
19 Der Bischof der 1Ö0zese Rottenburg Johann Baptıst Keller (1774-1 845), der als

Aall„Büchernarr“ mıt eiınahe bıbliıomanen Zügen charakterısıert wiırd, beteıiligte S1C
Versteigerungen AaUS säkularisierten Klostergut. Er sammelte neben theologischen Schritten
schwerpunktmäfßsıg auch geschichtliche Bücher un: hinterlief(ß ine Bibliothek mMi1t
Bän C darunter 290 Inkunabeln un seltene Bücher einschliefßlich Handschritten.
Heribert Hummel: Zum kirchlichen Anteıl Aall der Auflösung VO Klosterbibliotheken 1mM
Zeitalter der Siäkularisation. In August Heuser (FHrs®.), un mu{ H rauben lassen
Zur Auflösung schwäbischer Klosterbibliotheken (Hohenheimer Protokolle, 25) Stuttgart
1786, 43—55, hiıer 51 Hubert Wolt: Habent SWa fata ıbelli. Bischof Johann Baptıst Keller
(1774-1845). Eın gyeistlicher Büchertreund und das Schicksal seıner Biıbliothek. In
Rottenburger Jahrbuch Hür Kirchengeschichte (1986), 353—5356, hıer 3531
20 Abschrift eiıner Bestätigung des eologieprofessors Schott, AL IESZ Anlage elines
Brietfes Spittler, 28.3.18354, SIAB, 653 V-40 Vgl uch das Urteil des Direktors der
Freiburger Universitätsbibliothek Emiuil Jacobs Magdalene Heıidenreıch, ZEATOTG: BAH:
Heidenreıich: Gatch Grundstock (wıe Anm 4), 51

Miıchael Embach: Dıie Kesselstatt-Inkunabeln der Trierer Dombibliothek. Bestands-
geschichte un Katalog. In Gutenber Jahrbuch 1999); 176—-191, hıer I7 Bertram
Haller: Westtälische Klosterbiblioth nach der Sikularıisatıon. In Klostersturm un
Fürstenrevolution (wıe Anm 14), 242—255, hıer D 2
27 Z dieser Sammlung vgl NM} Husung: Jose Nıesert. Aus dem Leben eınes gelehrten
westtälischen Büchersammlers. In Westfälisc Studien. Beıträge ZAÄBBE Geschichte der
Wıssenschaft, Kunst un: Lıiteratur 1ın Westtalen. Aloıs Bomer Z Geburtstag gew1ıdmet.
Leipzig 1928 119—-124, hıer 119t
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beteiligten sıch der Benediktiner Thomas Joachım Schubauer und der
Augustiner-Chorherr Paul] Hupfauer (1747-1808) direkt der Auflösung
der Klosterbibliotheken?. Hupfauer hatte schon während der Klosterzeıt 1ın
Beuerberg eıne orößere Privatbibliothek mı1t 1166 Titeln und zusätzlich 600
Einzelbänden SOWI1e 7 Inkunabeln zusammengetra Cn. Se1in Spezialgebiet
W ar die Bücher- und Inkunabelkunde?*. Der Rottenbucher Chorherr und
Bıbliothekar Clemens Braun (1754-1826) baute ach der Säikularısation eıne
bemerkenswerte Sammlung VO 1478 Büchern, 49 Manuskrıpten und 7.866
Kupferstichen auf: KReste dieser „exzellenten“ Privatbibliothek beftinden sıch
heute 1n der Freisiınger Dombibliothek?>. [as letzte Beispiel STamMmmMtT aUusS

Benediktbeuern, Pater Benno iınner]| 71641 824) 1803 die Bıbliotheks-
auflösung unterstutzte, eıne xroße Anzahl VO Büchern der verschıedenen
Wiıssensgebiete sıch ahm und damıt 1808 1n Wasserburg Inn eıne
Lesegesellschaft gründete?.

Wiährend der buürokratıische Ablauft der Säkularıisatıion, dıe Inbesitznahme
der Bıbliotheken und dıe Verteilung der Bücher durch den Staat relatıv ZzuL
ertorscht SIN wıssen WIr insgesamt FT wen1%2 ber dıe Entstehung der
Privatbibliotheken, besonders die der ehemalıgen Ordensmitglieder, SOWI1Ee
ber deren Nutzung und iıhren Zweck Am Beıispiel des Sondertalles
Leander VA:  5 E, eiınem typischen Säkularısatiıons-Sammler, moöchte ic
zunächst Möglıichkeiten und renzen des privaten Bucherwerbs AaUS aufge-
obenen Klöstern untersuchen und dabe] objektive W1e€e subjektive
Bedingungen der Erwerbsgeschichte skı771eren. Anschliefßend wende 1C
mıch der Frage ach den tieferen Ursachen des Sammelns Denn,

73 Paul Rut: Die Sikularısatıon und dıe Bayerische Staatsbibliothek. Wiesbaden 1958, 50tt
24 Michael Schaich: Eın Chorherr 1mM Dienste der Säkularisation. Pau Hup und
Ende der bayerischen Klosterbibliotheken 802/03 In Kloster un: Bıbliothek. Zur
Geschichte des Bibliothekswesens der Augustiner-Chorherren 1n der Frühen Neuzeıt
(Publikationen der Akademıie der Augustiner-Chorherren VO Windesheim, 2), hrsg. VO
Raıner Müller, Parıng 2000, 21/-—-292, hıer

Jakob Moıs: Der Chorherr Clemens Braum, etzter Bibliothekar des Stittes Rottenbuch.
In Beiträge T: altbayerischen Kırchengeschichte 1990) hıer, S1; Johann
Pörnbacher: Die Bıbliothek des Augustiner-Chorherrenstiftes Rottenbuch alllı Vorabend der
Säkularisation. In Kloster und Bibliothek (wıe Anm 24), 1/1—-192,;, hıer 175 Sıgmund
Benker: Freising. Dombibliothek Diözesanbibliothek des Erzbistums München un
Freising. In Handbuch der Hıstorischen Buchbestände 1n Deutschland, 1: Bayern A-
hrsg. VO Eberhard Dünnıinger, bearbeitet on Irmela Holtmeier Mitarbeit VO Bırgıt
Schaeter. Hıldesheim 1997 337 —340, hıer 235
26 Das Bıstum Augsburg Die Benediktinerabte1i Benediktbeuern (Germanıa Sacra NF, 28),
bearbeitet VO Josef Hemmerle. Berlin/New York 1991 689{; Martın Geiger: Wasserburg
nn In Handbuch der Historischen Buchbestände 1n Deutschland, Bayern SL,
hrsg. NC Eberhard Dünninger, bearbeıtet VO Irmela Holtmeier BKg Mıtarbeıt VO Bırgıt
27
Schaefer, Regiıster VO Karen Kloth Hıldesheim O: 78ff.

Vgl Ruft: Siäkularısatıon (wıe Anm Z3) August Heuser: Auflösung (wıe Anm 19
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meıne These, dıe Sikularısatıon ermöglıchte der ıntens1ıvlerte das Sammeln
\VZ@)} Büchern, erklärt aber nıcht, einıgE Priıvatpersonen sıch den
Büchern 7zuwandten und sammelten, andere dagegen nıcht. ()m den indıv1-
uellen Zügen des Sammlers Vall E{($ auf dıe Spur kommen, werde ıch
neben historiıschen Gesichtspunkten auch eın psychoanalytısches Erklärungs-
mMuster als heuristisches Instrumentarıum heranzıehen?, anschließend
dessen Reichweıite relatıvieren und stärker rational-praktische und ästhe-
tisch-emotionale Elemente des Sammlers 224081 Umgang mı1t den Objekten
betonen. Zuvor jedoch ein kurzer Abriıss ber Van Eß’Lebensgeschichte.

IT Anmerkungen ZU Bıographie
Johann Heinrich Va  . FE{$ wurde 15 Februar 1772 1n Warburg geboren

und wuchs in eıner für dıe kleinstädtisch-agrarischen Verhältnisse Warburgs
wohlhabenden, so7z1a] angesehenen Kaufmannstamılie auf?? Durch seiınen
Vater angeleitet, erhielt eıne StırenNg katholische Erziehung und besuchte aAb
1785 die Klosterschule der Domuinıiıkaner. 1790 [L ar der Achtzehnjährige 1n
dıe Benediktinerabte1 Marıenmunster 1m Hochstift Paderborn eın und
wurde 1m Oktober 1796 Z Priester geweıht. Dreı Jahre spater übertrug
ıhm der Abt dıe VO Kloster AUS 7zuversehende Seelsorge 1mM lippischen
Schwalenberg. Da In Marıenmunster wen1g Aufmerksamkeıt auf eıne tun-
dierte theologische Ausbildung gelegt Hun dıie Wissenschaften nıcht gepflegt
wurden, hatte der dr  Junge Mannn 1e] Zeıt, verwaltete nebenamtlich dıie
Bıbliothek, beschäftigte sıch m1t kirchengeschichtlicher Lıteratur und bılde-

sıch in den bıblıschen Sprachen tort Durch die Schriften „katholischer
Autklärer“ 11n durch persönliche Erfahrungen ınner- un außerhalb des
Klosters epragt, entftremdete sıch VO tradıtionellen Mönchsleben Z1156-=

hends Als 1m Herbst 1802 die Sikularısatiıon der tundıierten Klöster des
durch Preufßen besetzten Hochstitts voraussehbar W al, SETZEG sıch für eiıne
grundlegende Reform Marıenmüunsters ein Br wollte durch die Errichtung
elnes Priester- und Lehrerseminars miıt wiıissenschaftlichen Ausbildungs-
gyangen die Aufgaben der Abte] Hır Kırche und Gesellschaft HE1} bestimmen.

ach der Sikularısatiıon Ende Maäarz 1803 ZOS Vall E{ ach Schwalenberg
und SOFrgZLEC sıch dıe kleine katholische Gemeıiunde. Im Zuze der Retorm

25 Werner Muensterber ammeln (wıe Anm 5 Werner ube Psychologisches AT

Bibliomanıie. In Margına len (1959); 76ft
29 Auf Einzelnachweise wiırd 1m Folgenden weıitgehend verzıichtet. Vgl meıne Arbeit
Leander Va  a E (1772-1847). Bibelübersetzer un Bibelverbreiter zwıischen katholischer
Aufklärung un: evangelıkaler Erweckungsbewegung (Studien un: Quellen Z EG westtälischen
Geschichte, 41) Paderborn 2001
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des Un1iversıitäts- und Kırchenwesens 1m Königreıich Westphalen TNANNTEN

ıh dıe Kasseler Behörden 18172 JA Protfessur für katholische Theologıe
der Philıpps-Universıität 1n Marburg und übertrugen ıhm zugleıich das
Pfarramt. Die Schwalenberger Jahre hatte für dıe wortgetreue UÜberset-
ZUNg des Neuen Testamentes AUS dem Griechischen ZENUTZL. 1807 1e{6

mMI1t seiınem Vetter arl V  e E{($ (1770-1 824), der ehemals Prior der
Benediktinerabtei Huysburg be]1 Halberstadt SCWESCH W dal, eıne preiswerte,
für Katholiken und Protestanten bestimmte Ausgabe auf eigene Kosten
drucken?. Die hne Noten herausgegebene Übersetzung erlangte
ıhrer verständlichen Sprache das Lob und dıe Anerkennung vieler atholi-
scher und evangelıscher Theologen. Da das Buch schnell vereritten Wäl,
tolgte 1816 eıne 7zweıte Auflige m1t eıner katholischen Approbation des
Ordinarıats ‚Ba Hıldesheim SOWI1e MI Gutheifßungen der bedeutendenC
stantıschen Geistlichen Franz Volkmar Reinhard (1753-1812) und Johann
Jakob Hef{ß (1741-1 828)

Im Sıimultaneum der Marburger Elisabethkirche versuchte Va  - E, se1ıne
interkonfessionellen, biıblizistischen Ansıchten durchzusetzen un e1ıne
christ-katholische Gemeıinde sıch scharen, W as 7420 Konflikt m1t den
Lutheranern tührte. Im Gottesdienst brach MmMI1t den barocken Formen
katholischer Frömmuigkeıt, retormıierte das Missale, benutzte durchgängıg
dıe Muttersprache und rückte 1n Anlehnung Johann Michael Saıller
(1751-1 832) Herz und Verstand ansprechende Predigten In den Mittelpunkt.
IDIG TENZEN wischen protestantischen und katholischen Glaubenslehren

für das Generalvıkarıat 1ın Aschaftenburg nıcht mehr erkennbar. Als
Protessor hat Va  - E{ nıcht 1e] eiısten können. Zum eiınen erfüllte sıch dıie
Hoffnung autf eıne interkonfessionelle theologische Fakultät nıcht. Zi1m
anderen iınteressierte sıch spatestens seıt SI® 1111 och wen12g für das
Lehr- und Pfarramt und konzentrierte seıne Aktıvıtäiten aut dıe Bibelver-
breitung und die Übersetzung des Alten Testamentes. Wegen mehrerer
Kontftlikte 1n dCI' Stadt, des Streıts ber dıe Bıbelübersetzung ınner-
halb der katholischen Kirche und der unsıcheren Zukuntt BERDHSIE

eiınem Bischof 1n Fulda legte 18722 seıne Äl'l'lt€f nıeder und wech-
selte ach Darmstadt. In der Residenzstadt ETANLIEHE VA  e E{ dıe Früchte seıner
wıssenschaftlichen Arbeıt. In rascher Folge erschienen 1822 der 'Te1l
eıner Übersetzung des Alten un eıne Vulgata-Ausgabe des Neuen

50 Die heiligen Schriften des Neuen Testaments, übersetzt \YZC) Carl VE I  = EMS, vormalıgem
Prior der Benedictiner-Abtey Hu sburg bey Halberstadt, Jetzt Pastor dgseläs_y‚ un: OIl

Leander Va  - E, Benedictiner { vormaligen LEY Marızmüuünster 1111 Fürstenthum
Paderborn, Pastor Z Schwalenberg 1mM Fürstenthum Lippe. Im Verlage der Uebersetzer,
Braunschweig 1807
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Testamentes*‘!. 7 wel Jahre spater tolgten das lateinısche Ite Testament und
eıne Ausgabe der Septuaginta ” 827 zab schliefßlich eiın ogriechisch-late1-
nısches Neues Testament als Studienausgabe heraus®. Zudem vertafiste GE

zahlreiche, massenhaftt gedruckte Bücher un Pamphlete, 1n denen leiıden-
schaftlich das selbständıge, VO Lehramt losgelöste Schrittlesen der Laı1en
torderte und dafür dıe katholische Offentlichkeit mobilisıeren suchte**.

In der Erstien Hälfte des Jahrhunderts W arlr Va  = E{ der erfolgreichste
katholische Bibelübersetzer. 7Zwischen 158507 un 18350 verbreıtete rund
630.000 Exemplare selines Neuen Testamentes 1ın mehreren adressatenge-
rechten Varıanten un leistete damıt mehr als dıie Tel oroßen protestan—
tischen Bibelgesellschaften Das Vd  m E{S-Testament W alr das in
Deutschland häufigst gedruckte un VO Katholiken me1st xelesene Buch
Seine Leistungen durch Z7wWel Faktoren ermöglıcht worden. Wiährend
dıe evangelikale britische Bibelgesellschaft 1b 1814 hohe tinanzıelle Miıttel
ür Druck un Vertrieb Zewäahrte, SOrgten dıe katholischen Retormer in
kirchlichen und staatlichen Instıtutionen Süudwestdeutschlands für dıe theo-
logisch-relig1öse Legitimation. Durch dıe programmatiısche Enzyklıka bı
drımum Leos XI un durch den Rückzug der BFBS wurde se1it Mıiıtte der
20er Jahre das Ende der „katholıschen Bıbelbewegung“ besiegelt. Erst 1856,
VEln E{ lebte schon 1mM rheinhessischen Alzey, erschien Mithilte des
Freiburgzer Proftfessors Johann Heıinrich Wetzer (1801-1853) der zweıte Te1l

Die heilıgen Schriften des Alten Testaments, mıt beigesetzten Abweichungen der ate1in1-
schen Vulgata, un: erklärenden Sachparallelstellen, übersezt un: herausgegeben VO Leander
Va  a E der Theologie-Doctor, Protessor un Pftarrer Marburg. Erste, rechtmäfßige
Ausgabe, mi1t stehender Schrift, Sulzbach 1822 Novum Testamentum vulgatae edition1s.
Juxta exemplar Iypographia Apostolica Vatıcana, KRomae 15972 correctIl1s corrigendis
Indicıbus correctorIi1s Romae editis 1n UuSUuTNN Bibliorum atıcanorum latınorum A398 1592
1593 1598 He LLOTINL substratıs lectionıbus Vatıcanıs ıllıs Biblius atınıs A1IL 1590 1592 1593
1598 inter SCSC varıantıbus, addıtisque locıs parallelıs. Tübingen 18222
57 Biıblia Sacra vulgatae edition1ı1s. Juxta exemplar Typographıia Apostolica Vaticana,
KRomae 15972 correctis corrigendis Indicibus cOrrectorIils Romae editis 1ın uUuSUuUmMm Bibliorum
Vatıcanorum latınorum AIl 15972 1593 1598 LGG 110 substratıs lectionıbus Vatıiıcanıs illis
Bıblıs atınıs SM @l 1590 1592 1593 15958 iınter SS varıantıbus, addıtısque locıs parallelıs,

Tübıngen 1824; H LI@QAALC ALCXONKN KLG LOUC '"EBOOUWNKOVTAO. Vetus Testamentum
STAaCCUM 1Uuxta septuagınta interpretes auctorıtate Sixt1 Quinti Pontificıs Maxımı editum.
Iuxta exemplar originale vatıcanum Romae editum 1587 Leipzıg 1824
53 Novum Testamentum SralcC latıne CXDICSSUM ad bınas editiones Leone X22 adpro-
batas Complutensem scılicet e Erasmı Roterod. Addıtae SUNT recensionum Roberti Ste hanı,

de Matthae1 Griesbachi varıantes lectiones SralCac Ul Cu vulgata atına,
editionıs Clementinae ad exemplar Iypographia Apostolıca Vaticana, Romae 1592 COTITCE=
t1S corrigendis Indicibus correctoris ıbıdem edit1s, He 110 (T addıtis lectionıbus
vatıcanıs editionıbus atınıs de aNnnıs 1590 15972 1593 1598 varıantıbus, adposıtısque locıs
parallelis. Tübingen 1 DTE
34 Vgl bsw. Gedanken über Bıbel un: Bıbellesen, un: die laute Stimme der Kırche ın ihren
heil}; un: ehrwürdigen Lehrern über die Pflicht und den Nutzen des allgemeınen
Bibe lesens. 1516
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der Übersetzung des Alten Lestamentes. Nach Überarbeitung aller Teıle kamen
1840 VO der Vall FE4{S-Bıbel 7Z7wWe]l verschıedene Ausgaben für Katholiken und
Protestanten auf den Markt.® Damıt W ar das Lebenswerk des Mannes abge-
schlossen. Dıi1e etzten Lebensjahre verbrachte zurückgezogen
Afftolterbach (Odenwald), Altersschwäche starb.

UE Iypen UN Bedingungen des Erwerbs
Säkularısierung und Sikularıiısatiıon markıeren eınen tiefen Einschnıiıtt 1n

der Buch- und Bıbliotheksgeschichte.“ SO wurde 1n dieser Übergangszeit dıe
Irennung VO Bıbliothek und Fürstenhaus vollendet SOWl1e dıe Profess1io0-
nalisıerune? des Bıbliothekswesens und des Berufsstandes eingeleıtet. Zudem
wurden durch die Auflösung VO Klosterbibliotheken Bücher AaUS ıhrem
relig1ösen Verwendungszweck herausgerıssen und entweder 1n staatlıche
Bibliotheken überführt der 1n eıne PLIVALE, aut dem Markt handelbare Ware
verwandelt. Im Zusammenhang mı1t der romantıschen Sıcht aut das Miıttel-
alter und dem gleichzeıtigen Wandel der Buchproduktion hın Zr gleich-
törmıgen Massenprodukt damıt längerfristig sowohl eıne Spezialı-
sıerung un Differenzierung als auch eıne Internationalısıerung des AAA
quarıatsmarktes verbunden. Kurzfristig profitierten VO der Sikularıisatiıon
jedoch Bıldungsbürger SOWI1e Ordens- und Weltgeistliche, dıe sıch A4US dem
nıcht 1n öftentliche Biıbliotheken verwıiesenen Säkularisationsgut bedeutende
Privatsammlungen autbauen konnten”. Vergessen wiırd dabe] allerdings oft,

4 Die heiliıgen Schriften des Alten Testamentes, nach dem Grundtext mi1t erklärenden
Sachparallelstellen, Teıl, Sulzbach 1840; Teıl m1t den apokryphischen Büchern, Sulzbach
1540 Di1e heilıgen Schritten des Neuen Testaments, übersetzt und mI1t erklärenden
Sachparallelstellen un: grundtextlichen Abweichungen IBKSAB| revidiert VO Leander Va  w} Eß, der
Theologie Doctor, ulzbach 1540 (protestantische Ausgabe). Die heıiliıgen Schritten des Alten
Testamentes, HAC Grundtext lateinischen Vulgata, m1T erklärenden
Sachparallelstellen, Teıl, Sulzbach 1540 Dıie heilıgen Schriften des Neuen Testaments,
übersetzt un m1t erklärenden Sachparallelstellen un: grundtextlichen Abweichungen LICU

revidiert V}  S Leander Vall E{, der Theolo 1e Doctor, Sulzbach 1840 (katholische Ausgabe).
ach seınem 'Tod wurde die Vd  = F{$-Bibe 1n zahlreichen Neuauflagen VO  - der FBS weıter
verbreıtet Die letzte Ausgabe erschien 1957 un wurde VO der österreichischen Bibelgesell-
schaft 1n Wıen herausgege
36 Vgl Uwe Jochum: Kleine Bıbliotheksgeschichte. Stuttgart 1993
5/ Sıehe dıe bereıts oben genannten Beıispiele. Eıne Untersuchung der Stadt:, Ptarr-
un: Diözesanbıibliotheken SOWI1e 1ne systematische Untersuchung der Verste1 CFUNSZS-
kataloge des Jahrhunderts würde auch die Exıstenz kleinerer Sammlungen 1126 welsen.
Fur das Hochstift Paderborn vgl bsw. die Büchersammlung des Huysburger Lektors und
spateren Pftarrers des Dortes Bruchhausen (Kr. Höxter) Petrus Koch oder die kleine
Sammlung des Warburger Arztes Rosenmeyer. Sıehe Franz Kestıin Aus Huysburgs Tagen.
Eın Beıtrag ZUT Paderborner Bistumsgeschichte un: der Siächsisc Dıiaspora. Pader 0Xal

1953s 78t; Bücherverkauf. In Beylage U1 Westtälischen Anzeıger Nr. 39 55 1804
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24aSS passıonıerte Sammler schon VOTI der Sikularısatıon teilweıse mM1t skru-
pellosen Methoden, teilweıse mı1t Bıllızung der Klosterleitungen Objekte AUS

den Klöstern herausholen un: diese 1in ıhre Sammlungen einordnen konnten.
Selbst Jugendlichen, W1e€ dem sechzehnjährıgen Vall E{S, gelang CDg A4US der
Bibliothek des Warburger Domuinikanerklosters mehrere Inkunabeln
ergatiern un durch Besitzeintrag als se1ın Eıgen bezeichnen??. Im Kloster
Marıenmüunster übernahm annn weıtere Inkunabeln und alte Bücher A4US

Warburger der Paderborner Proveniıenz, dıe mı1t seinem Namen enn-
zeichnete??.

Im Gegensatz einıgen Klöstern der Benediktiner ‚5Ba Augustinerchor-
herren 1n Bayern hatten die meılisten westtälischen Klöster se1lt Mıtte des 18
Jahrhunderts ıhren Bibliotheken 1LUFr och wen1g Autmerksamkeıt
geschenkt un aut eıne systematische Bestandserweıterung verzichtet?. In
Marıenmünster, eınem recht stabıilen Konvent, der sıch der Seelsorge NACGE=

pflichtet tühlte, zab se1it Jahrzehnten keinen Bibliothekar mehr, 24SS
sıch Va  = E{ nebenamtlıch dıe Bücher kummerte. Bıtter klagte ber dıe
Nachlässigkeıt der Klosterleitung: Dı1e Bibliothek se1 1n eınem yı  NE

schlechten 7Zustande und CS herrsche ein Mangel allen HGLIGEEH Schritten“.
Eın Verzeichnıis der Handschriften und Bücher W alr nıcht vorhanden. Nıcht
besser sah CS 1 Archıv AdU>, dıe erhaltenen Urkunden und Dokumente
sıch in höchster Unordnung befanden“®. Di1e schlechten Bibliotheksver-
hältnısse, dıe dıe Intensıtät des geistigen 1n geistlichen Lebens in vielen
westtäilischen Klöstern widerspiegeln, schmerzten VdA  — F {$ besonders, weıl
damıt die Voraussetzungen für eıne Retorm des Klosters, besonders des kl1ö-
sterlichen Studiums ehlten. Der Junge Mönch baute sıch eshalb eıne kle1-

Handbibliothek MIAt HEHBEGELTEHN Schriften aufgeklärter Theologen auf und
versorgte auch andere Geistliche m1t Büchern.

55 Gatch Ess/Phillipps (wıe Anm 4), 548; ders.: Grundstock (wıe Anm 4), 52{8. Anm
16, %5

59 Gatch Grundstock (wıe Anm 4), 572$t
40 Vgl Rudaolt uhs Labrı Sanctı Maynultı. Dıie Bıbliothek der Chorherren VO Böddeken
Ul'ld dıe Siäkularisation. In Westfälische Zeitschrift 137 (1987), 245—272, hıer DÜÄHE I8 261
Schmalor: Kloster- un Stittsbibliotheken (wıe Anm 14),

(Leander Va  - Eß); Küuürzerer Entwurf, der Benediktiner-Abtey Marıenmüunster 1mM kön1g-
lichen reufßischen Erbfürstenthum Paderborn ıne bessere Bestimmung geben
Septem Staatsarchiv unster (STAM): SPOK Paderborn Nr. 105; 1 E  n Zum
Entwurt vgl Broermann: Lean 241 Van E4 als Retormator. In: Heimatborn 951/52, NE ZE

831; Nr. ZZ 87i; Gerberding: Dıie geschichtliche Entwicklung der ehemaligen
Benediktinerabte1i Marıenmüunster be1 Hoöxter VO ihrer Gründung 1m Jahre EL bıs Z

Sikularisatıon 1 Jahre 1803 (Manuskrıpt 1955 M 308 Altenberend: Leander Vall E
(wıe Anm 29), 79
4} Abt Benedikt Braun die Spezial-Organisationskommission Paderborn,9
SIAM, SPOK Paderborn O3 BI 24; Wıilhelm Richter: Preussen un die Paderborner Klöster
un Stitter S06 Paderborn 1903; 109
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Eıne IS Sıtuation ergab sıch für den aufgeklärten Mönch durch die
Sikularısatıon der ftünf fundierten Männerklöster, dıe ia Hochstift
Paderborn ach der preufßischen Herrschaftsübernahme 1n den ersSten re1
Onaten des Jahres 1803 ertolgte. Da Va  e E{ als der beste Kenner des
Marienmünsterschen Bestandes oalt, beauftragten ıh dıe Aufhebungs-
kommuissare mMI1t der Verzeichnung der Bücher®. Anschliefßend sollten dıe
wertvollen Stücke ausgesondert und RE dıe nuützlichen der Uniiversıtät
Paderborn der einer Provinzıijalschule vermacht werden“. Dazu kam in
Marıenmunster jedoch nıcht. Wiährend 1n Bayern eıne zentral gelenkte und
durch Fachleute gyeleitete Bıbliothekspolitik betrieben wurde das traf auch
aut das ehemalige Herzogtum Westfalen Z, das dem Kanderat VO Hessen-
Darmstadt zugewıesen worden W alr zeıgte dıe Könıiglıche Bibliothek 1n
Berlın diesem Zeitpunkt eın Interesse Säkularısationsgut”. Der
Autbau eınes geordneten Archiv- und Bibliothekswesens unterblieb 1ın den
NCEUSCWONNCHECL westtälischen Landesteıiulen zunächst und wurde 1751 einıge
Jahre ach dem nNntermezZzZo des Königreiches Westphalen 1820 1n
Angrıff genommen‘”. /war stand relatıv ftruüuh dıe „Gymnasıal- un
Universitätsbibliothek“ ın Müuünster, dıe spatere Paulinische Bıbliothek, als
Autnahmeort der wertvolleren Bestände pest“. doch entsprach dieser
Zielsetzung weder dıie personelle och dıe tinanzıelle Ausstattung der
Bibliothek. Auswahl und Übersendung der Bücher lıetfen zudem ach eınem
bürokratıschen Muster ab, un der nebenamtlich tätıge Bibliothekar
Protessor Johann Hyazınth Kıstemaker (1754—-1834) orlentlierte sıch be1 der
Auswahl vorrangıg Grundsatz der Nuützlichkeıit für dıe studierende
Jugend und der Bedeutung für dıe Literaiır-Geschichte. Bıs 807 AaUuS-

43 Kommıissar Pestel dıe Hauptorganisationskommıiss1ıon, 4.5.1803, STAM, SPOK
Paderborn Nr. 116
44 Gerberding: Entwicklung (wıe Anm 41),
45 Vgl Eugen Paunel Die Staatsbibliothek Berlin. Ihre Geschichte un: Organısatıon
während der ErsSten W Ee1 Jahrhunderte selt ihrer Eröffnung Berlin 1965; 1934
46 Vgl Haller: Klosterbibliotheken (wıe Anm 21); 248; zu Archivwesen vgl Joachiım
Wıbbing: „Urkunden un Pa lereJohannes Altenbehrend  Eine neue Situation ergab sich für den aufgeklärten Mönch durch die  Säkularisation der fünf fundierten Männerklöster, die im Hochstift  Paderborn nach der preußischen Herrschaftsübernahme in den ersten drei  Monaten des Jahres 1803 erfolgte. Da van Eß als der beste Kenner des  Marienmünsterschen Bestandes galt, beauftragten ihn die Aufhebungs-  kommissare mit der Verzeichnung der Bücher®. Anschließend sollten die  wertvollen Stücke ausgesondert und nur die nützlichen der Universität  Paderborn oder einer Provinzialschule vermacht werden“. Dazu kam es ın  Marienmünster jedoch nicht. Während in Bayern eine zentral gelenkte und  durch Fachleute geleitete Bibliothekspolitik betrieben wurde — das traf auch  auf das ehemalige Herzogtum Westfalen zu, das dem Landgraf von Hessen-  Darmstadt zugewiesen worden war —, zeigte die Königliche Bibliothek in  Berlin zu diesem Zeitpunkt kein Interesse am Säkularisationsgut”. Der  Aufbau eines geordneten Archiv- und Bibliothekswesens unterblieb in den  neugewonnenen westfälischen Landesteilen zunächst und wurde erst einige  Jahre nach dem Intermezzo des Königreiches Westphalen um 1820 ın  Angriff genommen“. Zwar stand relatıy früh die „Gymnasial- und  Universitätsbibliothek“ in Münster, die spätere Paulinische Bibliothek, als  Aufnahmeort der wertvolleren Bestände fest”, doch entsprach dieser  Zielsetzung weder die personelle noch die finanzielle Ausstattung der  Bibliothek. Auswahl und Übersendung der Bücher liefen zudem nach einem  bürokratischen Muster ab, und der nebenamtlich tätige Bibliothekar  Professor Johann Hyazinth Kistemaker (1754-1834) orientierte sich bei der  Auswahl vorrangig am Grundsatz der Nützlichkeit für die studierende  Jugend und der Bedeutung für die Literair-Geschichte. Bis 1807 waren aus-  3 Kommissar Pestel an die Hauptorganisationskommission, 4.5.1803, STAM, SPOK  Paderborn Nr. 116.  44  Gerberding: Entwicklung (wie Anm. 41), S. 42.  5 WVgl. Eugen Paunel: Die Staatsbibliothek zu Berlin. Ihre Geschichte und Organisation  während der ersten zwei Jahrhunderte seit ihrer Eröffnung 1661-1871. Berlin 1965, S. 193f.  %“ WVgel. Haller: Klosterbibliotheken (wie Anm. 21), S. 248; zum Archivwesen vgl. Joachim  Wibbing: „Urkunden und Papiere ... auf dem Fußboden in großen Haufen aufgeschüttet.“  Karl August Graf von Reisach (1774-1846) und die Anfänge des preußisch-westfälischen  Archivwesens. In: Kloster — Stadt — Region. Festschrift für Heinrich Rüthing. Mit einem  Geleitwort von Reinhart Koselleck (10. Sonderveröffentlichung des Historischen Vereins für  die Grafschaft Ravensberg), hrsg. von Johannes Altenberend. Bielefeld 2002, S. 413—433, hier  S. 418ff.  7 Promemoria des Chefs der Zivil-Okkupations-Kommission Freiherr vom Stein an den  Staatsminister v. Angern, 30.9.1803, nach R. Wilmans: Zur Geschichte der Universität  Münster in den Jahren 1802-1818. In: Zeitschrift für deutsche Kulturgeschichte NF 4 (1875),  S. 257-299, hier S. 263; Cabinets-Ordre an die Staatsminister v. Massow und v. Angern,  12.4.1804. In: Herman Granier: Preussen und die katholische Kirche seit 1640. Nach den  Acten des Geheimen Staatsarchives, 9. Teil: 1803-1807 (Publicationen aus den K.  Preussischen Staatsarchiven, 77). ND Osnabrück 1965, S. 142f.  116aut dem Fufßboden 1n sroßen Hauten aufgeschüttet.“
arl August Graf VO Reisach (1774-1846) un: die Anfange des preußisch-westfälischen
Archivwesens. In Kloster Stadt Regıion. Festschritt tür Heinrich Rüthing. Mıt eiınem
Geleitwort VO Reinhart Koselleck (10 Sonderveröffentlichung des Hıstorischen ereıns für
die Gratschaft Ravensberg), hrsg. VO Johannes Altenberend. Bieletfeld 2002} 413—433, hier
4 / Promemorı1a des Chefs der Zivil-Okkupations-Kommuissıon Freiherr VO Stein den
Staatsminister Angern, 091805 nach Wılmans: ALr Geschichte der Unıversıität
unster 1ın den Jahren In Zeitschrift tür deutsche Kulturgeschichte 1875),

257-299, hıer 265 Cabinets-Ordre die Staatsminister Massow un An CII
FA IROA In Herman ranıer: Preussen un die katholische Kırche se1it 1640 ach den
Acten des Geheimen Staatsarchives, Teil (Publicationen AaUS den
Preussischen Staatsarchıven, 77) Osnabrück 1965,; 1492£
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gesonderte Handschriftften und Drucke 1LLUTr aUus$s ter Abteıen (Cappenberz,
Liesborn, Werden, Marıenfeld) 1n unster angelangt; dıie Quantıtäten
1im Vergleich Bayern ausgesprochen ger1ing. Vermeıintlich wenıger bedeut-
SAILlC Klosterbibliotheken verblieben jahrelang unbeobachtet Ort, Ja CS

nıcht einmal alle aufgelösten Klosterbibliotheken 1n unster ekannt.
Erst 1mM Sommer 1805 ıntensıviıerten dıe preufischen Behörden die Suche
ach gee1gneten Büchern“. Z diesem Zeiıtpunkt W alr ALS Marıenmüunster
jedoch nıchts mehr holen Schon Anfang des Jahres wurde gemeldet, AaSsSSs
sıch Va  e E$ verschiedener ZU hiesigen Kloster gehörıger effecten In
Absicht se1INEYr Redlichkeit schr verdächtig gemacht habe*. /Zusammen MaIt
anderen Konventualen“ hatte dıe Zeıt se1it der Aufhebung ZENULZL,
sıch angesichts der unsıcheren wirtschaftlichen Zukuntft eınen vermeıntlich
legıtımen Anteıl der Auflösungsmasse des Klosters sıchern?!. Dı1e
UÜbernahme eıner versiegelten Klosterbibliothek blieb NNÄT: auch 1n Preufßen
ein Sonderftall®?; aber Va  - E1S’Ertolg W AaTr SE durch dıe Mifßsachtung relig1ö-
SCI Kulturgüter und durch dıe buürokratische Vorgehensweise der Behörden
möglıch vgeworden.

Auf der Basıs dieses Grundstockes baute Nal E{ 1n den tolgenden Jahren
seıne Bibliothek kontinurerlich aUusSs Dabei Profitierte VO der
Herrschattsübernahme durch das Königreich Westphalen, dessen politı-
scher Führungsspitze 1n Kassel ausgezeichnete Kontakte unterhielt. Fur
dıe Übersetzungstätigkeit benötigte BA Konkordanzen, Lex1ika 11n
Polyglottbibeln, dıe 1n den versiegelten Bıbliotheken des Hochstitts such-

Die westphälısche Resierung, welche dıie Universitätsbibliotheken
Göttingen, Halle und Marburg mıi1t Drucken 4aUS Sikularisationsbeständen
versorgte, ın Westtalen aber LLUTr auf dıe Biıbliothek der ehemalıgen Reichs-
1bte1 Corvey ein Auge geworfen hatte, erlaubte ıhm gewıssen Bedin-
SUNSCIL die Ausleihe. Vor allem im 1803 aufgelösten Augustinerchor-

48 Bahlmann: Die Königliche Universitäts-Bibliothek unster. In Aus dem veistigen
Leben und Schatfen 1n Westtalen. Festschriuftt 7AeRE Eröffnung des Neubaus der Königl.
Universitäts-Bibliothek ın unster (Westfalen) November 1906 unster 19206; 1—56,
hıer 21
449 Bericht des Kön1i Admuinıiıstrators Lobbe, 6.2.1805, SIAM, Krıiegs- un: Oomänen-
kammer unster Fac NT: 189
510 Auch der Mitkonventuale Maurus Gerlach bediente sıch AaUS der Klosterbibliothek. Vgl
erzeıichnıs der ZU Nachlasse des Neuenheerse verstorbenen P+t Gerlach gehörenden
Bücher, Pftarrarchiv Marıenmünster,

Als die preufßSische Provinzialregierung 1826 die Suche nach alten Buchbeständen A4aUS

Klosterbibliotheken wıeder autnahm, S1Ee entweder verkauten oder äar westtälische
Bıbliothek verteılen, AD 1n Marıenmünster keıine Bücher mehr vorhanden. Bericht
Ludwig Troß, 6:6.1822. STAM, Studientonds Münster, Nr. 8958,; 50: vgl uch Bahlmann:
Universitäts-Bibliothek (wıe Anm 48), 4A1
52 uhs Labri Sanctı Maynulftı (wıe Anm 40), 262
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herrenstift Böddeken, dessen Bıbliothek reichhaltıge Handschritten- und
Inkunabelbestände enthielt, wurde NZZ  2 E{ tündıg und entnahm zumındest
7wel Handschritten und tüntf Inkunabeln®. uch AUS anderen teıls säkuları-
sıerten, teıls och bestehenden westtälischen Klöstern konnte Bücher her-
ausziehen>*. Zudem erweıterte se1ın Suchgebiet 1n den östlıchen Bereich
des Westphälischen Königreiches und erwarb 1KZ ach 1810 e1ne mı1t m1ın-
destens Handschritften und Inkunabeln orößere Partie AaUS der 1504 aut-
gelösten Benediktinerabte1 Huysburg be1 Halberstadt. Hiıerbei handelte 6S

sıch den Rest der nıcht dıe Universitätsbibliothek Halle abgelieferten
Bücher®. Vermiuttler W ar se1ın Vetter arl Vd  . E: der dıe Bücher VOTL den Ze)X=

störenden FElementen und UNYMeETrN FEL wollte>®. Mıt oroßer Wahrschein-
lichkeit sınd auf dem Weg der persönlıchen Beziehung ebenso dıe Wıegen-
drucke aUuUs den 1810 säkularısıerten Halberstädter Klöstern (Franzıskaner
56; Domuinikaner 1n Leanders Besıtz gekommen. Ob arl auch für die
Beschaffung einzelner Handschriften und Inkunabeln A4aUS mehreren
Klöstern Erturts ZESOFZL hat, deren Bibliotheken 1809 VO Napoleon der
dortigen Universitätsbibliothek geschenkt worden5} 1STt UungeWI1SS, 1aber
enkbar”. Fur diese Erwerbungen MUSSTIE der Schwalenberger Ptarrer erst-

mals Geld einsetzen. Nach eiıgenen Aussagen zab MmMI1t 10© Reichstalern dıe
Häiltfte der knapp bemessenen Pensıon für dıe Vergrößerung seıiner

ö 4 Johannes Müller (zustav Anton Woltffradt, 201809 Antwort Wolffradts,
821809 STAM, Kön1 reich Westtalen 7, B1 i Sammlung und Verzeichniss (wıe Anm
5 Nr. Z 48{; Kar Schottenloher: Bücher bewegten die Welt FEıne Kulturgeschichte des
Buches, Bd Vom Barock bıs YVABG Gegenwart. Stuttgart 1968, 401; Gatch Grundstock
(wıe Anm. 4 78{i; den Verhältnissen 1n Böddeken während des Königreıichs Westphalen
vgl uhs Librı Sanct1 Maynulfti (wıe Anm 40),
54 Vgl meınen Au Satz SIMn sanctı judocı aput bilueldiam“ Zur Geschichte eınes
Buches AUS dem Bieletelder Franziskanerkloster. In Jahresbericht des Hıstorischen ereıns
für dıe Gratschaft Ravensberg 88 (2002/03), /—30, hıer 731 7
55 Vgl Woltram Suchier: Kurze Geschichte der Universitätsbibliothek Halle 1696 bıs
1576 Halle a.d.S 1915 43; Geor Leyh Die Deutschen Bibliotheken NC der Aufklärung
bıs ZAAT Gegenwart. In Handbuch Bibliothekswissenschaft, begründet WVAÄOX Frıtz Mılkau,
hrsg. VO Georg Leyh, Bd 379 Geschichte der Bibliotheken. Aufl., Wiesbaden 1957

1—491, hıer 139
d Carl] Vd  - E Kurze Geschichte der ehemalıgen Benedictinerabte1 Huysburg nebst eiınem
emälde derselben un ihrer Umgebungen, Halberstadt 1810, 8I; Nekrolog Karl Vd  =

In Allgemeıne Literaturzeitung Halle, Nr. 217 (1824) S19 827{, hıer Sp STA Zur Geschichte
un UTn Verbleib der Huysburger Bestände vgl auch Gatch Grundstock (wıe Anm 4),

18722705
» / Vgl Suchier: Geschichte (wıe Anm 55); 3951 Gatch Grundstock (wıe Anm 4), 56f
203214 Möglich 1St aber auch, dass dıe Bücher nach Aufhebung der Universıtät 1816

preufSischer Herrschaftt aussortiert und Va  ’ E{$ verkauft wurden. Vgl Erich
Kleineidam: Universitas Stud11 Erftfordensıis, Die Barock- und Aufklärungszeıt VO 1633
blS Z ür Untergang 1516 Autfl., Leıipzıg 1989 Almuth Märker: Geschichte der
Unıiversıutät ErturtAWeı1mar 19938
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Bibliothek aus>?’® Wiıiederholt richtete eshalb dıie westphälische
Regxierung Bittbriefe Pensionserhöhung der die Gewährung eıner
Präbende, seıne literarıschen Bedürtfnisse befriedigen können. Bıs
1812 sammelte sıch elıne hohe Schuldensumme A Aass ıhm dıe Annahme
der besser dotierten Stelle In Marburg KALSam erschıen®?. Als schließlich
Schwalenberg verlıefS, rechnete CI bereıts 4 000 Bände seıiner
„Hausbibliethek .

In schwıerigen politischen und wirtschaftlichen Zeıten hıelt sıch V  = E
1n Marburg zunächst eım Bücherkauf zurück. Bıs weıt 1n dıe Marburger
Zeıt erwarb CT eher zutällig und sporadısch einzelne Handschritten und
Inkunabeln AaUuUS$ unterschiedlicher Herkuntt. Schriftliche Nachrichten liegen
arüber ZWATL nıcht VOI, doch Camınen kleinere Partıen AUS nahebe!1 liegen-
den Klosterbibliotheken, die nıcht ıBl zentrale Depots gewandert der
sıch be1 leinen Herrschaften (Pramonstratenser Ilbenstadt Graten Alt=
leiningen-Westerburg; Altenberg be1 Wetzlar Fursten Solms-Braunfels:;
Franzıskaner in Wetzlar) betanden®!. Den Ausbau seıner Sammlung konnte

EerSEt a1b 18158 vorantreıben, als ıh dıe britische Bibelgesellschaft als ınoffi-
ziellen Agenten MIt eıner Zuweıisung VO 300 Pfund einstellte. Diese Miıttel
erlaubten ıhm 198808  9 1mM großen Stil aktıv werden. FErleichtert wurde die
Büchersuche durch das weıt geSPANNTE Kommunikatıonsnetz, das Vd  m E4S

der Bıbelverbreitung geknüpft hatte. So stand se1it 1814 1n eınem
ständıgen Kontakt mıt der Theologischen Fakultät der Universıität Freiburg,
die mehrere Gutachten für ıh vertasst hatte ‚BEK be1 der Verbreitung des
Testamentes 1ın Baden behiltlich wAar  62 Als ank sandte wıiederholt wertL-

volle Prachtbände tIremdsprachıger Bıbeln ach Freıiburg, welche dıe
Protfessoren ıhrer Nützlichkeit für eıne historisch-kritische
Bibelwissenschaft begrüßten®. Im Gegenzug verlieh die Fakultät dem

58 Van E{ Aall Johannes Friedrich Vieweg, 85.9.1804, Verlagsarchiv Vıieweg, Brietarchiv
Leander Va  za E, Nr.
5 Carl VAall E{ Fürstbischot Franz Egon Fürstenberg, 921034812 Erzbistumsarchiv
Paderborn, Nr. 9l: Va  . E{ Car/| Friedrich Adolph Steinkopf, 238 1812 BSL. RC
180541814271
60 V  - F{ die BEFBS; August 1814, BSE: @! O05

Vgl Gatch Grundstock (wıe Anm /8—84; Hans Ulrich Stenger: Kloster Altenburg
A der Lahn Geschichte un:
(Limburg 4—16, hıer

In Kloster Altenberg der Lahn
672 Vgl Altenberend: Leander Vall E{ (wıe Anm. 29) 1 2098 215 251—264,

379
63 Vgl bsw. dıe Schreiben des Dekans der Theologischen Fakultät Franz Xaver Werk des
Prorektors der Universıtät Freiburg Johann Leonhard Hu das badische
Innenminısteriıum, 3.6.1818: Universitätsarchıv Freiburg VAE), 35/309. 25/311 [0 SA

Generallandesarchiv Karlsruhe, Abt 201/689; Elmar Miıttler: Die Universitätsbibliothek
Freiburg 1.Br. Personal,;, Verwaltung, UÜbernahme d€l‘ säkularısıerten Bibliotheken.
Freiburg/München 7 109
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Marburger Kollegen dıe Ehrendoktorwürde. och hatte dıe Uniiversıtät
mehr als LLUI diesen Titel bieten. SO lagerten 1ın der Un1iversıität meh-

Dublettenverkäute 7zwıschen 1780 und 1808 umfangreıiche Bücher-
schätze AUS den säkularısıerten Klöstern Suüudbadens und Oberschwabens.

Ob dıe Inıtıatıve Z Freiburgzer Inkunabelkauf VO Vd  b E{ der VO der
Unversıtät ausg1ing, 1ST nıcht klar erkennen. Jedenfalls wollte sıch das
Konsıstorium der Universität 18720 für dıe Überlassung VO Bıbeln erkennt-
ıch zeıgen und schickte ıhm den Dublettenkatalog, AUS dem GI: 53
Bände der Acta Sanctorum auswählte und kostenlos AUS Freiburg erhielt. Er
bestellte zudem dıe alteren Kataloge mı1t der Erklärung, eiıne orößere Menge
Inkunabeln daraus anzukauftfen. Nach Abschluss des Versteigerungsver-
ahrens den Freiburger Protfessoren erhielt der Marburger Kollege
dıe Jahreswende 8212 den Rest der nıcht versteigerten Bücher. Die
SCHAUC Anzahl 1St nıcht bekannt, doch können ber 150 Inkunabeln und
einıge Handschriften AaUS zahlreichen badıschen löstern nachgewıesen MG IT=

den  64 Die Zahl der ach 1500 gedruckten Bücher dürfte ein1Ze€ES
höher hegen. Dı1e Wiıegendrucke ordnete Va  z E{ 1n seıne Bıbliothek e1n; TI

relatıv wen1ge Bücher wurden aus diesem Bestand für den 18523 erstellten
Inkunabelkatalog aussortiert. Dıes deutet daraufhın, AsSS jer zezıelt seıne
Bibliothek erweıtern suchte. Allerdings zeıgt der Freiburger Dubletten-
kauf auch, A4SS ach Auswahl durch Hof- und Universitätsbibliothek für
den privaten ammler IU I: dıie wenıger Un erhaltenen un häufıg gedruckten
Werke, aum Handschrıftten, übrig heben. Das oilt auch Hür die kleine
Erwerbung AUS mehreren schlesischen Klöstern, die wahrscheinlich Aaus

dem 1n Breslau Zzentrlierten und ursprünglıch tür eline schlesische
Zentralbibliothek bestimmten Bestand erhalten hatte®.

Fur den Autbau eıner oroßen Privatsammlung VT neben Kontakten
staatlichen Instıtutionen NVOF allem die autmerksame Beobachtung des Anti-
quariatsmarktes MC} Bedeutung. Hıer wurden sowohl VO Bıldungsbürgern
usammengetragene Privatsammlungen als auch infolge der Besetzung des
linksrheinischen Gebietes durch Frankreich und durch dıe anschliefßende
Aufhebung der Klöster weıt ZEFSICEHLE; Ja geradezu vagabundıerende Teıile
VO Klosterbibliotheken angeboten. Fur Kenner un: Liebhaber
Bücher und andere Kultgegenstände 1n dieser turbulenten Zeıt leicht
erreichen. Auf re1i Erwerbungen moöchte ıch 1ufmerksam machen.

64 Werk Va  e E4S, 51 11621 UVALE, „ Gatch Grundstock (wıe Anm 4), 77—84;,
252$

Bibliothek Breslau. FEıne Skizze. Breslau 1911 T3A
65 Vgl Gatch Grundstock (wıe Anm 4); Fritz Mılkau: Die Königliche un: Universıitäts-
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[Jer nachweısbare auf betraf den mındestens elf Manuskrıipte un

Cu Wiıegendrucke umtassenden Bestand A4AUS dem 1810 aufgelösten
Augustinerinnenkloster Marienbrink 1n Coesteld. Van E$ erwarb ST ach
1815 AUS dem Nachlass des Frankfurter Kupfterstechers Johann Michael Zell
(1740-1815), der diese VO eiınem deutschen Prätekturrat 1m Arrondıissement
Coesteld erhalten hatte®. Erst 1821 kaufte dıe umfangreichste un werti-

vollste Partıe mı1t Handschriften und Inkunabeln VO Kölner Antıquar
Johann Matthias Heberle. Alleın 140 Exemplare gehörten ursprünglich der
1794 aufgelösten Kartause St Barbara 1n öln Kleıinere Bestände
AUS der Zisterzienserabte1 Camp (14 Mss/1 Ink), aUsS der Prämonstratenser-
1bte1 Steinteld (12 Mss) un AUS der Gladbacher Benediktinerabte1 St Vıtus

Ms/2 Ink). Dıie drıtte bekannte Aktıon W al insotern anders zelagert, als
CS sıch e1ne Sammlung handelte, die nıcht unmıttelbar AaUusSs der Kloster-
säkularısatıon FTA Als dıe Bıbliothek des Bıbliıomanen Johann Georg
Tınıus (1764-1 846) ZUuit. Versteigerung In Leipzig anstand, wandte sıch \A R  -

E{ den dafür zuständıgen Antıquar und bestellte aut der Grundlage des
Auktionsverzeichnisses arabische Bücher®3. Zudem NULZEEe die jährlich
MICKLNOTIHIHENHNEN Bıbelverbreitungsreisen, suchte Antıquarıate aut und kauf-

beispielsweise Kupferstiche in Basel®?. Eıne SCHAUC Untersuchung des
och vorhandenen Va  5 ER-Buchbestandes könnte sıcher weıtere
Autschlüsse ber Antiquarıiatskäufe geben.

66 In der Handschrıiuft Nr. 510 Sammlung und Verzeichniss (wıe Anm 5); 49f, befand sıch
der Eıntra 95- Bıbl Z Mühlen/J. Zell Ffurt“ Vg Robert Priebsch: Deutsche
Handschrın 1ın England, Ashburnham-Place Cambrıidge Cheltenham Oxtord
Wıgan. Erlangen 1896 (Nachdruck Hıldesheim/New York 67 Gatch Grundstock
(wıe Anm 4),
/ KI Löffler: Kölnische Bibliotheksgeschichte 1M Umriß Köln 1925 42; Hermann
Knaus: Die Handschriften des Leander V  } In Archiv für die Geschichte des Buchwesens
AGB) (1956), 331—336, hiıer ders.: Sıeben Gladbacher Handschritften 1ın
Darmstadt, 1n AGB 1958) 3/4—-5350, hıer 378 Ob der ZESAMLE rheinische Bestand,
Iso uch die Handschriften AaUS den Klöstern Camp un: Steinteld, ZUSamMmMeI erworben
wurde, konnte nıcht veklärt werden. Jedenfalls scheint sıch eınen Bestand handeln,
der 1794 bel der Flucht VOI den tranzösischen Revolutionstruppen evakıunert worden W Al. Eın
Vorbesitzer 1St nıcht ekannt. Vgl auch Hermann Knaus: Zum Buchwesen der /Zisterzienser-
Abtei Camp In AGB 197%),; S  9 Barbara Schildt-Specker: Dıie Klosterbiblio-
hek Steinteld un die Inventarliste VO 18072 In Annalen des Historischen ereins für den
Nıederrhein Z 1999) 131—-1535, hıer
65 VdA  — E{ den Buchhändler Weigel (Le1ipzı1g), y Staatsbibliothek
Preufßischer Kulturbesitz, Sammlung Darmstaedter 1807 (9) Leander Vall EdS, 6!
Verzeichni($ der Bibliothek des Johann ecorg T1ınıus ehemalıgen Predigers Poserna
welche Montags den November 1 1mM rothen Collegio Leipz1g gerichtlich VeEeI-

steigert werden soll, Weißenteld I Annelies Krause, Bibliomanıie un: Verbrechen. Der Fall
des Magısters Tinıus weıland Ptarrer Poserna be1 Weißentels (1764-1864). In Marginalıen
19283; A ER6)
09 Va  H E{ Spittler, 9. 111818 SIAB, 653 V-406
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Wıchtig wurden auch Kontakte Eınzelpersonen, dıe ıhm be1 der
Beschaffung orößerer Partıen der bestimmter Einzeltitel behilflich se1ın
sollten. Eınıige typısche Beispiele dokumentieren Interesse und Vorgehens-
weIlse. Im August 18516 und ann och eiınmal 1m März 1817 hraste e1ım
Sekretär der Basler Bibelgesellschaft Chrıstian Friedrich Spittler (1782-1 867)
A} ob eın 1556 1n Basel gedrucktes Buch m1t Fenelons ekannten Briet
ber das Bibellesen auftreiben und übersenden könne”. Van F{$ scheute sıch
MIcht, auch hochstehende Persönlichkeıiten ıhre Mithilte bıtten. Als
der Konstanzer Generalvıkar Jgnaz Heıinrich Wessenberg (1774-1860)
181 1n KRKom weılte, beauiftragte ıhn, Ausschau ach den Clementinischen
Vulgataausgaben (1592/93/96/1600/1606) halten un diese kauten?”!.
Dre1 Jahre spater benötıigte dringend mehrere Bücher ber den KONtrOo:
verstheologen Bellarmıin. 1a TEl Titel in eutschen Biıbliotheken nıcht
haben ‚9 schrieb den Churer „Büchernarren“ Johann Kaspar
Orell}i (1787-1 849) und bat ıhn, dieselben 1ın Venedig, Maıland der Irıent
bestellen”. Im Oktober 1827 schaltete annn den EeErsten preußischen
Gesandtschaftsprediger in Rom Heıinrich FEduard Schmieder (1794—-1893)
e1n, der antipäpstliche Bücher ersteigern sollte”?. wa ZANT gleichen Zeıt

dıe persönlichen Beziehungen dem katholischen Ptarrer und
Kirchenrat 1ın Darmstadt Johann Konrad ahl (1762-1833), VO dem C1

mındestens 21 Handschritften AUS dem Benediktinerkloster St Jakob be1
Maınz kaufte. Ob VO ıhm ebenso 2 Manuskrıpte und einen
Wiegendruck A4AUS TIrıerer Klöstern, die Mehrzahl AUS der Benediktinerabteı
St Maxımın, erhalten hat, 1St möglıch, aber nıcht sıcher belezt”.

7Ö Van E Spittler, 20.8:1816 1051/1% STAB, 653 V-40
Vall E{ Wessenberg, 30.9 1817 Stadtarchiv Konstanz,

72 VA  = E Johann Caspar Orellıi, 8.4.1820, Zentralbibliothek Zürich, Orelli
25 ber Orelli hatte Vall E{ 1819 oder 1m Frühjahr 1820 bereıts römische Bibelausgaben
erhalten. 7 u dem retormıerten Pfarrer, Protessor un Bibliothekar Urs e „Der
Bibliomanıie erlegen“ Johann Caspar VO Orellı un die Welt der Buc In LibrarıumSX
(2000); s ders., Johann CCaspar VO Orellis Privatbibliothek. In egen Unwissenheıt
un: Finsternıis. Johann Caspar Von Orell; (1787-1 849) un dıe Kultur seiner Zeıt, hrsg. VO

Michele Ferrarı, Zürich 2000, 29323124
73 Va  . E{ Spittler, 7101822 SIAB, 653 VL AOQ
/4 Emil Jacobs: Die VO der Königlichen Bibliothek Berlin AUS der Sammlung Phillı PS
erworbenen Handschritten. In Zentralblatt für Bibliothekswesen 28 (1910); 23—32, ler

S Gatch Manuscrıipts (wıe Anm 4); Frıitz Schillmann: Wolfgang Ireftfler un die
Bibliothek des Jakobsklosters Maınz. FEın Beıtrag AD Lauteratur- und Bibliotheksgeschichte
des ausgehenden Mittelalters Beiheft zZUu Zentralblatt für Bıbliothekswesen, 43) Leıipzıg
1913 (Nachdruck Wiıiesbaden Off: Knaus: Handschritten (wıe Anm 67), 334 336,
Anm Z Andreas Fingernagel Bearb.) Die ıllumınıerten ateinıschen Handschritten deut-
scher Provenıenz der Staatsbibliothek Preussischer Kulturbesitz Berlin, M Jahrhundert,

ext Staatsbibliothek Preussischer Kulturbesitz. Kataloge der Handschritten-
abteilung. Reihe ILluminierte Handschriften, 1) Wiesbaden 1991 A46ft.
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Schliefßlich kannte VA:  > E{$ die eher unklen Kanäle, AaUuS denen säkuları-
s1erte Buchbestände UMSONSLT der preisgünstıg erhalten Das oilt
VOTL allem Hür Bibliothekare der m1t der Bibliotheksauflösung beauftragte
Personen, dıe nıcht selten ıhr Ahıt mıssbrauchten?”°. Fur beıide Fälle o1bt s 1n
den Quellen Hınweıse. Erfolgreich dürfte ehesten be1 dem
Biıbliothekar der Seminarbıibliothek des Hochstifts Speyer 1n Bruchsal arl
Morıtz Fabrıitius (1765-1 822) SCWESCH se1n, der VO ıhm Zzeıtwelse abhängıg
WTr  /6 Den Dortmunder Bestand (1 Ms/9 nk) erhielt IMit oroßer Wahr-
scheinlichkeıt 1820 VO Ludwig Irofl (1795—1864), der als Beaufttragter
der westtälischen Provinzialrezierung mehrtach das 1516 aufgelöste
Dominikanerkloster besucht, Buücher sıch gebracht Un auch prıvat VGT1I -

kauft hatte”.
Leander Vall E{ hat alle Quellen ausgeschöpftt, A4aUS denen Handschriften

und alte Drucke 1n dieser für Sammler überaus oünstıgen Zeit erhalten
Car verzeichnete Zugänge AaUS säkularısıerten Klöstern VO Schlesien

bıs 1NSs Rheıinland, VO Westtalen bıs den Bodensee. Wenngleıch Finzel-
exemplare auch A4US süddeutschen Klöstern (Passau,; Regensburg, Fursten-
teld, Kaıisheim, Würzburg, Nürnberg)”® besafs, blieb ıhm Bayern als
Erwerbsgebiıet verschlossen. Das lag wenıger der Zzentralisıerten bayer1-
schen Bibliothekspolitik, ennn auch jer gab Säkularısationsgut kau-
fen Wesentlicher WAal, A4SSs der Konkurrenz der Bıbelübersetzun-
sCH VO Georg Michael Wıttmann (1760—-1833) öBal Johannes Evangelista

/5 Vgl bsw. Hermann Knaus: Bodmann un: Maugerard. In ACGB (1958), 57 9 ders.:
Handschritften (wıe Anm 67), 336; ders.: Fischer VO  - Waldheim als Handschritten- un:
Inkunabelhändler. In Festschriuft tür Josef Benzıng Z sechzigsten Geburtstag Februar
/6
1964, hrsg. VO Elisabeth Geck Gu1do Pressler. Wiesbaden 1964, 755280

V  z F{ Fabritius, 4.4.1816, 18.9.1816; y Z0 .18 z,; Stadt- und
Landesbibliothek Dortmund, Nr. 92455, /065, AOZ0; /065: Heribert Raab Kırche un
Staat 1mM Urteil deutscher Kanoniısten 830 Bemerkungen ZU Engelbert Plassmann,
Staatskirchenrechtliche Grundgedanken der deutschen Kanoniıisten der Wende VO
18 ZuE Jahrhundert. In Zeitschrift für Schweizerische Kirchengeschichte 63 1969),
185—202, hıer 1951: Altenberend: Leander all FE{ (wıe Anm
A Theodor Rensıing: Das Dortmunder Dominikanerkloster (1309-1816). unster 19736;

17© f Hermann-Josef Schmalor: Klosterbibliotheken 1n Westtalen 0O=1 800 In
Monastisches Westtalen. Klöster un Stifte 500—1800, hrs VO (  e7z7a Jaszaı. Münster 1262,

499—-518, hıer 508; Norbert eımann: Dortmun -Dominikaner. In Westtälisches
Klosterbuch. Lexikon der VOT 18135 errichteten Stifte un: Klöster NC ıhrer Gründung bıs ZUT

Autfhebung, Ahlen Mühlheim Veröftentlichungen der Historischen Kommıissıon für
Westfalen, 44), hrsg. VOIN Karl Hengst. unster 1992; 261—-268, hıer 264 Dass Ludwiıg
Trofß Va  . E{ kannte, wırd uch aUuUsSs eiıner Anmerkung iın seiınem Buch eutlich. Ludwig Irofß
Werner Rolevinck, Karthäuser AUS$S Laer, VO Lobe des alten Sachsens, BEEL Westfalen ZENANNL.
Im Orıiginal- Text nach der Eersticn Ausgabe © mi1t deutscher Uebersetzung. Köln 1865,
Anm Z Za den Methoden VO Trofß vgl auch Altenberend: Geschichte (wıe Anm 54),
s 8r
/ Gatch Grundstock (wıe Anm 4), RL
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Gofßner (1773—-1858) und VOTrH: allem der Kritik seınem JTestament,
1n Bayern m1t Ausnahme VO Franken eIiIn Netz Z Biıbelverbreitung auf-
bauen konnte.

Fur das Zusammentragen umfangreıcher Buchbestände iın privater Hand
mussen zunächst „objektive‘ Bedingungen als Voraussetzung angesehen
werden. Irotz der staatlıchen Ubernahme VO Teilen der Klosterbibliothe-
ken hat CS keıner Zeıt eın xroßes, tre1 verfügbares Angebot alten
Handschriften und Drucken gegeben. Der Markt, der teıls VO Privatperso-
MCH,; teıls durch semiproftfessionelle Antıquare organısıert W ar und bıs dahın
lokal der reg1ional, ‚BHEhE 1n Ausnahmeftällen überregional Kunden ansprach,
W ar m1t alten Drucken überschwemmt, die eshalb hne grofße Schwier1g-
keıten und VOILI allem preisgünst1ig erhalten Hınzu kam, aAos das
Büchersammeln außerhalb öffentlicher Einriıchtungen 1m Zuge soz1alstruk-
tureller Wandlungsprozesse nıcht mehr allein das Privileg des Adels der
einer gelehrten, zume1st protestantischen Oberschicht W AT. Andere soz1ale
Schichten tiratfen hınzu. Zum einen dıejenıgen, dıe schon bisher mı1t den alten
Büchern gelebt hatten Üum die m1t den Bibliotheken säkularısıert worden

Zum anderen längerfrıist1ig neben Bildungsbürgern VOTL allem
dıejenıgen, dıie überschüssıges Kapiıtal esafßen und dieses 1ın spezılalısıerten
Sammlungen anlegen konnten. Di1e Veränderungen, die damıt hinsıchtlich
der Funktion und der ÄArt und Weıse des Sammelns verbunden ‚9 WEeli-

den auch 1mM Sprachgebrauch der Zeıt deutlich”?.
Der Erfolg des Sammlers hängt aber NT: allem VO „subjektiven Leistun:

D  gen 3'b80 Auf el Aspekte moöchte ıch zusammenfassend hınweılsen:
Zunächst einmal dıe Fähigkeıt und Bereitschaft, ber den okalen bzw.
regionalen Raum hınaus kommunızıeren. Fur den Mönch eınes unbedeu-
tenden Benediktinerklosters 1n Westtalen eroöffnete ETST die Sikularisation
die Möglichkeıit, dıe einengenden Klostermauern verlassen, räumlıch,
so711a| und kulturell die bürgerliche Welt Allmählich erobern, schliefßlich
auch bürgerliche Ideen und Lebenstormen anzunehmen. Als sıch
Erfolge be1 der Bibelverbreitung abzeichneten, stand Vall E{ ach eıgenen
Aussagen Mit der halben katholischen Geistlichkeit 1n brieflichem Kontakt,
tührte ausgedehnte Bibelreisen durch und weıtete diese Beziehungen auf
andere europäische Länder au  ®N Die ben zıtierten Beispiele ZEeISEN, AaSs GT

dıe Wege kannte, WwW1e€e 7ZeISEILreEUHTE Bücher 1n seınem Haus usammMme«eNLragen
und für sıch nutzbar machen konnte.

79 Vgl Uwe Jochum: Bibliotheken un Bibliothekare Würzburg 1991 454tt
A0 Vgl auch Sommer: ammeln (wıe Anm 5 175
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Wıe schon dıe Haushälterin des Baron Hüpsch emerkt hatte, W AaT neben
eıner oroßen „Correspondenz” eın „guter Beutel“ ebenso wiıchtig*. Wenn-
gleich die auf den Markt gewortenen Klosterbücher preisgünstıg angeboten
wurden, blieb dıe gezielte Auswahl wertvoller Wıegendrucke w1e€e auch
der auf oröfßerer Partıen VO den ökonomischen Möglichkeiten abhängıg.
Diese für eınen säakularısıerten Ordensgeistlıchen m1t bescheidener
Pension begrenzt; AaSsSs sıch Vall E hinsıchtlich seıner Lebensführung bıs
812 einschränken JIHUSStEC: überhaupt Bücherkäufte tätıgen können.
Erst dıe Ubernahme der Marburger Amter mI1t einem gesicherten Einkom-
INE  an und aın NIC)T: allem die großzügıgen Zahlungen der BFEFBS erlaubten CS

ıhm, 1n orößerem Stil aut dem Antıquariatsmarkt aktıv werden. ber
auch diesem Zeitpunkt Kaufauftrage und -entscheidungen VO

wirtschaftlichen Zwaängen mıtbestimmt. So gelang CS ıhm nıcht, geschlosse-
Sammlungen erwerben, weıl CZ otfensıichtlich das Geld tehlte. Das

ammeln also ökonomisch geleitete Entscheidungen VOTaUs, dıe Va  . E{
bewufit getroffen hat Auf jeden Fall WUSSTIe SI neben den iıdeellen Wert auch
den Marktpreıs einzuschätzen und wiırtschaftliche Strategıen einzusetzen.
uch eim Verkaut seıner Bücher spielten ökonomische Motıve eıne wiıch-
tıge Raolle

SchliefSlich das Suchen auf eınem überregionalen Markt w1e€e auch das
Bewahren und Eiınoerdnen der erworbenen Bücher 1n die Privatbibliothek
iınhaltliche un bıblıographische Kenntnisse imm weıtesten Sınn SOWI1e eın dıt-
ferenziertes Wıssen ber dıe gesammelten Objekte VOTaus Wır können 1eSs
esonders Hand der selbst verfassten Kataloge und der vorliegenden
Bücher beurteilen. Sıe zeigen, A sıch Va  - E{$ aut dem Büchermarkt 4A4 8S-

kannte und mi1t Hılte bibliographischer Standardwerke exaktere Beschrei-
bungen hıstoriıschen und buchgeschichtlichen Gesichtspunkten gelie-
fert hat als 165 ıIn den meısten Antiquariatskatalogen der Zeıt üblich Wr  52

ammler Spekulant Exzentriker®
Im Gegensatz dem eingangs zıt1erten Selbstverständnis 1St Vd  a E{$

seıner rastlosen Aktıvıtäten ZUrTFr Verbreitung des eıgenen Testamentes
und des 1824 erfolgten Verkaufes wertvoller Handschritten und
Inkunabeln den englischen Bıblıomanen SI1r Thomas Phillıpps (1792-1 872)

$ Schmidt: Hüpsch (wıe Anm 15), 51
82 Vgl bsw. die Kataloge Va  = E{ Sammlung un Verzeichniss (wıe Anm 5): Nr. D 4;
BLENY F-031929, Bd 2 FAH, Va  en E{
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der Vorwurt gemacht worden, CE S@1 ein Bücherspekulant Zewesen .
Unbestrıitten ST 4SS ıhm durch Erziehung kaufmännisches Denken ML

mıittelt worden 1STt und, A4aSsSSs C: ökonomische Strategıen be1 der Bibel-
verbreitung angewandt hat Rıchtig 1St auch, A4SS als Vermiuttler und
Anbıieter VO theologischen und ökonomischen Buchbeständen aufgetreten
(KSER und damıt die Funktion eınes Antıquars übernommen hat®* Miılton Mac
Gatch hat AUS diesem Widerspruch die Konsequenz ZQCZOSCH, N  - E{ als
„Büchermenschen“ bezeichnen, „der 1m allerweıtesten und umfassend-
Sal Sınne in der Welt der Bücher zuhause C  1St also sammelt, verbreıtet, STU-

diert,; verkauftt der schreıbt®. Wenn WI1r mehr als die zeittypischen
Merkmale der Entstehung, des Umfangs, der Struktur und des Wandels VO

prıvaten Biıbliotheken ertorschen wollen, helten solche Bezeichnungen
aum weıter. S1e eruhen nämlıich auf Definıtionen, Abgrenzungen un
moralıschen Bewertungen des Sammlers als „Gelehrten“, als „Bibliophilen“
der als „Bıblıomanen“ Vor allem wiırd der Blick aut den Sammler, auf seıne
tieteren Antrıebe, aut seıne Leidenschaft und se1ın Schicksal,; auft se1ın
Verhältnis den Objekten un autf deren Funktion für das Individuum VGIJ=

Sspemt . Da dıe Wechselbeziehungen 7zwischen dem Sammler und seinen
unbeseelten Objekten bisher wen1g erforscht worden sind, mochte iıch 1ın
eınem EISTECN chrıtt und sehr pragmatısch ein1ge Gesichtspunkte herausar-
beıten, welche das Spannungsverhältnıs „wiıischen psychischen Antrıeben
e1m ammeln und den rationalen Umgang des Sammlers Va  — E{ mi1t seınen
Objekten beschreıiben versuchen.

Antrıebe des Sammelns
Der 1amerikanısche Psychoanalytıker Werner Muensterberger hat in ber-

zeugender Weı1se Sammelleidenschaft und Bıbliıomanıe VO S1r Thomas
Phillıpps, se1ine Selbstbezogenheıt und Raftgier, se1ın Verlangen ach Prestige
und Anerkennung, seıne Verstöße rechtliche Normen un gesell-

MT Werk, 21  ©O 6.9.1829; UVUALr B35/82;X3 Philipp Joseph Brunner 260l Franz
Entge 1U Johann Christian Multers 1mM Prozefß Va  - E4S, September 1823, FAH,
Proze Mu ter/van EdS:; Knaus: Handschritten (wıe Anm 67), 22 536° Sigrid Krämer:
Manuser1 Catalogue of the Nineteenth Gentury: Leander Vall Ess’s Description of the
Books So 1n 18524 Sir Thomas Phillipps. In (zazette of the Grolier Club., New Ser1ies
(199%); En hıer 96f.
54 Vgl Altenberend: Leander Va  - E (wıe Anm 29); 3702
x 5 Gatch Grundstock (wıe Anm 4),

Vgl Woulft VO Lucı1us: Bücherlust. Vom ammeln. Köln I 19 sıehe auch den
instruktiven AutsatzvJochen Bepler: /ur Erinnerung WUSCEHEETI Hıntfäalligkeıit. Zur Typologıe
des Sammlers Ferdinand Albrecht Ol Braunschweig-Lüneburg. In Jall Be ler brse.)
Barocke Sammellust. Die Bibliothek un: Kunstkammer des Herzogs Ferdinan Albrecht P

Braunschweıig Lüneburg (1636—-1687). Weinheim 1988, 13—24, hier 1720

126



Säkularısation und Büchersammeln

schaftliche Tabus als Ergebnis emotıionaler Entbehrung 1n der Kındheit
erklärt. Das ammeln erwelse sıch als „Neigung, dıe AUS eıner nıcht tort
erkennbaren Erinnerung Entbehrung; Verlust der Nerletzung un eınem
sıch daraus ergebenden Verlangen ach Ersatz herrührt und dıe CI12 mMIt
Verstimmung und eıner Neıgung Depressionen verbunden 1IsSt  CC Und
anderer Stelle betont GI; 24SS das Sammeln etztendlich Te1l der Reaktion aut
eıne frühe narzıstische Verletzung sel, dıe real der eingebildet seın könne?.
Es sEe1 elne zwanghafte Beschäftigung, durch dıe der Sammler unbewusst aut
die Suche ach Alternativlösungen gehe, vorbeugend mı1t Verletzungen,
Alleıinsein un AÄngsten umzugehen. Die gesammelten Objekte sınd also 5R88

wirkungsvolle Hılten, ındıvıduelle Ertfahrungen 1n Schach zuhalten. S1e
besitzen für den ammler 1mM wesentlichen eınen „subjektiven Wert“, 4SS
Emotion al Begeısterung, nıcht unbedingt dıe Besonderheıt, der kommer-
z1elle Wert der die Brauchbarkeit der Objekte iIm Vordergrund stehen®.
uch der Soziologe Justın Stag] sıeht den Haupttrieb Z ammeln 1n der
Angst VOTL der Kontingenz der Welt, wobel zusätzlich auf dıe LaISst als
wichtige Ursache hınweist®.

Ich moöchte den psychoanalytıschen Ansatz nıcht überstrapazıieren; zumal
Wr wen1g ber dıie Kındheıitserfahrungen VO Leander Va  a E{$ wI1ssen.
Gleichwohl xibt In seiınem Leben einıgeE Indızıen dafür, A das
Zusammentragen der Bücher für ıh mehr W al als eine Verwirklichung indi-
vidueller Wünsche, mehr als sımples Vergnugen, (3enuss chönen der
Freude Bewahren und Bewahrten. Zunächst eınmal 1St augentällıg,
ass Vd  m E{Ss, WwW1e auch andere orofße Sammler, schon 1n der Jugendzeıt recht
truüuh damıt begonnen und bıs 1824 tortwährend gesucht 65al angeschafft hat
Dıie Wiıederholung des Vorgangs, das tortwährende Suchen, W AT zwıngend
und für viele Jahre ein Kernelement seıiner Persönlichkeit®.

UÜberblicken WIr seıne Lebensgeschichte insgesamt, W ar das Sammeln
der otffensıchtliche Versuch, AUS eıner zunächst 1mM Kloster selbst gyewählten,
spater VE} außen aufgezwungenen Isolatıon herauszutreten. Die Beschäfti-
SUunNng mı1t Büchern 1n der Klosterbibliothek und eigener Buchbesitz
den aufgeklärten Mönch VO der Mehrheıt seıner Konventsmitglieder ab,
gaben ıhm 1m konfliktreichen Klosteralltag eın ZEWISSES Ma{ Halt und
konnten die Pfeıle und Stöfße der Klosterleitung SOWI1eE dıie empfundene

S / Vgl Muensterberger: ammeln (wıe Anm 39 Vgl auch Heıinrıc Voigtlaender:
Der ammler Phänomen UNSETET: Zeıt? Eın Essay. Franktfurt 1995
88 Muensterberger: Sammeln (wıe Anm 3))
910

80 Stagl Homo Collector (wıe Anm 3 414#{
Muensterberger: Sammeln (wıe Anm 3
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Schwermut leichter heltfen?! In Schwalenberg W alr auf sıch
alleın gestellt und hatte IM 1n der protestantischen Freitrau Wıilhelmine VO

Oeynhausen (1764-1811) und 1n seinem Vetter arl Ansprechpartner und
Gehilten. In Marburg scheıterten schon fruüh dıe Bestrebungen, eıne ınter-
konfessionelle Gemeıinde sıch scharen, und die Anerkennung durch
se1ine Standesgenossen innerhalb der Unıversıität oing schnell verloren. Die 1n
Wellen erftolgte UÜbernahme orößerer Buchpartien, urz ach 18510 und

1818, tallen zudem MIt Krisensıtuationen bezügliıch der Bibelverbreitung
Wihrend 1810 seıne hochgesteckten Pläne AB Bıbelver-

breitung ach erfolgreichem Start der Erstaufläge 1n elıner Zeıt politischer
und wirtschaftlicher Krıisen scheıtern drohten, 38 a1b 1816 dıe
auernden Konflikte mMI1t strengkirchlichen Geıistlichen und Ordınarıaten,
die Vall E{ innerkirchlich 1n eıne Randsıtuation drängten und ıh schar-
ten Angrıittfen auf se1ine Kritiker und dıe Amtskirche veranlassten®.
Schliefßßlich wurde der Aäresie und Sektenbildung verdächtigt SOWI1Ee als
Liberaler und Revolutionär abgestempelt. 1821 erfolgte dıe Indizıerung des
Neuen Testamentes durch die römische Inquisıtion; dıe drohende Exkom-
munıkatıon wurde VO ıhm als Geftahr für die erfolgreiche Bibelverbreitung

Katholiken W3hrg€n0mm€n. In dieser Zeit des Zweıtelns, der
Hiılflosigkeıit und Verlassenheit auch dıe katholischen Freunde, dıe ıh bel
der Bibelverbreitung unterstutzt hatten, distanzıerten sıch PE VO ıhm
erwarb den wertvollsten 'Te1l der Sammlung; der Zaufluss Sammelobjek-
PEn überschlug sıch geradezu. Diese Aktıvıtiten und die WONNCHECHIL
Objekte konnten helten, tiefer liegende Ängste MX der Zukunft ab7zubauen
und die ehlende Anerkennung als Promotor der „katholischen Bıbelbewe-

zumiındest für den Augenblick kompensıeren. Iie Privatbiblio-
hek wurde eiınem Refugium, uhe und Geborgenheıt WI1Ie iın
eıner Klosterbibliothek ertahren und dıe Bücher als Quelle VO Genufs CHLD-
finden konnte.”

Dass ıh die psychische Disposıtion ZU ammeln miıt angetrieben hat
und an eın ZEW1SSES Ma{ Zwanghaftıigkeıit be1 ıhm vorhanden W äl, erd
auch be1 seıner Suche ach den Relıquien der FElisabeth deutlich.

Zum Folgenden vgl Altenberend: Leander V  ' F{ (wıe Anm 29)
U7 Vgl bsw. Die Bıbel, nıcht WwW1e€e Viele wollen, eın Buch für Priester UL, sondern auch für
Fuürst un! Volk Eın Wort AT rechten Zeıt, mehr als Je des heiligsten Buches dıe Thronen
7AUHE stärksten Stütze, un: Fürst,; Priester un Volk für Glauben, Liebe un: Sıtten bedürten.
Von eiınem nıcht Öömuisch- sondern christkatholischen Priester herausgegeben. Breslau/
Leipzig/Frankfurt/München/Wıen 151
93 Muensterberger: ammeln (wıe Anm 3 1
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Obwohl innerkirchlich als Reformer aktıv, klagte wıederholt ber den
Widerwillen der Aufklärung alles Geheimni/svolle, Wunderbare UunN
Vebernatürliche?. Als der Mesmer1ısmus Volksmassen HN Wissenschaft
gleichermaßen 1n Bewegung SCTZEE, 1e16 sıch VO dem romantiıschen Fieber
ach der Suche des Geheimnisvollen, Charısmatischen, Viıszondren packen”
und betätigte sıch selbst als Heiler®. Be1 der Suche ach den Gebeinen und
der goldenen Krone der Elisabeth SELtZTtE 18515 den Magnetiısmus e1n,
hoffte durch dıe Iypnose eınes Miädchen den Fundort tinden und tführ-

anschliefßßend Grabungen 1n der Marburger St Elisabeth Kırche durch
Dabe!1 hoftfte aut eıne yöttlıche Offenbarung”. /Zwel Jahre spater ı1ech
sıch Reliquien der Elisabeth und der Gertrud VO eınem adelıgen
ammler un wollte diese Gebeinteıle eiIn selbst ausgegrabenes
Stückchen VO Opfterkuchen und NC Knochen eınes heidnischen Opfter-
tieres tauschen?®?. Natürlich hatten diese Aktıvıtäten die Funktion, ach VG1I=

lorengegangenem Vertrauen 1n Folge mehrerer Konflikte dıe eigene Posıtion
1n der städtischen Gesellschaft wiıeder testigen, die Anerkennung VO

Seıten der Experten zewınnen und se1ın Ansehen erhöhen?. ber
wodurch W Aalr das Suchen ach Relıquien angetrieben? War CS die relıg1öse
Überzeugung, durch Verehrung der Reliquien der darın ermiumteltlenNn Kraft
wundertätiger Menschen teilhaftig werden? Dıies wıdersprach ausdrück-

44 Predigt „Wıder die stolze Anmafsung, das Evangelıum als überflüssıg anzusehen, Adv.
1814”, FAH, all FE{($
95 Max Geiger: Aufklärung un Erweckung. Beıiträge 4014 Ertorschung Johann Heinrich
Jung-Stillings un: der Erweckungstheologie. Zürich 19265. Erich Beyreuther: Dıie
Erweckungsbewegung. In Kurt Dietrich Schmuidt, Ernst Wolt Hrsg.) Die Kırche 1n iıhrer
Geschichte. 4/R 1: Göttingen 1965; 4—45, hiıer 2 9 Friedrich Wilhelm Kantzenbach:
Dıie Anfänge der ökumenischen Bewegung 1mM Frankturt der Romantik. In Zeitschriftt für
Religions- un Geistesgeschichte (1955); 304—522, hier Wıilhelm Erman: Der
tierische Ma net1smus 1n Preußen VO un: nach den Freiheitskriegen. üunchen LO25:
Henry enberger: Die Entdeckung des Unbewussten. Berlın 1O/3; 1 Ernst
KFlorey: Ars Magnetica. Franz Anton Mesmer Z  y Magıer OIl Bodensee. Konstanz
1995
J6 Vgl dıie Briete VOINl Leander Vd  z E{ den Frankturter Johann Friedrich Meyer 1mM
Uniiversitätsarchiv Erlangen Meyer hat 1819 ıne Bıbelübersetzung MIt mystischen
Anmerkungen herausgegeben un edierte Dıie Blätter für höhere Wahrheit a älteren UN
nNeueren Handschriften UN seltenen Büchern, MLE besonderer Rücksicht auf den Magnetısmus
(1819-1832). Fr torderte Va  m E4{6 auf, 1in den Blättern über seine Ertahrungen schreiben,
doch lehnte dieser ab 7Zu den Va  e FE{Sschen Magnetismusbüchern sıehe den Bestand 1n der
BLENX: Gatch Grundstock (wıe Anm 4),
\4/ Va  } E{ Meyer, 6:1.18515: UAL, Std Fasz 6/9; Küch 7Zur Geschichte der Reliquien
der Heıligen Elisabeth In Zeitschrift ür Kırchengeschichte (192%); 198—215, hiıer

213%; Werner Kathrein: Neuere Bemühungen ıu  = die Reliquien der Heılıgen Elisabeth In
Archiv für mittelrheinıische Kırchengeschichte 1993 255346
4S Va  ® E eınen unbekannten Grafen, 26.2.1820. Nr.
Y Altenberend: Leander Va  @ E{ (wıe Anm 29),;
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ıch seıner relıg1ösen Eıinstellung. Oder ENISPFANSCNHN se1ıne Aktıvıtäiäten nıcht
eher eıner tiet verwurzelten Angst und ertahrenen Hiılflosigkeıit 1m Alltag
verbunden m1t ex1istenzıellen Zweıfteln, dıe AZUBU tührten, das Erlösungs-
mıttel, dıe Reliquie, selbst suchen, ergreiten und festzuhalten100 »

[)as Sammeln VO Büchern der Reliquien W ar 1U nıcht das alleınıge
Mıttel, Entbehrung persönlıcher Nähe, Verletzung persönlıcher Gefühle
und ehlende so7z1ale Anerkennung kompensıeren. Wer NLAr  . E{& umfang-
reiche Korrespondenz mı1t Spittler 1n Basel und arl Friedrich Steinkopf
(1773-1859), dem Auslandssekretär der BEFEBS 1n London, lıest, wiırd dieses
Verlangen ımmer wiedertinden: Suche ach Brüdern, gegenseıt1ıge
Bestärkung in der relig1ösen Eıinstellung und scharte Abgrenzung gegenüber
den Feinden des allgemeınen Bıbellesens, Hervorhebung der Erfolge 1n dem
grenzenlosen Eınsatz für das Reich (zottes selbst dann, WEeN diese 1n der
Realıtät nıcht vorhanden WAren  101. Wıe WIr gehört haben, verknüpfte Vd  a E4($
mM1t dem Streben ach Erfolgen be1 der Bibelverbreitung auch dıe Suche ach
Büchern. Di1e 1n den Brieten geiußerten unsche ach Büchern der dıe
Auseinandersetzung ber Bücher stutzte die relıg1öse Kommunikatıon und
verfestigte soz1ale Bındungen den Glaubensbrüdern 1n Basel un
London. Schliefßlich: Der Verkauf der wertvollen Handschritten und Inku-
nabeln 1824 wurde eiınem Zeitpunkt eingeleitet, als se1ın Lebensumteld
1IGH ordnen versuchte. Mıt der Aufgabe des Ptarr- und Protfessorenamtes
1822 wollte siıch der drohenden Eskalatıon des Kontlikts mi1t der atholi-
schen 1erarchıe entzıiehen. In Darmstadt ZOS mi1t Elise VO Elliot
IMCI, der ohl e1ne platonısche Liebesbeziehung unterhielt. Sohn 1E
VO Elliot, den Va  - E46 adoptierte; SOWwl1e 7We1 Nefften AaUS Warburg un
Heinrich Joseph Wetzer komplettierten dıe Hausgemeinschaf  t'IOZ Die
Notwendigkeıt 7A0 massenhatten Büchererwerb als Miıttel Zn Kompen-
satıon emotıonaler Entbehrung enttiel 1U Zeitgleich wollte auch n seıne
Bibliothek Ordnung bringen. Nachdem 1n Darmstadt 500 Zentner Bücher
wıeder ausgepackt hatte, tasste den Entschluss, siıch VO dem Überflüssı-
SETL und Nichtnothwendigen, also den wertvollen Handschritten und eiınem
Großteıil der Inkunabeln 11 Postinkunabeln, rennen  103. Se1lit 1873 hat

100 Vgl austführlich Aaus psychoanalytischer Sıcht Muensterberger: ammeln (wıe Anm 3)
94—9% O71

101 Vgl dıe umfangreiche Korrespondenz 1M SLIAB 1n der BSL Altenberend: Leander Va  >

E{ (wıe Anm 29),; 162170 TEL
102 /7u Elise und Leo Elliot vgl Jetzt auch Eckhart Franz: Revolution, Krıeg un: treıik,
Weltausstellung und Volkstest Der Ilustrator un: Karıkaturist Leo VO Elliot (1816-1 890)
Darmstadt 2000, 14
103 V  S F{ Steinkopf, 2651822 BSL, FPCI 18322.1088; Altenberend: Leander Vall E{ (wıe
Anm 29); 2376
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Va  b E{$ TILAT: och 1n begrenztem Umftang Bücher gekauft und bezogen; der
Erwerb orößerer Partıen alter Bücher und Handschritten unterblieb 11U

Als dıe BFBS 18529 ıhre großzügıgen Zahlungen einstellte, kündıgte als
etztes alle Abonnements theologischer Zeitschritften un: bestimmte dıe VeTIT-

bliebene Sammlung UE Verkauf.
Es oıbt also einıge Indızıen bıs hın depressiven Stımmungen 1n den

330er Jahrens: dıe eıne psychologische Erklärung für Va  2 F{{&
Sammelleidenschatt ahe legen. Gleichwohl wırd durch dıie einseıtıge Kon-
zentratıon aut den psychoanalytischen Ansatz der Blick aut andere Seıten
des Sammlers verstellt!®. So W al das ammeln be1 WT  e E{$ NIE eıne triebhafte
Leidenschaft, welche das Resultat der Sammlung AUS den Augen verloren
1e1 und alle anderen Interessen und Zıele überlagerte, WwW1e€e das eiIiwa be1
Thomas Phillipps der Fall WGr  106 Im Gegenteıl: Dıie Bıbelubersetzung un
NT: allem dıie Bibelverbreitung katholischen Laıen, dıie ach ökono-
misch-rationalen Gesichtspunkten betrieben wurde, standen 1mM Miıttelpunkt
se1ınes Lebens. Es oilt also, auch ach anderen otıven für Va  > F{&
Sammeltätigkeıt suchen.

Praktisch-rationale un asthetisch-emotionale Motıve des Sammelns
Leander Va  a FE{$ hat r z A der Sikulariısatıon vorgeschlagen, dıe

Klosterbibliotheken des Hochstitts Paderborn 1n Marıenmüunster
menzuführen, OFT eıne regionale Priesterbildungsstätte ach unıversiıtä-
1 Vorbild einzurıichten. Die Zentrierung der klösterlichen Buchbestände
wurde als eıne Voraussetzung für en retformıertes Theologiestudium, für
wıssenschaftliches Arbeiten und für das Publizıieren angesehen. Dıie rel1g16-

Aufklärung z1elte auf eıne Reform der kırchlichen Zustände 1ın der auf-
strebenden bürgerlichen Gesellschatt. In den theologischen Studienplänen
wurde eshalb ein Schwerpunkt auf das Bibelstudium gelegt un gleichze1-
tlg eıne historisch-kritische Quellenforschung angestrebt. Damıt SCWAaNN dıe
kirchengeschichtliche Forschung Bedeutung, WOZU dıe Autklärer Bücher
benötigten, 1ın denen S1E neben den bıblischen Quellen auch solche den

LO7/Kırchenvätern 1B ZAANT: Geschichte des Christentums tanden

104 Vgl Altenberend: Leander N:  ' E4% (wıe Anm 29) 390
105 Ludwig Duncker: Dıi1e Kultur des Sammelns un: hre pädagogische Bedeutung. In Neue
Sammlung (1990) 449—465, hiıer 452; Sommer: ammeln (wıe Anm 35 { 96ft.
1 06 Zum Elend des Sammlers vgl Muensterberger: ammeln (wıe Anm 5); 123—-157; Stagl
Homo Collector (wıe Anm. 3
107 Bernhard Gasper: Die theologischen Studienpläne des ten 18 un: trühen Jahrhun-
derts 1m Lichte der Säkularisierungsproblematık. In Siku arısatıon un: Säkularısıerun 1mM

Jahrhundert, hrsg. VO Albrecht Langner. München 19/58, S hıer, 110
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Diese TIradıtıon wurde Z W alr nıcht ausschließlich, 1aber doch konzentriert 1n
den Klosterbibliotheken aufbewahrt; S1Ce speicherten das Gedächtnis VO

Theologıe und Kırche. Vor allem ehemalıge Bibliothekare der 1n der
Wissenschaft tatıge Ordensgeistliche warten eshalb be1 der Sikularısatıon
ıhren Blick zunächst auf die Bücher, nıcht autf andere relıg1Ööse Objekte, die
ebentalls VO entlassenen Mönchen AUS den aufgehobenen Klöstern heraus-
geholt und 1ın ıhre Pfarrkirchen transportiert wurden  108 IDE Vall E{ bereıts 1mM
Kloster Studıen ber eıne Geschichte des Bıbellesens betrieben un:!
AIr ach der Sikularısatıon den Plan ür eıne Bibelübersetzung gefasst
hatte, lag nahe, dıe Bücher des Klosters sıchern, 7zumal eıne zuL Gr

öffentliche Bibliothek weıt HI breıt nıcht vorhanden WT

1as fortwährende wissenschaftliche und tagespolitische Interesse bezüg-
ıch der Bibelwissenschaft, des Kirchenrechts, der Liturgik un der Pastoral
ertorderte NECHGTE Lıteratur, dıe sıch Va  = E{($ systematisch zugelegt und m1t
der auch gearbeitet hat In diesem Sınn W AT seıne Bibliothek eın
Arbeıtsinstrument un das ammeln e1ıne OIM des Wissenserwerbs. Wıe
seıine Bibliotheksübersicht Zeiot gehörte AZu auch eıne Klassıftizıerung des
ZUsamMENSCLFAZSCNECN und LICU geordneten 1ssens  109 Schließlich oing AAA  .

F{$ arüber och hiınaus, ındem se1lit 1817 den Plan vertolgte, eıne

Spezialbibliothek MI1t Kontroversliıteratur Z Bibellesen aufzubauen,
den Angrıiffen seıner katholischen Gegner begegnen können  110' Hıer wırd
dıe exzentrische Posıtion des Büchersammlers deutlich, der sıch bewusst 1n
eınen Gegensatz Z Offizialwissen stellt. Die sammelnden Bücher
sollten ıhm eınen kulturellen Rahmen bıeten, innerhalb dessen CT seıne Ziele
und Handlungen ZUT: Bibelübersetzung Hn Bibelverbreitung legıtimıeren
und organısıeren konnte. Di1e Büchersammlung erhielt eıne ıdentitätsstif-

111tende Funktıion
Rationales Verhalten zeıgt sıch schliefßlich 1m mgang HAT der Bibliothek.

Sowelıt WI1r wıssen, hat Vl FE{ seıne Sammlung nıcht Repräsentat1ons-
7zwecken der eıner öffentlichen Selbstinszenı1erung ZENUTZLT, Bewun-

108 7U diesem bisher Vernachiässigten Aspekt d€l' Säkularısatıon vgl jetzt DPeter Riedel,
Matthias Wemhbhoftft (Frs®.) Kunstschätze AUS Kloster Dalheim 1n Kırchen des Paderborner
Landes. Paderborn 2003 An der Universıität Bieleteld tührt Prof. IIr. Heinrich Rüthing eın
ähnliches Projekt tür das Kloster Böddeken durch
109 Aleida Assmann, Monika Gomiulle, Gabriele Rıp Eıinleitung. In Dies ammler (wıe

urch Sıgnaturen kannte Va  S F{$ nıcht.Anm 3); 8—19, hıer 11 Eın Ordnungssystem estellt. ObStattdessen wurden dıe Bücher innerhalb der Klassen nach Formatgruppen auf
iothek 1n dersıch auch Erwerbsgru PCH Oorlentiert hat, müfste anhand der Keste der Bıb

Burke Library New Yor überprüft werden.
110 Va  - F6 Spittler, KEANUL 28.1.1818: STAB, 653 V-40
111 Stagl Homo Collector (wıe Anm 38ff; Kr Fuhrer, Ingrid Josephs: Einleitung:
Persönliche ınge Lragcn ZUT Identitätsentwicklung be1! In IDies (Hirs2.) Persönliche
Objekte, Identıität un! Entwicklung, Göttingen 1999 /—195, hıer
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derung und Anerkennung erheischen, W1I6G das eLIW2 eim Baron Hüpsch
der Fall W Aaf. Er hat nıcht WwW1e€ andere ammler Teile seiner Bıbliothek MGCI=

kauft der getauscht, CUHE Bücher erwerben. Seine Verkäufe hatten
ımmer eınen ratiıonalen Hintergrund, da eEs für ıh wiıchtigere Dınge 1m
Leben zab als den Buchbesıitz. SO der Diıienst für dıe Verbreitung des
Neuen un: Alten Testamentes der der Eınsatz für bedürftige Verwandte
relig1öse Anlıegen, welche die Leidenschaftt Buch übertraftfen. Die manch-
mal be1 Bıbliıomanen anzutreffende Rücksichtslosigkeıit gegenüber Bedürt-
nıssen und Empfindungen anderer zeıgte Va  > E{ nıcht eIm Sammeln, SCQ11=

ern eher 1n seıinen publizistisch aAausgelrage NCN Konfliıkten die
Bibelverbreitung  112. Hr hat alle Bücher ordentliıch ezahlt, und sehr dafür
gekämpftt, AaSsSs C be1 Verkäuten nıcht übervorteılt wurde  113. Überhaupt
scheıint dıe Bücher wenıger als seinen Besıtz angesehen haben, ennn LL

1n ein1ge€ Inkunabeln AUS trühen Erwerbungen hat seıinen Namen geschrıe-
ben der eın Exhibrıs eingeklebt. Di1e Bücher wurden also nıcht ZENULZT,
der Nachwelt eıne Spur ber dıe eıgene Persönlichkeit hinterlassen. Er
schnıtt grundsätzlıch keıne Eigentumsvermerke heraus der überstrich dıese
mMI1t Tınte, den Besitzwechsel vertuschen. Dıie Je eıgene Geschichte des
Buches wurde also anerkannt.

Leander Vall E grenNzZtLte sıch in mehrtacher Hınsıcht VO den Protessoren
ab, dıe och 1m 18 Jahrhundert eıne Universalbibliothek aufgebaut hatten114

Difterenzierung und Spezlalısıerung 1n allen gesellschaftlıchen Bereichen
Kennzeichen der autstrebenden bürgerlichen Gesellschait, auch

der Va  - E4{$’schen Büchersammlung. S1e diente zudem nıcht, das 111USS5 A118S-=

drücklich ZESAQYL werden, prımar der Wıssensane1ignung und -vermittlung
durch Lehre und Publikationen. Das zeıgt schon alleın der Umfang und
sSOWweılt 6S bısher überprüft wurde, dıe tatsächliche Nutzung der Biıbliothek.
uch dıe Erforschung der Buchbestände sah nıcht als vorrangıge Auftfgabe
A wenngleıch die Ergebnisse der 1m 15 Jahrhundert einsetzenden bıbliıo-
graphischen Forschung kannte und £ür dıe Bewertung seıner Bücher HUEZTeE

Neben dem Nutzen HÜr die Berufsgeschäfte stand also das Anschauen und
Anftassen der erworbenen Objekte HÜr ıh 1m Vordergrund. Vor allem be1 der
Beschreibung einıger Handschriften ZzeISt sıch se1n Sınn für den Inhalt W1€
ür dıie Asthetik der Manuskrıpte und Einbände. DDas oilt ebenso für die
Bıbelsammlung m1t ıhren seltenen und schön ausgestatteiecn Fxemplaren, dıie
für ıh eınen emotıionalen Wert esaßen un den reiınsten Genuf des eıstes
Zarantierten. Über dieses ästhetische Motıv des Sammelns schweıgt sıch VdA  —

112 Vgl Altenberend: Leander VA  = E{ (wıe Anm 29), 199231
113 Ebd 3788 Muensterberger: Sammeln (wıe Anm 3)) 144
| 14 Vgl bsw. Streich: Büchersammlungen W1e€e Anm 14), 269
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F6 ANSONSTIEN aUS, A4SS unklar le1ibt, ob bibliophile Krıterıien, wW1e€e das
Alter und dıe Seltenheıt der Objekte, die Einzigartigkeıit und Schönheıt der
Ausstattung, dıe Erlesenheit des Papıers, dıe Besonderheiten der
Iypographien der dıie Qualität der Einbände schon be1 der Auswahl der
Handschriften und Bücher e1ıne Rolle für iıh gespielt haben Da dıe Über-
nahme zumelıst 1n orößeren Partıen erfolgte, dürfte ELST Sammlungsort

iınhaltlıchen und asthetischen Aspekten entschieden worden se1ın, W asSs

1n den Kernbestand der Bibliothek systematisch eingeordnet, ungeordnet
abgelegt der Z Wiederverkauf bestimmt wurde.

Der Philosoph Mantred Sommer hat 1n seinem phänomenologischen
Zugriff 7zwıischen 7we]l idealtypıschen Formen des Sammelns unterschieden:
dem differenzierend-ästhetischen und dem akkumulierend-ökonomischen
Sammeln als nıedere OM mi1t der Sonderform der „sekundären Okono-
mIie  3 Be1 Leander Vall E{$ vermiıschten sıch beıide ypen, wobe1l der Handel
MmMI1t Handschriften und Büchern sıch fast zwangsläufig era Denn durch
dıe Ubernahme orößerer Buchpartıien eın spezlalısıerter Antiquariatsmarkt
befand sıch Begınn des Jahrhunderts ErYST 1m Autbau und ware be1 dem
Überangebot alten Büchern nıcht funktionstähig gSCWESCH sammelten
sıch viele Dubletten und andere ıte] A dıe zumındest inhaltlıchen
Gesichtspunkten keinen Wert für se1ine Bibliothek besafßen  H(> Er versuchte
eshalb, diese Bücher, NVGT114 auch zunächst wen1g erfolgreich, gewınnbrın-
gend 1bzustofßen!!.  117 Zudem zeıgt der Wiederverkauf der e1InNst erworbenen
Objekte, Ass Va  z E das ammeln wichtigeren Aktıvıtiten und Wertvor-
stellungen, WIe der Bıbelverbreitung und moralischen Verpflichtungen
gegenüber Geschwistern, unterordnete un dafür bereit WAl, sıch VO seınen

1Schätzen wıeder KENNECN

135 Vgl bsw. Sommer ammeln (wıe Anm 151 DE Q4ff
116 So besafß Va  — E{ bSW zahlreiche Inkunabeln MmMI1t der Ausgabe des Decretum G ratianı.
Vgl Altenberend: Geschichte (wıe Anm 54), 754
117 Vgl Universıitäts- un: Landesbibliothek Bonn, Kautakten 1822—-29, 267779 YSt
als 1524 der englische ammler Sir Thomas Phillipps dem Kauf des fast kompletten
Handschriftenbestandes un: eiınem beachtlichen Teıl der Inkunabel- un: Postinkunabeln
nıcht wıderstehen konnte, kam es 58881 Abschluss dieser Bemühungen. uch be1 anderen
Personen estand ımmer die Möglichkeıit, dass das ammeln Z Schaffung eıner
Liquidıtätsreserve diıenen oder ZUK merkantilen Geschätt werden konnte. Aus der
Perspektive des Sammlers 111USS das keın Widerspruch se1n. Verkauf oder Tausch VO

Objekten könneno Zanz rational als strategisches Element beiım ammeln eingesetzt WG I

den Vegl für die Brüder Boisseree bsw. Uwe Heckmann: Dıie Sammlung Bo1isseree.
Konzeption un Rezeptionsgeschichte eıner romantıschen Kunstsammlung zwischen 1804
un: 186727 München 2003 /S. Anm 190: für Baron Hüpsch vgl Schmuidt: Baron Hüpsch
(wıe Anm 15); L13E Hahn, Soziologıe des Sammlers (wıe Anm SUE 7Zum 678 des
Händler-Sammlers vgl den Artıkel VO Rose-Marıa ropp über Heınz Berggruen 1n der
Frankturter Allgemeıinen Zeıitun VO 29.1.2004,
115 /a den Umständen des Bı liotheksverkaufts vgl Gatch Grundstock (wıe Anm 4),

70—/74; Altenberend: Leander Va  = E{ (wıe Anm 29),; 2374282
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Schluss
Welche Selite des Sammelns überwog 1U bel Vall E{ und können dıe 1rra-

tionalen und rationalen Beweggründe miıteinander verknüpft werden? Auf
Grund der Forschungslage Z Phänomen des Sammelns und der konkre-
ten Quellenlage $511t CIn abschließendes Urteil schwer. Versteht ARE  - jedoch
das ammeln als ein degment des Lebenss, scheint 1m Falle VO Leander
V  - E{ die Charakterisierung als Fxzentriker weiıterzuhelten. Nur auf eınen
wichtigen Punkt seıner Lebensgeschichte oll och eiınmal hingewıesen WeI -

den  119 Mıt seınen Plänen und Aktıvıtäten FT Verbreitung der Bıbel
katholischen Laien und MIt der Forderung des allgemeınen Bibellesens
bewegte sıch Begınn der Restaurationszeılt nıcht 1mM Zentrum der
katholischen Kırche, obwohl ß das für sıch selbst aut Grund seıner 7ıele
beanspruchte. Daraus resultierte eın m1t der Zeıt ımmer schärter werdender
Konflıkt, durch den Va  = E{($ mehr und mehr den and seıner Kırche
gedrangt wurde, die nıcht verlassen wollte. Die persönlıche Untähigkeıt
und dıe real hıstorische Unmöglichkeıt, sıch 1ın e1ne bestimmte Rıchtung
verwirklichen un Anerkennung gewınnen, verletzten se1ın Selbstver-
ständnıs und verlangten ach Wegen, diese Verletzungen bewältigen. Das
Sammeln W alr eıne mehreren Lösungsmöglıchkeıten, den selbst
empftundenen Identitätsverlust aufzufangen. Ich plädıere also dafür, be1
weıteren Forschungen ber das ammeln die psychische und soz1ale Dispo-
S1t10N des Indıyiduums und seıne Lebensgeschichte stärker berücksıich-
tigen, als das bısher geschehen 1St Erst würde das Diktum, wonach dıe
priıvate Bıbliothek ein S1ignum der Persönlichkeıit IS wirklıch eingelöst WG

den Philosophische, sozıologısche der psychoanalytısche Theorien ber
das Phänomen des Sammelns können GCLe Perspektiven eröffnen un Inter-
pretatiıonen ermöglichen. Das Beispiel Leander Va  . E zeıgt jedoch auch,
A adurch ımmer Hu Teilaspekte des Sammlerlebens erschlossen werden.

Säkularısierung und Sikularısatıon beschleunigten dıe Entwicklung VO

stärker praktisch-materıiell orlentierten ammeln hın Z BT dıtferenzierend-
asthetischen ammeln. Dıi1e eingangs z1ıtlerte Selbsteinschätzung VO Leander
Vda  a E4 verdeutlicht diese Spannung ‚GHal zeıgt zugleich den Übergang
eınem Iypus des Sammelns, der 1mM Her Jahrhundert vorherr-
schend wurde!?. Se1in Sammlerleben zeıgt zudem eınen weıteren, damıt CI
verbundenen Aspekt der Buchgeschichte auf, welchen ıch abschliefßend her-
vorheben mochte. Aus wirtschaftlichen Gründen veriußerte seıne

119 Vgl zusammentassend Altenberend: Leander Va  - FE{ (wıe Anm 29); 106405
120 Johannes Wıillms: Bücherfreunde Büchernarren. Entwurt ZUrr Archäologie einer Leiden-
schafrt. Wiıesbaden, 19/85
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Bıbliothek schon Lebzeıten 1n mehreren Iransaktiıonen und MALSSTE dabel
herbe Enttauschungen erleben. 82324 gelang GS ıhm nıcht, dıe Handschriuf-
PEN und Inkunabeln auf dem natiıonalen Markt geschlossen abzusetzen, weıl
dıe öffentlichen Bibliotheken 1L1UT gezielt alte Bücher auften un £tinanzıell
schlecht ausgestattel 187224 glückte der Verkauf den englischen
Bıblıomanen Sır Thomas Phillıpps. ehn Jahre spater W alr der Kernbestand
seıner Bıbliothek nıcht mehr yeschlossen auf dem europäischen Kontinent
abzusetzen, obwohl V  = F{ Kontakte aoach England und Rufßland aufge-
LOTININCIL hatte. Erst 1835 kaufte das heutıige Unıion Theological Seminary 1n
New ork dıe Bibliothek eınem deutlich reduzıerten Preıs und übernahm
die Bücher als . Grundsteock für eıne der orößten theologischen Bıbliothe-
ken 1ın den Vereinigten Staaten.  121 Säakularısıerung und Sikularıisatiıon ftorcıer-
Flen also offensıichtlich dıe Internationalısıerung un Globalısierung des
Buch- und Antiquarıatsmarktes, womıt langfristig auch e1ıne Spezialisierung
1m Antiquariatsgeschäft einhergıing. Wer die Jjetzıgen ekannten Autent-
haltsorte der NO  - E{’schen Handschritten und Inkunabeln betrachtet, wırd
diese Entwicklung nachvollziehen können  122. Deshalb oilt auch für se1ın
Sammlerleben un für die Sammlung insgesamt, W as der berühmte
Büchersammler Zacharıas Konrad VO Uttenbach (1683—-1734) als Leıtmotiv
für se1ine Grabrede AUS dem Psalm ausgewählt hat!??:

„Dıie Menschen gehen daher wW1e€ ein Schemen und machen sıch 1e] NL

gebliche Unruhe: S1e ammeln und wI1ssen NICHLT, MC 6S kriıegen wırd“ (Psalm
39,7)

121 Zur Geschichte des Unıion Theological Seminary vgl (Geor Lewıs Prentiss: The Unıion
Theological Seminary ın the Cıty of New York Historical Bıogra hical Sketches of 1ts
Fırst Fitty Years. New York 1859; Robert Handy Hıstory Unıion Theological
Seminary In New York New York 19672 Gatch Grundstock (wıe Anm 4),
1272 Manuscrıipts sold 1n 1824 by Leander Va  ’ Ess S1ir Thomas Phillı DS (urrent Locatıons.
Based records assembled by Sıgrid Krämer. Edited and completed Mıiılton Mc Gatch
wiıth William Stoneman, unveroöfttentlichtes Manuskrıpt 1993 Handschritten AUS dem Vall

Eß/Phillipps-Bestand werden uch heute noch autf dem Antiquariatsmarkt angeboten. So
wurde JUun ST 1ne als unautftindbar geltende Bibelhandschriuft AUS dem Jahrhundert (Nr. 61
des VdA  — -Kataloges, Sammlung un Verzeichnıiss, WwW1e Anm VO eiınem amerikanıschen
Antıquarıiat eiınem Schätzpreıs VO angeboten un eınen Privatsammler VE

kauft.
123 Zitiert nach Ladislaus Buzas: Deutsche Bibliotheksgeschichte der Neuzeıt (1500—-1 800)
Wiesbaden 1976,; 85
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1e Bibliothek VO St Urban hieher39 ® [4] Ccs solle
translociert, die Kosten A4US der Bibliothekscassa

bestritten werden“!
\ Die Bibliothek der 1848 säkularısıerten

Zisterzienserabtel Sankt Urban

Peter Kamber

Am August 18549 versammelte sıch dıie Kommıissıon der antons-
bıbliothek 1L]lıZzZern iıhrer 239 Sıtzung. Den Oorsıtz tührte der 1 uzerner
Regierungspräsident, Schultheiss Jakob Robert Steiger (1801-1862)°*. Das
Protokall halt test „Die Kommıissıon beschliesst, solle dıe Biıbliothek VO

Sankt Urban hıeher translocıert, die Kosten AUS der Bibliothekscassa
bestritten werden.“  3 Aufßerdem erhielt der Biıbliothekar den Auftrag, mı1t
eiınem Fuhrunternehmer eıne Vereinbarung betreffs der Ueberführung der
Bibliothek ach Luzern treffen, und ZW alr eınem möglıchst nıedrigen
Preıs. Der tolgende Beıtrag oeht der Frage nach, WIEe diesem Entscheid
kam, VOTL allem aber, welche Nachwirkungen für die Klosterbibliothek
und die S1e aufnehmende Kantonsbibliothek zeıtıgte. Mıt Hılte HSE TET: sehr
reichhaltıgen Un detaillierten Quellen lässt sıch das Ineinandergreifen VO

Kırchen-, Kultur- und Bildungspolitik eınerseılts un Bibliotheksverwaltung
andererseıts anschaulich vorführen. Man L1USS$ sıch Ja VOTL Augen halten, A4aSSs
die Zusammenführung eıner Klosterbibliothek un eıner T: ungefähr dop-
pelt oroßen öffentliıchen Bıbliothek auch für die Ordnungs- un Organı-
satıonsstruktur der übernehmenden Einriıchtung nıcht tolgenlos leiıben
konnte.

Die Säkularısation der Klöster IN der Schweiz
Di1e Sikularisation der Klöster verlief auf dem Gebiet der Schweize-

rischen Eidgenossenschaft deutlich anders als 1n Deutschland. Zeıitlich zieht
S1€e sıch ber acht Jahrzehnte hın, mı1t Höhepunkten Ea der Zeıt der

Der vorliegende Autsatz 1St der überarbeitete un erganzte ext des Vortrages, welchen der
Vertasser AInl Au HST 2003 1mM Rahmen der gemeınsamen Ja restagung VO un:
VKWB 1n der Bıb iothek der Philosophisch-T’heologischen Hochschule Benediktbeuern
hielt

Z Steiger siehe: BLS G: 524; Urs Widmer: Jakob Robert Steiger, 1l562, Arzt
un: Politiker. Zürich 19/8

Protokaoll der BibliothekskommissionE(KB-Archiv KBG 101), 1351356
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Helvetischen Republık ö—1 Im Jahr 1841, 1n den ersten Jahren des
Bundesstaates E und während des Kulturkampftes 1874 Den
Klöstern gereichte S Nachteıl, 4SS S1E zwangsläufig 1n dıe politischen
Kämpfe 7zwischen retormiert-liberalen und katholisch-konservativen rät-
len hineingezogen wurden. Wıchtig SE für die schweıizerische Varıante der
Sikularisatıon auch der töderalıstische Aspekt. Die einzelnen Kantone

1n Religionsdingen zuständıg. Zur Aufhebung VO Klöstern kam CD
verallgemeınernd ZESAZLT, Z eınen 1ın jenen Kantonen, welche VOT

1798 Vogteıen der alten eiıdgenössıschen (Irte und gleichzeıtig auch kontes-
s1onell gespalten Sankt Gallen, Thurgau und Aareau. Zum anderen
erftasste die Sikularısationswelle &x  Jjene katholischen ÖUrte, 1M Gefolge des
Bürgerkrieges VO 1848, des Sonderbundskrieges, ıberale Regierungen dıe
unterlegenen konservatıven ablösten, w1e 1n FreiDurg, Tessın und Luzern.
Immer Aällten gewählte Parlamente die Aufhebungs-Entscheide, welche 1ın
eiınzelnen Fällen auch durch Volksabstimmungen bestätigt wurden.
Wiährend dıe Obrigkeıten dıe Klostergüter und Mobilien Geld machten
überaus häufig eın entscheidendes Maotıv für dıe Säkularısierung lıeben
die Klosterbibliotheken me1st 1MmM Besıitz der Gemelnnwesen und wurden eıner
allgemeinen ötfentlichen Nutzung zugeführt‘.

Von der Aufhebung verschont lıeben tast überall die Kapuzinerklöster.
uch dıe Benediktinerstifte 1n den Urschweizer Orten und in Graubünden,
Eınsıedeln, Engelberg und Dıisentis, obwohl zeıtweıse 1ın ıhrer Exıistenz
gefährdet, überlebten iıhrem ursprünglichen Ort Einsiedeln und Diısentiıs
lıtten schwer den Plünderungen während der Franzosenzeıt. Eıiınsıe-
deln und Engelberg 1ISSTICH auch erhebliche Summen die Tilgung der
Schulden AaUS dem Sonderbundskrieg eısten. Dısentis durchlebte ach dem
Grofßbrand VO 1546, welcher auch die Bibliothek vernichtete, eıne ex1istenz-
bedrohende Kriıse, welche 1aber Ende der 1880er-Jahre gemeıstert werden
konnte‘.

Die Helvetische Republık VO 1798 bıs 1803 erklärte alle Klöster und
Stitte ormell für aufgehoben und die Klostergüter Nationaleigentum,
praktısch 1aber ergriffen die Behörden keıne Mafßnahmen ZAHT Durchsetzung
der Beschlüsse. IDIG Novızenaufnahme wurde allgemeın untersagt und dıie
Entscheidungsträger offten auftf eıne LOösung des Problems durch dıe Zeıt,
entweder durch Aussterben der Konvente der durch den Austrıtt der

Odo Lang (OSB:;: Dıie Sikularısatiıon un: die Schweizer Benediktiner. In 115
2004) (ın Vorbereıitun Odo Lang gab dem Vertasser 1ın grofßzügiger Weiıse die Möglich-keıt, den Autsatz VO Publikation einzusehen. Daftür se1 ıhm DallZ erzlich gedankt.Rudolft Reinhardt, Dıie Schweizer Benediktiner 1n der Neuzeıt, 1n elv. CT SE

147-149; Lang, Siäkularısatiıon (wıe Anm 4
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Konventualen. Mıt der Einftührung der VO Bonaparte dıktierten Media-
tionsverfassung 1803 erhielten die Klöster ıhre Bewegungsfreiheıt zurück,
S1e wurden aber der Oberhoheıt der antone unterstellt. Diese verfügten
tortan 1m Wesentlichen ber 7wel Instrumente, MIt denen S1e FEinfluss aut dıe
Klöster nehmen konnten: das Verbot der Novizenaufnahme und dıe Pflicht
AA Rechnungsablage VT den kantonalen Behörden. 1505 hob der Große
Rat des antons Sankt Gallen die Benediktinerabte1i Sankt Gallen auf, ennn
deren Weiterbestehen als weltliche Herrschaft vertru® sıch nıcht m1t dem
Herrschaftsanspruch des 1803 entstandenen 4NNS Dı1e Bibliothek blieb
Eıgentum des katholischen Konfessionsteıls un ISt heute als „ StHts-
bibliothek Sankt Gillen: berühmt“‘. Im Kanton Aargau hob das Parlament

S Januar 18341 als Ntwort auftf dıe Erhebung des katholischen
Landesteıls acht Klöster, darunter die Benediktinerabtei Mur/ ı un das
Zisterzienserkloster Wettingen auf. Di1e Bibliotheken gelangten 1ın dıe
Kantonsbibliothek Iın Aaralı, die gewaltsam ausgewlesenen Konvente ber-
lebten: derjenige VO Murı 1n Gries bel Bozen, Wettingen 1n der Mehrerau
be1 Bre2enZ. Dıi1e Welle der Klosteraufhebungen 1m Gefolge des Sonder-
bundskrieges VO 1847 hatte ıhre Ursache teıls 1n den tinanzıellen Folgen der
Niederlage, teıls 1n der prinzıpiellen Klosterfeindlichkeıt der sıegreichen
Lıberalen, welche die Gunst der Stunde NuLEzen wollten. Im Kanton ] hurgau
trat anderen die Kartause Ittıngen un das Dominıkanerinnen-
loster Sankt Katharinental®, 1m Kanton Freibure dıe Zisterzienserabte1ı
Hauterive und das Kloster der ‚ Cordelieis , welches allerdings 1857 VO der
konservatıven Regierung wiederhergestellt wurde‘?. Im Kanton Tessın WAULI=

den 1848 und 1852 außer den Kapuzinerniederlassungen alle Klöster säkula-
risiert)®. Das letzte Kloster die Benediktinerabtei Marıasteın wurde 1874
1mM Zuze des Kulturkampfes VO der Solothurner Regierung AutSschoben..

Werner Vogler, Skızze der Sankt Galler Abteigeschichte, In Die Kultur der Abte1 Sankt
Gallen, he VO Werner Vogler. Sankt Gallen 1998, 9—28, hiıer 23 Ernst Iremp, Johannes
Huber, Kar|l Schmuk:: Stittsbibliothek St Gallen, Eın Rundgang durch Geschichte,
Räumlichkeiten un Sammlungen. St. Gallen 2005;

Heıinric Staehelin, Die Klöster, Die Aufhebung der Klöster, 1n Geschichte des Kt Aargau
Baden 1976 68—/3,
\ Aloıs Schwa Klosterpolitik des Kantons Thurgau (Thurgauische Beıträge
ZUTI vaterländisc Geschichte 1148) Frauenteld 1979 9297SC

Cecıle Sommer-Ramer, Dıie Zısterzıienser, 1n elv. ACK ET 5D Raıinald Fischer
OFMC3p; Der Franziskanerorden, ın elv. ACTK: SCHh.
1U Michele Pıceni, Marıa un: Vıttor10 Brambilla d}ı 1Vves10: La soppressione dı convent]ı ne|
Cantone TI1ıcıno (Collana L .Offiema). OCarno 1995 61-68
| ] Lang, Sikularısatıon (wıe Anm
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Die Aufhebung der Klöster ım Kanton Luzern

Sıeht INa  a} NC der Bibliothek des Jesuitenkolleg1ums ab, welche bereıts
1772 be1 der Aufhebung des Ordens als „Bibliothek der öheren
Lehranstalt“ in den Besıtz der weltliıchen Obrigkeıt kam  12 begann dıe
Siäkularısatıon 1836 mı1t dem Beschluss der 1m Luzerner Kloster verbliebe-
G1 HE Mınorıtenpatres, ıhre Bibliothek der Kantonsbibliothek Luzern
überlassen. 1838 beschloss der Grofße Rat des antons MI den Stimmen der
Katholisch-Konservatıven dıe Aufhebung des Klosters, welche 18544 VO

Papst gebilligt wurde. Gleichzeıtig wurde auch das Franziskanerkloster
Werthensteıiun be1 Wolhusen aufgehoben und dıe Bibliothek dıe
Kantonsbibliothek überwıesen‘'®. Am 13 Aprıil 1545 beschloss der Luzerner
Grofße RAr dıe Zisterzienserabteı Sankt Urban und das 7isterzıienseriınnen-
loster Rathausen 1autzuheben und das Klostergut liquidieren. Der
Rathausener Onvent konnte sıch ach Janger Irrfahrt 1902 in IThyrnau bel
Passau nıederlassen, 11 veErgangelN«C Jahr den 17@18) Geburtstag tejerte.
)as Zisterzienserinnenkloster Eschenbach entgıng der Authebung, desgle1-
chen die Kapuzinergerneinschaften 1n Luzern, Schüpfheim un Sursee!*.

Fraet INa ach den Triebkräften der Klosteraufhebungen, stOfßt 1L1LAall

1mM Wesentlichen auf rTel
(1) Geld Wiährend sıch be]1 den (Gemelmnwesen die Schere zwıschen wach-

senden Aufgaben 11 Soz1al- und Bildungsbereich un gleich bleibenden
der sinkenden FEinnahmen zunehmend öffnete, lieben dıe bedeuten-
den klösterlichen VermoöOgenswerte hne praktıschen Nıitzen für die
Allgemeinheıt. Die 11a Sonderbundskrieg unterlegenen katholischen
Kantone entdeckten 1Er zudem eiıne Geldquelle Z Begleichung der ıhnen
auferlegten Kriegskosten.

(2) Die Klöster SrTZiIen sıch, mMI1t Unterstutzung der Nuntıatur und des
Papstes, dıe Beschneidung ıhrer Rechte ZUur Wehr. S1e bedienten sıch
dabe] auch ıhres Einflusses be1 den Gläubigen, W 4S ıhnen VO Seıiten der lıbe-
ralen Kantonsregierungen den Vorwurtf der Fortschrittsteindlichkeıit und
Unruhestittung E,
12 400 Jahre höhere Lehranstalt 1 üzern I uzern 1974, AOGEDDTL
15 Anton Kottmann, Das Franziskanerkloster Luzern>1n Kloster un: Ptarrei
Franzıskanern ın |Luzern EHV 24) Luzern 19897 131—133; Vertrag 7zwischen
Kloster der Hochwürdigen Patres des Ordens des Franzıskus 1ın der Au Luzern un
der Löblichen Kantons-Bibliothek-Commuissıon 1n Luzern, Dezember 1835; 11 Akten der
Kantonsbibliothek VO 183572 bıs 18358 (KB-Archiv KBG 100 1)); Dok 1940 Josef Ärey,
Franziskanerkloster Werthenstein In elv. AGT. 54 7882289
14 Cecile Sommer-KRamer, Rathausen, in elv. CT S Ö/Ö; 100 Jahre Kloster Thyrnau,
Zisterzienserinnenabte1ı E Josef, Thyrnau 2002; 39—40; Alberich Martın
Altermatt. / 50 Jahre Zisterzienserinnenabteı1 Rathausen-TI’hyrnau, TIhyrnau 1993,

132-149, 157-174; Anton Kottmann, Eschenbach, 1n elv. ACT: 303e 617-618; Beda
Mayer OFMCap, Schweizerische Kapuzinerprovınz, 1n elv. AacT. S Z 2637
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(3) Schliefßlich bıldeten der Reichtum un dıe Privilesten der kontempla-
t1ven Orden den Nährboden für eınen auch 1n der Bevölkerung z1emlıch
verbreıteten Antiklerikalısmus, welcher AZU führte, A4SsSSs sıch 218033 jemand
für dıe VO der Authebung bedrohten Klöster stark machte.

Die Geschichte der Zisterzienserabtei Sankt Urban hıs LAN

Aufhebung II Jahre 1848

Im Zusammenhang m1t den Fejerlichkeiten ZAXT: 800-Jahr-Feier VO Sankt
Urban 1m Jahre 1994 wurden auch Geschichte un Kultur des Klosters ach
heutigem Kenntnisstand aufeearbeitet?. Ich beschränke miıch er auf wen1-
SC Hınvwelilse. Sankt Urban entstand 1194 auf Veranlassung der oberaargaul-
schen Freiıherren Lütold, Werner un Ulrich VO Langenstem, welche durch
Vermittlung des Bischofs VO Konstanz dem Zisterzienserorden das
Dotationsgut für dıe Gründung e1nes Klosters übergaben. Der (Sfüuün-
dungskonvent kam A4aUS Lützel (Lucelle) 1mM Flsass. Bıs Z Ende des
Miıttelalters erwarb das Kloster umfangreıichen Besıtz 1n den angrenzenden
solothurnischen, bernıschen und oberaargauischen Gebieten. 1L415 erwarb
Luzern die Gratschaft Wıillisau un damıt auch dıie Schirmvogteı ber Sankt
Urban Im Spätmuittelalter erlıtt das Kloster ötter Plünderungen durch ILar

dierende Söldnerscharen. Am Aprıil 1515 berichtet der Luzerner
Stadtschreiber Renward Sa W ar Eın erschröckenlich tüwr allda 1ın
des klosters kuche (Uss verwarlosung und bösem muttwillen des underkochs

ulfgangen, wollichs das Closter AI ach überall 1n die Aeschen geworf-
ten “ 16‚ Kırche, Kreuzgang SOWIl1e die anschließenden Gebäude vingen 1ın
Flammen aut Die retormatorischen nsatze 1n Kloster und Schule wurden
VO den Luzerner Schirmherren konsequent unterdrückt. Unter dem
FEinfluss des TIrıdentinums retformıierte Abt Ulrich msteın (1588-1 627) die
Klerikerbildung. Eıne Reıhe VO Konventualen studıierte während des

Jahrhunderts in Parıs, Dılliıngen, Salem, Salzburg un SÖle Abt
Malachias (Siutz (1706-1726) 1ef6 das Kloster 1n barockem Stil völlıg 11GC1

| 5 Sankt Urban -  , Eın ehemalıiges C  Zisterzienserkloster. Bern 1994, darın besonders
17953 Dort auch dle äaltere Laiteratur. 7Zur Aufhebung des Klosters siehe Hans Waıcki, Zur

Geschichte der Zisterzienserabtei St Urban 1m un Jh 548, 1n Gfr. 1271 (1968),
5 SOWI1E Alois Weber, Beıiträge Z Geschichte un: Bedeutung der Bibliothek VO  D St

Urban, 1n Jahresbericht über die kantonalen Ööheren Lehranstalten 1ın Luzern tür das Schul-
jahr 937/38 1958); 11
16 Hıstor1 der erschröklichen un: Brunst, darınn das würdıig Gottshus St
Urban 1mM Bonwald grund SaNZCHl; durch wyland Herren Sebasti1anum Seeman
Latynısch beschriben. Ins Deutsche übertragen VOIN Renward Cysat, mitgeteilt VOIN Joseph
Schneller, ‚Hak Gfr. 1846), 175186
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bauen. Unter seınem Abbatıat und dem seınes Nachtolgers Robert Balthasar
(1725-1751) erreichte Sankt Urban den Zenıt seıner geistigen und kulturel-
len Ausstrahlung. Der Einmarsch der Franzosen In dıe Eidgenossenschaft
17958 rachte dem Onvent gewaltıge Belastungen durch dıe Aufnahme VO

Revolutionsflüchtlingen und Finquartierungen VO Jruppen. Di1e dem
Kloster lehenspflichtigen Bauern rebellierten. Ab 1815 unterstanden dıie
Klöster gleich anderem Privatbesıitz den allgemeınen Steuern un Abgaben.
]Der Streıt die £inanzıelle Beteiligung des Klosters öffentlichen
Aufgaben domiınıerte dıe Beziehungen 7wischen der Kantonsregjierung und
Sankt Urban bıs AA Aufhebung 1m Jahre 18458 Nach der Niıederlage 1m
Sonderbundskrieg stand Luzern VOIL eınem Schuldenberg VO Mıo
Franken. An der Tilgung sollten dıe Klöster Mıo0o beıtragen, Sankt Urban
alleın 5006.000 Franken. Bıs Ende Januar 1845% hatte das Kloster 2270000
Franken 1n bar ezahlt und 570000 Franken 1n Wertschriftften hinterlegt. In
diesem Moment starb Abt Friedrich Piluzer (1813-1848). Der Luzerner
Regierungsrat der Führung des klosterfeindlichen Liberalen Jakob
Robert Steiger ergriff dıie Gelegenheıt, verzözerte dıe Abtwahl und legte
dem Großen Rat 129 April 18458 überraschend das Auflösungsdekret Z
Abstimmung N.(C) IJer Rat stimmte und 1n der Volksabstimmung V.O©

Juniı 184% ehnten HUT 4() 9% der Stimmberechtigten dıe Autfhebung 1b Die
Stimmenthaltungen wurden als Ja-Stimmen gezählt. DDas Dekret bestimmte,
ASS der Konvent bıs Z September aufgelöst se1ın MUSSTIE Die Konven-
tualen erhielten e1ne lebenslange Pension zugesichert und urtten ıhre
Zelleneinrichtung mıtnehmen. IDIG Liquıidatiıon des Klostergutes geschah
übereılt, iınkompetent und unprotessionell. Dı1e reichen Kunstschätze W

den ZAT Mater1alwert axlert und verkauft. Eın Teıl davon konnte aut
Inıtıatıve einer Gruppe hochgestellter Katholiken zurückgekauft werden
und betindet sıch heute 1im Vatıikan. Der Klosterkomplex M1 den Cn

Klosterhöten und dem bedeutenden Waldbesitz oing eıne Gruppe VO

Berner Fiınancıers. Nach mehrmalıgem Besitzerwechsel un eiınems
stellbaren Raubbau den Waldungen kaufte der Kanton 1m Herbst 18370
das Kloster und 7wel Höfte zurück, Ört eıne psychiatrische Klinık e1in-
zurichten”.

1/ Sankt Urban (wae Anm 15), /7—93; Wıckı St Urban 1m 18 un: \ (wıe
Anm 15 212-—-227; Dora Rıttmeyer: Von den Kirchenschätzen der Klöster St Urban
un:! Rathausen un: ıhren Irrfahrten, 1173 Gfr. (1938), 2429759
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Die Verwendung V Klostergüätern (zunsten der Allgemeinheıt
Bereıts Mıtte des 18 Jahrhunderts legte der Luzerner Kleıinrat un

Geschichtsforscher Felıx Balthasar (1737-1810)'® das Fundament füır den
staatskirchlichen Dıiskurs 1n der katholischen Eidgenossenschaftt. In seıner
1768 1n Zürich AaNONLYVI erschienenen Schrift „Kurzer historischer Entwurf
der Freyheıten, und der Gerichtsbarkeıt der Eidsgenossen, 1n CNANNLEN
geistlichen Dıngen. der I Je Helvetiorum Juribus CIrca Sacra“ schrıeb
VO den weltlichen Obrigkeıiten: 99 S1Ce sınd dıe wahren und ordentlichen
Schirmherren und Kastenvogte der Gotteshäuser, Stitfte un Kırchen, und
ordern VO denselben, ach Belıeben, Rechnung VO ıhrer Haushaltung ab,;
indem, W C111 schon das privat-Eıigentum denselben gehöret, das ber-
Eigentum, un also auch dıe Oberaufsicht iımmertort dem Staate verbleıibet
und zugehoreti - Darauf beriefen sıch 1m folgenden Jahr die ebentalls
aLONY IA veroöftentlichte Flugschrift „Reflexionen eiınes Schweizers ber dıie
Frage Ob CS der Catholischen Eidgenossenschaft nıcht zuträglich WLG dıe
regularen Orden gänzlıch aufzuheben, der wen1gstens einzuschränken?“
und dıe „Widerlegung der Reflex1ionen “ des Luzerner Ratsherrn Joseph
Rudaolf Valentın Meyer (1725—-1808)*. Meyer erklärte: „Wollen dıe
Geistliche auch C Staat leben, und VO daraus ıhre Gebühr beziehen,
entrichten S1e ıhme auch ıhre Gebühr wıeder.  <C21 Sowohl dıe „Reflexionen“
WI1@e die „Wıderlegung“ wurden 26 September 1769 auf Betehl des
Luzerner Kleinen Rats (dem sowohl Balthasar W1e€e Meyer angehörten) durch
den Henker verbrannt?.

CT vierz1g Jahre und eıne Revolution spater kam dıe Zeıt dieser Ideen
Im Jahre 1506 schloss die Luzerner Regierung mı1t dem Bischof VO

Konstanz, arl Theodor VO Dalberg, vertkrfeten durch dessen Generalvikar

18 Zu Balthasar siıehe Bruno Laube Joset Anton Felix Balthasar —  y Eın Beıtrag AACET.:

Geschichte der Autklärung 1n Luzern (Basler Beıträge JEn Geschichtswissenschaft 61), Basel
1956
19 Kurzer historischer Entwurft der Freyheıten, un: der Gerichtsbarkeıit der Eıdsgenossen,
1ın ZCNANNLEN geistlichen Dıngen. der De Helvetiorum Jurıbus CIrca Sacra. Zürich 1768,
20 ieflexionen eınes Schweizers über die Frage: Ob der Catholischen Eidgenossenschaft

eINZU-nıcht zuträglich ware, dle regularen Orden vänzlıch autzuheben, oder wen1ı
Heideggerschränken? (Zürich| 1769 Der Autor W ar der Zürcher Johann Heınrıc

(1738—-1823); Wıderlegung der Reflexionen eiınes Schweizers über die KHrage: Ob
Catholischen Eidgenossenschaft nıcht zuträglich ware, die regularen Orden gänzlıch aufzu-

eben, oder wenı1gstens einzuschränken? 1769 Laube Balthasar (wıe Anm 18), 81—84:; /7u
Meyer sıehe: Hans Dommann, Die politischen Auswirkungen der Aufklärung 1in Luzern, 1n
Innerschweizer Jahrbuch für Heimatkunde 1937), 2226

Meyer, Wiıderlegung (wıe Anm 20),
R  R Handschrittlicher Eıntrag auft dem Titelblatt des Exemplars 1n der ZHB Luzern
.7662.8°)
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lgenaz Heıinrıch VO Wessenberg, eiıne „Uebereinkunft 1n geistlichen
Dinzen Das „Wessenberg-Konkordat“, der volkstümliche Name der
Übereinkunft, anerkannte grundsätzlich dıe Steuerpflicht für geistliche
Einkommen. S1e sah dıe Errichtung eınes Priesterseminars 11 (aufzuheben-
den) Franzıskanerkloster Werthenstein VOFr  25 Abschnıitt HOE gewährte
außerdem den Protessoren der Ööheren Lehranstalt, welche zugleıich
Chorherren 9 nebst dem Jahresgehalt eıne Zulage VO 200 Franken
AB auf wıissenschaftlicher Bücher. Nach dem Tode der Herrten
Protessoren sollten dıe Bücher der öffentlichen Bibliothek zutallen?*.

1Der Sankt Urbaner Abt arl Ambros Glutz-Ruchti (1748-1 625) rug mı1t
seınem politisch ungeschıickten Verhalten 1n mehreren Streitfällen selbst
AZu bei, dıe staatskirchliche Posıtion der ] uüuzerder Regierung stärken.
Im Jahre 18058 kam der Aufforderung der Regierung U: Rechnungsablage

lange nıcht nach, bıs Q,  Jene dıe Geduld verlor, dıe Rechnungsakten 1mM
Kloster versiegeln 1e1% und den Abt 1n Luzern gefangen SETZEE 1809 wurde

abgesetzt und oing 1NSs Exil Erst 18 E3 verzıichtete auf die Abtswürde
und durtte 1NSs Kloster zurückkehren?.

Bemühungen für P1INE öffentliche Bıbliothek
Dıe Bemühungen für eıne öffentliche Bibliothek 1n Luzern gehen bıs

den Begınn des S Jahrhunderts zurück. Felix Balthasar kämpfte LBeit se1nes
Lebens hne Erfolg fr eInN bürgerliches Leseımnstitut. Schliefßlich verkauftte
1809 seıne Privatbibliothek dıe Stadt Luzern mıt der Auflage, S1Ce allge-
meın zugänglıch machen. Die Eröffnung 1 Jahre 18172 erlebte nıcht
mehr?°.

In allen I uzerner Bibliotheksplänen des Aufklärungsjahrhunderts spiel-
en dıe geistlichen Bibliotheken eıne wesentliche Rolle 1758%
Balthasar 1n eınem Briet Gottlieb Emanuel Haller ber dıe Jesunten.
Deren Bücher seı1en „verschlossen,Peter Kamber  Ignaz Heinrich von Wessenberg, eine „Uebereinkunft in geistlichen  Dingen“. Das „Wessenberg-Konkordat“, so der volkstümliche Name der  Übereinkunft, anerkannte grundsätzlich die Steuerpflicht für geistliche  Einkommen. Sie sah die Errichtung eines Priesterseminars im (aufzuheben-  den) Franziskanerkloster Werthenstein vor”. Abschnitt III, $ 3 gewährte  außerdem den Professoren der höheren Lehranstalt, welche zugleich  Chorherren waren, nebst dem Jahresgehalt eine Zulage von 200 Franken  zum Kauf wissenschaftlicher Bücher. Nach dem Tode der Herren  Professoren sollten die Bücher der öffentlichen Bibliothek zufallen*.  Der Sankt Urbaner Abt Karl Ambros Glutz-Ruchti (1748-1825) trug mit  seinem politisch ungeschickten Verhalten in mehreren Streitfällen selbst  dazu bei, die staatskirchliche Position der Luzerner Regierung zu stärken.  Im Jahre 1808 kam er der Aufforderung der Regierung zur Rechnungsablage  so lange nicht nach, bis jene die Geduld verlor, die Rechnungsakten im  Kloster versiegeln ließ und den Abt in Luzern gefangen setzte. 1809 wurde  er abgesetzt und ging ins Exil. Erst 1813 verzichtete er auf die Abtswürde  und durfte ins Kloster zurückkehren*.  Bemühungen für eine öffentliche Bibliothek  Die Bemühungen für eine öffentliche Bibliothek in Luzern gehen bis an  den Beginn des 18. Jahrhunderts zurück. Felix Balthasar kämpfte Zeit seines  Lebens ohne Erfolg für ein bürgerliches Leseinstitut. Schließlich verkaufte er  1809 seine Privatbibliothek an die Stadt Luzern mit der Auflage, sie allge-  mein zugänglich zu machen. Die Eröffnung im Jahre 1812 erlebte er nicht  mehr*.  In allen Luzerner Bibliotheksplänen des Aufklärungsjahrhunderts spiel-  ten die geistlichen Bibliotheken eine wesentliche Rolle. 1758 wetterte  Balthasar in einem Brief an Gottlieb Emanuel Haller über die Jesuiten.  Deren Bücher seien „verschlossen, ... die Mss. bleiben ungelesen und ver-  worren dem staub und df:n würmern zur Speise: Sie (die Jesuiten) seynd mit  23  Heidi Bossard-Borner: Im Bann der Revolution, Der Kt. Luzern 1798-1831/50 (= LHV  34). Luzern 1998, S. 236-237.  * Ludwig Keller, Einleitung, in: Bücher-Verzeichnis der Kantonsbibliothek Luzern 1.  25  Luzern 1835, S. II-II.  26  Sankt Urban 1194-1994 (wie Anm. 15), S. 81-84.  Peter Kamber, Bücher, Bier und Seidenraupen, Die ä  lteste öffentliche Bibliothek Luzerns  ist 175 Jahre alt, in: Luzerner Neueste Nachrichten Nr. 260 (9. Nov. 1987), S. 35-37; Peter  Kamber, Enlightenment, Revolution, and the Libraries in Lucerne, 1787-1812, in: Libraries  & Culture 26.1 (1991), S. 199-218, hier S. 200.  144die Mss leiben ungelesen und NVCI—

WOILTICH dem staub und den wurmern FT Speise: S1e (dıe Jesuıiten) seynd m1t

7R Heidi Bossard-Borner: Im Bann der Revolution, LDDer 1: Luzern* DHNYV
34) Luzern 1998, TEAG=23L
74 Ludwıg Keller, Einleitung, 1n Bücher-Verzeichnıis der Kantonsbibliothek Luzern

T
Luzern 1835,; e
76

Sankt Urban (wıe Anm 15), 81—84
DPeter Kamber, Bücher, Bier un: Seidenraupen, Die Iteste Öötftentliche R Ohathek Luzerns

1St 175 Jahre alt, 1n I uzerner Neueste Nachrichten Nr. 260 (9 Nov. 35—3/7; Peter
Kamber, Enlightenment, Revolution, and the Libraries 1n Lucerne, .  9 1n Libraries

Culture 26.1 )8 199—-215, hier 700
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der Ehre selbe alleın besitzen vergnugt. “27. In seıinen „Nachrichten NACH

der Stadt LUzern, und ıhrer Regierungsverfassung” (1784) trostete sıch
mı1t dem 1nweIls autf dıe Sankt Urbaner Biıbliothek: „Gelehrte Fremdlinge
pflegen gemeıiniglıch auf iıhren Reisen 1n Hauptstädten dıe Nachfrage hal-
tCH ob auch eıne öffentliche Bibliothek vorhanden. Diesen annn ZACET:

ntwort dıenen, A4aSS esonders dıe der AÄbtey St Urban, auch als Ööttent-
lıche Bibliotheken angesehen werden kann, da 1L1LAall Liebhabern sowohl
einen treyen Zautrıitt denselben DESLALLCN, als selbsten mı1t Büchern, zZU

Lesen und Unterrichte, m1t freundschaftlicher un lobenswürdiger WA.ll-
fahrung, edient IST.  “28.

In der Ze1t der Helvetischen Republik zab CS ETNEUT Anläufe TE Errich-
un eıner Bibliothek. IJer Luzerner Bürgermeıister Franz Xaver Keller
(1772-1816) hatte kxlare Vorstellungen ber das wählende Vorgehen,
machte sıch andererseıts aber keıne Ilusı:onen ber dıie Wiıderstände, welche

überwınden seın würden. 1809 schrieb Josef Anton Balthasar
(1761-1837), den Sohn Felix Balthasars: „Meın Plan, den ıch aber e1instwel-
len och 1n etfo ehalte, 1in dem 17 schon Wıiıderstand Schwier1g-
eıt tinden würde, den ıch Ihnen also DA 1mM Vertrauen mıttheıle, ware
der, A4SSs bey vyüunstıgen Zeıten die zerschiedenen Behörden sıch besser
verstehen würden, alle Bibliotheken uISTGT Stadt verein1gst werden moöch-
CN doch 4SS jeder Parthey ıhr Anthe!il als unausschliessliches Eıgen-
thum verbliebe. Die Regierung würde diesem Ende die durch die Kloster-
bıbliotheken erweıterte Jesuitenbibliothek dargeben. Die Stadt dıe VO

Ihrem Herrn Vater erhaltene Sammlung VO Manuscripten Druck-
schrıften, un dıe Lesegesellschaft ıhre Büchersammlung. Diıiese drey verel-
nıgst würden eınen schönen Grund eıner öffentlichen Bibliothek bıl-
en“?°

Keller sah richtig VOTAaUS,; A4SS dıe Zeit och nıcht reıit W Al. Erst 1852
gelang dıe Gründung eıner Kantonsbibliothek.

27 Zitiert be] Laube: Balthasar (wıe Anm 8);, 172
I8 Felix Balthasar, Nachrichten VO der Stadt Luzern: un:! ihrer Regierungsverfassung, oder
historische un: moralische Erklärungen der acht ersten Gemälde, aut der Kapellbrücke der
Stadt En Zern:; Neue verbesserte un: vermehrte Ausgabe, umn Neujahrsgeschenke tür 1784
Luzern 17854, 6265
29 Brieft A Balthasar ın Aarau, (ZHB Luzern, Ms 2 Kellers
dee verwirklichte sıch 1m UÜbrigen 1951 durch den Zusammenschluss VO Burger- un:
Kantonsbibliothek Z Zentralbibliothek (heute: Zentral- un: Hochschulbibliothek) Luzern
bıs 1n dıe Einzelheiten. Die Bürgerbibliothek yehört heute noch der Korporationsgemeinde
Luzern un: wiıird als Deposıtum VO  - der kantonalen Zentral- un Hochschulbibliothek VCL-=

waltet. Ludwig Keller, Einleitung (wıe Anm 24), I1  —
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Der ADriss der Sankt Urbaner Bıbliotheksgeschichte
Dıe Geschichte der Sankt Urbaner Bıbliothek 1St anderer Stelle AallSs=

führlich dargestellt worden“. Ich beschränke miıch jer auf einıZE€ Hınvweıiıse.
Das Skrıptorium und dıe Biıbliothek Sankt Urbans LECLeN uUu1ls A0 CESEFGH
Mal dıe Mıtte des 13 Jahrhunderts Geschrieben wurde für den
Eızengebrauch. Obwohl einıge€ qualitätvolle Handschriften 1mM eigeneEnN
Skriptorium entstanden, kamen dıe hochklassıgen Stücke VO auswarts 1in
dıe Sammlung. Beım Brand VO 1513 oing eıne orofße Anzahl VO Hand-
schritten verloren. Über dıe Bücherverluste sınd WIr durch eınen Bericht des
Abtes Sebastıan Seemann iıntormiert?!. Im Zuge des Wıederautbaus der
Bıbliothek erwarb das Kloster erstmals Zedruckte Bücher 1n oroßer Zahl,;
welche 1in EFSTIGT Lıinıe den Bedürfnissen des Konvents und der Schule 1en-
Le  2 Der Katalog NV(C3) 1661 (es WAaT der überhaupt) verzeichnet eıne
Büchersammlung, dıe 1ın den voraufgegangenen undert Jahren außeror-
dentlich stark gewachsen W arlr und dabel ıhr Gesicht wandelte. Deutlich
spürbar erd der jesuıtische Einfluss. Im Zuge des barocken Klosterneubaus
entstandZ auch ein repräsentatıver Bıbliothekssaal. Im Laufte des
18 Jahrhunderts monopolısıerten dıe barocken Sammleräbte dıe nunmehr
durchorganısıerte Bıbliothek und tormten S e Zzu Instrument olanzvoller
Selbstdarstellung des Abtes, des Klosters, des Ordens

Di1e Entstehung der barocken Repräsentationsbibliothek $511t 1n die Zeıt
der Frühaufklärung und damıt 1n die Anftänge Jenes umtassenden Sikularisa-
t1ONsSproZzesses, der die jahrhundertealte Existenzbegründung klösterlicher
Lebens- und Wırtschaftsweise radıkal 1n Frage stellte. Vor diesem Hınter-
grund 1[L11USS der Funktionswandel der Bıbliothek als ein Aspekt des Versuchs

werden, die gesellschaftliche Posıtion des Klosters angesıichts der
brüchig gewordenen tradıtionellen ı1erarchien 111e  e definieren. Eın Indız
dafür Zu0EB! INa  e 1n der Öffnung der Bıbliothek für die lesekundige
Bevölkerung der Umgebung 1b den ] Z8087 Jahren sehen. 7Zwischen 1785
und &A wurden jJahrlıch 17 Durchschnitt p Ausleihen getätigt, m1t eut-
lıchen Schwankungen allerdings?.
30 Sankt Urban (wıe Anm 15); 159—-170; DPeter Kamber, Dıie Wiegendrucke der
Zisterzienserabtel St Urban, 1: Heimatkunde des Wıggertals 1994), 225—26/; DPeter
Kamber, Dıie Bibliothek der Zisterzienserabtel St Urban VO 1194 bıs heute, 1n 110
1999); RLT

Sebastıan Seemann, Chronıicon monaster11 Urbanı Sebastiano Abbate CiIrca el pr1-mordia hulusce monaster11 de 11NO C1rca 1519 he VO Theodor VO Liebenau, 1n
Cisterzienser-Chronik 1897); 1—-15, 53—40, 65—/4, 1041170
52 Der Herrn Bibliothecarı Tagbuch, de Anno 1/85 (StaLu 521) enthält autf den
124A125 ANOta der Ausgelehnten Bücher 109705 welche über den Zeitraum VO

Jahren 25 Ausleihen Konventualen, N()T: allem aber Leser AUS allen soz1alen Schichten
1M Einzugsgebiet des Klosters belegen. Beispiele AUS der Lıiste der Ausleihenden 1n Kamber,
St Urban (wıe Anm 30);

146



Die Bıbliothek der 1548 säkularısierten Zisterzienserabtei Sankt Urban

Am Aprıil 17958 rückten dıe Franzosen 1Ns Kloster CIn IBBaN beschlag-
nahmten Geld und Sılber. Die Bıbliothek ınteresslierte S11 nıcht. S1e wurde
versiegelt. Im August 1798 ermächtigte das Helvetische Direktorium den
Mınıster der Wissenschaften, Kunste, öttentlichen Gebäude, Brücken 1n
Straßen, Phılıpp Albert Stapfer (1766-1 840), die Bıbliotheken der Klöster,
darunter auch Sankt Urban, als Grundlage für eıne Schweizerische Natıonal-
bibliothek iInventarısıeren lassen. TE diesem 7weck 1ef6 dıe Kataloge
VO 1661 und 1A52 den S1ıtz der Zentralregierung 1ın Aarau bringen. Se1in
„Rapport ber dıe Nationalbibliotheken“ VO 26.08% 1800 kam tolgen-
dem Schluss: „Die meılisten der aufgezählten Bıbliotheken, besonders jene
der Klöster, sınd todte Schätze, dıe al der LLUTT wen1g gebraucht werden.
Es ware schade, NWEHN S1Ce och Janae gahz unbenuüzt lıeben, hingegen
Wohlrthat für das Volk, S1Ee JE eher JE lıeber Z allgemeınen Besten brauch-
bar machen 6633 [)as jähe Ende der Helvetischen Republık machte
jedoch alle Pläne zunichte. 1803 erhielt das Kloster seıne Kataloge zurück.

Der letzte Abt Friedrich Piluzer (1772—-1848) vermehrte dıe Bıbliothek
och eiınmal beträchtlich, mehr als 4 000 Bände, WwW1e€e seın Biograph
berichten we1(64. Besonders auffällig und bezeichnend 1St dabe1 die ÜCK-
kehr der Reformatoren Luther und Zwinglı 1n die Sammlung. Die Entkon-
f?ssionalisierung der Bıbliothek SGTZEG also lange AVAQUE der Klosteraufhebung
CIl

Dıie Ereignısse IN der Folge des Aufhebungsbeschlusses
VO Aprıl 1848

Wiährend dıe Quellen ber heftige Auseinandersetzungen die
Veräufßerung der Klostergüter berichten, schweigen 6C1E sıch ber Bıbliothek
und Archiv fast völlig A4dU.  N S scheınt VO Anfang nNn1e die Absıicht SCWC-
SC  . se1n, diese loszuwerden. Alle nNsätze Zr Schaffung eıner Öötfent-
lıchen Bıbliothek 1n Luzern oingen, W1€ WIr bereıts sahen, VO eıner NUutz-
barmachung der Klosterbibliotheken au  ® Es bot sıch 1U die Gelegenheit,
den Bestand der 1837 gegründeten Kantonsbibliothek namhıaftt VCI=

orößern.
Zunächst jedoch geschah ga nıchts. Der Konvent verliefß Sep-

tember 15458 das Haus un CRHSt 1m August 1549 tasste die Kommuissıon den
Beschluss ZT Überführung der Bıbliothek ach LUZetNn. nde Jul: 1848

Johannes Strickler un Alfred Ruter, Bde Bern Z  9 hıer 4, 1281
33 Actensammlung AUS der eıt der Helvetischen Republık (1798—-1803), bearb VO

54 Ar AUS dem Leben des Hochwürdigsten Herrn Priälaten Fridericus, des etzten Abtes
des S1CE
bensten Söhne Solothurn 1849, 4(0)—44

enhundertjährıigen Gotteshauses St Urban, zusammengestellt VO eiınem seıner AB
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rachte dıie 1ır dıe „Abwicklungz” des Klosters einSESELZLE Liquidations-
kommıissıon dıe Schlüssel VO Bibliothek und Archıv sıch S1e 1e{1ß die
Bestände durch den Kantonsbibliothekar Xaver Bernet 8101 890) und den
Staatsarchıvar Josef arl Kruüutlı (1815—-1867)” inventarısıeren. Das Protokaoll
der 15 Sıtzung der Kommıissıon VO September 1848 häalt test „dıe
Inventarıen ber das Naturalıen phisikalısche Kabınet sollen dem
Erziehungs-Rathe übersandt und demselben Kundgebung se1nes Wıllens
veranlasst werden, W1e€e sowohl dıe Bibliothek als diese beiden Cabinette
SOWwl1e endlich den in St Urban och befindlichen ebenden Damhbhirschbock

verwenden gedenke  “36_ Das Archiv wurde August 1545 ach
Luzern zebracht“. Am N September 18458 beschloss die Regierung, das
physikalische und das naturhistorische Kabinett ach Luzern überfüh-
Ten  55 Über das Schicksal der Bıbliothek hören WI1r vorläufig nıchts mehr. Die
Klostergebäude standen bıs 7A2 0E Verkauf 1mM Jahre 18553 leer un das
Zıel VO Vandalenakten und Plünderungen. Sıcher wurden einzelne Bücher
der Teilsammlungen entfremdet. Der Luzerner Staatsarchıvar
Theodor VO Liebenau behauptet; be] der Autfhebung selen viele
Handschritten verschleppt worden und (ohne Quellenangabe aller-
dings) elne „Königsfelder Chronık MI einem Schlachtbericht VO

Sempach” ” Zum August 1545 meldet das Protokaoll der Liquıidations-
kommıissıon: „Eın Bericht Vorschlag des Herrn Biıbliothekar Bernet für
käufliche UVeberlassung eıner Anzahl Werke AUS der St Urban Bibliothek
Herrn Pater Ildefons Fornara wırd dem Regierungs-Rathe vorzulegen
beschlossen.“  40 Die dezentrale Aufstellung der Bestände begünstıigte eben-
talls dıe Wegnahme. Außerhalb des Bibliothekssaales zab s nämlich die
Abtsbibliothek 1ın den Räumen des Prälaten, dıe Schulbibliothek, dıe
Liturgica 177 der Sakrıiste1 und dıe Musıkalien autf der Orgelempore. Unter
den Büchern, welche dıe Konventualen mIıt sıch nahmen, werden sıch wohl
auch Bücher A4US der Bibliothek befunden haben Augustın Arnold Z
Beispiel rachte dem Kantonsbibliothekar Bernet amn August 1848 Sımon
Thomassıns „Recueıl des SEALUCS,; STOUDCS, fontaıines, LEENIES; al Les

magnıf1ques OrNEMENLS du chäteau DaICc de Versauilles“ (Den Haag

Zu Franz Xaqaver Bernet siıehe: BIS z 190 Josef Karl Krütli siıehe HRBLS 4, 550
16 Verhandlungsprotokoll der Liquidationskommissıon des Kt Luzern E
3091852 (StaLu 42), Nr. 177d
SA Amtliche UVebersicht der Verhandlungen d.€S TOSsen Rathes und Regierungsrathes des
Kantons Luzern 1MmM Tahr 1849, I uzern 1549, 136
55 Verhandlungsprotokoll (wıe Anm 36), Nr. SA
59 Theodor VO Liebenau, Beıträge ZUr Geschichte der Stittsschule NC  - St Urban. 1n Katho-
lısche Schweizer-Blätter (1898), 185—45, 164-187/, hıer
40 Verhandlungsprotokoll (wıe Anm 36); Nr. 165
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AUS der Klosterbibliothek ın tauschte dıie „Adnotatıones SE

meditatıones 1ın Evangelıa“ des Jesulten Hıeronymus Natalıs (Antwerpen
AaUS der Abtsbibliothek. Dies laut Eintrae auf dem OKSTEZ. [as Werk

V Natalıs befindet sıch bıs heute 1m Besitz der Nachtfahren Arnolds. Das
1St esonders schmerzlich, weıl die Kupfer 1N Natalıs’ Buch den Künstlern
des barocken Chorgestühls VO Sankt Urban nachweıslıch als Vorlage für
dıe Szenen AUS dem Neuen Testament diıenten“.

Ende September 1549 reiste Kantonsbibliothekar Bernet ach Sankt
Urban, den Iransport ach L41Zzern Organısieren. Er ein1gte sıch mi1t
den Fuhrhaltern aut eınen Preıs VO Kappen den /entner be1 un

Kappen be1 schlechtem Wetter. Be1 der Ankunft 1n Luzermn wurden dıe
Bücher abgeladen, SCW OSCH, 1n dıe Bibliothek hinaufgetragen, ausgepackt,
tcherweıse geordnet un aufgestellt. Außerordentlich bedrückte den
Biıbliothekar (das 1e im Jahresbericht deutlich durchblicken) der hohe
Betrag, den für den Iransport auslegen MUSSTIE Fur 608 /Zentner Fracht
bezahlte 46 / Franken, A Franken ür den Iransport des astens m1T
der klösterlichen Münzsammlung, außerdem Franken für das Aut- und
Abladen, 644 Franken“®.

Die „Einverleibung“ der Sankt Urbaner Bıbliothek IN dıe
Luzerner Kantonsbibliothek

Di1e Kantonsbibliothek, welche die Sankt Urbaner Bibliothek autnehmen
ollte, befand sıch selbst gerade 1mM orößten Umbruch ıhrer och kurzen
Geschichte. Das eCuEe useums- und Bibliotheksgebäude W ar eben He
geworden und der Umzug AaUus dem ehemalieen Jesuitenkolleg1ıum tand
Anfang 1849 statt” Darın IStT ohl auch der Grund für die Verzögerung be1
der Überführung der Sankt Urbaner Bibliothek suchen.

Die Kantonsbibliothek entstand Ende 18597 durch die Zusammenführung
der Privatsammlung Josef Anton Balthasars M1 der ehemaligen Kollegi1ums-
bıbliothek der Jesuiten. Balthasar verkaufte seıne Bände zählende
Sammlung dem Kanton für ® 0O0 Franken. Diıe Eröffnung ftand Januar
1833 Bıs 1848 konnte die Kantonsbibliothek LE mehrere umfangreı-
che Sammlungen, darunter diejenıge der Luzerner Franzıskaner, erweıtert

Sankt Urban (wıe Anm 15); 131 DDer Eıntrag lautet: „Augustın Arnold, e1InN-
yetauscht Thomassın recueıl de G5 Herrn Bibliothekar Bernet. 17 August
1848°
42 Bericht Xaver Bernets dıe Bibliothekskommuission über die Herbeischatfung der

43
Bibliothek VO Sankt Urban VO Januar 1850 (StaLu AKI 34/243C.1)

Protokall der Bibliothek-Kommuissıion (KB-Archiv KBG pO1): Nr. ICS
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werden. [ )as Kloster, 1n dem Thomas Murner 7zwıischen 1526 und 1529 als
Luzerner Erstdrucker tatıg WAal, besa{ß eınen reichhaltigen Handschriften-
und Inkunabelbestand 1n Gestalt eıner Kettenbibliothek. Der Bıbliothekar
schätzte den Gesamtbestand der Kantonsbibliothek VOT der Integration der
Sankt Urbaner Bıbliothek aut Bände**.

Nach dem Wıillen des Bibliothekars verband sıch der Umzug s (l

Lokal SRULE der Einführung eıner systematıschen Aufstellung und der Erar-
beitung eınes gedruckten Kataloes. Aus Platzgründen kannte dıe alte
Autstellung als eINZISES Prn zip das Buchftormat hne thematısche Ordnung.
Dıiese wurde 1mM gedruckten Katalog hergestellt. Die Verbindung 7zwıschen
Katalog und Sammlung geschah ber dıe den einzelnen Titel vergebene
Lautnummer. Von der alten Katalogsystematik MmMI1t Abteilungen sollten
1Ur dıe 25 Großgruppen übrıg leiben, diese jedoch auch als Ordnungs-
prinzıp des Bestandes. Innerhalb der Grofßgruppe sollte zunächst ach
Format sortıert, iınnerhalb des Formats alphabetisch ach Ayuıtor der Titel
geordnet werden. IJDer Bıbliothekar hatte dabe1 die erleichterte Orıentierung

WECI11 S1efür dıe Benutzer 1m Auge. Die Berutsgelehrten, meınte CI; > > Y

suchen können und wollen, annn werden S1Ce auch tinden wı1ssen. Di1e
Kantonsbibliothek 1St jedoch eın Privilegıum LLUT für die Gelehrten, S1C
LLLUSS vielen Kantonsbürgern zugänglıch gemacht werden als ırgend MOg-
lıch, S1Ce L11USS$S ıhre Autgabe; als lrazerın und Verbreıterin der Wissenschaft
und Bıldung vollständıg erfüllen45

Für dıe Neuauftfstellung schnıtt 111l dıe gedruckten Kataloge auseinander
und sortierte dıe einzelnen Jatel tachweise alphabetisch. Danach wurden dıe
Bücher Fach für Fach Zusammengesu€ht 1n alphabetisch geordnet aufge-
stellt. Gleichzeitig wurden dıe Bücher AaUS Sankt Urban integZriert. Danach
begann dıe Neukatalogisierung. Fur dıe C:  C hinzugekommenen Bücher
wurde eın „Supplement-Catalog“ angelegt. Dann tolgte dıe Signaturvergabe.
a keıne leeren Regale vorhanden 9 MUSSTIeE tortlautend Platz
durch Zusammenschieben geschaffen werden‘*‘.

Der Mann, der unternahm, die Kantonsbibliothek HE ordnen, hıeflß
Ludwiıg Schlinke. 1e] wI1ssen WIr nıcht ber ıh Die Akten weılsen ıh als
preufischen Oberst und polıtischen Flüchtling au  ®N Man geht wohl aum
tehl, CTE INa  H 1n ıhm eınen Achtundvierziger-Revolutionär Se1it

44 Ludwig Keller, Eıinleitung (wıe Anm 24), V-XIIL; Entstehung der Kantonsbibliothek,
Zuschritten und Berichte (KB-Archiv KBG 103), 61v.
Anonymes Manuskrıpt (StaLu AKT 34/242.D1); Kantonsbibliothek: Protokall der

45 Ludwig Keller, Einleitung (wıe Anm 24), II-XLV; Kantonsbibliothek Luzern: Proto-

46
koll der Zuschritten un Berichte (wıe Anm 44), 641r—64v, ÜT

Kantonsbibliothek I uzern: Protokall der Zuschritften un Berichte (wıe Anm 44),
65v-—66V.
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Anfang November 1848 arbeıtete als Assıstent des Kantonsbibliothekars.
Ab August 1849 erhielt dafür dıe Hälfte des Bibliothekarengehalts \A@)

06 Franken. Ab (Istern 1850 bezog 500 Franken und führte dıe Bıblıo-
hek alleine. Kantonsbibliothekar Bernet, welcher gleichzeıtig och Ptarr-

der Franziskanerpfarreı und Realschullehrer W al, ehielt ZO0
Franken und dıe Oberautsıicht Hr sıch Im Maärz 18552 bewilligte die ( San
SGEZIEE Behörde Schlinke e1ıne Gratıitikation VO Z06© Franken. Neben der
Bibliotheksarbeit betätigte Schlinke sıch als Buch- ELE Papierhändler auf
eıgene Rechnung. Im Katalog ZUWUE Dubletten-Auktion VO 158551 empfahl
sıch gemeınsam m1t den Luzerner Buchhändlern den Kaufinteressenten 5 ZUE

Besorgung VO Auftragen 1852 und 1853 verkaufte für erhebliche
Summen Bücher die Kantonsbibliothek. Im Frühjahr 1855 empfahl der
Kantonsbibliothekar, dıe etzten 25 Zentner Dubletten als Makulatur
Schlinke verkauten. Dieser wolle Franken PIO Zentner geben das
Angebot der Konkurrenz lag be1 Franken un zudem zahle GT 1n bar“”
Im Juni 1853 bat Schlinke seıine Entlassung. Seiıne 16286 musse AUS (52-
sundheıitsgründen ıhr Geschäftt aufgeben un se1ın Gehalt reiche AB Über-
leben für die Famılie nıcht au  N Ihm se1 eıne Stelle als Werkführer 1n eıner
Fabriık angetragen worden, dıe besser ezahlt un VO Dauer se1l Am
Februar 1855 erbat Schlinke VO der Bibliothekskommission eın Zeugnis,
weıl CT den Kanton verlassen werde. IDann verliert sıch seıne Spur”.

Bıs seınem Ausscheiden AUS dem Bibliotheksdienst hatte Schlinke die
Bibliothek einschliefslich des Sankt Urbaner Bestandes NECUu eingerich-

HI8 und das Heftt des Katalogs mı1t den Abteilungen ”A Encyclopädıe,
Litteraturgeschichte, Bıbliographie“ und ”B Schöne Kunste un
Wiıssenschaften“ drucktfertig Zemacht. Es erschien 1854° Z vOr hatte dıe
VOTrSZESELZLE Behörde ach jahrelangem Hın und Her auch dıe Fächereinte1-
lung definıtiıv genehmıigt. S1e blieb bıs Z Aufgehen der Kantonsbibliothek
1n der Zentral- und Hochschulbibliothek 1951 gültig”. Zieht 11L1all alle \YA &i a

tügbaren Intormatiıonen Akten, Kataloge und den Buchbestand selbst
ZUT: Beurteilung heran, kommt INa  — 7A0 Schluss, A4aSS Ludwig Schlinke,

4 / Kantonsbibliothek Luzern: Protokaoll der Zuschriftften un Berichte (wıe Anm 44),
68v—69r; Protokall der Bibliothek-Kommuission (wıe Anm 3: 137-159; Jahres-
rechnungen der Kantonsbibliothek (StaLu Kantonsbibliothekar X aver

48
Greber den Erziehungsrat, Maärz 1555 (StaLu AKT 34/2431).1)

Personalakten Kantonsbibliothek (StaLu AKI 34/242E.2).
Catalog der Kantonsbibliothek 1n Luzern. Erstes [- Zehntes|] Heftt, Luzern

50 Akten der Kantonsbibliothek (KB-Archiv KBG Dok 104 7 wel Fächer
wurden spater e1gens für bedeutende Schenkungen eingerichtet. 99 Neulateinische
Dichtung“ 1m Jahre 1: 910 für d1e Sammlung Eranz Xaver Kunz un „C Orientalische
Sprachwissenschaft“ für die Sammlung Renward Brandstetter 1927
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dem ach eigenem Bekunden dıe Bıibliotheksarbeit völlıg M VeTEralrt Wal, 1mM
(3anzen hervorraägende Arbeıt leistete?!.

Die Dubletten UN ıhre Verwertung
Das unbestritten spannendste Kapıtel jedoch 1n der Geschichte der

Zusammenführung VO antons- und Sankt Urbaner Bıbliothek Wr dıe
Verwertung der antallenden Dubletten un: Mehrfach-Ausgaben. Der
Kantonsbibliothekar leeLe sıch dabe] auftf eıne eher Strenge Auswahllinıie test
Er wollte 1m Regelfall 1U en Excmplar eıner bestimmten Ausgabe und 1Ur

eıne Ausgabe eines bestimmten Werkes behalten. Aufßer der dorge den
beschränkten Stellraum eıtete ıh dabe] auch die Hoffnung, mıt dem Erlös
AUS dem Verkauf der Dubletten den 1“ tal der Bıbliothek autbessern kön-
95  5 Im Jahresbericht für 1549 d  9 dıie „verhältnısmässıg nıcht zahl-
reichen, aber werthvollen Dubletten“ ZULT: Deckung der Kosten für
Transport und Einrichtung der Bıbliothek und für den Druck des
Katalogs einzusetzen. Außerdem plante CI,; dıie Fächer Pädagogık, Mathema-
tık, Physık, Chemie, Landwirtschaft, Jurisprudenz und Medi1zın besser AU5-

Zzuruüsten. Diese 1n der Sankt Urbaner Bıbliothek UFE schwach vertire-
ten9

1ne OpUumMale Verwertung der Dubletten, davon W ar Kantonsbiblio-
thekar Bernet überzeugt, konnte 1T durch e1ne offentliche Auktion erreicht
werden. In eınem Bericht die VOrgESCLZLE Behörde schlug eshalb
Anfang 1851 VOrT, eınen Katalog der Dubletten m1t eıner Auflage VO 2 000
Exzemplaren rucken. Die Verteilung 1rn In=- und Ausland sollte ber dıe
Buchhändler lautfen, denen CT, eınen möglıchst oroßen Adressatenkreis

erreichen, eıne Beteiligung VO zehn Prozent den AUS$ iıhrer Stadt geta-
tıgten Verkäuten anbieten wollte Auf der Dublettenliste standen 7000
Werke, für die der Kantonsbibliothekar eınen mınımalen Erlös VO 6.800Ö
Franken CIHWATLLELE, wobel dıie wertvollen Werke 23 iıhres Antıquarl1ats-
WT Les und dıe restlichen 8.400 Bände (!) pauschal Batzen PTITO Band e1N-
ZESCLZL wurden. Fur Druck und Versand des Katalogs veranschlagte Crwa
1000 Franken®.

Das negatıve Bıld, welches Aloıs Weber, Beıträge (wıe Anm 15), Z VO dem un1nleT-
tahrenen Bibliotheks ehilten“ Schlinke zeichnet, 1St vollkommen ungerechtfertigt.
5 / Kantonsbibliothe Luzern: Protokall der Zuschritten un: Berichte (wıe Anm 44),

66r—68$v.
ö5

69v—/ 3v.
Kantonsbibliothek Luzern: Protokaoll der Zuschritten un Berichte (wıe Anm 44),
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Der Erziehungsrat bewillıgte züg1g den Druck des Katalogs und die
Versteigerung wurde zunächst auf den September 1851 AaNZESECLZL, ann
1ber och eınen Monat verschoben. Ludwig Schlinke u dıe Hauptlast
der Arbeiten Dubletten-Katalog. Er prüfte jeden Titel s  9 ordnete alle
ach Fach, Format und Alphabet, ermuittelte sodann Antıquarıiats- der
Ladenpreise. ach der ersten Steigerung Oktober wurde gleich och
eıne zweıte für den Oktober angesetzt .

Werten WIrFr eınen Blıck 1n den Katalog. Unter der Nummer BTA tindet
sıch dıe Summa des Antonıiınus Florentinus In der Basler Ausgabe VO 1511

hne Preisangabe. Man hatte be1 den wertvollsten Werken
darauf verzıichtet und AKPGLE aut Angebote. Gleich darunter VO selben
Werk IUr der Teıl, zudem hne Eınband, 1aber eıne Inkunabel:
Strassburg, Grüninger 1496 (GW Eıne weıtere Inkunabel steht
der Nummer 2895 Augustinus, e Trıinıtate, Basel Amerbach 1489 (GW

1mM schweınsledernen Eiınband. Im Bestand der Kantonsbibliothek
ehıjelt INa  - dıe Amerbach’sche Ausgabe dieses Werks VO 1490 (GW
Eınes der vielen gedruckten Zisterzienserantiphonare des S Jahrhunderts
(Nummer 2809 Parıs: Marıette, sollte iımmerhın 20 Franken kosten.
Das Kloster kaufte diese Liturzica Jjeweıls 1m Dutzend. Unter der Nummer
2879 wırd Chrıistiaan Va  . Adrıchems „Theatrum FGLEAG sanctae” , Köln, 1600
be]1 Bırckmann für Arnold Mylıus D 505) MIt der Karte des Heiligen
Landes für Franken 50 angeboten. Dieses Exemplar besitzt eıne
Besonderheıt, welche 1m Katalog nıcht autscheint. S1e hätte damals ohl
eher preismındernd vgewirkt. Das Vorsatz tragt eıne Wıdmung des Luzerner
Schultheifßen Ludwig Schürpf (gest. Abt Ulrich msteın VO Sankt
Urban „Dem Hochwürdigen un Geistlichen Herren Herren Ulrichen.
Abbte des würdıgen Gotzhuses Urban unscht Ludwiıg Schürpff Rıtter
111 glückhafftig irewdenrych Nuw Jar langwyrıger glücklicher
Regierung. MIf zuOLCK gesundtheıt. Geben uff den heilıgen Christag. Anno
1607° Wır wı1ssen das, weıl dıe Zentral- und Hochschulbibliothek Luzern
dieses Buch VOTLT kurzem 41SaTIE m1t tünfzıg anderen Büchern A4US der
Sankt Urbaner Bıbliothek VO eiınem Privatsammler zurückkauten konnte.

54 Kantonsbibliothek Luzern: Protokall der Zuschritten un: Berichte (wıe Anm 44),BI GVLn
Schürpf W ar als Schultheifß leichzeıitig Pfleger des Klosters Sankt Urban Fur die Abbil-

dung eınes weıteren Buchgesc enks VO ıhm Abt Ulrich mIt der Wıdmung auf dem
Eınband sıehe Sankt Urban (wıe Anm 15); 167
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UÜber dıie Käufer wI1ıssen WI1r Bescheıid, enn der Kantonsbiblio-
thekar tührte Sie In der Jahresrechnung 1851 be1 den FEinnahmen einzeln
auf® Neben den einheimıschen Gelegenheitskäufern Studenten, Professo-
FCM,; Pfarrherren, Beamten und Gewerbetreibenden stechen einıge
besonders hervor. ID sınd die ausländischen Antıquare und Buchhändler:

Heberle 1ın öln (mıt 1.626 Franken der orößte Käufter), Joseph aer
1n Frankfurt Main, Goschorsky 1n Breslau, Backer 1n Lüttich, Bück 1n
Luxemburg 11 Bonnıier in Stockholm D1e Bibliothekare: Stadtbibliothekar
DPeter Haengg] (1795-1873) AaUS Solothurn, Meyer 1n Freiburz und Prof
EFranz Dorotheus Gerlach (1793-1876), der Direktor der Basler Uniıvers1-
tätsbibliothek?”. Es tinden sıch schliefßlich auch einıge Käufer, deren umftang-
reiche Privatbibliotheken spater ebentalls ıhren Weg 1n die Kantons-
bıbliothek tanden der Jurıist und Polıitik AaSımır Piytter (1794-1875), der
Hauptmann 1ın neapolıtanıschen Diensten Theodor Luüthert ( 8031 883) und
der Arzt und Geschichtstorscher Josef Leopold Brandstetter (1831-1 924 )°

Der Verlauft der ersten Auktion entsprach nıcht den Erwartungen des
Bibliothekars. Der Autwand Hır dıe Vorbereıitung, besonders aber für die
Ausgabe der Bücher, die Rechnungsstellung und die Verpackunz, außerdem
für dıe Betreuung der Nachzügler und Unzufriedenen, W ar ımmens. uch
dıe Verteilung der Kataloge unktionierte IBRER bedingt. IDIG Luzerner Buch-
andler, welche diese ıhre Geschaftspartner 1MmM m und Ausland hätten
weiıterleiten ollen, kooperıierten nıcht WI1IeEe gewünscht. Nach Italien gelang-
ten überhaupt keıne Kataloge. Eınıige Verkäufte ach den Steigerungen auf-
orund eınes zutfällig orthın geratenen Katalogs brachten dıe Verantwort-
lıchen ZUIT Überzeugung, AaSs bessere Preıse erzielen SCWESCH waren.
uch der Publikumsandrang W alr bescheiden: „Nur VO wenıgen (Irten
vingen Bestellungen C  en der Bıbliothekar 1n seınem Bericht, „auch
entmuthigte das vielfach ausgesprochene Urtheıl,; INa  = hätte solch schlechtes
veraltetes Zeue al nıcht in den Katalog autftnehmen sollen Am Tage der
Steigerung tanden sıch außer denen, welche VO auswarts her Aufträge
empfangen hatten, TI sehr wen1g Kiäuter e1ın, die Theologie W ar reich-
SN 1 Katalogze vVertireicH, INa  > konnte eıne starke ( oncurrenz der Herren
Geistlichen9 1aber diese haben sıch mı1t sehr wenıgen Ausnahmen

we1]l eInNn Theil der Bücher VO St Urban herstammt, A} Kaufte zurück-

Kantonsbibliothek Rechnungen 851 (KB-Archiv KBG 90.1)
/ /7u Gerlach sıehe: BIS 58 456; Haenggı1 BLS 47
58 ar Pfiyiter: asımır PEr Chronist, Jurıist un: Politiker, 673 he VO  } Josı
MeıerPeter Kamber  Über die Käufer wissen wir genau Bescheid, denn der Kantonsbiblio-  thekar führte sie in der Jahresrechnung 1851 bei den Einnahmen einzeln  auf®. Neben den einheimischen Gelegenheitskäufern — Studenten, Professo-  ren, Pfarrherren, Beamten und Gewerbetreibenden — stechen einige  besonders hervor. Da sind die ausländischen Antiquare und Buchhändler:  J. M. Heberle in Köln (mit 1.626 Franken 93 der größte Käufer), Joseph Baer  in Frankfurt am Main, Goschorsky in Breslau, Backer in Lüttich, Bück ın  Luxemburg und Bonnier in Stockholm. Die Bibliothekare: Stadtbibliothekar  Peter Haenggi (1795-1873) aus Solothurn, Meyer in Freiburg und Prof.  Franz Dorotheus Gerlach (1793-1876), der Direktor der Basler Universi-  tätsbibliothek”. Es finden sich schließlich auch einige Käufer, deren umfang-  reiche Privatbibliotheken später ebenfalls ihren Weg in die Kantons-  bibliothek fanden: der Jurist und Politik Kasimir Pfyffer (1794-1875), der  Hauptmann in neapolitanischen Diensten T'heodor Lüthert (1803-1883) und  der Arzt und Geschichtsforscher Josef Leopold Brandstetter (1831—-1924)°.  Der Verlauf der ersten Auktion entsprach nicht den Erwartungen des  Bibliothekars. Der Aufwand für die Vorbereitung, besonders aber für die  Ausgabe der Bücher, die Rechnungsstellung und die Verpackung, außerdem  für die Betreuung der Nachzügler und Unzufriedenen, war immens. Auch  die Verteilung der Kataloge funktionierte nur bedingt. Die Luzerner Buch-  händler, welche diese an ihre Geschäftspartner im In- und Ausland hätten  weiterleiten sollen, kooperierten nicht wie gewünscht. Nach Italien gelang-  ten überhaupt keine Kataloge. Einige Verkäufe nach den Steigerungen auf-  grund eines zufällig dorthin geratenen Katalogs brachten die Verantwort-  lichen zur Überzeugung, dass bessere Preise zu erzielen gewesen wären.  Auch der Publikumsandrang war bescheiden: „Nur von wenigen Orten  gingen Bestellungen ein“, so der Bibliothekar in seinem Bericht, „auch  entmuthigte das vielfach ausgesprochene Urtheil, man hätte solch schlechtes  veraltetes Zeug gar nicht in den Katalog aufnehmen sollen. Am Tage der  Steigerung fanden sich außer denen, welche von auswärts her Aufträge  empfangen hatten, nur sehr wenig Käufer ein, die Theologie war am reich-  sten ım Kataloge vertreten, man konnte eine starke Concurrenz der Herren  Geistlichen erwarten, aber diese haben sich mit sehr wenigen Ausnahmen  ..., weil ein Theil der Bücher von St. Urban herstammt, vom Kaufe zurück-  56  Kantonsbibliothek Rechnungen 1833-1851 (KB-Archiv KBG 90.1).  57  Zu Gerlach siehe: HBLS 3, S. 486; zu Haenggi: HBLS 4, S. 46.  » Zu Pfyffer: Kasimir Pfyffer, Chronist, Jurist und Politiker, 1794-1875, hg. von Josi A.  Meier ... In: Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern 13 (1995), S. 2-28; zu Lüthert:  Claudia Eiholzer: Die Neapoletanica-Bibliothek Theodor Lütherts in der Zentralbibliothek  Luzern, Luzern 1994; zu Brandstetter HBLS 2, S. 343.  154In Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern D 2—28; Lüthert:
Claudia Fiholzer: Die Neapoletanica-Bibliothek Theodor Lütherts ın der Zentralbibliothek
Luzern, Luzern 1994; Brandstetter HBLS Z AA
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schalten. Schliesslich W ar auch och der Vorwurtf gemacht worden, dıe
Taxen seinen hoch.“ Neben den organısatorischen und logıstischen
Problemen geriet dıe Auktion gleichsam och ıdeologisch zwıschen
Hammer und Amboss Mıt dem „schlechten, veralteten Zeug‘ nam-
ıch dıe Jesuntica gemeınt. Darauf dıe ıberal Zzesinnten Luzerner aller-
gisch. Der konservatıve Klerus wıederum boykottierte dıe Veranstaltung aUuUs
Protest dıe Klosteraufhebung. Nach Zzwel Tagen WTr dıe
Steigerung eendet. Man 1e{f8 sıch Jjedoch nıcht entmutıgen, versandte dıe
übrıggebliebenen Kataloge und LAr alles, dıe Auktion doch och
eınem Ertolg machen®.

Wurden dıie Erwartungen schliefßlich ertullt? Di1e Eınnahmen AaUsS$ den
beiden Versteigerungen erreichten nıcht eiınmal Sanz den Schätzwert VO
6.800 Franken, welcher Ja schon aut außerordentlich konservatıven Prämıis-
s&  =) eruhte. Außerdem W ar bıs Anfang 1852 wenıger als dıe Häilfte der VCI-

ste1gerten Bücher schon ezahlt Ende 1852 betrugen dıe Ausstände ımmer
och 1LA/A Franken Die Dublettenverkäufe sıch och bıs 15855 hın
Der Bıbliothekar versuchte, m1t allerleı Zahlenakrobatik das Erechnis och

schönen. Er SErtZTEe Z Beıispiel den Barwert der getauschten
verkauften Dubletten (immerhın 3 066 Franken) in die Schlussab-
rechnung e1n utfs CGanze gesehen erscheint die Verwertungsaktıion 1aber
doch als orofße Enettäuschung”.

Die Bedeutung der Sankt Urbaner Bibliothek für die
Kantonsbibliotheß

Was bedeutete für die Kantonsbibliothek dıe „Bereicherung“ iıhres
Bestandes damals und W as bedeutet die Sankt Urbaner Bıbliothek für dıie
Zentral- und Hochschulbibliothek Luzern. welche S1e heute beherbergt?Zusammentassend annn INan ohl 5‘ AaSsSs die Kantonsbibliothek
Luzern durch dıe UÜbernahme der Sankt Urbaner Bibliothek 1n starkem
Ma{(e profitierte. Kantonsbibliothekar Bernet tormulierte das „Die St
Urbaner Bıbliothek, AaUsS C1Irca Büchern bestehend, 1St In jederHınsıcht für dıe hiesige Bibliothek sehr werthvoll. S1e 1STt 1ın den meısten
Fächern, namentlich 1n der Theologie, Philologie und Geschichte sehr reich-
haltıg miıt den vorzüglichsten Werken besetzt, un: namendlich m1t orofßer

79r—-80v.
Kantonsbibliothek Luzern: Protokall der Zuschritten un: Berichte (wıe Anm 44),

60

3V SA
Kantonsbibliothek Luzern: Protokall der Zuschritten un: Berichte (wıe Anm 44),
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A

Umsıicht und Sachkenntnis In der W.ahl der besten Ausgaben geleıtet WOI -

den Die hıesige Bıbliothek, A  jetzt 7zwıschen bıs Bände stark,
gehört Nu W.G1111 auch nıcht ach der Zahl der Bände, doch ıhrem inneren

S 61Werthe ach den bedeutendsten der SaANZCH Schwe1iz Dıie
Gesamtzahlen für beide Bibliotheken siınd ZW ar hoch gegriften. 1856
umfasste die Kantonsbibliothek knapp Bände“®?. Ahıs der Sankt
Urbaner Bibliothek bıs Bände übernommen worden.
Irotzdem bedeutete dıe Zisterzienserbibliothek sowohl quantitauV W1€ Y UA-
1tatıv eıne außerordentliche Bereicherung.

Von mındestens ebenso oroßer Iragweıte W alr der tinanzıelle Spielraum,
welcher sich für dıe Kantonsbibliothek Au der Verwertung der Dubletten
ergab. Der Ertrag VO 6.000Ö Franken entsprach doch dem re1- bıs vierta-
chen des jährliıchen Erwerbungsetats. Damıt W ar VT allem der Druck elınes

61 Kantonsbibliothek I uzern: Protokaoll der Zuschritten un Berichte (wıe Anm 44),
B1 62r, 63v.
672 Sımon Allemann: KONzZeDL un: Daten-Aufbereitung für dıe quantıtatiıve Beschreibung des
hıstorischen Buchbestandes der Zentral- un: Hochschulbibliothek Luzern,; Luzern 1999,
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Die Bıbliothek der 1548 säkularısierten Ziısterzienserabtei Sankt Urban

9 aktuellen Katalogs gesichert. uch die Fächer, welche 1n den NVC)T:

allem theologisch-historisch-philologisch gepragten Klosterbibliotheken
HAF er  ISI 9 konnten MI1t den zusätzlichen Mıtteln vergrößert
werden.Die Bibliothek der 1848 säkularisierten Zisterzienserabtei Sankt Urban  neuen, aktuellen Katalogs gesichert. Auch die Fächer, welche in den vor  allem theologisch-historisch-philologisch geprägten Klosterbibliotheken  untervertreten waren, konnten mit den zusätzlichen Mitteln vergrößert  werden.  ... und für die Zentral- und Hochschulbibliothek Luzern  Die Zentral- und Hochschulbibliothek Luzern blickt heute aus einer ver-  änderten Perspektive auf den Sankt Urbaner Bestand in ihrer Sammlung.  Ungefähr die Hälfte des Gesamtbestandes der Bibliothek an mittelalter-  lichen Handschriften und Inkunabeln kommt aus Sankt Urban, darunter die  schönsten, wertvollsten und seltensten Stücke. Auch unter den 180.000  Bänden an historischen Druckwerken nimmt der Sankt Urbaner Teil auf-  grund seiner Qualität und thematischen Geschlossenheit eine Sonderstel-  lung ein. Im Wissen um die Bedeutung der Sankt Urbaner Bibliothek hat die  Zentral- und Hochschulbibliothek Luzern in den vergangenen Jahren große  Anstrengungen zu ihrer Erforschung und Rekonstruktion unternommen. In  Anerkennung dieser Bemühungen lud die Arbeitsgemeinschaft der  Schweizerischen Stiftsbibliothekare, in der alle noch bestehenden Kloster-  bibliotheken der benediktinischen Ordensfamilie sowie die Stiftsbibliothek  Sankt Gallen vertreten sind, die ZHB Luzern zur Mitarbeit ein. So kehrt die  Bibliothek von Sankt Urban gewissermaßen in den Kontext, dem sie  jahrhundertelang angehörte, zurück.  Die Zentral- und Hochschulbibliothek Luzern legt in ihrer Funktion als  Landesbibliothek großes Gewicht auf die Erhaltung des regionalen  Schriftkulturerbes. Betrachtet man die Vorgänge um die Aufhebung des  Klosters Sankt Urban von dieser Warte aus, so kann das Ergebnis nur zwie-  spältig sein. Zwar konnte der größte Teil der Bücher für die Öffentlichkeit  gerettet werden. Aber die Bibliothek ist im Grunde zerstört. Die Einheit von  Raum und Sammlung existiert niıcht mehr. Die planvolle Ordnung kann nur  noch mit viel Mühe rekonstruiert werden. Durch den Verkauf der Dubletten  schließlich gingen Zeugnisse der regionalen Kultur- und Geistesgeschichte  ın großer Zahl verloren. Die Fragmentierung der alten Sammlungen war der  Preis, den die Luzernerinnen und Luzerner für die Erhaltung ihres  Dokumentenerbes zahlen mussten®.  63  Für eine zusammenfassende Darstellung des Schicksals der Klosterbibliotheken in Süd-  westdeutschland siehe Magda Fischer, Geraubt oder gerettet: Die Bibliotheken säkularisierter  Klöster in Baden und Württemberg, in: Alte Klöster, Neue Herren: Die Säkularisation im  deutschen Südwesten 1803. 3 Bde. Ostfildern 2003, hier 2.2: Aufsätze, hg. von Hans Ulrich  Rudolf, S. 1263-1296. Sie kommt bei aller Verschiedenheit der Voraussetzungen und Abläufe  in vielem zu übereinstimmenden Ergebnissen und Folgerungen.  157und für die Zentral- und Hochschulbibliothek Luzern

Dıi1e Zentral- und Hochschulbibliothek Luzern blickt heute AaUS eıner VCI-

änderten Perspektive auf den Sankt Urbaner Bestand In ıhrer Sammlung.
Ungetähr dıe Hilfte des Gesamtbestandes der Bıbliothek muıiıttelalter-
lichen Handschriften un Inkunabeln kommt AUS Sankt Urban; darunter die
schönsten, wertvollsten und seltensten Stücke. uch den 180.000
Bänden historischen Druckwerken nımmt der Sankt Urbaner Tejl aut-
grund seıner Qualität und thematischen Geschlossenheit eıne Sonderstel-
lung e1in Im Wıssen dıe Bedeutung der Sankt Urbaner Bıbliıothek hat dıe
Zentral- und Hochschulbibliothek Luzern 1n den VELISANSCHCNHN Jahren xrofße
Anstrengungen ihrer Erforschung und Rekonstruktion unternomMmen In
Anerkennung dieser Bemühungen lIud die Arbeitsgemeinschaft der
Schweizerischen Stiftsbibliothekare, 1n der alle och bestehenden Kloster-
bıbliotheken der benediktinischen Ordenstamılie SOWI1e dıe Stittsbibliothe
Sankt Gallen vertireten sınd, die ZHB Luzern Z Mıtarbeit ein SO kehrt dıe
Bıbliothek NC} Sankt Urban gewıssermalßen In den Kontext, dem S1C
jJahrhundertelang angehörte, zurück.

Dıie Zentral- und Hochschulbibliothek Luzern legt 1n ıhrer Funktion als
Landesbibliothek oroßes Gewicht auf dıe Erhaltung des regıonalen
Schriftkulturerbes. Betrachtet I1L1LAall dıe Vorgange dıe Aufhebung des
Klosters Sankt Urban VO dieser Warte AaUS; an das Ergebnis HUF Zzw1e-
spältıg se1n. Zwar konnte der oröfßte Te1l der Bücher ür dıe Offentlichkeit

werden. ber die Bıbliothek 1St 1 Grunde zerstort. Di1e Eıinheit AAC
Raum und Sammlung exIistlert nıcht mehr. Di1ie planvolle Ordnung annn TEL
och m1t 1e| Mühe rekonstrulert werden. Durch den Verkauf der Dubletten
schließlich vingen Zeugnisse der regıonalen Kultur- und Geistesgeschichte
1ın orofßer Zahl verloren. Dıi1e Fragmentierung der alten Sammlungen Wlr der
Preıs, den dıe Luzernerinnen un Luzerner tür die Erhaltung iıhres
Dokumentenerbes zahlen mussten®.

65 Fuür 1ne zusammentassende Darstellung des Schicksals der Klosterbibliotheken 1n Stud-
westdeutschland siıehe Magda Fischer, Geraubt oder Dıie Bibliotheken säkularisierter
Klöster 1n Baden un: Württemberg, 1n Ite Klöster, Neue Herren: Dıie Säkularisation 1mM
deutschen Südwesten 1803 Bde Osttildern 2005, hıer Auftsätze, hg VO Hans Ulrich
Rudolf, S1e kommt bel aller Verschiedenheit der Voraussetzungen und Abläute
1n vielem übereinstiımmenden Ergebnissen un: Folgerungen.
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uch eın Produkt der Säkularisation die Entstehung
der Diözesanbibliothek in Limburg

Stephanıe Hartmann

Im Zuge der kırchlichen und polıtischen Neuordnung Deutschlands ach
der napoleonıschen Zeıt entsteht S77 das Bıstum Limburg als Ländes-
bıstum Hr das ebentalls CTSE 1806 entstandene Merzogtum Nassau un dıe
Freıe Stadt Franktfurt. Die Stadt Limburg und der oröfßere nordliche Te1l der

107zese hatten bıs ZAAT Siäkularısation Z Bıstum Trıer, der Rheingau
und dıe Untermaıinlande 1Im Süden Z Bıstum Maınz gehört. In der
Bistumsstadt zab keıne höhere Biıldungseinrichtung und In der SaNZCNH
10zese keıne Universıität. SO hatte sıch be1 den vorbereıtenden Überlegun-
sCH AT Gründung des Landesbistums auch immer wıeder die Frage
gestellt, ob 1n Limburg nıcht eıne Bıldungseinrichtung für angehende
Priester geschaftten werden solle

Im Julı 1828 erreichte eıne Fuhre VO 108 Zentnern Bücher Limburg. Ö1e
kam AaUsS Wıesbaden, dıe Bände 1n eiınem esonderen Zımmer der Landes-
bıbliothek aufgestellt SCWESCH 9 se1it der Bıbliıothekar der Landes-
bıbliothek eıtzel und der Kırchen- und Oberschulrat och S1e 18723 für dıe
Bıbliothek des gründenden Priesterseminars AUS angefallenem Sikuları-
satıonsgut ausgewählt hatten. Aus welchen aufgehobenen Klöstern und
Stiften dıie Bücher kamen, 1St nıcht mehr eindeutı1g kliren Die 108
Zentner umftassten ber Z 000 Bände, darunter Inkunabeln und Hand-
schritten. Ebenfalls och 185258 wurden Buchbestände AaUS dem HU: 10 1ılo-

entfernten Hadamar direkt ach Limburg Deschaltt. Dort WLr 1516
das Franzıskanerkloster aufgelöst worden. Das Domkapıtel Tn Limburgtellte terner den Antrag, auch die Bıbliothek der 17783 aufgelösten Jesuniten-
nıederlassung ın Hadamar, die seıtdem i dortigen Schloss lagerte, ach
Limburg überführen.

SO WTr der Grundstock für eıne theologische Bibliothek 1m vormalıgen
Limburger Franziskanerkloster gelegt, bevor FT 1829 OÖOrt das Lım-
burger Priesterseminar eröffnet wurde. 18 3() wurden ELWa 1750 Bände AaUS
der aufgehobenen Abte!ı Marıenstatt 1mM Westerwald für dıie Bibliothek des
Priesterseminars ach Limburg Zebraächt. 1835 tolgte eEIM Iransport AVAOE 28
Zentnern Bücher aUsS Wıesbaden, theologische Lıteratur, dıe Oft mıttler-
weıle wıeder angefallen WAar und für dıe IL119a  - 1n der Landesbibliothek offen-
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bar keıne Verwendung hatte. Mehr als 25 Jahre ach dem Regensburger
Reichsdeputationshauptschluss befand sıch also eın Bruchteil der
Buchbestiände 285 aufgehobenen Klöstern des Rheingaus, des mittleren
Lahntals und des Westerwaldes wıeder 1n eıner HEW entstandenen kırchlichen
Bibliothek. Wıe W ATr Au gekommen?

Dıi1e Regensburger Schlussakte VO 25 Februar 1803 hatte den Landes-
herren das Recht eingeraumt, Klöster und Stitte autzuheben, sotern dıe
grundlegende Versorgung der Insassen sıchergestellt wurde. Das W alr U:

eıne mıiıttelbare Folge der revolutionären Ereignisse 1n Frankreıich BDar der
Revolutionskriege; CS entsprach VE allem auch dem aufgeklärten Zeitgeist.
Eınıge Landesfürsten hatten dem Regensburger Beschluss vorgreitfend schon
1802 m1t Säkularısıerungen begonnen. SO wurde auch dıe Zisterzienserabte1
Marıenstatt 1a Westerwald bereıts 1802 durch das Furstentum Nassau-
Weilburg und einıge Rheingauklöster durch Nassau-Usıngen aufgehoben.
Di1e Phase der Klosterauflösungen dauerte 1 nassauıischen Raum bıs l die
nachnapoleonische Zeıt. So wurden mıttlerweıle durch das Fierzo2tum
Nassau, dem sıch dıe Teilherzogtümer 1806 zusammengeschlossen hatten

1814 dıe Benediktinerinnenabtei1 Eibingen un och 8176717 dıe
Franziskanerklöster 1n Hadamar und Limburg aufgelöst. Die dabe]l antallen-
den Bibliotheken wurden, WE die Buchbestände nıcht sotort (Irt und
Stelle verkauft wurden, entweder unsystematisch eıner zentralen Lager-
statte gesammelt, Asc ıhre Benutzung unmöglıch und wohl auch nıcht
erwuüunscht W al, der bıs auf weıteres 1n den aufgelösten Kloster belassen (SO
1n Marıenstatt).

Als Lagerstatte für theologische Lıteratur, dıe A4aUS den Klöstern abgezo-
ocCH worden WAaIl, dıente 1m Herzogtum Nassau das Schloss 1n Idsteın. Dort
wurden 1n den JahrenSlBuchbestände AaUS dem Antoniterkloster 1n
Höchst. den Prämonstratenserklöstern 5Sayn un Rommersdorf (beı
Koblenz), dem Benediktinerkloster Deutz un der Zısterze Eberbach 1mM
Rheingau UusammMCNSECLFAYCN. uch al Spateren Jahren wurde och Siku-
larısatıonsgut ach Idsteıin gebracht, 1817 dıe Bıbliothek des Limburger
Franziskanerklosters. Nur sehr zeıtweılıg hatten Pliäne bestanden, AUS der
Idsteiner Büchersammlung eıne Bibliothek für eıne 1n Idstein ogründende
höhere Bildungseinrichtung machen. Ansonsten galt: Da 888  = nıcht
wulßSßte, W AS INan mMI1t den vielen theologischen Büchern AaUS den Klöstern
antangen ollte, entschied INa  — sıch dafür, mehr AaUusSs Verlegenheit als AaUS

Voraussıcht, dıese VOFrerst ach Idstein 1NSs Schlofß schaffen“
1813 wurde ın der Nachfolge der bisherigen Regierungsbibliothek VO

Nassau-Usıngen dıe öffentliche Bıbliothek 1n Wiıesbaden als nassauısche

Götting/Leppla,
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Die Entstehung der Diözesanbibliothek IN Limburg
Landesbibliothek gegründet. Von diesem Zeıtpunkt wurde CIM Bewer-
LeNn des durch Klosteraufhebungen antallenden Buchbestandes ımmer auch
eıne Auswahl HÜr diese Biıbliothek getroffen. Dabe] galt treılich dıe Maisgabe,
„dıe Theologie sSEe1 VOT der Hand wenıgsten beachten 67 Es wurden
also VAQUR allem Bücher anderer Fachrichtungen ach Wiıesbaden yebracht und
dıe theologische Laıteratur weıterhın entweder (Irt belassen der ach
Idsteıin überführt.

181 wurde eın ersStTeSs Verzeichnis der mıiıttlerweıle 1ın Idsteın 11-

gekommenen Bestände angefertigt und aut dieser Grundlage einıge Bände
das Pädagogium 1n Dillenburg, das Theologische Semi1nar 1n Herborn, das
Gymnasıum Weilburg un die öttentliche Bıbliothek Wıiesbaden abgege-
ben Die Masse der Bücher verbliehb aber och im Idsteiner Schloss. 1873
wurde die Idsteiner Büchersammlung annn aufgelöst, dıe wırklıchen
und angebliche Dubletten verkauft un dıe restlichen Bücher ach Wıes-
baden verbracht. Eın Verzeichnis V} 1874 zählt er wa Idsteiner
Bände Aus den 19005 ın Wıesbaden zusarnmengekomrnenen Büchermassen
wurden 823/74 Bücher für Limburg ausgewählt, der Grundstock der 18728
und spater AUS Wıesbaden ach Limburg erfolgten Transporte.

Mıt dem Anlauten der Planungen Hür ein nassauısches Landesbistum 1N
Limburg wurden ab 18721 durch den Bıbliothekar der Wıesbadener Bıbliıo-
thek, Johannes Weıtzel, eCimn Aussondern der Buchbestände der Klöster
Marıenstatt und Schönau un der Nıederlassungen m Hadamar neben
Bänden für die Wiıesbadener Bıbliothek jJeweıls auch Bücher für dıe 1n
Limburg ogründende Bıbliothek der Priesterausbildungsstätte reservlert.
Diese Bände sınd nıcht 1ın Idstein zwiıischengelagert worden, sondern der
Limburger Bıbliothek 8278 / 3C direkt zugeführt worden.

Dass die 218 1828 1n Limburg zusammengekommenen Bestände AaUS

Klosterbibliotheken 1U doch wıeder 1N eıner kırchlichen Biıbliothek STan-

den, findet seiınen Grund VOTL allem darın, DENS dıe beschriebenen Vorgange,
das Autheben der Klöster, das Zwischenlagern der Buchbestände Ort
der zentraler Stelle 1mM Idsteiner Schloss und das Überprüfen und Verte1-
len der Bücherbergze autf 1G veschaftene Eınrıchtungen, el 1n Anspruch
ahm Wiährend dieser Zeıt wuchs dıe Bereıtschalft, nıcht LUr bestehende
Bıbliotheken zZerstorehn,; sondern auch CLE schaffen, zumındest
die als wertvoll bewerteten Buchbestände erhalten. Dabe] entsprach CS

dem Zug der Zeıt, zunächst staatlıche Instıtutionen schaffen. SO wurde
die Wıesbadener Landesbibliothek 1813 gegründet, während die Gründung
des Bıstums m1t Priesterseminar und Bıbliothek länger aut sıch WwWAartrten 1e6

Ebd
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Diıe Wartezeıt veräinderte 1ber auch dıe otfizielle Eıinstellung Theologie
und Kırche sowelıt, AaSSs e1ne kıirchliche Bıbliothek zumındest t_
lıcher Kontrolle wıeder enkbar W AT. Die weıterhın herrschende Minder-
beachtung der JT heolozıe tührte 1aber auch ohl dazu, A4SS elne eigenständı1-
C theologische Bıbliothek 1m Herzogtum Nassau und Bıstum Limburg ent-
stehen konnte und die theologischen Buchbestände nıcht mı1t den übrıgen
Fachwissenschaften 1n der Wıesbadener Bıbliothek aufgingen. Insotern 1St
dıe heutıge Di6zesanbıibliothek Limburg ohl eC1IN spates, 1aber doch eın e1nN-
deutiges Produkt der Sikularısation.
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Rauch, Jakob Der Antoniterorden, ‚H9E Archiv für mıttelrheinısche Kırchen-
yeschichte (1957) 2326

Schatz, Klaus Geschichte des Bıstums Limburg, Maınz 1983 (Quellen un
Abhandlungen ZUIT: mıttelrheinıschen Kırchengeschichte; 48)
Schwedt, ermann Dıi1e katholische Kırche ach der Säkularısation, 19
l Politik Wırtschaft Kultur,Herzo2tum Nassau

Ausstellungskatalog, Wıesbaden 1981; RSIR

Schwedt, ermann Limburg. Diö6zesanbıbliothek, in Handbuch der
hıstorıschen Buchbestände 1ın Deutschland. Band Hessen, JE Hıldes-
CI 1992, 354—3 653

Stahl, arl Joseph: Hadamar. Stadt un Schlofß. Eıne H- imatzeschichte
anläfßlich der 650-Jahrfeier der Stadtrechtsverleihung die Stadt Hadamar
1974, Limburg 1974

Struck, Wolt-Heıino: Zur Sikularısation 1MmM Lande Nassau, i} Hessısches
Jahrbuch für Landesgeschichte 13 1963), 780209

Wellstein, Gılbert: Di1e Cisterzienserabtel Marıenstatt 1mM Westerwald,
IS GT Autfl., Limburg 1955

Wıll-Kıhm, Elisabeth Di1e Aufhebung VO Walltahrt und Kloster Noth-
ZOLLES 1i Rheingau, 1n Rheingau Forum. Zeıitschrift für Weın, Geschichte,
Kultur 12/3 20053), Ya

Wolf, Rudolft: Dıie Siäkularısation des St Georg-Stifts Limburg 1m Jahre
1803, 1n Archiv für mıttelrheinische Kırchengeschichte 55 (2005);

23333709

Zedler, Gottfried: Dıie Auflösung der nassauıschen Klosterbibliotheken, in
Nassauısche Annalen (1899) 706—226
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7 \4 } Bibliographie 26002
A 20 Veröffentlichungen kirchlicher Archive,

Bıbliotheken, Musee(\D
Ingeborg eıge Onno Frels

Mitarb. WF( ÄnJa Gudat

Aachen, Bischöflıche Diözesanbıibliothek

Schreıier, Josef Bibliographie Weihbischoft Dr erd Dicke Josef Schreier. Bearb 1mM
Aulftr. der Bischöflichen Diözesanbibliothek Aachen. In Geschichte 1m Bıstum
Aachen 6 2061/20062 2002 ISBN 2:87707=60059 2151—360

Bensheim, Konfessionskundliches Institut des Evangelıschen Bundes, Bıbliothek

Fleischmann-Bisten, Walter: Bufs- und Bettag Jes ‚10—-1 Walter Fleischmann-
Bısten. In Calwer Predigthilfen. Stuttgart Calwer erl
Reihe Z Fxaudi bıs Ende des Kırchenjahres \ verantw. HSS dieses Bds Helmut
Barıe]. Z002 ISBN .7668-3/79<6 AA

Fleischmann-Biısten, Walter: Kırchenleitung „‚durch die paradoxe Gestalt eınes Tan-
ken Papstes ’ ? Konfessionskundliche Aspekte des papstlıchen Amtsverzichts
Walter Fleischmann-Bisten. In Materialdienst des Konfessionskundlichen
Instıtuts Bensheim 53 (2002) 4/5, AT

Fleischmann-Biısten, Walter: Minderheıiten, 111 Christentum Walter Fleischmann-
Bısten. In Die Religion 1n Geschichte und Gegenwart Handwörterbuch für
Theologıe und Religionswissenschaftt hrsg. VO Hans Dieter etzn  €  u  1  7  5  4Q  \  KT  [  ) Bibliographie 2002  {  %  &  O  Veröffentlichungen kirchlicher Archive,  Bibliotheken, Musee  1;1;  Ingeborg Feige / Onno Frels  unter Mitarb. von Anja Gudat  Aachen, Bischöfliche Diözesanbibliothek  Schreier, Josef: Bibliographie Weihbischof Dr. Gerd Dicke / Josef Schreier. Bearb. im  Auftr. der Bischöflichen Diözesanbibliothek Aachen. — In: Geschichte im Bistum  Aachen 6.2001/2002. — 2002. — ISBN 3-87707-600-9. — S. 351-360  Bensheim, Konfessionskundliches Institut des Evangelischen Bundes, Bibliothek  Fleischmann-Bisten, Walter: Buß- und Bettag : Jes 1,10-17 / Walter Fleischmann-  Bisten. - In: Calwer Predigthilfen. — Stuttgart : Calwer Verl.  Reihe 6 ; 2. Exaudi bis Ende des Kirchenjahres / [verantw. Hrsg. dieses Bds.: Helmut  Barie]. — 2002. — ISBN 3-7668-3779-6. — S. 223230  Fleischmann-Bisten, Walter: Kirchenleitung „durch die paradoxe Gestalt eines kran-  ken Papstes“? : Konfessionskundliche Aspekte des päpstlichen Amtsverzichts /  Walter Fleischmann-Bisten. — In: MD : Materialdienst des Konfessionskundlichen  Instituts Bensheim 53 (2002) 4/5, S. 77-80  Fleischmann-Bisten, Walter: Minderheiten, III. Christentum / Walter Fleischmann-  Bisten. — In: Die Religion in Geschichte und Gegenwart : Handwörterbuch für  Theologie und Religionswissenschaft / hrsg. von Hans Dieter Betz ... — 4., völlig  neubearb. Aufl. — Tübingen : Mohr Siebeck  5. L-M. —- 2002. - ISBN 3-16-146945-3. — Sp. 12461247  Fleischmann-Bisten, Walter: Sakramente — Taufe und Abendmahl / Walter  Fleischmann-Bisten. — In: Was eint? Was trennt? : ÖOkumenisches Basiswissen ;  [Arbeitshilfe für evangelische Gemeinden] / Konfessionskundliches Institut (Hg). —  Göttingen : Vandenhoeck & Ruprecht, 2002. - (Bensheimer Hefte ; 101). — ISBN  3-525-87192-9. — S. 28—43  Diese Bibliographie enthält Veröffentlichungen des Jahres 2002 sowie Nachträge mit dem  Erscheinungsjahr 2001. Auf  eführt sind Veröffentlichungen, die von Mitarbeiterinnen und  Mitarbeitern kirchlicher Arc  5  ive, Bibliotheken und Museen oder den Einrichtungen selbst als  körperschaftlichen Herausgebern ım jeweiligen Berichtsjahr publiziert wurden. Entscheidend  ist nicht die Themenstellung. Der Schwerpunkt liegt auf wissenschaftlich relevanten Arbeiten.  Auch ausführliche Handbuchartikel werden aufgenommen, hingegen werden Zeitungs- und  Lexikonartikel, Rezensionen, Predigten und belletristische Darstellungen nicht berücksichtigt.  1694., vollıg
neubearb. ufl Tübıngen Mobhr Siebeck

7062 ISBN 23-16-146945-3 Sp 61

Fleischmann-Bisten, Walter Sakramente Taute und Abendmahl Walter
Fleischmann-Bisten. In Was eınt? Was trennt”? Okumenisches Basıswıssen
/ Arbeıtshilfe tür evangelısche Gemeıinden] Konfessionskundliches Instıtut Jole))
Göttingen Vandenhoeck Ruprecht, 2002 (Bensheimer Hefte 01) ISBN
2525:8/179729 RA

Diese Bıbliographie enthält Veröffentlichun des Jahres 20072 SOWI1e Nachträge mi1t dem
Erscheinungsjahr 2001 Auf eführt sınd Veröf entlichungen, dıe VO Miıtarbeıterinnen un:
Mitarbeitern kiırchlicher AÄArc 1ve, Bibliotheken un Museen oder den Einriıchtungen selbst als
körperschaftlichen Herausgebern 1mM jeweılıgen Berichtsjahr publiziert wurden. Entscheidend
1st nıcht dıe Themenstellung. Der Schwerpunkt liegt auf wissenschaftlich relevanten Arbeiten.
Auch austührliche Handbuchartikel werden aufgenommen, hın CHCI werden Zeıtungs- un
Lexikonartikel, Rezensionen, Predigten und belletristische Darste lungen nıcht berücksichtigt.
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Ingeborg Feıge (Inno Frels

Berlin, Archiv und Bıibliothek des Diakoniıschen Werkes der EKD

Häusler, Michael: Papıerloses MHrEO Vısıon und Wirklichkeit Z Problematıik der
Archivierung elektronischer Unterlagen Michael Häusler. In Kultur gestalten 1n
eıner „schlanken“ Kırche Dokumentatıon der gemeınsamen Tagung der Arbeiıts-
gemeinschaft der Archıve und Bıbliotheken ın der evangelıschen Kırche m1t
Kıirchenjuristen, Berlin 2001 hrsg. VO Helmut Baıyer. Neustadt a.d Aısch
DEeESeEner 27002 (Veröffentlichungen der Arbeitsgemeinschaft der Archıve un
Bibliotheken 1n der evangelischen Kirche 27%) 6171

Häusler, Michael: Dıe Raolle der Kırchenarchiıve für dıe Erforschung der
Zwangsarbeıt 1ın den Kirchen Michael Häusler. In Archıive und Herrschaft
Reterate des LT Deutschen Archivtages 2001 Cottbus veranst VO VdA Verband
Deutscher Archivarınnen und Archivare e N. /Red dieses Bds Jens Murken].
Sıegburg Schmaiutt, 2002 (Der Archıvar Beiband ISBN 3877102475

2332343

Häusler, Michael: Vereinswesen Kirchliche Vereıiıne Michael Häiusler. In
Theologische Realenzyklopädiıe 1n Gemeinschaft mıiıt Horst Balz hrsg. VO

Gerhard Müller. Berlin de Grunter
34 Trappısten Trappiıstinnen Vernuntft ME 2002 ISBN 221101758853

639654

Berlin, Evangelısches Zentralarchiv

Grundhofft, Henner: Bericht ber dıe Tagung der norddeutschen evangelischen
Kirchenarchive und 18 Juniı 2002 1n Hofgeismar Henner Grundhoff
Friedrich Künzel uth Pabst In Rundbriet Verband Kirchlicher Archive
(2002) ZO: TE

Sander, ArtMUt: Die evangelıschen Kirchenbücher AUS den ehemalıgen östliıchen
Kırchenprovinzen der Evangelıschen Kırche der Altpreufßsischen Unıion artmut
Sander. In Genealogıe 26 5/6, 162—16/

Sander, artmut: Keıine evangelischen Kirchenbücher ach Polen artmut Sander.
In Posener Stimmen 49 (2002) Z Z

Bremen, Dom-Museum

Weibezahn, Ingrid: Das FErzbistum Hamburg-Bremen und se1ın Miıssionsauftrag
Ingrid Weibezahn. In Heiden und Christen Slawenmıission 1mM Miıttelalter
/ anlässlıch der Ausstellung: Heiden und Chrıiısten Slawenmission 1mM Miıttelalter 1mM
Dom-Museum Bremen VO 1404 bıs 1m Wallmuseum Oldenburg/
Holst VO 30.06 bıs und 1m Kulturforum Burgkloster Lübeck VO

JA { bıs 29.09.2002) mi1t Beıtr. VO Karl Heınz BrandtIngeborg Feige / Onno Frels  Berlin, Archiv und Bibliothek des Diakonischen Werkes der EKD  Häusler, Michael: Papierloses Büro — Vision und Wirklichkeit : zur Problematik der  Archivierung elektronischer Unterlagen / Michael Häusler. — /n: Kultur gestalten in  einer „schlanken“ Kirche : Dokumentation der gemeinsamen Tagung der Arbeits-  gemeinschaft der Archive und Bibliotheken in der evangelischen Kirche mit  Kirchenjuristen, Berlin 2001 / hrsg. von Helmut Baier. — Neustadt a.d. Aisch :  Degener, 2002. — (Veröffentlichungen der Arbeitsgemeinschaft der Archive und  Bibliotheken in der evangelischen Kirche ; 27). — S. 6171  Häusler, Michael: Die Rolle der Kirchenarchive für die Erforschung der  Zwangsarbeit in den Kirchen / Michael Häusler. - In: Archive und Herrschaft :  Referate des 72. Deutschen Archivtages 2001 Cottbus / veranst. vom VdA, Verband  Deutscher Archivarinnen und Archivare e.V. [Red. dieses Bds.: Jens Murken]. —  Siegburg : Schmitt, 2002. - (Der Archivar : Beiband ; 7). — ISBN 3-87710-242-5. —  S. 333343  Häusler, Michael: Vereinswesen / Kirchliche Vereine I / Michael Häusler. — In:  Theologische Realenzyklopädie / in Gemeinschaft mit Horst Balz  . hrsg, von  Gerhard.Müller. — Berlin : de Gruyter  34, Trappisten / Trappistinnen — Vernunft II. — 2002. — ISBN 3-11-017388-3. —  S. 639654  Berlin, Evangelisches Zentralarchiv  Grundhoff, Henner: Bericht über die 12. Tagung der norddeutschen evangelischen  Kirchenarchive am 17. und 18. Juni 2002 in Hofgeismar / Henner Grundhoff ;  Friedrich Künzel ; Ruth Pabst. — /n: Rundbrief / Verband Kirchlicher Archive  (2002) 20, 5. 1720  Sander, Hartmut: Die evangelischen Kirchenbücher aus den ehemaligen östlichen  Kirchenprovinzen der Evangelischen Kirche der Altpreußischen Union / Hartmut  Sander. — In: Genealogie 26 (2002) 5/6, S. 162167  Sander, Hartmut: Keine evangelischen Kirchenbücher nach Polen / Hartmut Sander.  — In Posener Suammen 49 (2002) 2, S. 34  Bremen, Dom-Museum /  Weibezahn, Ingrid: Das Erzbistum Hamburg-Bremen und sein Missionsauftrag /  Ingrid Weibezahn. - /n: Heiden und Christen — Slawenmission im Mittelalter  [anlässlich der Ausstellung: Heiden und Christen — Slawenmission ım Mittelalter ım  Dom-Museum Bremen vom 14.04. bis 16.06.2002, im Wallmuseum Oldenburg/  Holst. vom 30.06. bis 04.08.2002 und im Kulturforum Burgkloster Lübeck vom  21.08. bis 29.09.2002] / mit Beitr. von Karl Heinz Brandt ... Hrsg. von Manfred  Gläser  — Lübeck : Schmidt-Romhild, 2002. - 1525 Ul eraph. Dasst, Kı  (Ausstellungen zur Archäologie in Lübeck ; 5). — ISBN 3-7950-0780-1. —S. 5568  170Hrsg. VO Mantred
Gläser Lübeck Schmidt-Römhıild, 2002 152 I oraph. Darst., Kt
(Ausstellungen ZUiT: Archäologie 1n Lübeck ISBN 2705067861 S 55—68%

1/



Bıbliographie 2002 Veröffentlichungen birchlicher Archive, Bıibliotheken, Museen

Weıbezahn, Ingrid: Die Glocken des St Petr1 Doms 1n Bremen ZABRE Geschichte der
Domglocken se1mt 1336 Ingrid Weibezahn. In Die Orgeln 1m St.-Petr1i-Dom
Bremen eın Beıtrag Z Orgelgeschichte Norddeutschlands m1T eınem Geleite
VO Karsten Bahnson. Hs VO I] we Pape. Berlin Pape; 2060062 ISBN 3097 140
56-  O© 1532172

Bretten, Melanchthonhaus

Frank, CGsunter: Religionsphilosophıe philosophische Theologie Melanchtho-
nısche Theologietradition und der Finflu{( der Religionsphilosophie Lord Herbert
V Cherburys 1n Johann Musäus’ Schrift „Examen Cherburıianısmi“ (Sunter
Frank In Melanchthon und Kuropa hrsg. VO Csuüunter FrankBibliographie 2002 —- Veröffentlichungen kirchlicher Archive, Bibliotheken, Museen  Weibezahn, Ingrid: Die Glocken des St. Petri Doms in Bremen : zur Geschichte der  Domglocken seit 1336 / Ingrid Weibezahn. — /n: Die Orgeln im St.-Petri-Dom zu  Bremen : ein Beitrag zur Orgelgeschichte Norddeutschlands / mit einem Geleitw.  von Karsten Bahnson. Hrsg. von Uwe Pape. — Berlin : Pape, 2002. — ISBN 3-921140-  56-0. - S. 153172  Bretten, Melanchthonhaus  Frank, Günter: Religionsphilosophie statt philosophische Theologie : Melanchtho-  nische Theologietradition und der Einfluß der Religionsphilosophie Lord Herbert  von Cherburys in Johann Musäus’ Schrift „Examen Cherburianismi“ / Günter  Frank. - In: Melanchthon und Europa / hrsg. von Günter Frank ... — Stuttgart :  Thorbecke  2. Westeuropa. — 2002. - (Melanchthon-Schriften der Stadt Bretten ; 6,2). —  S. 287302  Melanchthon und Europa / hrsg. von Günter Frank ... — Stuttgart : Thorbecke  2. Westeuropa. — 2002. — 364 S. — (Melanchthon-Schriften der Stadt Bretten ; 6,2). —  ISBN 3-7995-4807-6. — Pp. — € 24.00  Dresden, Landeskirchenarchiv  Informationen zum Archivwesen in der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche  Sachsens 5 (2002). — In: Amtsblatt der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche  Sachsens (2002) 17/18, Beilage  Düsseldorf, Archiv der Evangelischen Kirche im Rheinland  Dühr, Ulrich: Literaturschau 2001 zur Rheinischen Kirchengeschichte : (mit  Nachträgen) / Ulrich Dühr. - In: Monatshefte für evangelische Kirchengeschichte  des Rheinlandes 51 (2002), S. 373-387  Flesch, Stefan: Der Pfarrer als Angriffsziel nationalistischer Auswüchse ım  Kaiserreich : zwei Fallstudien aus Reiskirchen und Elberfeld / Stefan Flesch. — In:  Monatshefte für evangelische Kirchengeschichte des Rheinlandes 51 (2002),  S. 359-371  Hans Mehrhoff : Hilfsprediger der Bekennenden Kirche, Pastor in Gemarke,  Superintendent von Barmen / hrsg. von Annemargret und Wolfgang Engels. —  Düsseldorf : Archiv der Evang. Kirche im Rheinland, 2002. — IX, 285 S. : Ill. —  (Schriften des Archivs der Evangelischen Kirche ım Rheinland ; 31). — ISBN  3-930250-44-6. — Kart. — € 16.50  Metzing, Andreas: Kriegsgedenken in Frankreich (1871-1914) : Studien zur kollek-  tiven Erinnerung an den Deutsch-Französischen Krieg von 1870/71 / vorgel. von  Andreas Metzing. — Online-Ressource. — Freiburg, 2002. — Freiburg (Breisgau),  Univ., Diss., 1995. - In: http://www.freidok.uni-freiburg.de/volltexte/418  zStuttgart
Thorbecke

Westeuropa. A0 (Melanchthon-Schriften der Stadt Bretten 6,2)
RT ZE02

Melanchthon und EKuropa hrsg. VO (Csunter FrankBibliographie 2002 —- Veröffentlichungen kirchlicher Archive, Bibliotheken, Museen  Weibezahn, Ingrid: Die Glocken des St. Petri Doms in Bremen : zur Geschichte der  Domglocken seit 1336 / Ingrid Weibezahn. — /n: Die Orgeln im St.-Petri-Dom zu  Bremen : ein Beitrag zur Orgelgeschichte Norddeutschlands / mit einem Geleitw.  von Karsten Bahnson. Hrsg. von Uwe Pape. — Berlin : Pape, 2002. — ISBN 3-921140-  56-0. - S. 153172  Bretten, Melanchthonhaus  Frank, Günter: Religionsphilosophie statt philosophische Theologie : Melanchtho-  nische Theologietradition und der Einfluß der Religionsphilosophie Lord Herbert  von Cherburys in Johann Musäus’ Schrift „Examen Cherburianismi“ / Günter  Frank. - In: Melanchthon und Europa / hrsg. von Günter Frank ... — Stuttgart :  Thorbecke  2. Westeuropa. — 2002. - (Melanchthon-Schriften der Stadt Bretten ; 6,2). —  S. 287302  Melanchthon und Europa / hrsg. von Günter Frank ... — Stuttgart : Thorbecke  2. Westeuropa. — 2002. — 364 S. — (Melanchthon-Schriften der Stadt Bretten ; 6,2). —  ISBN 3-7995-4807-6. — Pp. — € 24.00  Dresden, Landeskirchenarchiv  Informationen zum Archivwesen in der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche  Sachsens 5 (2002). — In: Amtsblatt der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche  Sachsens (2002) 17/18, Beilage  Düsseldorf, Archiv der Evangelischen Kirche im Rheinland  Dühr, Ulrich: Literaturschau 2001 zur Rheinischen Kirchengeschichte : (mit  Nachträgen) / Ulrich Dühr. - In: Monatshefte für evangelische Kirchengeschichte  des Rheinlandes 51 (2002), S. 373-387  Flesch, Stefan: Der Pfarrer als Angriffsziel nationalistischer Auswüchse ım  Kaiserreich : zwei Fallstudien aus Reiskirchen und Elberfeld / Stefan Flesch. — In:  Monatshefte für evangelische Kirchengeschichte des Rheinlandes 51 (2002),  S. 359-371  Hans Mehrhoff : Hilfsprediger der Bekennenden Kirche, Pastor in Gemarke,  Superintendent von Barmen / hrsg. von Annemargret und Wolfgang Engels. —  Düsseldorf : Archiv der Evang. Kirche im Rheinland, 2002. — IX, 285 S. : Ill. —  (Schriften des Archivs der Evangelischen Kirche ım Rheinland ; 31). — ISBN  3-930250-44-6. — Kart. — € 16.50  Metzing, Andreas: Kriegsgedenken in Frankreich (1871-1914) : Studien zur kollek-  tiven Erinnerung an den Deutsch-Französischen Krieg von 1870/71 / vorgel. von  Andreas Metzing. — Online-Ressource. — Freiburg, 2002. — Freiburg (Breisgau),  Univ., Diss., 1995. - In: http://www.freidok.uni-freiburg.de/volltexte/418  zStuttgart horbecke
Westeuropa. 27002 364 (Melanchthon-Schriften der Stadt Bretten 6;:2)

ISBN 2_7995-4807-6 D 2200

Dresden, Landeskirchenarchiv
Intormatiıonen ZU Archivwesen 1n der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche
Sachsens (2002) In Amitsblatt der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche
Sachsens (2002) Beilage

Düsseldorf, Archiv der Evangelıschen Kirche ım Rheinland

Dühr, Ulrich: Literaturschau 70041 ZU  — Rheinischen Kırchengeschichte (mıt
Nachträgen) Ulrich uühr. In Monatshefte für evangelische Kirchengeschichte
des Rheinlandes 51 2002), A Z

Flesch, Stefan: Der Pfarrer als Angriffszıel nationalıstischer Auswüchse 1m
Kaiserreich 7wWe]1 Fallstudien AaUS Reiskirchen un: Elberteld Stefan Flesch. In
Monatshefte für evangelische Kirchengeschichte des Rheinlandes (2002)

4592271

Hans Mehrhoftft Hıltsprediger der Bekennenden Kırche, Pastor 1n Gemarke,
Superintendent VO Barmen hrsg. VO Annemargret un Wolfigang Engels.
Düsseldorft Archıv der Evang. Kıirche 1 Rheıinland, O02 ıE DE 111
(Schriften des Archivs der Evangelıschen Kırche 1mM Rheinland 310 ISBN
390202 50-42-6 Kart 16.50

Metzıng, Andreas: Kriegsgedenken 1n Frankreich (1871-1914) tudıen 7ZABRE kollek-
t1ven Erinnerung an den Deutsch-Französischen Krıeg VO 970/71 vorgel. VO

Andreas Metzıng. Onlıne-Ressource. Freiburg, 2662 Freiburg (Breisgau),
Unıiv., Diss:. 1995 In http://www.freidok.uni-freiburg.de/volltexte/418
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Metzıng, Andreas: Der inksrheinische Protestantısmus un: dıe französische
Säkularisationspolıitik Andreas Metzıng. In Klosterkultur und Sikularısatıon 1m
Rheinland eorg Mölich He)) utfl Essen Klartext-Verl., A0 ISBN
3_89861-099-3 197204

WIr leben doch 1n Gedanken 1LUFr mı1t Euch Briefe VO eorg un: Frieda
Lindemeyer 1937 bıs 1941 Dokumente der Verfolgung VO Chrıisten jüdıscher
Herkunft 1n Düsseldorf Christoph Mo({s 102 |Mahn- und Gedenkstätte
Düsseldort Evangelısche Kırche 1m Rheinland]. Düsseldorf Archiv der vang.
Kıirche 1mM Rheinland Düsseldorf Mahn- und Gedenkstätte, 2062 V, AA 111

(Schriften des Archivs der Evangelischen Kirche 1m Rheinland 30) ISBN
393025044328 [ Archiv] ISBN 3909076741538 / Gedenkstätte]. Kart

Eıchstätt, Universitätsbibliothek

L1ttoer, Klaus Walter: Unı10 bıbliothecarum catholicarum Aufgaben der Bibliothek
eıner katholischen Unwversıität Klaus Walter L iteeer In Katholische Unwversität
Perspektiven, Erfahrungen, Visıionen SE Raimund ]Jo0os. Eıchstäatt, 20602

5156

Eisenach, Pfarrhausarchtv IM Lutherhaus

ager, agen: „Martın Luthers Freiheit e1Nes Christenmenschen“ und das Freiheits-
verständnıs der Deutschen Burschenschaft agen ager. In Burschenschaftliche
Blätter 1T7 (2002) 9197

Eisenach, Wartburg-Stiftung
Feimmemeyer arl Landgraf Ludwıg VO Thunnsen, der Gemahl der HI
Elisabeth arl Heinemeyer. In Wartburg-Jahrbuch 9  9 1724797

Lührmann, Renate: 1)as „grofße herrliche Gemälde“ VO der „gutthätigen Elisabeth“
1n der Kapelle der Wartburg Renate Lührmann. In Wartburg-Jahrbuch
] 1354179

Romantık 1STt überall; W CI WT S1C 1n uns Lragen A4US Leben und Werk des
Wartburgkommandanten Bernhard VO Arnswald \ anlässlıch der Sonder-
ausstellung auf der Wartburg VO Maı bıs 31 Dezember hrsg. VO (süunter
Schuchardt. Regensburg Schnell un: Steiner, 2002 605 überw. L11 ISBN
3790542150260 Pp
‚Salv L1OSAa pletatıs, salve tlos Unearıe „Gegrüßet se1Ist Du,; Rose der
Barmherzigkeıit, Gegrülßßst, Blume Ungarns: dıe heilıge Elisabeth VO Thüringen
FIrse.: GyÖöngyı Törok Wartburg, 2002 Fotoausstellung Wartburg, Neuenburg,
Marburg
Schuchardt, (zunter: Restaurierungs- und Entrestaurierungskampagnen auf der
Wartburg das Baugeschehen 1mM und der Rückbau 1MmM 28 Jahrhundert (suüunter
Schuchardt. In Jahrbuch der Stittung Thüringer Schlösser In (jÄrten
5 14014%
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Bıbliographie 20072 Veröffentlichungen hirchlicher Archive, Bıbliotheken, Museen

Steffens, Martın: Di1e Lutherstube auf der Wartburg VO der Gefängniszelle ZUAT

Geschichtsmuseum Martın Steftens. In Wartburg-Jahrbuch 10.2001(2002),
20597

Weıgel, Heıinrich: Der „Wartburg-Poet“ Ludwiıg Bechstein (1801—-1860) Heinrich
Weigel. In Wartburg-Jahrbuch 10.2001(2002); 11971 47

Wessel,; Klaus Der Brunnen 1m Vogteihof der Wartburg Klaus Wessel. Mıt eınem
Nachw. VO Ernst Badstübner. In Wartburg-Jahrbuch 10.2001(2002), 9724

Wolgast, Eıke Wartburgfest 1817 und Hambacher est 18352 Programmatık und
Rhetorik Fıke Wolgast. In Wartburg-Jahrbuch 10:2001(2002), ]
Wolter-von dem Knesebeck, Harald: Der Elisabethpsalter 1n Civıdale del Friuli un
die nıedersächsische Buchmalere1 des Viertels des 13 Jahrhunderts Harald
Wolter-von dem Knesebeck. In Wartburg-Jahrbuch 10.2001(2002); DE

Emden, Johannes LaAasco Bıbliothek
Bucheinbände des 15 und Jahrhunderts 1n Groningen und Ostfriesland
Aspekte spätmittelalterlicher und truühmoderner Buchkultur [ Begleitheft 7A88

Ausstellung NM(93 26 September November [hrsg VO der Stiftung
Johannes Lasco Bibliothek Große Kirche Emden und der Universiteitsbibliothek
Groningen]. Jos ermans. Hrsg. VO Walter Schulz. Wuppertal Foedus-
Verl., 20602 78 S (Veröftentlichungen der Johannes LascoO Bıbliothek,
Große Kırche Emden ISBN 392727323571 -4 Geh 6.00

Columbuss, ook 6 nautische Instrumente, Seekarten un Reisebeschreibun-
gCH A4US fünt Jahrhunderten leıne Ausstellung der Johannes Lasco Bibliothek VO

August bıs D September ım Auftr. der Stiftung Johannes LASCO
Bıbhothek Große Kıiırche Emden, hrsg. VO Coriınna Roeder. Texte: Moniıka und
Ingo Meyer-Hassfurther Wuppertal Foedus- Verl., 2060072 192 zahlr. IM

(Veröffentlichungen der Johannes Lasco Bıbliothek, Große Kirche Emden
ISBN 23-9372735-67/-6 Kart 1500

Emder Jahrbuch für hıstorische Landeskunde Ostftrieslands hrsg. VO der
Ostfriesischen Landschaft 1n erb MmMI1tBibliographie 2002 — Veröffentlichungen kirchlicher Archive, Bibliotheken, Museen  Steffens, Martin: Die Lutherstube auf der Wartburg : von der Gefängniszelle zum  Geschichtsmuseum / Martin Steffens. - In: Wartburg-Jahrbuch 10.2001(2002),  S. 7097  Weigel, Heinrich: Der „Wartburg-Poet“ Ludwig Bechstein (1801-1860) / Heinrich  Weigel. - In: Wartburg-Jahrbuch 10.2001(2002), S. 119142  Wessel, Klaus: Der Brunnen im Vogteihof der Wartburg / Klaus Wessel. Mit einem  Nachw. von Ernst Badstübner. —- In: Wartburg-Jahrbuch 10.2001(2002), S. 924  Wolgast, Eike: Wartburgfest 1817 und Hambacher Fest 1832 : Programmatik und  Rhetorik / Eike Wolgast. - In: Wartburg-Jahrbuch 10.2001(2002), S. 98118  Wolter-von dem Knesebeck, Harald: Der Elisabethpsalter in Cividale del Friuli und  die niedersächsische Buchmalerei des 1. Viertels des 13. Jahrhunderts / Harald  Wolter-von dem Knesebeck. — In: Wartburg-Jahrbuch 10.2001(2002), S. 2552  Emden, Johannes a Lasco Bibliothek  Bucheinbände des 15. und 16. Jahrhunderts in Groningen und Ostfriesland :  Aspekte spätmittelalterlicher und frühmoderner Buchkultur ; [Begleitheft zur  Ausstellung vom 26. September — 10. November 2002] / [hrsg. von der Stiftung  Johannes a Lasco Bibliothek Große Kirche Emden und der Universiteitsbibliothek  Groningen]. Jos. M. M. Hermans. Hrsg. von Walter Schulz. - Wuppertal : Foedus-  Verl., 2002. — 28 S. : Ill. — (Veröffentlichungen der Johannes a Lasco Bibliothek,  Große Kirche Emden ; 6). — ISBN 3-932735-71-4. - Geh. — € 6.00  Columbus, Cook & Co. : nautische Instrumente, Seekarten und Reisebeschreibun-  gen aus fünf Jahrhunderten ; [eine Ausstellung der Johannes a Lasco Bibliothek vom  8. August bis 22. September 2002] / [im Auftr. der Stiftung Johannes a Lasco  Bibliothek Große Kirche Emden, hrsg. von Corinna Roeder. Texte: Monika und  Ingo Meyer-Hassfurther ...]. - Wuppertal : Foedus-Verl., 2002. — 192 S. : zahlr. Ill.  — (Veröffentlichungen der Johannes a Lasco Bibliothek, Große Kirche Emden ; 5). —  ISBN 3-932735-67-6. — Kart. — € 15.00  Emder Jahrbuch für historische Landeskunde Ostfrieslands / hrsg. von der  Ostfriesischen Landschaft in Verb. mit ... — Aurich : Verl. Ostfries. Landschaft. —  ISSN 0341-969X  81. 2001. — 2002. — € 30.00  Jürgens, Henning P.: Bestseller der Reformationszeit / Henning P. Jürgens. — (Aus  der Geschichte der ältesten Bibliothek Ostfrieslands ; 2). - In: Ostfriesland-Maga-  zın : die Illustrierte für Land und Inseln zwischen Dollart und Jadebusen (2002) 4,  S. 8083  Martin Bucer und das Recht : Beiträge zum internationalen Symposium vom 1. bis  3. März 2001 in der Johannes a Lasco Bibliothek Emden / hrsg. von Christoph  Strohm ... — Geneve : Droz, 2002, - XIVM 292 5. : II. - (Travaux d’Humanisme et  Renaissance ; 361). — Beitr. überw. dt, teilw. engl., teilw. franz. — ISBN 2-600-  006400 — € 55.00  173Aurıch erl Ostfries. Landschaft.
ISSN 1-9
81 2001 002 30). 00

Jurgens, Henning Bestseller der Reformationszeıit Hennıing ]Jürgens. (Aus
der Geschichte der aAltesten Bibliothek Ostfrieslands In Ostfriesland-Maga-
Z1N die Llustrierte tür Land un Inseln zwıschen Dollart und Jadebusen (2002) 4,

8O—87

Martın Bucer und das Recht Beıträge 7408 internatiıonalen Symposium VO bıs
März 240 0W1 1n der Johannes LascOo Bibliothek Emden hrsg. VO Christoph

StrohmBibliographie 2002 — Veröffentlichungen kirchlicher Archive, Bibliotheken, Museen  Steffens, Martin: Die Lutherstube auf der Wartburg : von der Gefängniszelle zum  Geschichtsmuseum / Martin Steffens. - In: Wartburg-Jahrbuch 10.2001(2002),  S. 7097  Weigel, Heinrich: Der „Wartburg-Poet“ Ludwig Bechstein (1801-1860) / Heinrich  Weigel. - In: Wartburg-Jahrbuch 10.2001(2002), S. 119142  Wessel, Klaus: Der Brunnen im Vogteihof der Wartburg / Klaus Wessel. Mit einem  Nachw. von Ernst Badstübner. —- In: Wartburg-Jahrbuch 10.2001(2002), S. 924  Wolgast, Eike: Wartburgfest 1817 und Hambacher Fest 1832 : Programmatik und  Rhetorik / Eike Wolgast. - In: Wartburg-Jahrbuch 10.2001(2002), S. 98118  Wolter-von dem Knesebeck, Harald: Der Elisabethpsalter in Cividale del Friuli und  die niedersächsische Buchmalerei des 1. Viertels des 13. Jahrhunderts / Harald  Wolter-von dem Knesebeck. — In: Wartburg-Jahrbuch 10.2001(2002), S. 2552  Emden, Johannes a Lasco Bibliothek  Bucheinbände des 15. und 16. Jahrhunderts in Groningen und Ostfriesland :  Aspekte spätmittelalterlicher und frühmoderner Buchkultur ; [Begleitheft zur  Ausstellung vom 26. September — 10. November 2002] / [hrsg. von der Stiftung  Johannes a Lasco Bibliothek Große Kirche Emden und der Universiteitsbibliothek  Groningen]. Jos. M. M. Hermans. Hrsg. von Walter Schulz. - Wuppertal : Foedus-  Verl., 2002. — 28 S. : Ill. — (Veröffentlichungen der Johannes a Lasco Bibliothek,  Große Kirche Emden ; 6). — ISBN 3-932735-71-4. - Geh. — € 6.00  Columbus, Cook & Co. : nautische Instrumente, Seekarten und Reisebeschreibun-  gen aus fünf Jahrhunderten ; [eine Ausstellung der Johannes a Lasco Bibliothek vom  8. August bis 22. September 2002] / [im Auftr. der Stiftung Johannes a Lasco  Bibliothek Große Kirche Emden, hrsg. von Corinna Roeder. Texte: Monika und  Ingo Meyer-Hassfurther ...]. - Wuppertal : Foedus-Verl., 2002. — 192 S. : zahlr. Ill.  — (Veröffentlichungen der Johannes a Lasco Bibliothek, Große Kirche Emden ; 5). —  ISBN 3-932735-67-6. — Kart. — € 15.00  Emder Jahrbuch für historische Landeskunde Ostfrieslands / hrsg. von der  Ostfriesischen Landschaft in Verb. mit ... — Aurich : Verl. Ostfries. Landschaft. —  ISSN 0341-969X  81. 2001. — 2002. — € 30.00  Jürgens, Henning P.: Bestseller der Reformationszeit / Henning P. Jürgens. — (Aus  der Geschichte der ältesten Bibliothek Ostfrieslands ; 2). - In: Ostfriesland-Maga-  zın : die Illustrierte für Land und Inseln zwischen Dollart und Jadebusen (2002) 4,  S. 8083  Martin Bucer und das Recht : Beiträge zum internationalen Symposium vom 1. bis  3. März 2001 in der Johannes a Lasco Bibliothek Emden / hrsg. von Christoph  Strohm ... — Geneve : Droz, 2002, - XIVM 292 5. : II. - (Travaux d’Humanisme et  Renaissance ; 361). — Beitr. überw. dt, teilw. engl., teilw. franz. — ISBN 2-600-  006400 — € 55.00  173Geneve DrOÖZ. 2A00 2 XI 297 Z (Iravaux d’Humanısme et

Renaıissance 361) Beıtr. überw. dt; teilw. engl., tellw. tranz. ISBN 2-600Ö-
00640-0 55.60
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(I)itö Weber Impulse und Anfragen Beıitrage des Otto-Weber-Symposiums 1n
Emden AaUS Anlass seınes einhundertsten Geburtstages 117 Auftr. der Evangelisch-
Reformierten Kirche (Synode Evangelisch-Reformierter Kirchen 1n Bayern und
Nordwestdeutschland) hrsg. VO Georg Plaszer, Wuppertal Foedus-Verl., 2002

903 11 (Emder Beıträge ZAX retormierten Protestantiısmus ISBN
3-932735-74-29 11 86

Schulz, Walter: Die Stiftung Johannes LASCO Bibliothek Emden Bibliothek des
Jahres 2061 Walter Schulz. In Bibliotheksdienst 36 (2002) 2 1602171

Schulz, Walter: Die Stiftung Johannes Lasco Bibliothek Grofße Kirche Emden 1n
ıhrer Vertasstheıt als rechtstähige kırchliche Stiftung Walter Schulz In Mb
Mitteilungsblatt der Bibliotheken 1n Niedersachsen und Sachsen-Anhalt 122 (2002)

12971

Subsidiarıtät als rechtliches un: politisches Ordnungsprinzıp 1ın Kırche, Staat und
Gesellschatt Genese, Geltungsgrundlagen und Perspektiven AIl der Schwelle des
drıitten Jahrtausends ‚eıne Tagung 1n der Johannes LASCO Bibliothek NC} D7 bıs
en November 2000 1ın Emden)] hrsg. VO DPeter BlickleIngeborg Feige / Onno Frels  Otto Weber: Impulse und Anfragen  Beiträge des Otto-Weber-Symposiums ın  Emden aus Anlass seines einhundertsten Geburtstages / im Auftr. der Evangelisch-  Reformierten Kirche (Synode Evangelisch-Reformierter Kirchen in Bayern und  Nordwestdeutschland) hrsg. von Georg Plasger. - Wuppertal : Foedus-Verl., 2002.  — 93 S. : Ill. — (Emder Beiträge zum reformierten Protestantismus ; 6). — ISBN  3-932735-74-9. — € 11.80  Schulz, Walter: Die Stiftung Johannes a Lasco Bibliothek Emden : Bibliothek des  Jahres 2001 / Walter Schulz. - Zn: Bibliotheksdienst 36 (2002) 2, S. 160171  Schulz, Walter: Die Stiftung Johannes a Lasco Bibliothek Große Kirche Emden in  ihrer Verfasstheit als rechtsfähige kirchliche Stiftung / Walter Schulz. — In: Mb :  Mitteilungsblatt der Bibliotheken in Niedersachsen und Sachsen-Anhalt 122 (2002),  S. 12-21  Subsidiarität als rechtliches und politisches Ordnungsprinzip in Kirche, Staat und  Gesellschaft : Genese, Geltungsgrundlagen und Perspektiven an der Schwelle des  dritten Jahrtausends ; [eine Tagung in der Johannes a Lasco Bibliothek vom 01. bis  04. November 2000 in Emden] / hrsg. von Peter Blickle ... — Berlin : Duncker &  Humblot, 2002. — XI, 564 S. - (Rechtstheorie : Beiheft ; 20). — ISBN 3-428-10634-2.  — Kart. - € 62.00  Voß, Klaas-Dieter: Doktor Alberts Staub und Schatten / Klaas-Dieter Voß. — (Aus  der Geschichte der ältesten Bibliothek Ostfrieslands ; 3). - In: Ostfriesland-Maga-  zin : die Illustrierte für Land und Inseln zwischen Dollart und Jadebusen (2002) 10,  S. 3239  Voß, Klaas-Dieter: Der Schatz in der Konsistorienstube / Klaas-Dieter Voß. — (Aus  der Geschichte der ältesten Bibliothek Ostfrieslands ; 1). - In: Ostfriesland-Maga-  zin : die Illustrierte für Land und Inseln zwischen Dollart und Jadebusen (2002) 2,  S. 3641  Freiburg, Archiv des Deutschen Caritasverbandes  Reininger, Mathias: Die Entwicklung der Melkmaschine / Mathias Reininger. — In:  Zöpfe ab, Hosen an! : Die Fünfzigerjahre auf dem Land in Baden-Württemberg /  hrsg. von der Landesstelle für Museumsbetreuung Baden-Württemberg und der  Arbeitsgemeinschaft der Regionalen Ländlichen Freilichtmuseen Baden-  Württemberg. — Tübingen : Silberburg-Verl., 2002. — 216 S. : überw. Ill., Kt. — ISBN  3-87407-505-2. — S. 200203  Freiburg, Augustinermuseum  Kleine Ekstasen  barocke Meisterwerke aus der Sammlung Dessauer ; Germa-  nisches Nationalmuseum, Nürnberg 29.3.2001-24.6.2001 ... Augustinermuseum  Freiburg 4.7.2002-29.9.2002 / [Hrsg.: Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg.  Katalog bearb. von Frank Matthias Kammel. Mit Beitr. von Saskia Durian-Ress ...].  — Nürnberg' ; Germanisches Nationalmuseum, 2001. — 177 5.  zahle. Il =  (Ausstellungskatalog des Germanischen Nationalmuseums). — ISBN 3-926982-73-  X Pp.-€15.08  174Berlin Duncker
Humblot, 20062 XL 564 (Rechtstheorie Beiheft 20) ISBN 2.428:210654-2

Kart 62.00

Volfß, Klaas-Dıieter: Doktor Alberts Staub und Schatten K laas-Dieter Vofß (Aus
der Geschichte der äaltesten Bibliothek Ostfrieslands In Ostfriesland-Maga-
711 die Ilustrierte für Land und Inseln 7wischen Dollart und Jadebusen (2002) 10,

370

Volßs, Klaas-Dieter: Der Schatz 1n der Konsistorienstube Klaas-Dieter Vofß (Aus
der Geschichte der äaltesten Bibliothek Ostfrieslands In Ostfriesland-Maga-
ZAH die Illustrierte für Land un! Inseln zwıschen Dollart und Jadebusen (2002) Z

36—41

Freiburg, Archiv des Deutschen Carıtasverbandes

Reininger, Mathıias: Di1e Entwicklung der Melkmaschine Mathıas Reininger. In
Zöpfe ab,; Hosen an! D1e Fünfzigerjahre auf dem Land 1ın Baden-Württemberg
hrsg. VO der Landesstelle für Museumsbetreuung Baden-Württemberg und der
Arbeitsgemeinschaft der Regionalen Ländlichen Freilichtmuseen Baden-
Württemberg. Tübıngen Silberburg-Verl., 7002 216 überw. HÜL KT ISBN
287720725052 200—203

Freiburg, Äugustinermuseum
Kleine Ekstasen barocke Meisterwerke AaUuUs der Sammlung Dessauer (3erma-
nısches Nationalmuseum, Nürnberg 7903 .20600601-2  2001Ingeborg Feige / Onno Frels  Otto Weber: Impulse und Anfragen  Beiträge des Otto-Weber-Symposiums ın  Emden aus Anlass seines einhundertsten Geburtstages / im Auftr. der Evangelisch-  Reformierten Kirche (Synode Evangelisch-Reformierter Kirchen in Bayern und  Nordwestdeutschland) hrsg. von Georg Plasger. - Wuppertal : Foedus-Verl., 2002.  — 93 S. : Ill. — (Emder Beiträge zum reformierten Protestantismus ; 6). — ISBN  3-932735-74-9. — € 11.80  Schulz, Walter: Die Stiftung Johannes a Lasco Bibliothek Emden : Bibliothek des  Jahres 2001 / Walter Schulz. - Zn: Bibliotheksdienst 36 (2002) 2, S. 160171  Schulz, Walter: Die Stiftung Johannes a Lasco Bibliothek Große Kirche Emden in  ihrer Verfasstheit als rechtsfähige kirchliche Stiftung / Walter Schulz. — In: Mb :  Mitteilungsblatt der Bibliotheken in Niedersachsen und Sachsen-Anhalt 122 (2002),  S. 12-21  Subsidiarität als rechtliches und politisches Ordnungsprinzip in Kirche, Staat und  Gesellschaft : Genese, Geltungsgrundlagen und Perspektiven an der Schwelle des  dritten Jahrtausends ; [eine Tagung in der Johannes a Lasco Bibliothek vom 01. bis  04. November 2000 in Emden] / hrsg. von Peter Blickle ... — Berlin : Duncker &  Humblot, 2002. — XI, 564 S. - (Rechtstheorie : Beiheft ; 20). — ISBN 3-428-10634-2.  — Kart. - € 62.00  Voß, Klaas-Dieter: Doktor Alberts Staub und Schatten / Klaas-Dieter Voß. — (Aus  der Geschichte der ältesten Bibliothek Ostfrieslands ; 3). - In: Ostfriesland-Maga-  zin : die Illustrierte für Land und Inseln zwischen Dollart und Jadebusen (2002) 10,  S. 3239  Voß, Klaas-Dieter: Der Schatz in der Konsistorienstube / Klaas-Dieter Voß. — (Aus  der Geschichte der ältesten Bibliothek Ostfrieslands ; 1). - In: Ostfriesland-Maga-  zin : die Illustrierte für Land und Inseln zwischen Dollart und Jadebusen (2002) 2,  S. 3641  Freiburg, Archiv des Deutschen Caritasverbandes  Reininger, Mathias: Die Entwicklung der Melkmaschine / Mathias Reininger. — In:  Zöpfe ab, Hosen an! : Die Fünfzigerjahre auf dem Land in Baden-Württemberg /  hrsg. von der Landesstelle für Museumsbetreuung Baden-Württemberg und der  Arbeitsgemeinschaft der Regionalen Ländlichen Freilichtmuseen Baden-  Württemberg. — Tübingen : Silberburg-Verl., 2002. — 216 S. : überw. Ill., Kt. — ISBN  3-87407-505-2. — S. 200203  Freiburg, Augustinermuseum  Kleine Ekstasen  barocke Meisterwerke aus der Sammlung Dessauer ; Germa-  nisches Nationalmuseum, Nürnberg 29.3.2001-24.6.2001 ... Augustinermuseum  Freiburg 4.7.2002-29.9.2002 / [Hrsg.: Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg.  Katalog bearb. von Frank Matthias Kammel. Mit Beitr. von Saskia Durian-Ress ...].  — Nürnberg' ; Germanisches Nationalmuseum, 2001. — 177 5.  zahle. Il =  (Ausstellungskatalog des Germanischen Nationalmuseums). — ISBN 3-926982-73-  X Pp.-€15.08  174Augustinermuseum
Freiburg 472002799 2062 rsg. Germanıisches Nationalmuseum, Nürnberg.
Katalog bearb VO Frank Matthias Kammael. Mıt Beıtr. VO Saskıa Durian-Ress

Nürnberg Germanisches Nationalmuseum, O01 1L zahlr. I
(Ausstellungskatalog des Germanıischen Nationalmuseums). ISBN 20926982 7/3-

— Pp.-€ 5.08
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Verborgene Pracht mıiıttelalterliche Buchkunst AaUS acht Jahrhunderten 1n
Freiburger Sammlungen [ Katalog der Ausstellung des Augustinermuseums
Freiburg 1n der Universitätsbibliothek Freiburg, Junı 78 Jul: rsg
Stadt Freiburg 1m Breisgau Augustinermuseum. Saskıa Durijan-Ress. Konzeption
und Organısatıon VO Ausstellung un Katalog Detlet Zinke ufl
Lindenberg Fınk, 706002 160 zahlr. HI ISBN 23.89870-059-3 Kart.

Jjaden, Ulrich: Augustinermuseum Freiburg 1m Breisgau Ulrich T)aden. In
Regional (2002) 6, 7 —9

Freiburg, Erzbischöfliches Archıiv
Musık Freiburger unster Christoph Schmider (Hrse) Freiburg 1mM
Breisgau Rombach, 002 775 I0 ISBN 3-7930-9306-9 78 0O

Schmider, Christoph: Alltagsgeschichte 1m Erzbistum Freiburg eıne Arbeitshilfe
FAT: Erforschung der Prarreigeschichte hrsg. VO Erzbischöflichen Ordinarıat
Freiburg. ‚ AUtor: Christoph Schmider]. Freiburg Br. Erzbischöfliches
Ördinarlat, 2002 111 (Handreichungen ZAGE Bistumsjubiliäum
Nebent.: Wır teiernBibliographie 2002 — Veröffentlichungen kirchlicher Archive, Bibliotheken, Museen  Verborgene Pracht  mittelalterliche Buchkunst aus acht Jahrhunderten in  Freiburger Sammlungen ; [Katalog der Ausstellung des Augustinermuseums  Freiburg in der Universitätsbibliothek Freiburg, 8. Juni — 28. Juli 2002] / [Hrsg.:  Stadt Freiburg im Breisgau ; Augustinermuseum. Saskia Durian-Ress. Konzeption  und Organisation von Ausstellung und Katalog Detlef Zinke ...]. - 1. Aufl. —  Lindenberg : Fink, 2002. - 160 S. : zahlr. Ill. - ISBN 3-89870-059-3. — Kart.  Tjaden, Ulrich: Augustinermuseum Freiburg im Breisgau / Ulrich Tjaden. — In:  Regional (2002) 6, S. 7-9  Freiburg, Erzbischöfliches Archiv  Musik am Freiburger Münster / Christoph Schmider (Hrsg.). — Freiburg im  Breisgau : Rombach, 2002. — 275 S. : Ill. - ISBN 3-7930-9306-9. — Gb. — € 28.00  Schmider, Christoph: Alltagsgeschichte im Erzbistum Freiburg : eine Arbeitshilfe  zur Erforschung der Pfarreigeschichte / hrsg. vom Erzbischöflichen Ordinariat  Freiburg. [Autor: Christoph Schmider]. - Freiburg ı. Br.  Erzbischöfliches  Ordinariat, 2002. — 17 S. : Ill. - (Handreichungen zum Bistumsjubiläum 2002). —  Nebent.: Wir feiern ... : 175 Jahre Erzdiözese Freiburg  Schmider, Christoph: Die Erzdiözese Freiburg / Christoph Schmider. — /n: Die  badischen Regionen am Rhein : 50 Jahre Baden in Baden-Württemberg — eine Biılanz  / Paul-Ludwig Weihnacht (Hrsg.). - Baden-Baden : Nomos-Verl.-Ges., 2002. —  ISBN 3-7890-7712-7. — S. 335349  Schmider, Christoph: Die Freiburger Bischöfe : 175 Jahre Erzbistum Freiburg ; eine  Geschichte in Lebensbildern / Christoph Schmider. - Freiburg i. Br. : Herder, 2002.  —2235. : zahlr. Ill., Kt. — ISBN 3-451-27847-2. — Pp. - € 9.90  Schmider, Christoph: Münstermusik - Domkapelle — Domchor  die Freiburger  Münsterkirchenmusik im 19. und frühen 20. Jahrhundert / Christoph Schmider. —  In: Musik am Freiburger Münster / Christoph Schmider (Hrsg.). - Freiburg ı. Br. :  Rombach, 2002. -ISBN 3-7930-9306-9. — S. 183-221  Schmider, Christoph: Der Musikbaron : Franz Friedrich Böcklin von Böcklinsau  (1745-1813) und die Musik an Rittersitzen seiner Zeit / Christoph Schmider. — In:  Rittersitze : Facetten adligen Lebens im Alten Reich / hrsg. von Kurt Andermann.  — Tübingen : Bibliotheca-Academia-Verl., 2002. — (Kraichtaler Kolloquien ; 3). —  ISBN 3-928471-37-6. — S. 191-209  Schmider, Christoph: Seelsorge vor Verwaltung? : Warum in Baden kirchliche und  weltliche Grenzen nicht übereinstimmen ; ein Erklärungsversuch / Christoph  Schmider. — Zn: Badische Heimat 82 (2002), S. 6975  Schmider, Christoph: Vom Domchor zur Domsingschule  Domkapellmeister  Raimund Hug (seit 1969) / Christoph Schmider. - /n: Musik am Freiburger Münster  / Christoph Schmider (Hrsg.). - Freiburg im Breisgau : Rombach, 2002. — ISBN  3-7930-9306-9. — S. 235238  15175 Jahre Erzdiözese Freiburg
Schmuider, Christoph: Die Erzdiözese Freiburg Christoph Schmider. In Dıie
badischen Regionen Rheın 50 Jahre Baden In Baden-Württemberg e1ne Bılanz

Paul-Ludwig Weihnacht (Hrsg.) Baden-Baden Nomos- Verl.-Ges., 2007
ISBN SE/ TT 225349

Schmider, Christoph: Die Freiburger Bischöfe 175 Jahre Erzbistum Freiburg eıne
Geschichte 1n Lebensbildern Christoph Schmider. Freiburg l. Br. Herder, 002
D zahlr. Il., KT ISBN ZUAÄBTZDITNLLE) P 990

Schmuider, Christoph: Münstermusık Domkapelle Domchor die Freiburger
Münsterkirchenmusik 1mM un: trühen A0 Jahrhundert Chrıistoph Schmider.
In Musık Freiburger unster Christoph Schmider (HrSe.) Freiburg Br.
Rombach, 2002 —-ISBN 3279309306629 18322921

Schmider, Christoph: Der Musıkbaron Franz FEriedrich Böcklin VO Böcklinsau
(1745-1813) und dıe Musık Rıttersitzen seliner elıt Christoph Schmider. In
Rıttersıitze Facetten adlıgen Lebens 1m Alten Reich hrsg. VO Kılrt Andermann.

Tübıngen Bıbliotheca-Academıia- Verl., 7007 (Kraichtaler Kolloquien
ISBN 3207847125726 1912069

Schmider, Christoph: Seelsorge VOILI Verwaltung? Warum 1n Baden kırchliche un:
weltliche Grenzen nıcht übereinstiımmen eın Erklärungsversuch Christoph
Schmider. In Badische Heımat 8 2002), 69—75

Schmider, Christoph: Vom Domchor ZAUT Domsıingschule Domkapellmeıister
Raımund Hug (seıt Christoph Schmuider. In Musık Freiburger unster

Christoph Schmider (Hrsg.) Freiburg 1mM Breisgau Rombach, 2002 ISBN
3-7936-9306-9 785 DI8

175



Ingeborg Feıige (Inno Frels

Schmider, Christoph: Das Wırken der Abteıen und Klöster 1m Gebiet der heutıgen
Frzdiözese Freiburg 1n Jahrhundert VOT der Siäkularısatıon Christoph Schmider.
In Wo (35% die Mıtte 1St Ordensgemeinschaften 1n der FErzdiözese Freiburg 1n
Geschichte und Gegenwart Theodor HogeIngeborg Feige / Onno Frels  Schmider, Christoph: Das Wirken der Abteien und Klöster im Gebiet der heutigen  Erzdiözese Freiburg im Jahrhundert vor der Säkularisation / Christoph Schmider. —  In: Wo Gott die Mitte ist : Ordensgemeinschaften in der Erzdiözese Freiburg in  Geschichte und Gegenwart / Theodor Hogg ... (Hrsg.). - Lindenberg : Kunstverl.  Fink ; [Beuron] : Beuroner Kunstverl., 2002. - ISBN 3-89870-058-5 ; 3-87071-093-4.  S 4451  Schmider, Christoph: Die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts / Christoph Schmider.  — In: Musik am Freiburger Münster / Christoph Schmider (Hrsg.). — Freiburg im  Breisgau : Rombach, 2002. — ISBN 3 793023069 5 117152  Schuler, Manfred: Der Freiburger Münsterorganist Franz Anton Maichelbeck  (1702-1750) und sein Requiem für Kaiser Karl VI / Manfred Schuler ; Christoph  Schmider. - In: Musik am Freiburger Münster / Christoph Schmider (Hrsg.). —  Freiburg im Breisgau : Rombach, 2002. — ISBN 3-7930-9306-9. — S. 129145  Strauß-Nömeth, Läszlö: Sr. Hildegardis Wulff : (1896-1961) / Läszlö Strauß-  Nemeth. — In: St. Lioba 1927 — 2002 : die Föderation der Benediktinerinnen von der  Hl. Lioba ; Dokumentation ; Festschrift zum 75-jährigen Jubiläum von St. Lioba /  Hrsg.: Priorat der Benediktinerinnen von der Hl. Lioba. Red.: Eoliba Greinemann  ... — Friedrichshafen : Gessler, [2002]. — ISBN 3-86136-072-1. — S. 156161  Freising, Dombibliothek  Buchdruck in Stadt und Bistum Freising : zum 300. Jubiläum einer ständigen  Buchdruckerei in Freising ; Dombibliothek Freising, 13. September bis 15. Oktober  2002 / [Katalog: Sigmund Benker]. — Freising : Dombibl., 2002. — 33, [9] S. : Ill.  Karolingische Buchmalerei und ihre Vorläufer  Ausstellung von Faksimile-  Ausgaben in der Dombibliothek Freising, Barocksaal am Kreuzgang, 5. Juni — 8.  Sept. 2002 / [Katalog: Sigmund Benker]. - Freising : Dombibl., 2002. — [12] Bl. : Il  Walko, Martin: Ein Textfragment des 10. Jahrhunderts der lateinischen Passio des  HIl. Matthäus aus der Dombibliothek Freising / Martin Walko. — In: Sedes scientia-  rum auziliarium : Ausstellung der Abteilung Geschichtliche Hilfswissenschaften des  Historischen Seminars der LMU München zum 60. Geburtstag von Prof. Dr. Walter  Koch ; 22. April 2002 bis 17. Mai 2002 ; wissenschaftliche Beiträge und Katalog /  hrsg. von Franz-Albrecht Bornschlegel ... — München : Yedermann, 2002. — VI,  254 S. : Il. - ISBN 3 -935269-:00-5. — S. 77-82  Fulda, Bibliothek des Priesterseminars  Jäger, Berthold: Fulda (1816-1831/33) : neue Obrigkeit, neue Kirchenorganisation /  Berthold Jäger. - In: Zerfall und Wiederbeginn : vom Erzbistum zum Bistum Mainz  (1792/97 — 1830) ; ein Vergleich ; Festschrift für Friedhelm Jürgensmeier / hrsg. von  Walter G. Rödel ... - Würzburg : Echter, 2002. - (Beiträge zur Mainzer Kirchenge-  schichte ; 7). — S. 435464  176(brse) Lindenberg Kunstverl.
Fınk Beuron Beuroner Kunstverl., AO602 — ISBN 328 0870=058=5 23.80706071-093:4

42251

Schmider, Christoph: Di1e 7zweıte Hältte des 18 Jahrhunderts Christoph Schmuider.
In Musık Freiburger unster Christoph Schmider (Hrsg.) Freiburg 1Im

Breisgau Rombach, 2002 ISBN 3_-7930-9306-9 1472159

Schuler, Manfred: Der Freiburger Münsterorganıst Franz Anton Maichelbeck
(1702-1750) und se1ın Requiem für Kaıser arl XI Manftfred Schuler Christoph
Schmider. In Musık Freiburger unster Christoph Schmider (Erse.)
Freiburg 1mM Breisgau Rombach, 26002 ISBN 3_7930-9306-9 179145

Straufß-Nemeth, Läszl6: Sr. Hildegardıs Wulftt (1896-1961) Läszlö Straufs-
Nemeth. In St Lioba 19727 2002 dıe Föderatıon der Benediktinerinnen VO der

L10ba Dokumentatiıon Festschrift Z 7/5-Jahrıgen Jubiläum VO St Lioba
Hrsg Priorat der Benediktinerinnen VO der Lioba Red FEolıba GreinemannIngeborg Feige / Onno Frels  Schmider, Christoph: Das Wirken der Abteien und Klöster im Gebiet der heutigen  Erzdiözese Freiburg im Jahrhundert vor der Säkularisation / Christoph Schmider. —  In: Wo Gott die Mitte ist : Ordensgemeinschaften in der Erzdiözese Freiburg in  Geschichte und Gegenwart / Theodor Hogg ... (Hrsg.). - Lindenberg : Kunstverl.  Fink ; [Beuron] : Beuroner Kunstverl., 2002. - ISBN 3-89870-058-5 ; 3-87071-093-4.  S 4451  Schmider, Christoph: Die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts / Christoph Schmider.  — In: Musik am Freiburger Münster / Christoph Schmider (Hrsg.). — Freiburg im  Breisgau : Rombach, 2002. — ISBN 3 793023069 5 117152  Schuler, Manfred: Der Freiburger Münsterorganist Franz Anton Maichelbeck  (1702-1750) und sein Requiem für Kaiser Karl VI / Manfred Schuler ; Christoph  Schmider. - In: Musik am Freiburger Münster / Christoph Schmider (Hrsg.). —  Freiburg im Breisgau : Rombach, 2002. — ISBN 3-7930-9306-9. — S. 129145  Strauß-Nömeth, Läszlö: Sr. Hildegardis Wulff : (1896-1961) / Läszlö Strauß-  Nemeth. — In: St. Lioba 1927 — 2002 : die Föderation der Benediktinerinnen von der  Hl. Lioba ; Dokumentation ; Festschrift zum 75-jährigen Jubiläum von St. Lioba /  Hrsg.: Priorat der Benediktinerinnen von der Hl. Lioba. Red.: Eoliba Greinemann  ... — Friedrichshafen : Gessler, [2002]. — ISBN 3-86136-072-1. — S. 156161  Freising, Dombibliothek  Buchdruck in Stadt und Bistum Freising : zum 300. Jubiläum einer ständigen  Buchdruckerei in Freising ; Dombibliothek Freising, 13. September bis 15. Oktober  2002 / [Katalog: Sigmund Benker]. — Freising : Dombibl., 2002. — 33, [9] S. : Ill.  Karolingische Buchmalerei und ihre Vorläufer  Ausstellung von Faksimile-  Ausgaben in der Dombibliothek Freising, Barocksaal am Kreuzgang, 5. Juni — 8.  Sept. 2002 / [Katalog: Sigmund Benker]. - Freising : Dombibl., 2002. — [12] Bl. : Il  Walko, Martin: Ein Textfragment des 10. Jahrhunderts der lateinischen Passio des  HIl. Matthäus aus der Dombibliothek Freising / Martin Walko. — In: Sedes scientia-  rum auziliarium : Ausstellung der Abteilung Geschichtliche Hilfswissenschaften des  Historischen Seminars der LMU München zum 60. Geburtstag von Prof. Dr. Walter  Koch ; 22. April 2002 bis 17. Mai 2002 ; wissenschaftliche Beiträge und Katalog /  hrsg. von Franz-Albrecht Bornschlegel ... — München : Yedermann, 2002. — VI,  254 S. : Il. - ISBN 3 -935269-:00-5. — S. 77-82  Fulda, Bibliothek des Priesterseminars  Jäger, Berthold: Fulda (1816-1831/33) : neue Obrigkeit, neue Kirchenorganisation /  Berthold Jäger. - In: Zerfall und Wiederbeginn : vom Erzbistum zum Bistum Mainz  (1792/97 — 1830) ; ein Vergleich ; Festschrift für Friedhelm Jürgensmeier / hrsg. von  Walter G. Rödel ... - Würzburg : Echter, 2002. - (Beiträge zur Mainzer Kirchenge-  schichte ; 7). — S. 435464  176Friedrichshaten Gessler, [2002] ISBN 3-86136:072-1 156161

Freising, Dombibliothek
Buchdruck 1n Stadt un Bıstum Freising Z 300 Jubiläum eıner staändıgen
Buchdruckerei 1ın Freising Dombibliothek Freising, 135 September bıs Oktober
2002 [ Katalog: Sigmund Benker]. Freising Dombiubl., 27002 35° 9! 11

Karolingische Buchmalere1 und ıhre Vorläuter Ausstellung VO Faksimıile-
Ausgaben 1n der Dombibliothek Freising, Barocksaal Kreuzgang, Junı
SepL. O02 [Katalog: Sigmund Benker|]. Freising Dombibl., 2002 12} IN

Walko, Martın: Eın Textiragment des Jahrhunderts der lateinıschen Passıo des
Matthäus AUS der Dombibliothek Freising Martın Walko In Sedes sclent1la-

L11: auxıl1arıum Ausstellung der Abteilung Geschichtliche Hilfswissenschaften des
Historischen Seminars der IM München ZAT 60 Geburtstag VO Protf Dr. Walter
och I: Aprıil 7602 bıs Maı 2002 wıssenschaftliche Beıträge und Katalog
hrsg VO Franz-Albrecht BornschlegelIngeborg Feige / Onno Frels  Schmider, Christoph: Das Wirken der Abteien und Klöster im Gebiet der heutigen  Erzdiözese Freiburg im Jahrhundert vor der Säkularisation / Christoph Schmider. —  In: Wo Gott die Mitte ist : Ordensgemeinschaften in der Erzdiözese Freiburg in  Geschichte und Gegenwart / Theodor Hogg ... (Hrsg.). - Lindenberg : Kunstverl.  Fink ; [Beuron] : Beuroner Kunstverl., 2002. - ISBN 3-89870-058-5 ; 3-87071-093-4.  S 4451  Schmider, Christoph: Die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts / Christoph Schmider.  — In: Musik am Freiburger Münster / Christoph Schmider (Hrsg.). — Freiburg im  Breisgau : Rombach, 2002. — ISBN 3 793023069 5 117152  Schuler, Manfred: Der Freiburger Münsterorganist Franz Anton Maichelbeck  (1702-1750) und sein Requiem für Kaiser Karl VI / Manfred Schuler ; Christoph  Schmider. - In: Musik am Freiburger Münster / Christoph Schmider (Hrsg.). —  Freiburg im Breisgau : Rombach, 2002. — ISBN 3-7930-9306-9. — S. 129145  Strauß-Nömeth, Läszlö: Sr. Hildegardis Wulff : (1896-1961) / Läszlö Strauß-  Nemeth. — In: St. Lioba 1927 — 2002 : die Föderation der Benediktinerinnen von der  Hl. Lioba ; Dokumentation ; Festschrift zum 75-jährigen Jubiläum von St. Lioba /  Hrsg.: Priorat der Benediktinerinnen von der Hl. Lioba. Red.: Eoliba Greinemann  ... — Friedrichshafen : Gessler, [2002]. — ISBN 3-86136-072-1. — S. 156161  Freising, Dombibliothek  Buchdruck in Stadt und Bistum Freising : zum 300. Jubiläum einer ständigen  Buchdruckerei in Freising ; Dombibliothek Freising, 13. September bis 15. Oktober  2002 / [Katalog: Sigmund Benker]. — Freising : Dombibl., 2002. — 33, [9] S. : Ill.  Karolingische Buchmalerei und ihre Vorläufer  Ausstellung von Faksimile-  Ausgaben in der Dombibliothek Freising, Barocksaal am Kreuzgang, 5. Juni — 8.  Sept. 2002 / [Katalog: Sigmund Benker]. - Freising : Dombibl., 2002. — [12] Bl. : Il  Walko, Martin: Ein Textfragment des 10. Jahrhunderts der lateinischen Passio des  HIl. Matthäus aus der Dombibliothek Freising / Martin Walko. — In: Sedes scientia-  rum auziliarium : Ausstellung der Abteilung Geschichtliche Hilfswissenschaften des  Historischen Seminars der LMU München zum 60. Geburtstag von Prof. Dr. Walter  Koch ; 22. April 2002 bis 17. Mai 2002 ; wissenschaftliche Beiträge und Katalog /  hrsg. von Franz-Albrecht Bornschlegel ... — München : Yedermann, 2002. — VI,  254 S. : Il. - ISBN 3 -935269-:00-5. — S. 77-82  Fulda, Bibliothek des Priesterseminars  Jäger, Berthold: Fulda (1816-1831/33) : neue Obrigkeit, neue Kirchenorganisation /  Berthold Jäger. - In: Zerfall und Wiederbeginn : vom Erzbistum zum Bistum Mainz  (1792/97 — 1830) ; ein Vergleich ; Festschrift für Friedhelm Jürgensmeier / hrsg. von  Walter G. Rödel ... - Würzburg : Echter, 2002. - (Beiträge zur Mainzer Kirchenge-  schichte ; 7). — S. 435464  176München Yedermann, 2602 VE
754 I8 ISBN 3-935269-00-5 ET

Fulda, Bıbliothek des Priesterseminars

ager, Berthold Fulda (1816-1831/33) HNeLile Obrigkeıt, NMeCii6e Kırchenorganisatıon
Berthold ager. In Zertall un Wiıederbeginn VO Erzbistum ZA0L Bıstum Maınz
( eINn Vergleich Festschrift tür Friedhelm Jürgensmeıer hrsg. VO

Walter RödelIngeborg Feige / Onno Frels  Schmider, Christoph: Das Wirken der Abteien und Klöster im Gebiet der heutigen  Erzdiözese Freiburg im Jahrhundert vor der Säkularisation / Christoph Schmider. —  In: Wo Gott die Mitte ist : Ordensgemeinschaften in der Erzdiözese Freiburg in  Geschichte und Gegenwart / Theodor Hogg ... (Hrsg.). - Lindenberg : Kunstverl.  Fink ; [Beuron] : Beuroner Kunstverl., 2002. - ISBN 3-89870-058-5 ; 3-87071-093-4.  S 4451  Schmider, Christoph: Die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts / Christoph Schmider.  — In: Musik am Freiburger Münster / Christoph Schmider (Hrsg.). — Freiburg im  Breisgau : Rombach, 2002. — ISBN 3 793023069 5 117152  Schuler, Manfred: Der Freiburger Münsterorganist Franz Anton Maichelbeck  (1702-1750) und sein Requiem für Kaiser Karl VI / Manfred Schuler ; Christoph  Schmider. - In: Musik am Freiburger Münster / Christoph Schmider (Hrsg.). —  Freiburg im Breisgau : Rombach, 2002. — ISBN 3-7930-9306-9. — S. 129145  Strauß-Nömeth, Läszlö: Sr. Hildegardis Wulff : (1896-1961) / Läszlö Strauß-  Nemeth. — In: St. Lioba 1927 — 2002 : die Föderation der Benediktinerinnen von der  Hl. Lioba ; Dokumentation ; Festschrift zum 75-jährigen Jubiläum von St. Lioba /  Hrsg.: Priorat der Benediktinerinnen von der Hl. Lioba. Red.: Eoliba Greinemann  ... — Friedrichshafen : Gessler, [2002]. — ISBN 3-86136-072-1. — S. 156161  Freising, Dombibliothek  Buchdruck in Stadt und Bistum Freising : zum 300. Jubiläum einer ständigen  Buchdruckerei in Freising ; Dombibliothek Freising, 13. September bis 15. Oktober  2002 / [Katalog: Sigmund Benker]. — Freising : Dombibl., 2002. — 33, [9] S. : Ill.  Karolingische Buchmalerei und ihre Vorläufer  Ausstellung von Faksimile-  Ausgaben in der Dombibliothek Freising, Barocksaal am Kreuzgang, 5. Juni — 8.  Sept. 2002 / [Katalog: Sigmund Benker]. - Freising : Dombibl., 2002. — [12] Bl. : Il  Walko, Martin: Ein Textfragment des 10. Jahrhunderts der lateinischen Passio des  HIl. Matthäus aus der Dombibliothek Freising / Martin Walko. — In: Sedes scientia-  rum auziliarium : Ausstellung der Abteilung Geschichtliche Hilfswissenschaften des  Historischen Seminars der LMU München zum 60. Geburtstag von Prof. Dr. Walter  Koch ; 22. April 2002 bis 17. Mai 2002 ; wissenschaftliche Beiträge und Katalog /  hrsg. von Franz-Albrecht Bornschlegel ... — München : Yedermann, 2002. — VI,  254 S. : Il. - ISBN 3 -935269-:00-5. — S. 77-82  Fulda, Bibliothek des Priesterseminars  Jäger, Berthold: Fulda (1816-1831/33) : neue Obrigkeit, neue Kirchenorganisation /  Berthold Jäger. - In: Zerfall und Wiederbeginn : vom Erzbistum zum Bistum Mainz  (1792/97 — 1830) ; ein Vergleich ; Festschrift für Friedhelm Jürgensmeier / hrsg. von  Walter G. Rödel ... - Würzburg : Echter, 2002. - (Beiträge zur Mainzer Kirchenge-  schichte ; 7). — S. 435464  176Würzburg Echter, 202 (Beıtrage YARHE alınzer Kırchenge-
schichte 425464
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Greifswald, Landeskirchliches Archiv

Porada, a1lk Thomas: Kurland un ugen der Drucknachlafß Steffenhagen 1n der
Sagarder Kirchenbibliothek aık Thomas Porada un: Ulrike Reinteldt. 51egen

zahlr. H; KtHerder-Bibliothek Sıegerland e. V., Z002 HUE 94
Notenbeıispielen (Schritten der J.-G.-Herder-Biıbliothek Sıegerland N 34)
ISBN 220263553427 Br

Halle (Saale), Franckesche Stıftungen, Archıiv

Müller-Bahlke, Thomas: Franckes chulen Schüler, Lehrer und Schulalltag der
Schulen 1n den Franckeschen Stittungen VO Begınn bıs ZAB8 .Tod des zweıten
Direktors Thomas Müller-Bahlke. In Jahresprogramm Franckesche Stiftungen

Halle (2002) AA Z

Halle (Saale), Franckhesche Stıftungen, Bıbliothek

Francke, August ermann: Viıertes Proiject des Colleg11 Orijentalıs Theologicı
August ermann Francke. |Nachwort V Brigitte Klosterberg]. |Nachdr. der
AUusg. VO Halle erl der Franckeschen Stiıftungen, 2062 16 (Kleine
Texte der Franckeschen Stittungen ISBN 3720212792792 3 Geh

Klosterberg, Brıtta: Die Bıbliothek August Tholucks (1799-1877) eın
Erschliefßsungsprojekt 1n der Bıbliothek der Franckeschen Stiıttungen Brıtta
Klosterberg. In Jahresprogramm Franckesche Stiftungen Halle (2002)

4045

Hamburg, Nordelbische Kiırchenbibliothek

Stüben, Joachım: Hamersleben Augustinerchorherren-Stift St Pankratıus
Joachım Stüben. In Eınband-Forschung Intormationsblatt des Arbeıitskreises für
die Erfassung und Erschliefsung Hiıstorischer Bucheinbände 1} (2002) Oktober,

50)=54

Stüben, Joachım: ine Notız Z UE pergamentenen Ptolemäus 1n der Staats- und
Universitätsbibliothek Hamburg Joachım Stuben. In Auskunft Mıtteilungs-
blatt Hamburger Bıbliotheken Z 2002), 152155

Stüben, Joachım: Zaur Herkunft der Rendsburger Gutenberg-Bibel Joachım
Stüben. In Gutenberg-Jahrbuch VE 2002); 37 4O

Stüben, Joachım: W e1 spätmuittelalterliche Glocken der alten Vetersener Kırche
Joachım Stüben. In Jahrbuch für den Kreıs Pinneberg 2002), 179185

Hannover, Landeskirchenamt, Archiv und Bıbliothek

Damman, Gudrun: Bıbliographie artmut Oskar Günther ZS@ZESL. VO Gudrun
Damman. In Wortlaute Festschriüft für aftmut Günther hrsg. VO Woltgang
SchillhahnBibliographie 2002 — Veröffentlichungen kirchlicher Archive, Bibliotheken, Museen  Greifswald, Landeskirchliches Archiv  Porada, Haik Thomas: Kurland und Rügen : der Drucknachlaß Steffenhagen ın der  Sagarder Kirchenbibliothek / Haik Thomas Porada und Ulrike Reinfeldt. — Siegen :  Zahli. 1, Kt  J. G. Herder-Bibliothek Siegerland e.V., 2002. —- III, 94 S.  Notenbeispielen — (Schriften der J.-G.-Herder-Bibliothek Siegerland e.V. ; 34). —  ISBN 3-936355-34-7. — Br.  Halle (Saale), Franckesche Stiftungen, Archiv  Müller-Bahlke, '"Thomas: Franckes Schulen  Schüler, Lehrer und Schulalltag der  Schulen in den Franckeschen Stiftungen ; vom Beginn bis zum Tod des zweiten  Direktors / Thomas Müller-Bahlke. - Zn: Jahresprogramm / Franckesche Stiftungen  zu Halle (2002), S. 3438  Halle (Saale), Franckesche Stiftungen, Bibliothek  Francke, August Hermann: Viertes Proiect des Collegii Orientalis Theologici /  August Hermann Francke. [Nachwort von Brigitte Klosterberg]. — [Nachdr. der  Ausg. von 1702]. — Halle : Verl. der Franckeschen Stiftungen, 2002. — 16 S. — (Kleine  Texte der Franckeschen Stiftungen ; 8). — ISBN 3-931479-29-3. — Geh.  Klosterberg, Britta. Die Bibliochek August Tholucks (17299 187%) : em  Erschließungsprojekt in der Bibliothek der Franckeschen Stiftungen / Britta  Klosterberg. — In: Jahresprogramm / Franckesche Stiftungen zu Halle (2002),  S. 4043  Hamburg, Nordelbische Kirchenbibliothek  Stüben, Joachim: Hamersleben : Augustinerchorherren-Stift St. Pankratius /  Joachim Stüben. — In: Einband-Forschung : Informationsblatt des Arbeitskreises für  die Erfassung und Erschließung Historischer Bucheinbände 11 (2002) Oktober,  S. 5054  Stüben, Joachim: Eine Notiz zum pergamentenen Ptolemäus in der Staats- und  Universitätsbibliothek Hamburg / Joachim Stüben. - In: Auskunft : Mitteilungs-  blatt Hamburger Bibliotheken 22 (2002), S. 152-155  Stüben, Joachim: Zur Herkunft der Rendsburger Gutenberg-Bibel / Joachim  Stüben. - In: Gutenberg-Jahrbuch 77 (2002), S. 3749  Stüben, Joachim: Zwei spätmittelalterliche Glocken der alten Uetersener Kirche /  Joachim Stüben. — Zn: Jahrbuch für den Kreis Pinneberg (2002), S. 179-185  Hannover, Landeskirchenamt, Archiv und Bibliothek  Damman, Gudrun: Bibliographie Hartmut Oskar Günther / zsgest. von Gudrun  Damman. — In: Wortlaute : Festschrift für Hartmut Günther / hrsg. von Wolfgang  Schillhahn ... — Groß Oesingen : Verl. der Luther. Buchhandl. Harms, 2002. — ISBN  3-86147-225-8. — S. 435459  177roid Qesingen Verl|. der Luther. Buchhandl Harms, O02 ISBN
386147290258 4A5 A59
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Ingeborg Feıge (InnoO Frels

Findbuch den Akten des Konsıistoriums 1n Stade (1652-1903) 1n staatlıchen und
kırchlichen Archiven bearb VO rage be1 der Wıeden, Sabıne raf und Hans
(Iif2. Stade erl Niedersächs. Staatsarchiv, O02 997 (Veröffentlichungen
der Niedersächsischen Archivverwaltung Inventare und kleinere Schriften des
Staatsarchıvs 1n Stade (Veröffentlichungen AaUS dem Landeskirchlichen Archıv
Hannover ISBN 3_-9726948-03-5 3-9080625-1-2 Geh

Grotjahn, Karl-Heınz: Was dıe Lüneburger Heide mıiıt dem Nobelpreıs tun hat
Karl-Heınz Grotjahn. In HeimatkalenderIngeborg Feige / Onno Frels  Findbuch zu den Akten des Konsistoriums in Stade (1652-1903) in staatlichen und  kirchlichen Archiven / bearb. von Brage bei der Wieden, Sabine Graf und Hans  Otte. — Stade : Verl. Niedersächs. Staatsarchiv, 2002. — 992 S. — (Veröffentlichungen  der Niedersächsischen Archivverwaltung : Inventare und kleinere Schriften des  Staatsarchivs in Stade ; 6) ; (Veröffentlichungen aus dem Landeskirchlichen Archiv  Hannover ; 5). — ISBN 3-926948-03-5 ; 3-980625-1-2. — Geh.  Grotjahn, Karl-Heinz: Was die Lüneburger Heide mit dem Nobelpreis zu tun hat /  Karl-Heinz Grotjahn. - In: Heimatkalender ... : Jahrbuch für die Lüneburger Heide  2003 (2002), S. 28-33  Den Menschen stärken — die Zukunft gestalten : Gerhard Uhlhorn und die evange-  lische Kirche heute ; Ausstellungsdokumentation / [Hrsg.: Ev.-Luth. Landeskirche  Hannovers, Landeskirchliches Archiv. Red.: Hans Otte ; Horst-Werner Voigtmann.  — Hannover : Ev.-Luth. Landeskirche, 2002. - 72 S. : zahlr. Ill. — Geh.  Neubeginn nach der NS-Herrschaft : die Hannoversche Landeskirche nach 1945 /  Heinrich Grosse, Hans Otte und Joachim Perels (Hrsg.). - Hannover : Luth. Verl.-  Haus, 2002. — 263 S. — ISBN 3-7859-0864-4. — Kart. — € 19.90  Otte, Hans: Archivarbeit als kirchliche Dienstleistung für die Öffentlichkeit / Hans  Otte. — In: Kultur gestalten in einer „schlanken“ Kirche  Dokumentation der  gemeinsamen Tagung der Arbeitsgemeinschaft der Archive und Bibliotheken in der  evangelischen Kirche mit Kirchenjuristen, Berlin 2001 / hrsg. von Helmut Baier. —  Neustadt a. d. Aisch : Degener, 2002. - (Veröffentlichungen der Arbeitsgemeinschaft  der Archive und Bibliotheken in der evangelischen Kirche ; 27). — S. 7385  Otte, Hans: Auf dem Wege zum Bischofsamt im deutschen Protestantismus  Gerhard Uhlhorn (1826-1901) / Hans Otte. - In: „Gott dem Herrn Dank sazen‘ :  eine Festschrift zum 90. Geburtstag von Gerhard Heintze / hrsg. vom Freundeskreis  der Braunschweiger Kirchen- und Sozialgeschichte. — Wuppertal : Foedus-Verl.,  2002. — (Arbeiten zur Geschichte der Braunschweigischen Evangelisch-Luther-  ischen Landeskirche im 19. und 20. Jahrhundert ; 8). —- ISBN 3932755750  S. 231-241  Otte, Hans: Diakonie in der Nachkriegszeit  der Aufbau des Evangelischen  Hilfswerks / Hans Otte. - In: Neubeginn nach der NS-Herrschaft  die  Hannoversche Landeskirche nach 1945 / Heinrich Grosse, Hans Otte und Joachim  Perels (Hrsg.). — Hannover  Luth. Verl.-Haus, 2002. — ISBN 3-7859-0864-4. —  $. 129152  Otte, Hans: Die evangelischen Kirchen / Hans Otte. - /n: Emsland: Der Landkreis  Emsland : Geographie, Geschichte, Gegenwart — eine Kreisbeschreibung /  [Landkreis Emsland]. Hrsg. im Auftr. des Landkreises Emsland von Werner Franke  .. = Meppen : Landkreis Emsland, 2002. — ISBN 3-930365-13-8. 5 755 762  Otte, Hans: Gerhard Uhlhorn : Nachlass und Bibliographie / bearb. von Hans Otte.  — Hannover : Landeskirchl. Archiv, 2002. — 124 S. - (Veröffentlichungen aus dem  Landeskirchlichen Archiv Hannover ; 6). — ISBN 3-9806265-2-0. - Geh.  178; Jahrbuch ür die Lüneburger Heide
2003 (2002) 2823

1)en Menschen stärken die Zukunft gestalten Gerhard Uhlhorn und dıe CVaANSZC-
lısche Kırche heute Ausstellungsdokumentatıon rsg Ev-Lüth. Landeskirche
Hannovers, Landeskirchliches Archiv. Red Hans (Itte Horst-Werner Voigtmann.

Hannover Fvy-Luth. Landeskırche, 7062 D zahlr. I Geh

Neubegınn ach der NS-Herrschaftt die Hannoversche Landeskirche ach 1945
Heinrich Grosse, Hans (Dite und Joachım Perels (FIrse.) Hannover Luth erl.-
FAaus: 27062 263 ISBN 3-7859-0864-4 Kart 19.90

ÖOtte, Hans: Archivarbeıt als kirchliche Dienstleistung für dıe Offentlichkeit Hans
(Yitfe. In Kultur gestalten 1n eıner „schlanken“ Kırche Dokumentatıiıon der
gemeınsamen Tagung der Arbeitsgemeinschaft der Archıve un: Bibliotheken 1n der
evangelıschen Kırche mı1t Kırchenjuristen, Berlin 20061 hrsg. VO  = Helmut Baıer.
Neustadt Aısch Degener, 20002 (Veröffentlichungen der Arbeitsgemeinschaft
der Archive und Bibliotheken 1n der evangelischen Kırche 27) FALNS

Ötte, Hans: Auft dem Wege Z Bischofsamt 1m deutschen Protestantısmus
Gerhard Uhlhorn (1826-1901) Hans (Itte In „Gott dem Herrn ank sagen”
eıne Festschrift Z 90 Geburtstag VC) Gerhard eıntze hrsg. V Freundeskreıs
der Braunschweiger Kırchen- und Sozialgeschichte. Wuppertal Foedus-Verl.,
2007 (Arbeıten FT Geschichte der Braunschweigischen Evangelisch-Luther-
iıschen Landeskirche 1m und 20 Jahrhundert ISBN 2.92322735-73:0

2312241

Ötte, Hans: Diakonie 1n der Nachkriegszeıt der Autbau des Evangelischen
Hıltswerks Hans (Jtte. In Neubegınn ach der NS-Herrschaft dıe
Hannoversche Landeskirche ach 1945 Heinrich Grosse, Hans (Otte und Joachım
Perels (Hrse.) Hannover Lüuth Verl.-Haus; 2062 ISBN 3-7859-0864-4

1792152

ÖUtte, Hans: Di1e evangelıschen Kırchen Hans (Iitte: In Emsland: Der Landkreıs
Emsland Geographie, Geschichte, Gegenwart eine Kreisbeschreibung
|Landkreıs Emsland]. FIrSE, 1im Autfttr. des Landkreises Emsland VO Werner FrankeIngeborg Feige / Onno Frels  Findbuch zu den Akten des Konsistoriums in Stade (1652-1903) in staatlichen und  kirchlichen Archiven / bearb. von Brage bei der Wieden, Sabine Graf und Hans  Otte. — Stade : Verl. Niedersächs. Staatsarchiv, 2002. — 992 S. — (Veröffentlichungen  der Niedersächsischen Archivverwaltung : Inventare und kleinere Schriften des  Staatsarchivs in Stade ; 6) ; (Veröffentlichungen aus dem Landeskirchlichen Archiv  Hannover ; 5). — ISBN 3-926948-03-5 ; 3-980625-1-2. — Geh.  Grotjahn, Karl-Heinz: Was die Lüneburger Heide mit dem Nobelpreis zu tun hat /  Karl-Heinz Grotjahn. - In: Heimatkalender ... : Jahrbuch für die Lüneburger Heide  2003 (2002), S. 28-33  Den Menschen stärken — die Zukunft gestalten : Gerhard Uhlhorn und die evange-  lische Kirche heute ; Ausstellungsdokumentation / [Hrsg.: Ev.-Luth. Landeskirche  Hannovers, Landeskirchliches Archiv. Red.: Hans Otte ; Horst-Werner Voigtmann.  — Hannover : Ev.-Luth. Landeskirche, 2002. - 72 S. : zahlr. Ill. — Geh.  Neubeginn nach der NS-Herrschaft : die Hannoversche Landeskirche nach 1945 /  Heinrich Grosse, Hans Otte und Joachim Perels (Hrsg.). - Hannover : Luth. Verl.-  Haus, 2002. — 263 S. — ISBN 3-7859-0864-4. — Kart. — € 19.90  Otte, Hans: Archivarbeit als kirchliche Dienstleistung für die Öffentlichkeit / Hans  Otte. — In: Kultur gestalten in einer „schlanken“ Kirche  Dokumentation der  gemeinsamen Tagung der Arbeitsgemeinschaft der Archive und Bibliotheken in der  evangelischen Kirche mit Kirchenjuristen, Berlin 2001 / hrsg. von Helmut Baier. —  Neustadt a. d. Aisch : Degener, 2002. - (Veröffentlichungen der Arbeitsgemeinschaft  der Archive und Bibliotheken in der evangelischen Kirche ; 27). — S. 7385  Otte, Hans: Auf dem Wege zum Bischofsamt im deutschen Protestantismus  Gerhard Uhlhorn (1826-1901) / Hans Otte. - In: „Gott dem Herrn Dank sazen‘ :  eine Festschrift zum 90. Geburtstag von Gerhard Heintze / hrsg. vom Freundeskreis  der Braunschweiger Kirchen- und Sozialgeschichte. — Wuppertal : Foedus-Verl.,  2002. — (Arbeiten zur Geschichte der Braunschweigischen Evangelisch-Luther-  ischen Landeskirche im 19. und 20. Jahrhundert ; 8). —- ISBN 3932755750  S. 231-241  Otte, Hans: Diakonie in der Nachkriegszeit  der Aufbau des Evangelischen  Hilfswerks / Hans Otte. - In: Neubeginn nach der NS-Herrschaft  die  Hannoversche Landeskirche nach 1945 / Heinrich Grosse, Hans Otte und Joachim  Perels (Hrsg.). — Hannover  Luth. Verl.-Haus, 2002. — ISBN 3-7859-0864-4. —  $. 129152  Otte, Hans: Die evangelischen Kirchen / Hans Otte. - /n: Emsland: Der Landkreis  Emsland : Geographie, Geschichte, Gegenwart — eine Kreisbeschreibung /  [Landkreis Emsland]. Hrsg. im Auftr. des Landkreises Emsland von Werner Franke  .. = Meppen : Landkreis Emsland, 2002. — ISBN 3-930365-13-8. 5 755 762  Otte, Hans: Gerhard Uhlhorn : Nachlass und Bibliographie / bearb. von Hans Otte.  — Hannover : Landeskirchl. Archiv, 2002. — 124 S. - (Veröffentlichungen aus dem  Landeskirchlichen Archiv Hannover ; 6). — ISBN 3-9806265-2-0. - Geh.  178Meppen Landkreis Emsland, 20062 ISBN 23-930365=-1358 7535762

ÖOtte, Hans: Gerhard Uhlhorn Nachlass und Bibliographie bearb VO Hans (Iite
Hannover Landeskirchl. Archiv, O02 124 (Veröffentlichungen AUS dem

Landeskirchlichen Archiv Hannover ISBN 3-9806265-2-0 Geh
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ÖOtte, Hans: Die Hannoversche Landeskirche ach 1945 Kontinuität, Bruch un
Abbruch Hans Otte. In Neubegınn ach der NS-Herrschaftt dıe Hannoversche
Landeskirche ach 945 Heinrich Grosse, Hans (Jtte und Joachım Perels (Hrsg.)

Hannover Luth Verl.-Haus, 20062 ISBN 3-7859-0864-4 HZ

Otte, Hans: Die Kırchensteuer 1n Hannover VO der „Kıirchenanlage- ZUTE

Landeskirchensteuer Hans (Otte. In Jahrbuch der Gesellschaft für Nıeder-
sächsische Kırchengeschichte 99 (2001), TE A

Herrnhaut, Unitätsarchiv
Langzerteld; Karl-Eugen: „Kalmückıiısche Quellen 1n Herrnhut“ Karl-Eugen
Langerteld. In Wıssenschaftliche Konterenz „Historische Beziehungen 7zwischen
den Kalmücken der nteren Wolga und der Gemeıinde Darepta VO 0X bıs ZUE

240 Jahrhundert 1m Bereich Geschichte, Wissenschaftt, Religion und Kultur“ VO

bıs Z I5 Aprıil 2006 IMN Wolgograd-Alt Darepta Dokumentatıon der Vortrage und
Reterate hrsg. VO Hans-Christian Diedrich und Miıchail Iwanowitsch Tabakow.
Wolgograd Selbstverl.], 2001 55—59

Peucker, Paul Blut auf orunen Bändchen“ die Sıchtungszeıt 1n der
Herrnhuter Brüdergemeıine Paul Peucker. In Unıitas Fratrum Evangelısche
Brüder-Unıität4 A Z904

Peucker, Paul „Joseph Theodor Müller“ Paul Peucker. In Religion 1n (:
schichte und Gegenwart Handwörterbuch für Theologie und Relig10nswissen-
schaft hrsg. VO Hans-Dıieter etzBibliographie 2002 —- Veröffentlichungen kirchlicher Archive, Bibliotheken, Museen  Otte, Hans: Die Hannoversche Landeskirche nach 1945 : Kontinuität, Bruch und  Abbruch / Hans Otte. - In: Neubeginn nach der NS-Herrschaft : die Hannoversche  Landeskirche nach 1945 / Heinrich Grosse, Hans Otte und Joachim Perels (Hrsg.).  — Hannover : Luth. Verl.-Haus, 2002. — ISBN 3-7859-0864-4. — S. 11—48  Otte, Hans: Die Kirchensteuer iın Hannover  yon der „Kırchenanlage‘ zur  Landeskirchensteuer / Hans Otte. — /n: Jahrbuch der Gesellschaft für Nieder-  sächsische Kirchengeschichte 99 (2001), S. 227-286  Herrnhut, Unitätsarchiv  Langerfeld, Karl-Eugen: „Kalmückische Quellen in Herrnhut“ / Karl-Eugen  Langerfeld. — In: Wissenschaftliche Konferenz „Historische Beziehungen zwischen  den Kalmücken an der Unteren Wolga und der Gemeinde Sarepta vom 18. bis zum  20. Jahrhundert im Bereich Geschichte, Wissenschaft, Religion und Kultur“ vom 6.  bis zum 13. April 2000 in Wolgograd-Alt Sarepta : Dokumentation der Vorträge und  Referate / hrsg. von Hans-Christian Diedrich und Michail Iwanowitsch Tabakow. —  Wolgograd : [Selbstverl.], 2001. — S. 55-59  Peicker Paul: „Blut” auf unsre grünen Bandchen‘ ; die Sichtungszeit im der  Herrnhuter Brüdergemeine / Paul Peucker. — In: Unitas Fratrum / Evangelische  Brüder-Unität 49/50.(2002), S. 41-94  Peucker, Paul: „Joseph Theodor Müller“ / Paul Peucker. —- /n: Religion in Ge-  schichte und Gegenwart : Handwörterbuch für Theologie und Religionswissen-  schaft / hrsg. von Hans-Dieter Betz ... — 4., völlig neubearb. Aufl.  5. L-M. - 2002. - ISBN 3-16-146945-3. — Sp. 1571-1572  Hildesheim, Bistumsarchiv  Die Diözese Hildesheim ın Vergangenheit und Gegenwart : Jahrbuch des Vereins  für Geschichte und Kunst im Bistum Hildesheim. — Hildesheim : Bernward. — ISSN  0341-9975  70. 2002 / hrsg. von Thomas Scharf-Wrede. — 2002. —- 419 5.  Knapp, Ulrich: Das Bistum Hildesheim und seine Kirchen / [Text: Ultich  Knappl]. - Strasbourg : Ed. du Signe, 2002. - 52 S.  zahlr. IL, Kit. — (Bistum  Hildesheim ; 5). — ISBN 2-87718-893-0  Vogt, Gabriele: „Die Not ist groß, riesengroß“ : Bischof Dr. Godehard Machens  (1934-1956) und die Vertriebenenseelsorge im Bistum Hildesheim 1945-1953 /  Gabriele Vogt. - In: Durch den gemeinsamen Glauben eine neue Heimat finden, —  Münster  Aschendorff, 2002. — Enth.: Katholisches Bekenntnis als Mittel zur  Integration? / Christoph Holzapfel. „Die Not ist groß, ist riesengroß“ / Gabriele  Vogt. - (Arbeiten zur schlesischen Kirchengeschichte ; 13). — S. 115208  Hildesheim, Bistumsarchiv und Dombibliothek  Dylong, Alexander: „... gemeinsam schaffen wır es!“  100 Jahre Katholische  Arbeitnehmerbewegung Diözesanverband Hildesheim / Alexander Dylong. —  Hildesheim : Bernward ; Bielefeld : Regionalverl., 2002. — 272 S. - (Hildesheimer  Chronik ; 9)  1794., völlıg neubearb. ufl

2602 ISBN 3-16-146945-3 Sp HST

Hıldesheim, Biıstumsarchiv
Dıi1e Diozese Hıldesheim 1n Vergangenheıt und Gegenwart Jahrbuch des Vereıins
für Geschichte und Kunst 1mM Bıstum Hıldesheim. Hıldesheim Bernward. ISSN
129
A DA hrsg. VO Thomas Schart-Wrede. 20662 419

Knapp, Ulrich: Das Bıstum Hıldesheim un seıne Kırchen [ Text Ulrich
Knappl|. Strasbourg Ed du S1gne, 2002 572 zahlr. ME Kit (Bıstum
Hıldesheim ISBN TEE,

Vogt, Gabriele: „Die Not ISE orofS, riesengrofß“ Bischof B Godehard Machens
(1934-1956) und die Vertriebenenseelsorge 1m Bıstum Hıldesheim 5
Gabriele Vogt. In Durch den vyemeiınsamen Glauben e1ıne HELE He1ımat tinden.
unster Aschendorftf, DG 10L Enth Katholisches Bekenntnis als Miıttel Z
Integration? Christoph Holzaptel. „Die Not IST: orofßß, ISt riesengrofß“ Gabriele
Vogt. (Arbeıten 74806 schlesischen Kirchengeschichte 15) 115272068

Hıldesheim, Bistumsarchiv UN Dombibliothek
Dylong, Alexander: gemeınsam schaften WIr es|« 100 Jahre Katholische
Arbeitnehmerbewegung Diözesanverband Hıldesheim Alexander Dylong.
Hıldesheim Bernward Bielefeld Regionalverl., 2002 DL (Hıldesheimer
Chronik
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Ingeborg Feıige (Inno Frels

Seitérs‚ Julius: Bıldung und Glaube als Verpflichtung und Auftrag katholische
Schulen und bischöfliche Schulverwaltung 1mM Bıstum Hıldesheim se1t 1945 Julius
Seıters Franz Hagemann Mantred Köhler. Hıldesheim Bernward Bielefeld
Regionalverl., 7002 158 (Hıldesheimer Chronik 10)

Hıldesheim, Dombibliothek

Bepler, Jochen: Wissenschaftliche Bibliothek H kiırchlichen Kontext Jochen
Bepler. In Kultur vestalten 1ın eıner „schlanken“ Kırche Dokumentatiıon der
gemeınsamen Tagung der Arbeitsgemeinschaft der Archive und Bibliotheken 1n der
evangelıschen Kırche mMI1t Kırchenjuristen, Berlin 200141 hrsg. VO Helmut Baıer.
Neustadt Aisch Desener, 2002 (Veröffentlichungen der Arbeitsgemeinschaft
der Archive und Biıbliotheken 1n der evangelischen Kırche 2%) 4959

Berühmte Frauen dreihundert Porträts. Frankturt Maın Suhrkamp
1 hrsg. VO Lu1se PuschIngeborg Feige / Onno Frels  Seitérs, Julius: Bildung und Glaube als Verpflichtung und Auftrag : katholische  Schulen und bischöfliche Schulverwaltung im Bistum Hildesheim seit 1945 / Julius  Seiters ; Franz Hagemann ; Manfred Köhler. - Hildesheim : Bernward ; Bielefeld :  Regionalverl., 2002. — 158 S. - (Hildesheimer Chronik ; 10)  Hildesheim, Dombibliothek  Bepler, Jochen: Wissenschaftliche Bibliothek im kirchlichen Kontext / Jochen  Bepler. - In: Kultur gestalten in einer „schlanken“ Kirche : Dokumentation der  gemeinsamen Tagung der Arbeitsgemeinschaft der Archive und Bibliotheken in der  evangelischen Kirche mit Kirchenjuristen, Berlin 2001 / hrsg. von Helmut Baier. —  Neustadt a. d. Aisch : Degener, 2002. - (Veröffentlichungen der Arbeitsgemeinschaft  der Archive und Bibliotheken in der evangelischen Kirche ; 27). — S. 4959  Berühmte Frauen : dreihundert Porträts. — Frankfurt am Main : Suhrkamp  [1.] / hrsg. von Lusse F Pusch ... Unter Mitarb. von Anna E Röhrie. 1 Aufl -  2002. - 381 S. - ISBN 3518 -39898-9. — Kart. — € 12.00  Gallistl, Bernhard: Bernward of Hildesheim : a case of self-planned sainthood? /  Bernhard Gallistl. - /n: The invention of saintliness / ed. by Anneke B. Mulder-  Bakker. - London : Routledge, 2002. - ISBN 0-415-26759-5. — S. 145162  Röhrig, Anna E.: Eine Freundschaft unter Sammlern : Johannes Leunis und Annette  von Droste-Hülshoff / Anna E. Röhrig. - Zn: Geistlicher, Lehrer, Naturforscher :  Johannes Leunis zum 200. Geburtstag / hrsg. von Jürgen Selck ... — Hildesheim :  Olms, 2002. — ISBN 3-487-11674-X. — S. 107-114  Röhrig, Anna E.: Johannes Leunis — eine Bibliographie / Anna E. Röhrig. - In:  Geistlicher, Lehrer, Naturforscher : Johannes Leunis zum 200. Geburtstag / hrsg.  von Jürgen Selck ... — Hildesheim : Olms, 2002. — ISBN 3-487-11674-X. — S. 159170  Karlsruhe, Landeskirchliches Archiv und Landeskirchliche Bibliothek  Heidelberger Madrigalchor im Musikleben der Stadt Heidelberg : Festschrift zum  30jährigen Bestehen / hrsg. von Udo Wennemuth. — Heidelberg, 2001. — 111 5. :  zahlr. IL = Br  4  Wennemuth, Udo: Grußwort zur Übergabe der Festschrift an Gustav Adolf  Benrath am 8. Dezember 2001 anlässlich seines 70. Geburtstages / Udo Wennemuth.  — In: Die Union : Korrespondenzblatt des Vereins für Kirchengeschichte ın der  Evangelischen Landeskirche in Baden (2002) 10, S. XI-XII  Wennemuth, Udo: Luthererinnerung in Baden 1883 / Udo Wennemuth. —- In:  Lutherinszenierung und Reformationserinnerung / hrsg. von Stefan Laube  e  Leipzig : Evang. Verl.-Anst., 2002. - (Schriften der Luthergedenkstätten in Sachsen-  Anhalt ; 2). — ISBN 3-374-01999-4. — S. 97126  Wennemuth, Udo: Luthertag und Maiumzug : kirchliche Feiern im National-  sozialismus am Beispiel Mannheims 1933/34 / Udo Wennemuth. - /n: IAH-bulletin  : Publikation der Internationalen Arbeitsgemeinschaft für Hymnologie 28 (2002),  S. 172-192  180Unter Mitarb. VO Anna Röhrig. AutI
26002 281 ISBN 3_-518-39898-9 Kart E2A616

Gallıstl, Bernhard: Bernward of Hıldesheim Casc of self-planned saınthood?
Bernhard CGallist! In T’he invention of saıntlıness ed by Anneke Mulder-
Bakker. London Routledge, 2002 ISBN 0-215-26/595 145162

Röhrıg, Anna 1ne Freundschaft Sammlern ;: Johannes Leunıiıs und Annette
VO Droste-Hülshoff Anna Röhrıig. In Geıistlicher, Lehrer, Naturtforscher
Johannes Leunıs Z 00 Geburtstag hrsg. VO  = Jürgen SelcIngeborg Feige / Onno Frels  Seitérs, Julius: Bildung und Glaube als Verpflichtung und Auftrag : katholische  Schulen und bischöfliche Schulverwaltung im Bistum Hildesheim seit 1945 / Julius  Seiters ; Franz Hagemann ; Manfred Köhler. - Hildesheim : Bernward ; Bielefeld :  Regionalverl., 2002. — 158 S. - (Hildesheimer Chronik ; 10)  Hildesheim, Dombibliothek  Bepler, Jochen: Wissenschaftliche Bibliothek im kirchlichen Kontext / Jochen  Bepler. - In: Kultur gestalten in einer „schlanken“ Kirche : Dokumentation der  gemeinsamen Tagung der Arbeitsgemeinschaft der Archive und Bibliotheken in der  evangelischen Kirche mit Kirchenjuristen, Berlin 2001 / hrsg. von Helmut Baier. —  Neustadt a. d. Aisch : Degener, 2002. - (Veröffentlichungen der Arbeitsgemeinschaft  der Archive und Bibliotheken in der evangelischen Kirche ; 27). — S. 4959  Berühmte Frauen : dreihundert Porträts. — Frankfurt am Main : Suhrkamp  [1.] / hrsg. von Lusse F Pusch ... Unter Mitarb. von Anna E Röhrie. 1 Aufl -  2002. - 381 S. - ISBN 3518 -39898-9. — Kart. — € 12.00  Gallistl, Bernhard: Bernward of Hildesheim : a case of self-planned sainthood? /  Bernhard Gallistl. - /n: The invention of saintliness / ed. by Anneke B. Mulder-  Bakker. - London : Routledge, 2002. - ISBN 0-415-26759-5. — S. 145162  Röhrig, Anna E.: Eine Freundschaft unter Sammlern : Johannes Leunis und Annette  von Droste-Hülshoff / Anna E. Röhrig. - Zn: Geistlicher, Lehrer, Naturforscher :  Johannes Leunis zum 200. Geburtstag / hrsg. von Jürgen Selck ... — Hildesheim :  Olms, 2002. — ISBN 3-487-11674-X. — S. 107-114  Röhrig, Anna E.: Johannes Leunis — eine Bibliographie / Anna E. Röhrig. - In:  Geistlicher, Lehrer, Naturforscher : Johannes Leunis zum 200. Geburtstag / hrsg.  von Jürgen Selck ... — Hildesheim : Olms, 2002. — ISBN 3-487-11674-X. — S. 159170  Karlsruhe, Landeskirchliches Archiv und Landeskirchliche Bibliothek  Heidelberger Madrigalchor im Musikleben der Stadt Heidelberg : Festschrift zum  30jährigen Bestehen / hrsg. von Udo Wennemuth. — Heidelberg, 2001. — 111 5. :  zahlr. IL = Br  4  Wennemuth, Udo: Grußwort zur Übergabe der Festschrift an Gustav Adolf  Benrath am 8. Dezember 2001 anlässlich seines 70. Geburtstages / Udo Wennemuth.  — In: Die Union : Korrespondenzblatt des Vereins für Kirchengeschichte ın der  Evangelischen Landeskirche in Baden (2002) 10, S. XI-XII  Wennemuth, Udo: Luthererinnerung in Baden 1883 / Udo Wennemuth. —- In:  Lutherinszenierung und Reformationserinnerung / hrsg. von Stefan Laube  e  Leipzig : Evang. Verl.-Anst., 2002. - (Schriften der Luthergedenkstätten in Sachsen-  Anhalt ; 2). — ISBN 3-374-01999-4. — S. 97126  Wennemuth, Udo: Luthertag und Maiumzug : kirchliche Feiern im National-  sozialismus am Beispiel Mannheims 1933/34 / Udo Wennemuth. - /n: IAH-bulletin  : Publikation der Internationalen Arbeitsgemeinschaft für Hymnologie 28 (2002),  S. 172-192  180Hıldesheim
Olms, 2002 ISBN 342872116742 107114

Röhrıg, Anna Johannes Leunıis eıne Bibliographie Anna Röhrig. In
Geıistlicher, Lehrer, Naturtorscher Johannes Leunıs TABE 200 Geburtstag hrsg.
VO Jurgen SelckIngeborg Feige / Onno Frels  Seitérs, Julius: Bildung und Glaube als Verpflichtung und Auftrag : katholische  Schulen und bischöfliche Schulverwaltung im Bistum Hildesheim seit 1945 / Julius  Seiters ; Franz Hagemann ; Manfred Köhler. - Hildesheim : Bernward ; Bielefeld :  Regionalverl., 2002. — 158 S. - (Hildesheimer Chronik ; 10)  Hildesheim, Dombibliothek  Bepler, Jochen: Wissenschaftliche Bibliothek im kirchlichen Kontext / Jochen  Bepler. - In: Kultur gestalten in einer „schlanken“ Kirche : Dokumentation der  gemeinsamen Tagung der Arbeitsgemeinschaft der Archive und Bibliotheken in der  evangelischen Kirche mit Kirchenjuristen, Berlin 2001 / hrsg. von Helmut Baier. —  Neustadt a. d. Aisch : Degener, 2002. - (Veröffentlichungen der Arbeitsgemeinschaft  der Archive und Bibliotheken in der evangelischen Kirche ; 27). — S. 4959  Berühmte Frauen : dreihundert Porträts. — Frankfurt am Main : Suhrkamp  [1.] / hrsg. von Lusse F Pusch ... Unter Mitarb. von Anna E Röhrie. 1 Aufl -  2002. - 381 S. - ISBN 3518 -39898-9. — Kart. — € 12.00  Gallistl, Bernhard: Bernward of Hildesheim : a case of self-planned sainthood? /  Bernhard Gallistl. - /n: The invention of saintliness / ed. by Anneke B. Mulder-  Bakker. - London : Routledge, 2002. - ISBN 0-415-26759-5. — S. 145162  Röhrig, Anna E.: Eine Freundschaft unter Sammlern : Johannes Leunis und Annette  von Droste-Hülshoff / Anna E. Röhrig. - Zn: Geistlicher, Lehrer, Naturforscher :  Johannes Leunis zum 200. Geburtstag / hrsg. von Jürgen Selck ... — Hildesheim :  Olms, 2002. — ISBN 3-487-11674-X. — S. 107-114  Röhrig, Anna E.: Johannes Leunis — eine Bibliographie / Anna E. Röhrig. - In:  Geistlicher, Lehrer, Naturforscher : Johannes Leunis zum 200. Geburtstag / hrsg.  von Jürgen Selck ... — Hildesheim : Olms, 2002. — ISBN 3-487-11674-X. — S. 159170  Karlsruhe, Landeskirchliches Archiv und Landeskirchliche Bibliothek  Heidelberger Madrigalchor im Musikleben der Stadt Heidelberg : Festschrift zum  30jährigen Bestehen / hrsg. von Udo Wennemuth. — Heidelberg, 2001. — 111 5. :  zahlr. IL = Br  4  Wennemuth, Udo: Grußwort zur Übergabe der Festschrift an Gustav Adolf  Benrath am 8. Dezember 2001 anlässlich seines 70. Geburtstages / Udo Wennemuth.  — In: Die Union : Korrespondenzblatt des Vereins für Kirchengeschichte ın der  Evangelischen Landeskirche in Baden (2002) 10, S. XI-XII  Wennemuth, Udo: Luthererinnerung in Baden 1883 / Udo Wennemuth. —- In:  Lutherinszenierung und Reformationserinnerung / hrsg. von Stefan Laube  e  Leipzig : Evang. Verl.-Anst., 2002. - (Schriften der Luthergedenkstätten in Sachsen-  Anhalt ; 2). — ISBN 3-374-01999-4. — S. 97126  Wennemuth, Udo: Luthertag und Maiumzug : kirchliche Feiern im National-  sozialismus am Beispiel Mannheims 1933/34 / Udo Wennemuth. - /n: IAH-bulletin  : Publikation der Internationalen Arbeitsgemeinschaft für Hymnologie 28 (2002),  S. 172-192  180Hıldesheim Olms,; PQ GE ISBN 24871E 159176

Karlsruhe, Landeskirchliches Archiv UN Landeskirchliche Bıibliothek

Heidelberger Madrigalchor 1m Musıkleben der Stadt Heidelberg Festschrift AB

30)jährıgen Bestehen hrsg. VO Udo Wennemuth. Heidelberg, 2001 1214
zahlr. I Br.

Wennemuth, Udo Grußwort TANT: Übergabe der Festschrift (sustav Adolf
Benrath Dezember 2001 anlässlich se1nes Z Geburtstages Udo Wennemuth.

In Di1e Unıion Korrespondenzblatt des Vereıins für Kirchengeschichte 1n der
Evangelischen Landeskirche ‚Hal Baden (2002) 1 1E€

Wennemuth, Udo Luthererinnerung 1n Baden 15883 Udo Wennemuth. In
Lutherinszenıierung und Reformationserinnerung hrsg. VO Stefan Laube
Leıipzıg vang. Verl.-ÄAnst.; 2002 (Schrıften der Luthergedenkstätten 1n Sachsen-
Anhalt 2) ISBN 3_374-01999-4 y |

Wennemuth, Udo Luthertag un: Maıumzug kirchliche Feiern 1mM atiıonal-
soz1alısmus Beispiel Mannheims 933/34 Udo Wennemuth. In LA H-bulletin

Publikation der Internationalen Arbeitsgemeinschaft für Hymnologie 7 (2002),;
172192
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Bıbliographie 2002 Veröffentlichungen hıirchlicher Archive, Bıibliotheken, Museen

Wennemuth, Udo „Wingolfssemester“ Erinnerungen e1Ines ers Udo
Wennemuth. In Perkeo-Nachrichten 54 (2002) 1, 1021

Wennemuth, Udo Wısst ıhr noch, W1€e G veschehen 52 Udo Wennemuth.
In Liederkunde Z Evangelischen GesangbuchBibliographie 2002 — Veröffentlichungen kirchlicher Archive, Bibliotheken, Museen  Wennemuth, Udo: „Wingolfssemester“ —- Erinnerungen eines 76ers / Udo  Wennemuth. — In: Perkeo-Nachrichten 54 (2002) 1, S. 10-17  Wennemuth, Udo: Wisst ihr noch, wie es geschehen : EG 52 / Udo Wennemuth. —  In: Liederkunde zum Evangelischen Gesangbuch / ... hrsg. von Gerhard Hahn und  Jürgen Henkys. - Göttingen : Vandenhoeck & Ruprecht  5. — Ausg. in Einzelheften. - 2002. - (Handbuch zum Evangelischen Gesangbuch ;  3,5). - ISBN 3-525-50326-1. — S. 3943  Kassel, Landeskirchliche Bibliothek  Barth, Cornelia: Frischer Wind im Archiv des Wissens / Cornelia Barth. - In: Blick  in die Kirche  Informationsdienst für die Evangelische Kirche von Kurhessen-  Waldeck (2002) 6, S. 4  Simmank, Lothar: Bücherfreunde spendeten / Lothar Simmank. — /n: Blick in die  Kirche : Informationsdienst für die Evangelische Kirche von Kurhessen-Waldeck  (2001) 5, S. 22  Kassel, Landeskirchliches Archiv  Wischhöfer, Bettina: Digitalisierung von Bildarchiven — das „Low-budget-Projekt“  des Landeskirchlichen Archivs Kassel / Bettina Wischhöfer. - In: Aus evangelischen  Archiven 42 (2002), S. 165-178  Wischhöfer, Bettina: Zweitens Grafik und erstens Denken, bedeutend ist der In-  halt : Öffentlichkeitsarbeit und Fundraising im Archivwesen / Bettina Wischhöfer. —  In: Die Archive am Beginn des 3. Jahrtausends - Archivarbeit zwischen  Referate des 71. Deutschen  Rationalisierungdruck und Serviceerwartungen  Archivtages 2000 in Nürnberg / veranst. vom VdA —- Verband Deutscher  Archivarinnen und Archivare e.V. [Red. dieses Bds.: Jens Murken ...]. - Siegburg :  Schmitt, 2002. - (Der Archivar : Beiband ; 6). - ISBN 387710 241.7. — Kart. -  S. 183-197  Kiel, Archiv des Nordelbischen Kirchenamtes  Brüchmann, Michael: Das Nordelbische Kirchenarchiv / Michael Brüchmann ;  Annette Göhres. — In: Steinburger Jahrbuch 47 (2003), S. 43-53  Köln, Bibliothek des Kolpingwerks  Kalender für das katholische Volk 1862 bis 1866 / hrsg. von Franz Lüttgen. — Köln  : Kolping-Verl., 2002. — (Adolph-Kolping-Schriften ; 15). - XVIII, 470 S. : Ill. —  ISBN 3-921425-76-X. — Gb. — € 29.80  181hrsg. V Gerhard ahn un
Jürgen Henkys. Göttingen Vandenhoeck Ruprecht

Ausg. 1n Einzelheften. O02 (Handbuch ZU Evangelischen Gesangbuch
3:5) ISBN 5.525:50526 1 39453

Kassel, Landeskirchliche Bıbliothek

Barth, Cornelia: Frischer Wınd 1MmM Archiv des 1ssens Cornel1ia Barth In Blick
1n die Kıirche Informationsdienst für die Evangelısche Kirche VO Kurhessen-
Waldeck (2002) ©
Sımmank, Lothar: Bücherfreunde spendeten Lothar ımmank. In Blıck 1n die
Kırche Informationsdienst für dıe Evangelısche Kirche VO Kurhessen-Waldeck

Dl 292

Kassel, Landeskirchliches Archiv

Wischhöfer, Bettina: Digitalisierung VO Bildarchiven das „Low-budget-Projekt“
des Landeskirchlichen Archivs Kassel Bettina Wischhöfter. In Aus evangelischen
Archiven 4°) (2002); 1651 78

Wıschhöfer, Bettina: /Zweıtens Gratik und erstens Denken, bedeutend 1St der In-
halt Offentlichkeitsarbeit und Fundraıisıng 1m Archivwesen Bettina Wıischhöter.
In Dı1e Archive Begınn des Jahrtausends Archivarbeıt zwıschen

Referate des 7a DeutschenRationalisierungdruck un Serviceerwartungen
Archivtages 7401910 1n Nürnberg VeEerAaRST VO VdA Verband Deutscher
Archivarınnen und Archivare e V /Red dieses Bds Jens Murken Siegburg
Schmaiutt, 2002 (Der Archivar Beıband ISBN ZE8RZ/7ZTO<D4E Kart

1822197

Kıel, Archiv des Nordelbischen Kırchenamtes

Brüchmann, Michael: Das Nordelbische Kirchenarchiv Michael Brüchmann
AÄnnette Gohres. In Steinburger Jahrbuch AT (2003), 4353

Köln, Bıbliothek des Kolpingwerks
Kalender für das katholische 'olk 1862 bıs 1566 hrsg. VO Franz Lüuttgen. öln

Kolping-Verl., 2002 (Adolph-Kolping-Schriften 15) 470 11  Er
ISBN 23-09721425-76-X NO
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Ingeborg Feıge (Inno Frels

Kuttgen, Franz: Adolph Kolping als Organısator dargestellt der Ausbreıitung
des Katholischen Gesellenvereıns VO Frühjahr 1849 bıs A0 Sommer 852 Franz
Luttgen In Analecta Coloniens1a : Jahrbuch der Diözesan- und Dombibliothek
(2001); 5. 97=152
Lüttzen, Franz: Adolph Kolping und der Vinzenzvereın Franz Püttgen. In
Carıtas ; Jahrbuch des Deutschen Carıtasverbandes 2062 (2003), 20220708

Lüttgen, Franz: Das Wırken Philıpp Schlicks auf pastoralem un soz1alem Gebiet
Franz Lüttzen. In Pulheimer Beıtrage ZAUET: Geschichte und Heimatkunde 76
(2002), 5. 125126
Lutteen, Franz: Vom Gesellenhospitium Zr Kolpinghaus die Geschichte der
Häuser 1mM katholischen Gesellenvereın bıs Z Ersten Weltkrieg Franz Eutteen.
In Annalen des Hıstorischen Vereıins für den Niederrhein 204 (2001); 18352)9)27

Nürnberg, Landeskirchliches Archiv
Di1e Archive Begınn des Jahrtausends Archivarbeit zwıschen Ratıo-
nalısıerungsdruck und Serviceerwartungen Referate des Ar Deutschen Archivtages
2000 In Nürnberg VEeTrTAaNSt VO VdA, Verband Deutscher Archivarınnen und
Archivare e V |Red dieses Bds Jens Murken 1n erb m1t Helmut Baıer
Sıegburg Schmiutt, 7002 443 I (Der Archiıvar Beiband ISBN 5E
ZOE S Kart

Herz; Ulrich: Das Dekanat Wındsheim 1m Zeichen des Hakenkreuzes Ulrich
Herz. Neustadt. a.d Aısch Dezener, 2002 265 I oraph. Darst.
(Eınzelarbeıiten AUS der Kırchengeschichte Bayerns 79) ISBN 1276864271728
Geb 13 00

Kultur gestalten 1n eıner „schlanken“ Kırche Dokumentatiıon der gemeınsamen
Tagung der Arbeitsgemeinschaft der Archive und Bibliotheken 1ın der evangelischen
Kırche mMI1t Kırchenjuristen, Berlin 2001 hrsg. VO Helmut Baıer. Neustadt
Aısch Degener, 2002 1297 Z (Veröffentlichungen der Arbeitsgemeinschaft
der Archive un!: Bıbliotheken 1n der evangelıschen Kirche 27) ISBN 2-7686-
S Geb 3006

Müller, Annemarıe Kırchenbücher als wıissenschaftliche Quelle eın Diskus-
sıonsbeıitrag VO Annemarıe Müller. In Zeitschrift tür bayerische
Kirchengeschichte Z (2002) 705

Paderborn, Erzbischöfliche Akademuische Bıbliothek

Brandt, ans-Jurgen: Geschichte des Erzbistums Paderborn Hans-Jürgen Brandt
Karl Mengst. Paderborn Bonitatıus

Das Bıstum Paderborn 1m Mittelalter. HIO 763 M, oraph. Darst.: Ki
K+ Beil. (Veröffentlichungen ZANT: Geschichte der mıiıtteldeutschen Kırchenpro-
V1n7z 12) SBN 528907700010 p
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Bıbliographie 2002 Veröffentlichungen hırchlicher Archive, Bıbliotheken, Museen

Hengst, arl Die Ereignisse der Jahre VT TE un 8L Archäologie un
Schriftüberlieterung arl Hengst. In Am Vorabend der Kaıserkrönung das
EpDOS „Karolus agnus P} Leo papa“ un der Papstbesuch 1n Paderborn 799 hrsg.
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Schmalor]. Paderborn Fördervereın der Erzbischöflichen kad Biıbl Paderborn,
2002 15 Hl (Veröffentlichungen der Erzbischöflichen Akademıischen
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Schmalor, Hermann-]osel: Die Jungfer Harsewinkel, dıe Kryptenkommunität un:
dıe finanzıielle Sıcherung der Seminargründung die Entwicklung der Jahre
T Hermann-Josef Schmalor. In Priesterbilder zwıschen Iradıtion un:
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Bibliothek Paderborn Hermann-Josef Schmalor. In Kloster Stadt Regıon
Festschriutt tür Heıinrich Rüthing mı1t eınem Geleitw. VO Reinhart Koselleck.
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Sonderveröffentlichung des Hıstorischen Vereılns tür dıe Gratschaft
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Regensburg, Bıbliothek des Instituts für ostdeutsche Kirchen- UN Kulturgeschichte
Durch den vemeınsamen Glauben eıne CUu«C Heımat tinden. unster
Aschendorff, O02 208 Enth Katholisches Bekenntnıis als Mıttel Z

Integration? Christoph Holzapftel. „Die Not 1STt orofßß, 1IStE riesengrofß“ Gabriele
Vogt. (Arbeıten 7B schlesischen Kirchengeschichte 15) ISBN 224022042304

Kart. 17206

Hırschteld, Michael: Katholisches Milieu und Vertriebene eıne Fallstudıe
Beispiel des Oldenburger Landes ST VO Michael Hırschteld. öln
Böhlau, 7007 XIV. 634 111 (Forschungen un: Quellen Z Kırchen- und
Kulturgeschichte Ostdeutschlands 33) Zugl Vechta, Hochsch.. Diss., 200%
ISBN 44412-15401726 Pp 64 .00

Regensburg, Bıschöfliche Zentralbibliothek

Kollegiatstitt nNnSserer Lieben Ta DE  — Alten Kapelle 1ın Regensburg 1002 OO
Katalog 7 BB Ausstellung 1n der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg, 15 Juliı
bıs 14 Oktober Z rsg Paul Maı Autoren: Stephan cht Regensburg
Schnell Steiner, 2062 276 HL: Kt: Notenbeıisp. (Kataloge und Schritten
Bıschöfliches Zentralarchiv und Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg 18)
Nebent.: Kollegiatstift Tau 7A0 Iten Kapelle 1n Regensburg. ISBN 3:7954-
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Schwerin, Landeskirchliches Archiv
Nova ONUuMEeNLTLA inedita megapolensiıum ed Michael Brunners Erhard
Pıiersig. Wısmar Redarıa-Ver|.

Schmidt, Friedrich VO Beıtrage AA Lebensgeschichte des Erbgrossherzogs
Mecklenburg-Schwerin Friedrich Ludwiıg VO Friedrich VO Schmuidt. UÜbertr. und
bearb VO Wera Bollmann. Mecklenburgisches AUS dem Jahre 813 \74@)}  2 Friedrich
VO Maltzan. 2002 58 E ISBN 329337710722 Kart Ze08

Wurm, Johann Deter: Di1e Reformatıon des Benediktinerinnenklosters Dobbertin 1m
Jahre 5672 ein Bericht des Klosterhauptmannes Joachım Kleinow Johann DPeter
ED SECT. In Mecklenburgische Jahrbücher 14 (2002) 405309

Speyer, Zentralarchiv der Evangelıschen Kirche der Pfalz
Böhler, Erika Di1e Bıbliothek des Zentralarchivs der Evangelıschen Kırche der Ptalz
un hre Bedeutung für die Archivarbeit Erıka Böhler. In Blätter für pfälzısche
Kırchengeschichte und relıg1öse Volkskunde 69 (2002) 22 5= 350

Lauer Christine: Hıtlerbild Christusbild? Bildersturm 1m Gemeindesaal der
Kırchengemeinde Ludwıigshafen-Hemshot Christine Lauer. In Blätter tür
pfälzısche Kıirchengeschichte und rel1g1öse Volkskunde 69 (2002) 37ı 2570

Metzger, arl Verzeichnung der Plansammlung 1m Zentralarchiv der Evangelıschen
Kirche der Pfalz, Speyer eın Praxıisbericht arl Metzger. In Aus evangelıschen
Archıiven 42 (2002), S. 109-115
Stüber, Gabriele: Als Kırchenwahlen och die (semuter VOT F5 Jahren: die
pfälzısche Landessynode wırd Z ersten und einzıgen Mal direkt gewaäahlt
Gabriele Stüber Chriıstine Lauer. In Evangelischer Kırchenbote Sonntagsblatt
für dıe Ptalz (2002) 45, —9

Stüber, Gabriele: Archivschätze ZUNT: 1ssıon Gabriele Stüber. In Intormatio-
1E  - Evangelısche Kırche der Ptalz 972 (2002),
Stüber, Gabriele: Ausstellung ZUiT: Geschichte des pfälzischen Protestantıismus
Gabriele Stüber. In Unsere Archıve Mıtteilungen AaUS$S rheinland-pfälzischen un!:
saarländischen Archiven A (2002) 45

Stüber, Gabriele: Elektronisches Archivgut Metadaten, Fachverfahren, Publika-
tionen Tagung des Arbeitskreises „Archivierung VO Unterlagen aUus Digitalen
Systemen 5 /6 März 2002 1n Dresden Gabriele Stüber. In Rundbriet
Verband Kırchlicher Archive (2002) 19, 16—19

Stüber, Gabriele: Engel ohne Ende Ende der Engel? Neue Ausstellung 1mM
Zentralarchiıv der Evangelıschen Kirche der Pfalz Gabriele Stüber. In Der
Archivar 35 (2002), 1356157

Stüber, Gabriele: Evangelische Archive 1mM Internet Tagung der Verbandsleitung
kırchlicher Archive Maärz Z002 1n Bielefeld Gabriele Stüber. In
Rundbrief Verband Kırchlicher Archive (2002) 19 19229 Der Archivar 55
(2002), 5. 244-245
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Stüber, Gabriele: Hıstorisches Schlaglicht Volkströmmigkeıt In und
Jahrhundert eıne gemeınsame Ausstellung VO Hıstorischem Museum un
Evangelischem Zentralarchiv Gabriele Stüber. In Rundbrief Verband
Kırchlicher Archive (2002) 20 M1

Stüber, Gabriele: Intormationen 11 Grofis$format Plakate 1m EvangelıschenZentralarchiv Gabriele Stuüber. In Rundbrief Verband Kırchlicher Archive
(2002) 20 9—1 0

Stüber, Gabriele: Kırchenbuchordnung und Benutzung VO Kırchenbüchern
Gabriele Stüber. In AÄAus evangelischen Archiven 47 (2002) Sal

Stüber, Gabriele: Lutherbilder 1n tünt Jahrhunderten Gabriele Stüber un Andreas
uhn In Blätter tür pfälzısche Kırchengeschichte un: relig1öse Volkskunde 69
(2002) 72202

Stüber, Gabriele: Neue Gebührenordnung 1mM Zentralarchiv der EvangelischenKırche der Pfalz Gabriele Stüber. In Unsere Archive Mıtteilungen AaUS rheıin-
land-pfälzischen und saarländischen Archiven A (2002), A

Stüber, Gabriele: Tagung Z Thema Fremdarbeıt Gabriele Stüber. In Unsere
Archive Mitteilungen AaUS rheinland-pfälzischen und saarländischen Archiven
(2002): 46

Stüber, Gabriele: Was macht Archive interessant? Überlegungen Z Dienstleistung
VO Archiven Gabriele Stüber. In Mıtteilungen des Hıstorischen Vereıns der
Ptalz 100 (2002) 561581

Stüber, Gabriele: eıtere Verbesserung der Internetpräsentation des Zentralarchivs
der Evangelischen Kırche der Pftalz Gabriele Stüber. In Rundbrief Verband
Kıirchlicher Archive (2002) 19; 011

Stüber, Gabriele: Wo dıe Engel Blüten auf das Christkind treuen Gabriele Stüber.
In Evangelıscher Kırchenbote Sonntagsblatt für die Pftalz (2002)

Stüber, Gabriele: I JTagung der suddeutschen Kırchenarchive und Junı
2602 in Heppenheim der Bergstraße Gabriele Stüber. In Rundbriet Verband
Kırchlicher Archive (2002) ZÜ, V

Irıer, Bibliothek des Bıschöflichen Priesterseminars

Embach, Mıiıchael: Der „Codex Hunolstein“ (ca und seın Stifter, der Trierer
Domdekan Phıilıpp VO Hunolstein Michael Embach. In Kurtrierisches
Jahrbuch A 2002); 123144

Embach, Michael: Friedrich Spee europäıische Perspektiven W as 1St geblieben, W 4S
hat nachgewirkt? Tagung der Friedrich-Spee-Gesellschaft Trier 1m Robert-
Schuman-Haus Michael Embach. In ALG-Umschau ArbeitsgemeinschaftLıiterarischer Gesellschaften und Gedenkstätten e N 29 (2002), 013
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Embach, Miıchael: Friedrich Spee W AS 1St geblieben, W 4S hat nachgewirkt?
Europäische Perspektiven Tagung der Friedrich-Spee-Gesellschaft Irıer 1m
Robert-Schuman-Haus Irıer Michael Embach. In AHF-Information
Arbeitsgemeinschaft Außeruniversitärer Hıstorischer Forschungseinrichtungen 1n
der Bundesrepublık Deutschland (2002) 51 14

Embach, Michael: Eın Juwel der Buchkultur der renovıerte Lesesaal der Bibliothek
des Bischöflichen Priesterseminars 1n Trıer Michael Embach. In Der Prüumer
Landbote Zeitschriftt des Geschichtsvereins „Prumer Land“ 74 (2002) 59-—63

Wıttenberg, Stiftung Luthergedenkstätten In Sachsen-Anhalt
Ich an keinen SCH Hımmel treiıben Martın Luthers Invokavıtpredigten V.C)

März 15722 e1ıne Textsammlung hrsg. und kommentiert VO Volkmar Joestel un:
Friedrich Schorlemmer. Lutherstadt Wıttenberg Drei-Kastanıen- Verl., 2002
40 (Stittung Luthergedenkstätten 1n Sachsen-Anhalt 11) 3 .50

Das Lutherhaus Wıttenberg ilg bauhistorischer Rundgang [Stittung Luther-
gedenkstätten 1n Sachsen-Anhalt. Insa Christiane Hennen| Lutherstadt Wıtten-
berg Stiftung Luthergedenkstätten 1n Sachsen-Anhalt, 7002 95 zahlr. I,
oraph. Darst. ISBN 3-0%05619-0=2 Kärt 5 A0

Lutherinszenierung und Reformationserinnerung hrsg. VOIl Stefan Laube und
Karl-Heıinz Fıx 1m Auftftr. der Stiftung Luthergedenkstätten 1n Sachsen-Anhalt.
Leıipzıg Evang. Verl.-Anst., 2002 473 Hl (Schrıften der Stiftung
Luthergedenkstätten 1n Sachsen-Anhalt ISBN 2.274-01999-4 1628) A OO

Preufßische Lutherverehrung 1m Manstelder Land |Aufsätze F: Ausstellung „ NWas
roiß Ist: Muss ro{iß Gefteilert Werden Preufßische Lutherverehrung 1mM
Manstelder Land“ VO März bıs 1 November [Stiftung
Luthergedenkstätten 1n Sachsen-Anhalt]. Hrsg VO Osemarıe nape und Martın
TIreu Leıipzıg vang. Verl.-Anst., 200 516 IDUE oraph. Darst., K
(Katalog Stiftung Luthergedenkstätten 1n Sachsen-Anhalt Y ISBN BLa TAC
91927226 Pp 29 80

Treu, Martın: Das HEHE Lutherhaus 1n Wittenberg Martın Treu. In
Museumsnachrichten Museumsverband Sachsen-Anhalt (2002) 2 11

„ Was orofß 1St LL11USS orofß getelert werden“ preußische Lutherverehrung 1m
Manstelder Land Rundgang durch die Ausstellung Martın Treu 1mM Autftr. der
Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt. Ausstellungstexte: Rosemarıe
nape, Martın Steffens, Martın Treu. Lutherstadt Wıttenberg Drei-Kastanıen-
Verl., AI 96 zahlr. E (Stıftung Luthergedenkstätten 1n Sachsen-Anhalt
12) ISBN 2-933028-50-/ Brosch. 650

Wolfenbäüttel, Landeskirchliches Archio

Jürgens, Klaus Nar wollen unerschrocken Sag CL, W AS CT Herz 1n Jesus tand
TT Jugendarbeıt 1n der Braunschweigischen Landeskirche während der elt des
Nationalsozialismus A} Klaus Jürgens. Wolfenbüttel Landeskirchenamt,
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Landeskirchliches Archiv, 2007 136 111 (Quellen und Beıträge FT
Geschichte der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche 1n Braunschweıig
ISBN 3:0%077.56=:551 Geh

Nıemann, Nıls „Alleıne God 1n der hoege eere“ Braunschweig 152) dıie GESTIGN
evangelischen Gemeindelieder und ıhr Vertasser Nıkolaus Dec1us VO Nıls
1emann. Woltenbüttel Landeskırchenamt, Landeskirchliches Archiv, C S3

JOl Notenbeısp. D-R OM (Quellen un Beıträge ZATE Geschichte der
Evangelisch-Lutherischen Landeskirche In Braunschweıig Nebent.: Alleıin
Cöft 1ın der Hoh'‘ se1 Ehr‘ ISBN 3-9807756-2 (Seh

Staats, Reinhart: Der Braunschweiger OWE 1n bıblischer Beleuchtung Beobach-
LUuNgeN ZAET: Wırkungsgeschichte und Theologie VO Reinhart Staats. Woltfen-
buttel Landeskirchenamt, Landeskirchliches Archiv, 7002 64 Il (Quellen
und Beıträge ZAELT: Geschichte der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche 1ın
Braunschweig 10) ISBN 2490980775624 X Geh

Wauppertal, Völkerkundemuseum der Archiv- UN Museumsstiftung Wauppertal
KOoch; Heıdie: „Ahnen, Gelster und Lebensbäume“ dıe Schnitzkunst der Makonde
1m Suden Tansanıas Heıdıie och In Magazın 1ssıon der Evangelisch-
Lutherischen Kırche 1n Bayern (2002)
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Johann 1CC Bengel Johann Sebastlan Dreyv
Der NOMON Meın agebuc

ber philosophische,Lateinisch-deutsche Teilausgabe
der Hauptschriften ZADER ecnt- theologische und
LEZUNG: Omer-, Galater-, historische Gegenstände
Jakobusbrie un ergpredigt. 12-1
ach dem CVO 835/36 (Theologisches Tagebuch)
herausgegeben \BES} uübersetzt Miıt MIStorisch -Krıtischem,
VO Heıno Aaese textkritischem und sachbezoge-
2005 679 Seıten, geb 148,—/5S5Fr 234,— ONa Apparat IBABE ResisternSBN Z IOESO TI

Herausgegeben und eingeleitetDIie zweisprachige Studienausgabe VO MMAX ecklerversammelt die Hauptschriften des
schwäbischen Theologen Johann Editorisch bearbeitet VO

Winfiried Werner ACh VorarbeitenTecC Bengel Ur Rechtfertigungs-
1E Der wissenschaitliche KOMmM- VO ADBranham Kustermann
IMeNntäar In lateinischer Sprache gilt Als an I© 199 7/, 628 Seıten,
bedeutendes Zeugn1s des Pıetismus. geb 82,—/SFr 1 35,—

ISBN ZETTID0=ED AA

Johann 16C BeNesel Michae|l GESSIET
Max eckler HrsgDenksprüche

Eın ESCDHIC Theologie, Kirche,
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Rezensionen

Siäkularisation und Mediatisierung Bedeutung, dıe die Ereignisse I8
Neuerscheinungen in Baden-Würt- für die einzelnen Betroffenen und für
temberg (2002-2004) dıe ehemals vielgestaltige polıtische und

ungemeın reiche Kloster-Landschaft 1mMagda Fischer deutschen Sudwesten hatten, die
Mıt eiıner Fülle V& Einzel- organge nıcht isoliert betrachtet WCI-

veranstaltungen, Ausstellungen, Tagun- den können, sondern 1ın zeıitlich un:
raäumlich übergreitenden Zusammen-SCH, Vortragen und Exkursionen wurde

1n Baden-Württemberg des FOO haängen gesehen werden mussen, dass
Jahrestags des Reichsdeputationshaupt- dıe orofßsen Umwälzungen auch han-
schlusses un: der damıt sanktionierten GCEH für elne Neugestaltung der polıtıi-
Sikularisatıon un Mediatisierung schen Landkarte und gesellschaftlicher
gedacht. Fur die orofße RKesonanz, die Strukturen boten, dass aber ebenso

Kontinuıltäten ın diesen Strukturendas „Jublauni“ dieses einschneidenden nıcht übersehen sınd und schlief($-un bıs heute nachwirkenden Ereig-
n1ısSses 1m deutschen Suüudwesten (und lıch, Aass für jede (Generatiıon die

Verpflichtung erwächst, kulturelle1er VT allem 1n Oberschwaben) und materiıellehervorgeruten hat, INAaS CN viele Erklä- Errungenschaften
Kulturgüter auch ber Umbrüche hın-LUNSCHI geben; eıne davon betrifft sıcher
WCS bewahren, annn als generellerauch dıe rage ach dem Umgang m1t

dem Erbe der untergegangenen Klöster Tenor aus den meısten Beıtragen her-
ausgelesen werden.und anderer geistlicher Instıtutionen,

Kulturgütern also, dıe damals iıhren Dıi1e Forschungsansätze und
Besıtzern entiremdet, teilweıse ZEFStOLL, -ergebnisse können jer nıcht
andererseıts 1aber auch eıner und einzelnen ZENANNT werden, och ann
breiteren Nutzung zugeführt und mehr die Vielzahl VO Einzelstudien 1ın nahe-
oder wenıger sorgfaltig bıs 1n UMNSCTE allen regionalen Publikationen Z

Heımatkundliche Blätter für den KreısTage bewahrt wurden, heute aber W1e€e
manche Beispiele AaUusSs Jüngster eıt Ze1- Bıberach Z005, und Badısche
CIl AaUus Desinteresse oder Sparzwan- He1ımat 83 auch FU angezeıgt
SCH ErTNeEeNTt gefahrdet sınd und L1LU end- werden. Jedoch sollen wen1gstens 1n
gültig verloren gehen drohen. eınem kurzen UÜberblick die umfangre1-

Überblickt INa  - dıe Vielzahl der cheren Veröffentlichungen, dıe me1Ss-
Publıkationen, Ha denen dıe Veranstal- LeNs als Begleitbände für Ausstellungen
Lungen und die S1C begleitenden ROör- oder als Tagungsbände erschıenen sınd,

MIt ihren Themenschwerpunkten undschungen ıhren Nıederschlag getunden
haben, lässt sıch, anders als 1n älteren ıhrem Themenspektrum vorgestellt
Darstellungen, insgesamt das Bemühen werden.

Di1e Diskussion die Wechselbe-teststellen, sowochl| den wırtschaft-
lıchen, soz1alen und kulturellen e1s- ziıehungen zwıschen Säkularısıerung
tungen der alten Instıtutionen, iınsbe- und Sikularıisation und die Eiınengung
sondere der Klöster, als auch den des Begriffs der Siäkularisation aut dıe
Schwierigkeiten des Umbruchs SOWI1e Ereignisse 18060 1St nıcht HEUS immer
der Neugestaltung und Modernisierung wıeder 1st darauf hingewiesen worden,
VO Staat,; Kıirche und Gesellschaft dass Säkularisationen, also die Pro-
Zerecht werden. Dass der fanıerung kırchlicher Herrschattsrechte
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Rezensionen

und kirchlichen VermoOgens, allen werden 1MmM Rottenburger Jahrbuch
Zeıiten und vielen (Orten stattgefun- für Kirchengeschichte 23 (erscheint
den haben Welcher Stellenwert der nachzulesen se1n.
„ ZHOEN Säkularısation“, deren 206 Bereıts 1m Vorteld des Gedenkjahres

D: Sikularısatiıon hatten sıch 7welGedenkjahr H  Jetzt begangen wurde, 1n
diesem Kontext bzw. weıter ausgrel- Tagungen eıne grundlegende Stand-
tend 1m Spannungsfeld VO Sakralı- ortbestimmung der geistlichen Staaten

Ende des alten Reiches bemuüht. Insıerung und Siäkularısatıon zukommt
un W1e€ sıch solche organge 1n VeEI- der Publikatıion Die geistlichen Staaqa-
schiedenen Epochen und 113 europäalı- ten Ende des Alten Reiches. Ver-
scher Perspektive darstellen, des-

1m
such einer Bilanz. Hrsg. VO Kurt

halb notwendıige Fragen, die Andermann (Kraichtaler Kolloquien
Rahmen eıner VO der Gesellschaft 4), die 1m Maı 20064 erscheınt, werden
Oberschwaben 1ır Geschichte un: dıe Leistungen dieser Staaten auf dem
Kultur und der Stiftung Oberschwaben Gebiet der KuUunst- und Kulturge-
veranstalteten, international und ınter- schichte, des Sozlalwesens und der
dıszıplınar ausgerichteten wıssenschaft- modernen Staatsbiıldung SOWI1e ıhre sıch
lıchen Tagung 1n Bad Schussenried wandelnde Beurteilung 1ın der Hıstor10-
sowohl 1n geschichtstheoretischen oraphıe resümlılert.
UÜberblicken W1e€ auch anhand VO Mıt diesem für das politische, kultu-
regional und konkret gefassten Einzel- relle und ökonomische Leben Schwa-
beispielen erortert und durchaus kon- bens prägenden Staatstyp befassen sıch
LOVeEKs diskutiert wurden. Eın Ta- auch die Autoren 1mM Tagungsband eıner
gungsband CT dem 'Titel Die Siku- m ehemaliıgen Benediktinerkloster
larisatiıon 1m Prozefß der Siäkularisie- Irsee veranstalteten Tagung: Geistliche
rung Europas. Hrsg. VO Peter Blickle Staaten in Oberdeutschland 1im Rah-
und Rudolft Schlögl. Epfendorf, 2004 es) der Reichsverfassung. Kultur
(Oberschwaben Geschichte und Verfassung Wirtschaftt Gesell-
Kultur.), erscheıint demnächst. schaft. Ansätze einer Neubewer-

Solchen Prozessen der Sikularıisie- tun Hrsg. VO Wolfgang Wüst

rung, aber auch der Reformierung Epfendorf, 2003 (Oberschwaben
innerhalb der Kırchen des Landes und Geschichte un Kultur 10) Auf brei-
1n den Phasen 7zwıschen der Refor- ter Grundlage und mi1t verschiedenen,
matıon 1mM Jahrhundert un: der teilweıise C111 Forschungsansätzen
Sikularısatıon 8072/03 versuchte eıne wiırd die Kıgenart ihrer Herrschafts-

strukturen untersucht und EFG dıegemeınsame Studientagung des (56-
schichtsvereıns der Diözese Rotten- rage ach der Rückständigkeıt oder

Modellhafttigkeıit dieser Staatsgebildeburg-Stuttgart, des Vereıins tür NAIrt-
tembergische Kırchengeschichte und aufgegritfen und diskutiert.
der Akademıie der Diözese Rottenburg- Im Zentrum aller Veranstaltungen
Stuttgart dem Thema „Säkularısa- Z Gedenken die Sikularıisatıon 1n
tionen un!: Säkularisierung 1im deut- Baden-Württemberg stand die Grofße
schen Südwesten“ nachzugehen und Landesausstellung a ehemalıgen Prä-
Strategıen ZAER  En Neuorientierung der monstratenserkloster Schussenried (Kr.
Kırchen 1m Jahrhundert und heute Bıberach). Ihre gewiıchtigen Begleit-
aufzuzeıgen. Di1e einzelnen Referate bücher mı1t dem yleichnamıgen Titel
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Ite Klöster CU«C Herren: die Buch doch eınem eindrucksvollen
Säkularisation 1im deutschen Südwes- Kompendium für dıe Vorgeschichte,
ten 1803 Hrsg. VO Volker Hımme- den Verlauf und die Folgen der Sikula-
lein un Hans Ulrich Rudolt£. Ostt£il- rısatıon insgesamt geworden.
dern, 2003 (464 un 1467 5.), dıe 1MmM Gleichwohl blieh sowohl 1ın 5COS1La-Auftrag des Württembergischen Fan- phischer W1e€e auch inhaltlicher Hınsıcht
desmuseums In Stuttgart un!: der (Ze= KRaum für Erganzungen. Den badıschen
sellschaft Oberschwaben bearbeitet Schwerpunkt wenngleıch ebentalls
wurden, stellen den umtassendsten mıt gesamt-baden-württembergischemBeitrag Z Thema dar. Im EFStEN Anspruch (beruhend auf lediglich Jjer
Band, dem eigentlichen Ausstellungs- württembergischen Beispielen) bıetet
katalog, wırd eın dıfferenziertes Biıld
der Sikularısation und ıhrer bıs heute

der Begleitband eıner Ausstellung
1m üurstbischöflichen Schloss 1n

reichenden Folgen präsentiert, e1IN Bıld, Bruchsal: Kirchengut in Fürstenhand.
das sıch dank einführender Texte, fun- 1803 Säkularisation in Baden und
dierter Exponatbeschreibungen und der Württemberg, Revolution VO oben.
orofßsen Zahl Ve) Exponatabbildungen Hrsg. VO den Staatlichen Schlössern
auch ohne das Erlebnis des AUS- und Gärten Baden-Württemberg und
stellungsbesuchs dem Leser des Bandes der Stadt Bruchsal. Ubstadt-Weiher,
erschliefßt. Wiährend 1n diesem Band, 2003 Neben Eınführungen 1n den
entsprechend den Darstellungsmög- historischen Kontext, einıgen Abrissen
lichkeiten eıner Ausstellung un dem ber staatlıche Instıtutionen, die 1n C1I=

heblichem Ma{ VO der Sikularisation(Senjus locı des Ausstellungsortes 1m
He und aufwendiıg renovılerten ehema- tangıert bzw. och sınd (wıe
lıgen Prämonstratenserkloster Schus- eLIwa Archive und Bıbliotheken), SOWI1e
senried, eın deutlicher Akzent auf der Darstellungen ber dıe spezıelle S1tua-
Lebenswelt der alten Klöster m1t iıhren t10N der ehemaligen türstbischöflich-
Glanz- un Schattenseiten legt un spelıerischen Residenz Bruchsal,; etasst
auch die Klosterneugründungen ın sıch die mı1ıt eıner Bildauswahl
Baden un Württemberg Z I1Dar- ausgeSstaLLeLE Publikation VOT allem mıt
stellung vebracht werden, erganzen und den Folgen der Sikularıisation und o1bt
vertiefen 1n eiınem zweıbandıgen Anuıt- Einblicke 1n die Nutzungsgeschichte
satzteıl nahezu 100 Autoren 1n orund- un die Erhaltungsprobleme der 1n
legenden Überblicksbeiträgen und staatliıchen Besıtz übergegangenen S58
zahlreichen Eınzelstudien, die vielfach biude un:! ihres Inventars. Dabei EFetfen
auf Quellen und Forschungen ZABE Te1l erstaunlıiche Perspektiven und
beruhen, das Bıld dieser eıt des manche Entdeckungen ZUÜAZEC,
Umbruchs auf den Ebenen VO Staat VOT allem AaUS den der Offtentlichkeit
und Kırchen, Politik, Verwaltung und weıtgehend unbekannten estäiänden
Wırtschaft, Wıssenschaft und Kunst. der Staatliıchen Schlösserverwaltung

selbst.uch WE der Schwerpunkt der Be1-
trage und e1in orofßer Teıl iıhrer Fall- Das Problem der Erhaltung VO

beispiele auch bedingt durch die Klosteranlagen 1n Baden und urttem-
orößere Klosterdichte 1n diesem Raum berg 1ST auch das Thema eiıner YEe1-
1m süudlichen Teıl des Landes liegen, burger Dıissertation, die bereıts 2201818
IST das seıiner Materıialfülle esbare tertiggestellt, Jjetzt 1aber als eın wichtiger
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Beıtrag NT: Säkularısationsjahr 1m zıschen Museum der Stadt Heidelberg.
Druck erschıenen 1St Karın Stober: Ihre Begleitpublikation „So geht her-
Denkmalpflege zwischen künstleri- vOor eın CU«C eıt  “ Die Kurpfalz 1m
schem Anspruch und Baupraxıs. Übergang Baden 1803 Hrsg. VO

ber den Umgang mıt Klosteran- Armiın Kohnle, Frank Engehausen,
lagen ach der Siäkularisation in Frieder Hepp und Karl-Ludwig
Baden un Württemberg. Stuttgart, Fuchs Heidelberg, Ubstadt-Weıher,

Basel, 2003 360 S.); erweıtert In iıhren2003 (367 (Veröffentlichungen der
Kommıissıon für geschichtliche Lan- weıterführenden Aufsätzen das 1T he-
deskunde in Baden-Württemberg. menspektrum der Ausstellung esentL-

lıch, ELWa mMI1t Beıiträgen ZUT Sikuları-Reihe 152) Dıie Autorıin zeıgt anhand
VO vier monographisch dargestellten satıon der pfalzıschen Klöster, ZALT

Beispielen neben dem /Zisterziense- Geschichte der Heidelberger Un1ivers1i-
rinnenkloster Lichtenthal mıiıt seıner tat und den Beständen ıhrer Biblio-
ununterbrochenen Klostertradıtion, thek (dıe allerdings, W1€e vezeıgt wırd,
dem Prämonstratenserkloster ANSE- eın pfälzısches Sakularısationsgut VCI-

heilıgen und der Benediktiner-Reichs- wahrt). Dargestellt 1St 1n ditferenzierter
abtel Ochsenhausen auch das bereıts We1ise die elıt des Übergangs AUS$S AVA Gn] Ba

durch dıe Reformatıon aufgehobene schiedenen Perspektiven: AaUS der Sıcht
und neuerdings als Weltkulturerbe 4aUuS- der alten und Herrschatten, der

andelnden und der betroffenen Perso-vew1esene Kloster Maulbronn die
Gestalt un Funktion klösterlicher HCL der verschiedenen staatlıchen Ver-
Anlagen, ıhre (möglıichst gewınnbrıin- waltungsebenen, der hauptsächlıch Lan-

gende) Nutzung unmıttelbar ach der xjerten Stäiädte Heidelberg un Mann-
Säkularısatıon, ıhre Mutierung heim, der Bıstümer und der einzelnen
„Denkmälern“ 1m Jahrhundert und kırchlichen Instıtutionen und der KOn-

fessionen, nıcht zuletzt auch der zeıtge-den Umgang mi1t diesen Denkmälern
bıs heute. Mıt diıesen Einzelunter- nössischen Chronisten und Künstler.
suchungen und 1mM Vergleich mMI1t welıte- 1Ne rage oilt schlieflich auch dem
1:6  - Klosterdenkmälern vewınnt Fortleben kurpfälziıscher Identität nach
zugleıich die Entwicklung denkmalpfle- dem Verlust der Eigenstaatlichkeıit.
gerischer Konzepte 1n Württemberg
un 1n Baden, dıe sıch vieltfach _-

Mıt den Fürstbistümern Spevet,
Basel und Konstanz und miIıt der Siku-scheıden, Konturen. larısatıon 1mM Elsass eınerseılts und mM1t

Im Gegensatz den beiden den entlang des Rheıins aufgehobenen
Ländern Baden und Württemberg, die Klöstern Salem und St Blasıen, dem

den oroßen Gewıinnern VO Sikula- Rıtterstitt Odenheim SOWI1e m1t einıgen
der überlebenden Frauenklöster ande-risatıon und Mediatısıierung zählten,

wurde die Kurpfalz ıhr Opfer und VGC1I=-= rerseılts, auch m1t den Auswirkungen
lor ıhre staatliche Exı1istenz. An die der Siäkularisation aut die evangelısche
organge, die ıhrer Auflösung tühr- Kırche 1n Baden befasste sıch eine
Fen und die Eıngliederung ehema- Tagung 1n Bruchsal, die A} der
liıger kurpfälzischer Gebiete 1n den Arbeitsgemeinschaft für geschichtliche
badıschen Staat e1n bisher VO der Landeskunde Oberrheın, VC den
Forschung wenı1g beachtetes Thema kirchengeschichtlichen Vereınen des
eriınnerte eıne Ausstellung 1mM Kurpfäl- Erzbistums Freiburg und der Evangelı-
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schen Landeskirche 1n Baden 1n Vr voller Eınstieg 1n das interessante
bındung mıt.dem Stadtarchiv Bruchsal Thema der rechtsrheiniıschen Herr-
veranstaltet wurde. Ihre Referate, dıe schaft des Bıstums Strafßsburg 1ın der
abgedruckt sınd 1n Säkularisation Neuzeıt, für das bısher wen1g Vorarbei-
Oberrhein. Hrsg. VO Hans Amme- ten geleistet sınd
rich, Volker Rödel Mitarbeit In ähnlich streitflichtartigem Nr
VO Thomas dam Osttfildern, 2004 tahren moöchte das als „Masazın(Oberrheinische Studien 23); machen bezeichnete Begleitheft einer 1n EIl-deutlich, W1e unmıttelbar diese Regıion WaANsSCH, ENIZESCNZECSCIZLCN OS{
VO  = den napoleoniıischen Veränderun- lıchen and des Landes, Z Sikulari-
SCH betroffen WAar und W1e oründlıch satıonsgedenken veranstalteten AUS-durch die HE1 staatliche Zugehörigkeıit stellung mMI1t dem Titel „...Schweigen,und die Integration der lınks- un
rechtsrheinischen Gebiete 1n dıe Jeweıls gehorchen und bezahlen“. Die aat-

liche Neuordnung 1im östlichen Würt-unterschiedlichen staatlıchen truktu- temberg 1802/1806 Hrsg. VO Roland
LE  aD} Frankreichs und Badens alte Z
sammenhänge aufgelöst wurden. Schurig. [Aalen], 2662 (86 S.)); dem

Leser die Sıtuation 1800 1n dieser
Fürstbischöflichem Terriıtorıum Regıion nahebringen. Auft ENSSTEM

rechts und links des Rheins 1ın diesem Raum sınd 1er 1n exemplarischer We1l_se
Fall des Bıstums Strafßsburg valt auch verschiedene Herrschaftstypen verel-
eiıne Ausstellung 1m Heıimat- un nıgt: das Stittsgebiet des Fürstpropsts
Grimmelshausenmuseum 1n ber- VO Ellwangen, Kloster- und Deutsch-
kırch, 1n deren Mıttelpunkt die (58- ordensherrschaft, Reichsstädte und
schichte der Herrschaft Oberkirch VO Gebiete der Rıtterschaftt, V Graten-

Un Fürstenhäusern. Diese Kleıin-Miıttelalter bıs 7A6 Übergang VO Stadt
un! Amt Baden stand. Das Begleıit- räumıgkeıt und elıne breıite, damıt VeCeI-

buch Z Ausstellung Vom Fürst- schränkte Palette NC} Aspekten, dıe
auch verschiedene Ebenen der Wahr-bischof Straisburg ZUu Markgraf

VoO Baden Herrschaft Oberkirch. nehmung (durch die damals Betroffen-
20© Jahre Säkularisation der rechts- C  S die Nachtahren und dıe Hiıstoriker)
rheinischen fürstbischöflichen Herr- berücksichtigt, spiegelt sıch 1ın eıner a

wı1ssen Unübersichtlichkeit der Bro-schaft Strafßsburg. Oberkirch, 2003
138 erweıtert dıe VO eiınem reg10- schüre wıder.
nalen Arbeıitskreis konzıplerten und Sieben schwäbische Reıichsstädte,zunächst als Exponatbeschreibungen dıe als „Entschädigungsmasse“ für die
für den Ausstellungskatalog vedachten oroßen Flächenstaaten WürttembergTexte einem „Lesebuch“, 1n dem die und Bayern bestimmt wurden, ertuhren
historischen Quellen, darunter auch die 1n eliner über Baden-Württemberg hın-
1n Stadt und Regıon heute och sıcht- ausgreiıfenden Zusammenarbeiıt eıne
baren Denkmüäler, für den La1ıen VCI- eigene Darstellung 1n eıner Wanderaus-
ständlich gemacht werden sollten. Um stellung dem Tıtel „Kronen-
„sowohl den synchroniıschen als auch wechsel“ SOWI1Ee mı1t eıner sorgfaltig AaUS-
den dıachronischen Aspekten“ ech- ZESLTALLELEN Begleitpublikation: Das

Ende reichsstädtischer Freiheit 1802HNUNg tragen, sınd Abschnitte-
schiedlicher Gewichtigkeit nebeneinan- Zum Übergang schwäbischer Reichs-
der vestellt insgesamt eln verdienst- städte VO Kaiser ZUuU Landesherrn.
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Hrsg. VO Daniel Hohrath, Gebhard Vielerorts konnte 1LLLAall anlässlich des
Weıg, Michael Wettengel. Im, 20092 Säkularisationsjubiläums den Reichtum
(306 (Forschungen ZUr Geschichte un!: die Schönheit VO Klosterschätzen
der Stadt Ulm Reihe Dokumentation bewundern, dıe teilweıse AUS entternten

Ländern Hr kurze eıt wıeder zurück-12) I)em eigentlichen Ausstellungs-
katalog mI1t jJeweıls austührlich kom- yeholt wurden. Bereıts 2002 ZEIE das
menti:erenden Exponatbeschreibungen Augustinermuseum Freiburg 1n Z
sınd dre] ogrundlegende Abhandlungen ammenarbeit mMI1t der dortigen Unıver-
vorangestellt, dıe insgesamt e1In facet- sıtätsbibliothek In eıner Ausstellung
tenreiches Bıld des reichsstädtischen und 1n eınem aufwendig bebilderten
Lebens Ende des 1 Jahrhunderts, Pracht.Katalog dıe Verborgeneder Vorgange be]l der Mediatısıerung Mittelalterliche Buchkunst 4AaUus acht
und ach der Integration 1n die Jahrhunderten in Freiburger Samm-
Staaten zeichnen. lungen. Lindenberg, 2002 (160 Eın

Di1e Folgen VO Säkularısation und pragnanter und ınftormatıver Abriıss der
Mediatıisıerung für die Überlieferung Geschichte dieser Sammlungen, VO
VO Archivalıen, Handschriften und allem des Handschrittenbestandes der
Büchern der untergegangenen nstıtu- Unmversitätsbibliothek und der del-
tionen sınd 1n vielen der genannten Pu- hausenstiftung Freiburg, der VO den
blikationen angesprochen worden; jeweilıgen Antaängen ber den Yanın
thematisıiert wurden S1e aufßerdem 1n gewınn AaUuUs Sikulariısationsbeständen
Zzwel eiıgenen Ausstellungen, die das bıs hın den heutigen Sammlungs-Hauptstaatsarchiv und die Landesbhi- erganzungen reicht, o1bt den notwendi-
bliothek 1n Stuttgart veranstalteten.
Wiährend dıe Präsentatiıon VO hochka- sCHh Rahmen für die Beschreibungen

der ausgestellten bzw. abgebildetenratıgen Handschritften AaUS ausgewähl- Handschriften.
BFEn Klöstern bzw. (mıt einıgen och

Wiährend dıe letztgenannten Publı-I1  e entdeckenden Stücken) aUuUs
Deutschordensbesitz leider nıcht 1n katıonen die Folgen der Sikularıisation
einem Katalog testgehalten wurde, AaUS der Sıcht staatlıcher Instıtutionen,
dokumentiert die Broschüre Vom der Erben klösterlichen Besıtzes, dar-
Klosterschrank 1ns Staatsarchiv. stellten, veranschaulichte e1Ine ebentalls
Siäkularisation und Klosterarchive in bereıts 1MmM Vorteld des Jubiläums)jahres
Württemberg. Ausstellung des vezeıgte Ausstellung exemplarısch

eınem einzelnen Kloster das durch dieHauptstaatsarchivs Stuttgart. Kata-
log bearb VO Bernhard Theil Sikularıisation bedingte Ende und se1ın
Stuttgart, 2003 (63 mı1t eiıner Kurz- Nachleben. Der Begleitband Salem
einführung und 1n präazısen Beschrei- Vom Kloster Fürstensıtz. Hrsg.
bungen der Exponate (darunter einNıgE VO Raıner Brünıiıng und Ulrich
wen12 bekannte Ansıchten VO 16s- napPp- Karlsruhe, 20072 (204 stellt
tern) nıcht LLUT dıe eigenen Anstrengun- 1n Autsätzen und austührlichen EXDO-
SCH der Konvente TT Ordnung und natbeschreibungen die Zisterzienser-
Verzeichnung ihrer Archıivalien und abte1 1ın ihrer barocken Anlage, MmMIt
damıt Z He Überlieferungsbildung, SON= iıhren Abten un Konventualen, als

als Hort derdern auch dıe Bemühungen der Territorialherrschaft,
„Besıtzer“, die Klosterbestände Tradıtionspflege und als Zentrum für
konservieren und erschliefßen. Kunst und Wıssenschaft 1m I8 Jahr-
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hundert VO un dokumentiert ıhre Pretsch. Im, 2001 (134 In den
Aufhebung und ıhren Übergang die sorgfältig recherchierten Bıographien
Markgraten VO Baden Dabe]l wırd der Konventualen spiegeln sıch nıcht
nıcht LLUT die herausragende Stellung E: die soz1ıale Zusammensetzung eınes
deutlich, die dieser Zisterzienserabte]l Konvents un seıne vielseitigen Tätıg-
sowochl 1n wirtschaftlicher W1e€e kulturel- keıiten und Begabungen wıder, sondern
ler Hınsıcht zukam, sondern auch die auch die Brüche und Kontinultäten der

Sikularıisation 1n den einzelnen DPerso-außergewöhnlich ZUEC Erhaltung der
Klosteranlage ebenso W1€e VO 187381

Archıv und Bıbliothek. Schliefßlich soll och auf eınen Eın-
I1HE oröfßere Auswahl hervorragen- zelaspekt klösterlicher Überlieferungs-

der Stücke AaUS den Bibliotheksbestän- eschichte hingewiesen werden, der
den dieses Klosters, die 826127 nahezu Überlieferung VOINl Kloster-„Musika-
vollständıg VO der Universitätsbiblio- lıen  CC also VO handschriıftlichem und
hek Heıidelberg angekauft und über- gedrucktem Notenmaterı1al), die 1m All-
LLOTINTINEIIN werden konnten, wurde 1U gemeınen gesondert (teiılweıse 1n den
erstmals VO eben dieser Bıbliothek Klosterkırchen) autbewahrt und ach
und dem Kulturamt des Bodenseekrei- der Aufhebung der Klöster nıcht m1t
SCS 1n eıner eiıgenen Ausstellung 1n den Archiven oder Bibliotheken die
Meersburg prasentiert. Der miıt gAllZ- nachfolgenden Besıtzer gelangten (was
seıtıgen Zimelienabbildungen C sıch auf hre Erhaltung nıcht unbedingt

Ausstellungskatalog Vom pOSItV auswiırkte). ber die klöster-
Bodensee den Neckar. Bücher- liıche Musıkkultur Oberschwabens, ıhre
schätze AdUus$s der Bibliothek des Zister- Eınflüsse, dıe über dıe Grenzen des
ziıenserklosters Salem in der Universi- alten Reiches hınausreıichten, und über
tätsbibliothek Heidelberg, bearb VO ihre Quellen 1n natıonalen un:! kırch-
Armın Schlechter. Heidelberg, 2003 lıichen Archıven 1n Frankreıch, Polen,
(100 S Schriftften der Universitäts- Ungarn und der Schweıiz, die autfgrundbibliothek Heidelberg 5), profitiert 1n VO Beziehungen zwıschen einzelnen
hohem Ma{iß V() den ausgedehnten Klöstern oder ach der Siäkularisation
Forschungen der Bearbeiter ZUuT: (ie= dorthin gelangt sınd, berichtete eın
schichte der alemer Bıbliothek. 70062 VO der Universıität JTübingen, der

Nıcht AUS der Sıcht der „STuUMNDEN Württembergischen Landesbibliothek
Zeuzen“, sondern AaUusSs der Sıcht un: mMI1t Stuttgart und dem Kulturinstitut der
den Worten der Konventualen, dıe VO Republık Ungarn 1n Stuttgart veranstal-
der Klosterauflösung betroftfen bzw. und internatıonal ausgerichtetes
der Personen, die ıhr beteiligt T1, wıssenschaftliches 5Symposıon. Dıie RKe-
lässt eine Publikation ber Zwiieftalten terate und Z7wel weıtere Beitrage Zl

die Siıtuation VT und ach der Sikularıi- Thema lıegen 1U 1m Druck ViC})

satıon lebendig werden: Das Ende VO Oberschwäbische Klostermusik 1m
Reichsabtei un Kloster Zwiefalten. europäischen Kontext. Alexander
Berichte, Aufzeichnungen, Briete und Sumski ZUuU 749 Geburtstag, hrsg.
Dokumente. Hrsg. und Biogra- VO Ulrich Siegele. Frankturt a. M
phien der etzten 50 Zwiefalter 1U d.y 2004 (186
Mönche erweıtert VO Irmtraud Insgesamt hat das Interesse ALl der
Betz-Wischnath und ermann Josef Klostergeschichte des Landes durch das
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» Jubiläum: der Klosterauthebungen SCIL, obwohl be1 keinem dieser Klöster
nıcht 1L1UTr eınen starken Impuls, SOMN- 1nNe ununterbrochene Kontinultät SC
dern auch wichtige Grundlagen und geben 1st). [Dıe demnächst verfügbare
Hılfsmittel für Gu«“”“ Forschungen Internetvers1i0n, die auch den badıschen

bzw. 1m Gebiet der Erzdiözese YEe1-erhalten. SO liegt BEK e1ne Arbeıt
den bıslang 1n der Forschung wen12 burg liegenden Teıl des Landes einbe-
bearbeıteten josephinıschen Kloster- zıehen soll (und damıt die Ort begon-
aufhebungen, VOT allem der Frauen- HEHC; aber bisher nıcht weıtergeführte
klöster 1MmM deutschen Süudwesten ViOI: Klosterdate1 erganzen bzw.
Ute Ströbele: Zwischen Kloster un könnte), dürtfte dıe Benutzbarkeit och
Welt Terziarinnenklöster in Vorder- wesentlich erleichtern und dıe Aktuali-
österreich und iıhre Aufhebung sıerung des Forschungsstandes vewähr-
Kaiser Joseph I1 Dıiss. Stuttgart, 2004, eısten.
dıe sıch nıcht HU mı1t den Vorgangen
der Auflösung, sondern auch mM1t dem
okalen politischen un kırchlichen Kultur gestalten in einer „schlanken“Umtfteld, m1t der Lebenswelt un der Kirche Dokumentation der gemeı1n-Zusammensetzung der Konvente SOWI1e Tagung der Arbeitsgemein-mı1t den „nachklösterlichen Exı1istenzen“ schaft der Archive und Bibliotheken
insgesamt und 1mM einzelnen beschäftigt in der evangelischen Kirche mıtund damıt auch eınen wichtigen Beıtrag Kirchenjuristen Berlin 2001 hrsg.
ZU1T Frauenforschung eıstet. VO Helmut Baıtler. Neustadt > B

Als orundlegendes Werk CTT Aisch Degener, 2002 1921
1St jer jedoch VOT allem das ürttem- (Veröffentlichungen der Arbeitsge-
bergische Klosterbuch. Klöster, Stifte meinschaft der Archive un Biblio-
und Ordensgemeinschaften VO den theken in der evangelischen Kirche 9
Anfängen bis in die Gegenwart. Hrsg. 27/) ISBN 3-7686-42158-6
VO Wolfgang Zimmermann und
Nicole Priesching. Ostfildern, 2003 (3emeınsame Tagungen der Arbeits-
664 Es biıetet mi1t seınen sach- gyemeılnschaft der Archive und Biblio-
thematischen Beıtragen sowohl eınen theken 1n der evangelischen Kırche mM1t
UÜberblick ber das klösterliche Leben inzwıschenKırchenjuristen haben
1n seınen ordens- und zeıtspezıfıschen Tradıtion. Ihre Bedeutung ergıbt sıch
Auspraägungen als auch 1n seınen AUS- NT allem daraus, dass S1C nıcht IRHARE
tührlichen Lexikonartikeln die wiıchtig- tachlichen Austausch, sondern darüber
sten Daten und den Stand der hınaus eınen übergreitenden Dialog m1t
Forschung allen Ordensnieder- den JIrägerinstitutionen ermöglıchen,
lassungen und Ordensgemeinschaften denn die teilnehmenden Jurısten sınd 1n
1mM Gebiet der heutigen Diozese der Regel als Dezernenten b7zw efe-
Rottenburg VO  — und 1N eigenem FEeENtEN für das kırchliche Archiv- oder
Alphabet ach der Säiäkularisation und Bibliothekswesen zuständıg. Das In
1St eınem unentbehrlichen Nach- Berlin vemeınsam miıt (3ästen A4US der
schlagewerk geworden (allerdings fällt katholischen Kırche abgehandelte

schwer, ein1ge€ der VOTL der Sikuları- Thema W ar und 1St denkbar aktuell
satıon bedeutendsten Klöster den Kultur In eıner „schlanken“ Kırche
heutigen Klosterorten suchen MUÜUS- vestalten, deren Finanzvolumen SpUr-
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bar zurückgeht, stellt tür alle Beteılig- Vor dem Hıntergrund VO Erhebun-
teNnN eıne oroße Herausforderung dar. SCIIL, dıe die katholische Kırche
Der vorliegende Kongressband, der hıinsıchtlich iıhres beeindruckenden
bıs auf eıne Ausnahme‘! die gehaltenen Bestands Kulturgütern durchführen
Vortrage versammelt, 1St 1n tOolgende lıefß, referlert Francesco Marchisano,
Rubriken bzw. Themenbereiche- Präsıdent der Päpstlichen Kommıissıon
teilt:

Kırchliche Kulturarbeit Standort
tür die Kulturgüter der Kırche, ber
den Verkündigungsauftrag der Kır-

und Perspektiven, chenarchive ® 25 ( In Marchisanos
Archive und Bibliotheken als JIräger Sıcht handelt sıch be]l den katholi-
kırchlicher Kulturarbeıt, schen Kirchenarchiven Kultur-
Stittungen als Rechtstorm für kırch- zZzentren eigenen Ranges, deren Aufgabelıche Kulturarbeit. nıcht 1L1UTr darın besteht, die Rekon-
Wolfgang Huber wıdmet sıch struktion historischer Zusammenhänge

Begınn des EGEESTEN Themenblocks dem ermöglıchen, sondern 1m Span-
Problemzusammenhang VO Protestan- nungsteld VO Geschichte und Gegen-
HSMMUS und Kultur Begınn des AT WAart zugleich als Jrager VO Katechese
Jahrhunderts (S 1 ME In seliner mMIit un: Neuevangelısatıon SOWI1e des iınter-
hıstoriıschen Exkursen unterlegten kulturellen und interrelig1ösen DialogsAnalyse diskutiert Huber die kulturel- diıenen. Als Folie der Ausführungenlen Möglichkeiten und Aufgaben der 1St jer VOTLr allem eın Dokument P
Kırche 1n eıner zunehmend NC} plura- HEILNCHS; das dıe VO Marchisano gele1-len Sinnhorizonten estimmten Gesell- tetfe Päpstliche Kommıissıon 1997 veröftf-
schatft. 1ne wichtige Voraussetzung für tentlichte und für den Bereich der
die Erneuerung des Verhältnisses VO katholischen Archive wegweısend SCrChristentum un Kultur 1n einer worden 1St. Dıie dastorale Funktion der
Gegenwart, dıe wesentlich VO Sikula- hırchlichen Archive Schreiben CO

MsıeruNgsSprozessen und Tradıtionsab- Februar 1997 Päpstliche Kommis-
rüchen gekennzeıchnet S, liegt ach S10 für die Kulturgüter der Kıirche.

ONNAuffassung Hubers darın, „der C Sekretarıiat der Deutschen
matıischen Entleerung des Glaubens Bischofskonferenz, 1998 (Arbeıts-
entgegenzuwırken und die Bedeutung hılfen 142)
des Glaubens für Erfahrung un Oftenbar 1St der Redaktion bei derWıssen wıeder BES  e eExplizieren
S 21) Nur auf dieser Basıs könne eıne inhaltlıchen Gliederung des Bandes ein

Fehler unterlauten, denn Marchisanoskreatıve Auseinandersetzung mıiıt den Beıtrag hätte se1Nes Schwer-kulturellen Ausdruckstormen der K3e-
ZCeNWarTt gelingen. punkts nıcht dem erSten; sondern dem

zweıten Themenbereich (Archive und
Bıbliotheken als Träser kırchlicher
Kulturarbeit) zugeordnet werden mMUuS-

Das VO Gottfried Mahrenholz ehal- S{  > Umgekehrt verhält CS sıch mı1t
tene Reterat über Kirchliche Kulturar e1t In einem Vortrag Eckhart UVOoN VzetinghoffseiInNer ffenen Gesellschaft fehlt, weıl keıine
VO Vertasser für den Druck vorgesehene (Kirchliche Zukunftsperspektiven. Fol-
Ausarbeıitung vorlag. Es wırd jedoch VO für dıie Kulturarbeit, 37 E
Herausgeber 1n seiner Vorbemerkung kurz Dıieser bıldet den Auftakt ZU Zzweıten
zusammengeftasst S Themenbereich, obwohl der Vertasser
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weder das kırchliche Archıv- och das Jochen Bepler (S 49 .} Di1e Teılhabe
wıssenschaftlichen Diıskurs,Bibliothekswesen behandelt egen

seıner yrundsätzlıchen un: zugleich Beplers Grundthese, 1St tür die Kırche
praxısbezogenen Aspekte ware ohl VO tundamentalem Interesse. 1ne
ANSCINCSSCHCI SCWCSCIL, den Beıtrag 1n wichtige Basıs stelle hierfür der FErhalt
der Rubrıik „Kırchliche Kulturarbeit e1nes eigenständıgen, leistungsfähıgen
Standort und Perspektiven“ neben den kirchlichen Bibliothekswesens dar.
Auftsatz VO Woligang Huber stel- Aufgrund der durch e1ne Vielzahl
len In diesem Zusammenhang aller- MC Bıbliothekstypen gekennzeıichne-
dings stellen Vietinghoffs Ausführun- ren Heterogenıität, die Bepler mM1t Recht
CIl eıne interessante Erganzung m1t als eiınes der Charakteristika des kırch-
bedenkenswerten Anregungen für die lıchen Bibliothekswesens herausstellt,
Gestaltung kırchlicher Kulturarbeit 1St jedoch Ala möglıch, generalı-
dar. Vietinghoff plädiert nachdrücklich s1ierbare Aussagen T: wıssenschaft-
dafür, dıe vielfach och vorherrschende liıchen Funktionalıtät kırchlicher
und oft einse1lt1g 4A11 Organısations- und Bibliotheken tormulieren. Wiährend
Strukturfragen interessierte Bınnen- der Kontext VO Wıssenschatt, Röf-
orıentierung kırchlicher Arbeıt H schung und Bibliothek Ea bel den
Sten eıner staärkeren und zugleich dıffe- kırchlichen Hochschulen bzw. Fach-
renzlerten „Aufsenorientierung“ aufzu- hochschulen evident ist: stellt sıch die
brechen. Angesıichts zurückgehender wıissenschaftliche Legıtimatıion VO

Mitgliederzahlen und Finanzmittel gehe Bibliotheken 1n anderen kiırchlichen
darum, „eıne Konzeption der Volks- Arbeitsfteldern als komplexeres BKak

kıirche zukunftsfähiger Art“ S 43) daher schwierigeres Unterfangen dar.
entwickeln, dıe dıe Menschen 1n der Bepler diskutiert dıe damıt verbunde-
Pluralıität iıhrer Einstellungen, Menta-
ıtäten und Lebensentwürte SOWI1E ihrer

18 K  - Probleme und Zusammenhänge,
wobel auch negatıve Tendenzen, W1e€e

Zugehörigkeit verschiedenen Alters- AD dıe gelegentlich beobachtende
SrTuDPpCH, soz1alen Schichten us  z erre1l- mangelnde iınnerkirchliche Wahrneh-
che Di1e Wiedergewinnung yesell-
schafttlicher und kultureller Vieltalt 1n INUNS bzw. Akzeptanz der eigenen

Bibliotheken Gegenstand der Analyseder Kırche 1St dabel eınes der wesent- sınd Der abschließende Versuch,liıchen Ziele. Vor allem anhand der über-
wıegend posıtıven EXPO-Erfahrungen

anhand der Begriffe OL und c  „ Zeit
Stellenwert und Eigenart des kırchlich-

1n Hannover (Christus-Pavıllon) eNt- wıssenschafttlichen Bibliothekswesenswickelt Vietinghoff drei Leitkriterien näher D bestimmen, scheint mırtür die taglıche Atrbeit: 1 Protessiona- partıell stark VO Blick autlıtät der Arbeıit, Nıedrigschwelligkeıit relatıv oroße, historisch vewachsenedes Angebots, klar profilierte, Bıbliotheken mMi1t reichem AltbestandEvangelıum Orlentierte und zugleich
einladende Inhalte. Wer miıt kırchlicher epragt se1InN. Di1e Vermittlung VO

Kulturarbeit eın breiteres Publikum Geschichtlichkeit und Aktualıtät INAag
sıch 1n diesen Bibliotheken eıne EeNL-erreichen wıll, wırd sıch diesen sprechende Personalstruktur C=Kriıterien AaUm verschliefßen dürten. auch 1n der Erbringung Sahnz

Die Wissenschaftliche Bıbliothek mM eigener, Öffentlich wahrgenommener
hırchlichen Kontext SE das Thema 1010}  S Kulturleistungen dokumentieren.

202



Rezensionen

Kolleginnen und Kollegen, die etwa 1n operatıon zwıschen Verwaltungen und
eıner als One-person-library betriebe- Archiven. Kırchliche Archive mussen
1416  e Dienstbibliothek ıhre Arbeit VCI- rechtzeıitig die Gelegenheıit erhalten,
richten, werden sıch 1n eınem solchen ıhre tachliche Kompetenz 1n den Pla-
Hor1iızont der Möglıchkeiten allerdings NUNSSPTFOZCSS einzubrıingen.‘ Nur
aum wıederfinden. Dennoch wırd dieser Voraussetzung An auch 1n s
888  . Bepler darın beıipflichten, asSSs die kunft der Schutz und die Überlieferung
Förderung VOIN Kultur und Humanıtät kirchlichen Kulturguts gewährleistet
als wichtiges, ökonomisch nıcht G= werden. Dem Stellenwert eiıner SO}
chenbares Prinzıp kırchlich-wissen- chen Überlieferung wıdmet sıch Hans
schaftlicher Bıbliotheksarbeit auch 1n Ote, wobel der Beıtrag kırchlicher
Zeıten knappen Geldes aufßer rage Archivarbeit für die Offentlichkeit 1En
stehen sollte. Mıttelpunkt seıner Ausführungen steht.

Die beıden tolgenden Autsätze (Jtte begreıift die Archive der CVaANSC-
ischen Kırche zunächst als unverzicht-haben die Archive als Jraäger kırchlicher

Kulturarbeit ZABr Gegenstand. Papıer- bare Basıs der protestantischen Erinne-
loses UNYOo Vısıon UN Wırklichkeit. rungskultur, für dıe dıe kritische Ane1g-

NUunNng VO Tradıtiıonen vABBE Klärung derZ7ur Problematık der Archivierung eigenen Posıtion un: Identität se1mt jeherelektronischer Unterlagen lautet das
Thema VO Michael Häusler (S .} konstitutiv ISt. Di1e damıt usammen-

hängenden „binnenbezogenen“, aut dıeDer 7zwelıte Beıtrag BAIINE VO Hans innerkirchliche Arbeit eingehenden(I)tte und tragt den 1ıtel Archivarbeit
als hırchliche Dienstleistung für die Überlegungen werden anschließend

durch eıne Funktionsbestimmung derÖffentlichkeit (S. / Häusler ckız- Archive für die Offentlichkeit konkre-Zz1lert die Probleme der Archivierung
elektronischer Unterlagen AaUS technit- tisıert un: zugleich weıtere Aspekte
scher, struktureller un rechtlicher erganzt. Das Zentrum bıldet dabe1 die

rage, welche Dienstleistungen kırch-Sıcht Anschließend werden mögliche
Lösungsperspektiven aufgezeigt. Deut- lıche Archive für die inner-, 1aber auch

für die außerkirchliche Offentlichkeitiıch wırd deg dass die Überlieferungs- erbringen können. (Jtte SPaNnNt 1n dıe-sıcherung elektronischer Unterlagen
erhebliche finanzıelle und personelle SC Kontext eınen weıten ogen VO

Miıttel erfordert, die durchaus nıcht den Autfgaben der Archive ZA8HE „Urga-
allen kırchlichen Archiven Z Vertü- nısatıon des kırchlichen Gedächtnisses“
SS stehen werden. Als kostengünsti- (S 79) ber dıe tachlich kompetente
sCH Ausweg sieht Häusler 1n diesem
Zusammenhang die Errichtung zentra-
ler kırchlicher Archivagenturen für
elektronische Unterlagen. Den AB An dieser Stelle SC1 änzend auf ineschluss der Ausführungen bılden einıge aktualisierte Fassun eINSC läg] Empfeh-Statements, deren Kern sıch zugleich als I  MN des Verban kırchl1C Archive
Appell deuten lässt: Grundlegend für hingewıiesen: Archivierung elektronischer

Unterlagen 1n kırchlichen Archiven: Em-eine umtassende und erfolgreiche Eın-
pfehlungen des Verbandes kırchlicher Ar-führung I I-gestützter 5Systeme der

Bürokommunikation 1n kırchlichen BeE:- chive/Gabriele Stüber; Werner Jürgensen.
hörden 1St, Häusler, eıne CNSC K6ö=- (Kleine Schriften: Stand August 2003

Speyer 2003
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Beratungsarbeıt bıs hın Z Teilhabe retformıerten Protestantısmus) stand die
(geschichts)wissenschaftlichen Dıskurs, Einriıchtung aufgrund spezifischer,
der als rationale Grundlage jeder Y1ın- nıcht gerade törderlicher Rahmenbe-
nerungskultur unentbehrlich 1St dıngungen VO vornhereın eınem

Eınen tundierten Erfahrungsbericht erheblichen Erfolgsdruck. Di1e damıt
verbundenen Probleme wurdenun: zugleich eıne kompetente Finfüh-

PULg 1n den drıtten Themenbereich Emden ebenso elegant W1e (zumındest
(Stiıftungen als Rechtstorm für kırch- kirchlich-bibliothekarıschen

Gesichtspunkten) unkonventionelllıche Kulturarbeıt) erhält der Leser
aNgCH, indem 111all sıch eınen Weg 1ndurch Rolf Möller, den ehemaliıgen,

langjährıgen Generalsekretär der dıie Multiftunktionalität bahnte und auf
Volkswagen-Stifttung. In seinem Beıtrag diese Weise eıne breıitere Offtentlichkeit

ansprechen konnte. Di1e Einrichtung 1StErfahrungen MLE Stiftungen: (Jrenzen
heute nıcht HUE als wissenschaftlicheUN Chancen ®) 89 fil.) lässt Möller VGL=

schiedene Arten VO Stiıfttungen Revue Bıblıothek, sondern auch als Tagungs-
statte und (Ort sonstiger Veranstaltun-passıeren und diskutiert anschliefßend
SCH reg1ional W1e überregional ekannt.ausführlich dıe Voraussetzungen eıner

erfolgreichen Stittungsarbeıt, wobel dıe Darüber hınaus werden weıtgehend
Zwecksetzung, Kapıtalausstattung und ber Drittmittel tinanzıerte KHOr-

schungsprogramme durchgeführt undOrganısatıon elner Stiıftung der 1)ar-
stellung als leitende Gesichtspunkte zentrale Dienstleistungen erbracht,
dıenen. In der Stiftungsidee sıeht der anderem V1a Internet. ATS heraus-
Vertasser auch für die Kırche zuLe N1Og- ragendes Beispiel SI „Reformıiert

line  CC erwähnt, CiIHN virtuelles Fachinfor-lıchkeıten, angesıichts knapper finan-
zieller Mittel dıe Erfüllung kultureller mationsangebot der Johannes Lasco

Aufgaben optımıeren. Allerdings Bibliothek.
wiırd deutlich gemacht, dass e1ıne kırch- Der Vorteıl, der sıch (etwa auch 1m
lıche Stifttungskultur 1U dann entsie- Vergleich eınem Vereıin oder eıner
hen und AT Enttaltung gebracht WEeTI- GmbH) AaUusSs der Rechtstorm eiıner pr1-
den kann, WCCI1N dıe entsprechende vatrechtlichen Stiftung für dıe Emder
Arbeıt (Suche ach Stiftern, Stiftungs- Biıbliothek erg1bt, liegt 1n der Sıcht VO

yründung, Verwaltung del.) nıcht A4aUS Schulz VOT allem darın, dass eıne
eıner Randposıtion heraus, sondern mI1t
eınem Höchstmafß Protessionalıität entsprechende VermoOgensausstattung

vorausgeSsetzt dem Schutz der
durchgeführt wiırd. kırchlichen W1e der staatlıchen Stif-

Anhand der Johannes LascoO tungsaufsıcht dıe Nachhaltigkeıt der
Bibliothek S1e wurde 1993 als kirch- verfolgten Ziele und 7Zwecke optımal
lıche Stiftung bürgerlichen Rechts VeEeI- gewährleistet S@el. uch die Einwerbung
selbständıgt diskutiert Walter Schulz öffentlicher Drittmittel talle gelegent-

ıch leichter, da dıe Kıirche nıcht mehrChancen un Perspektiven eıner kırch-
lıchen Bibliotheksstittung (Dıe Rechts- als zustaändıge Unterhaltsträgerıin AIlC-
form der Stiftung für PINE bıirchliche sehen werden könne. Aufßerdem bıete
Bıbliothek: Erfahrungen UN Beobach- die rechtstähige Stiftung für prıvate
LUNGZEN, 99 46 Im Hıinblick auf dıe Zuwendungen, gof auch für Zustittun-
Zweckbestimmung (wissenschaftliche sCH „eıinen adäquaten un! attraktiven
Bibliothek und Studienstätte für den Rahmen, da S1e die Leıitidee der oleich-
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Sa verewıgten Einrichtung bestens gesellschaftlichen und technischen Um:-
brüche iınformieren wollen, 1ST die artransportiert” ® 108)

Ob sıch das 1ın Emden realisıerte ture des Kongressbandes zweıtellos
Stittungsmodell auf Dauer bewährt, ob ber weıte Strecken eın Gewiıinn. Wer

allerdings I1r dem 1m Titel ENANNLENmM1t ıhm Sdl, W1€e Schulz me1nt,
kultur-, bıldungs- und finanzpolitisch Begrift der „schlanken“ Kirche 4aUS dem
LIEWE; geradezu wegweısende Akzen- Wırtschattsleben stammende, 1INZW1-

schen aber auch aut andere BereicheEG für das Handeln der Kıirche ZESELIZL W1e€e eaınworden sınd, wırd die Zukunft erwel- übertragene KOonzepte
SCH mussen. Nıcht übersehen 1STt Je- Management, Can Marketing, ean

Production del assozuert, wiırd T:doch, dass dıe Johannes Lasco Biblio-
thek 1n ihrer bısherigen Arbeit hervor- bedingt autf seıne Kosten kommen.
ragende Leistungen und Erfolge aufzu- Fragen eıner innerkirchlichen Verwal-

tungsreform und deren möglıche AÄAus-welsen hat Ihre Anerkennung kam
nıcht zuletzt 1n der Vergabe des nat1ıo0- wırkungen auf dıe Kulturarbeıt sınd
nalen Bıbliothekspreises 70R Aus- nıcht oder HUT Rande Gegenstand
druck Die Einriıchtung wurde VO der Beıträge. Die damıt zusammenhän-
Deutschen Bibliotheksverband un: VO genden Probleme, die sıcher für I11A411-

der ZEIT-Stittung Ebelıin un erd che Kollegın und manchen Kollegen
Bucer1us als „Bıbliothek des Jahres AaUus dem Archiv- und Bibliothekswesen

VO Interesse SCWESCH waren,. mussen7001 ausgezeichnet.
Den Abschluss des hemenbereıichs anderer Stelle aufgearbeıtet und dis-

kutiert werden. Eınes jedoch machen„Stiftungen“ bıldet eın Bericht VO
dıe VO sehr verschıiedenen AspektenFriedrich Werth ber die Archiv- und

Museumsstiftung Wubppertal S AB ME} gepragten Referate vemeınsam deutlich:
Unter diesem ach hat die Stifterin, die egen der innıgen Verschränkung VO

Kultur und Kıirche 1ISst dıe Notwendig-Vereinte Evangelısche Mıssıon, vier bıis-
her überwiegend arbeitende elt unabweısbar, kirchliche Kulturar-

Einrichtungen, nämlich eın Schritt- beit 1n nachhaltıger Ofrm institutionell
1abzusichern ıun „ZzUukunftsiestarchıv, eıne Archivbibliothek, eın hısto-

risches Bildarchiv und eın Völkerkun- machen. 7u den Voraussetzungen
demuseum vereınt. IDIG Zusammentüh- yehören, W1e€e Helmut Baıer 1n seınem

Vorwort schreıbt, - das Verantwor-
rung und Verselbständigung ın eıner
Stiftung bürgerlichen Rechts hat SICH, tungsbewusstseın un: das Durch-
W1e€e Werth hervorhebt, auf die Arbeıit setzungsvermogen der Trager kırch-

lıcher Kultureinrichtungen, nıcht IL:der Einrıchtungen durchweg pOsıt1ıv die Anstrengungen der VO ıhremausgewirkt. Vor allem 1ın den Bereichen Berutsethosder Bestandserschließung und der D selbstverständlichen
gepragten Mitarbeiter 1n Kirchenarchi-kımentatıon wurden wichtige OIt-
VCN, Kirchenbibliotheken und kırch-schrıtte erzıelt, die dıe Nutzbarkeıt der

vieltältıgen Materı1alıen tür Wıssen- lıchen Museen und eıne gesicherte
Finanzıerung Sschaft, Forschung und Lehre entsche1- (InnoO Frelsdend verbessert haben

Für Leserinnen und Leser, die sıch
ber Perspektiven kırchlicher Kultur-
arbeıt angesichts der gegenwärtıgen
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Wilhelm Janssen: Das Erzbistum anschließen. Der und ausführlich-
öln 1im spaten Mittelalter.U ST behandelt die Ptfarrseelsorge,

den Klerus, die Messe und die Messte1-(Geschichte des Erzbistums
öln 2.2) öln 2003 Gr die Sakramente (mıt Unterkapıiteln

Taufe, Kommunion, Beıichte, Kır-
[as 1964 begonnene Unternehmen chenstraten, Letzte Olung, Ehe undder orofßangelegten Geschichte des Erz-

bıstums öln 1St wıederum e1In erftreu- Traunun2), das Begräbnıis, dıe Predigt
un: dıe Unterweısung. Eın Blick 1n den

lıches Stück vorangekommen. ach- für C1N Handbuch recht umfangreıichendem der Band ber dıe Anftange VO Fußnotenapparat ze1gt, Aise sıchWılhelm Neuss und Friedrich Wılhelm Janssen keineswegs auf eıne kompilato-Oediger bereıits 1n eıner drıtten 1ICU rische Darstellung auftf der Grundlagebearbeıteten Auflage V.C) 1991 vorliegt des bisherigen Forschungsstandesund die beiden Bände tür das Zeitalter beschränkt hat; sondern dass dem Band
VO  - Barock und Autklärung bzw. das umfangreiche Quellenstudien ZUSTUN-und Jahrhundert 1979 un 198 / de lıegen, dıe eıne Reihe VO
VO FEduard Hegel fertiggestellt werden bemerkenswerten Hınwelsen Tagekonnten, begann Wıilhelm Janssen 1995
die bestehende Lücke tüllen. Der gefördert haben Allein schon dıe

Durchsicht der Werke des (aesarıusBand für das spate Miıttelalter, SCNAUCI VO Heisterbach oder der Kegesten derdie Jahre 1191 bıs 1515; wurde 1n orm Erzbischöfe erbrachte eıne Vielzahl V.O©
V Z7wel Teilbänden angelegt, NV.() Belegen nahezu allen Themen. Teıldenen der dıe temporalıa und der BB schlie{ßt sıch autf Z Seıten mM1t der
Zzweıte die shirıtnalıa enthalten sollte. Seelsorge der MendikantenDer Band behandelte aut 612
Druckseiten zunächst den Amtsspren- Zentrale Glaubensinhalte und der
gel, das Erzbistum und die Erzdiözese Glaubensvollzug stehen 1mM Mittel-
bzw. Erzstitt un: Kurstaat. Anschlie- punkt VO Teıl 1 1n dem sıch der
Kend wurde die Ser1e der Bischöte VO Autor sechr weılt 1n das schwierıige Feld
Philipp VO Heinsberg bıs Philipp der Frömmigkeıtsgeschichte vorwagt.
VO Daun vorgestellt, die Organısatıion Die Vorstellungen VO (5Ott und Chriıs-
der Verwaltung (Domkapıtel, Dekana- LUS werden behandelt, Hölle und Fege-
vC; Kurıe, Pfarreıen) beschrieben, und teuer, Teutel un: Damonen, Auter-
schliefßlich passıerte dıe lange Reihe der stehung und Jüngstes Gericht SOWI1Ee
gyeistlichen Instıtutionen Revue. Kirche und Hiımmelsfreuden. In eiınem

Der ursprünglıch schmaler angelegte zweıten Teil schliefßen sıch die zehn
7zweıte Teil umtasst 676 Druckseiten. Gebote und dıe Suüunden Teıl
Mıt D Selıten 1St der Spätmuittelalter- behandelt 1n eiınem breıit angelegten
te1l Z W al überproportioniert Panorama dıe verschiedenen Frömmig-
geraten, 1aber der Leser freut sıch ber keitstormen, wotür dıe Quellenstudıien
e1INn materı1alreiches und durch detajillier- des Autors ein umfangreiches Materı1al
He Regıster erschlossenes Kompendium zusammengetragen haben Nach der
nıcht LL1UT der Kölner Bıstumsgeschich- Devotıo moderna werden die Werke
CS sondern fast aller Bereiche der he1- der Frömmuigkeıt abgehandelt, die
nıschen Geschichte. Der Band 1St 1n Gebete und Prozessionen, die Wall-
tüntf Hauptteile unterschiedlicher ahrten und Pilzerreisen, dıe Ablässe
ange gegliedert, die sıch Teilband un: dıe Carıtas 1n OrMmMm der Armen-
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türsorge. Passıonströmmuigkeıt, Heılı- Antwort gefunden: Abb zeıigt eInNn
merkwürdiges Arrangement 1n dergenverehrung un Marıenkult werden

ebenso austührlich berücksiıchtigt WITE Kırche 1n Sonsbeck: 1ne Totenleuchte,
Sterbefrömmigkeıt, Totengedächtnis eın Friedhofskruzifix mı1t angelehnter
und Bruderschaften. Hıer tinden auch Lanze, eiıne Geißelsäule un eıne
die Vertreter der Nachbardisziplinen Darstellung VO C hrsStus auf dem
W1€e eLtwa der Altgermanıistık und der kalten Stein“, entstanden 1m ausgehen-
Kunstgeschichte kompakte Einfüh- den 15 Jahrhundert. Was CS mı1t der
rungskapitel, dıe eLtwa be] der Analyse Anlage auf sıch hat, annn Ianl weder
VO Werken der Kölner Malerschule ber den Eıntrag Sonsbeck och
oder VO Heiligenlegenden unbedingt AChrstus auf dem kalten Stein“ ertah-
benötigt werden. Bleibt hoffen, dass FDB auch das auf den Selıten davor ANSC-
das Buch seınen Weg auch diesem gebene Buch VO Günther Fabıan ber
Leserkreis tindet. spätmuiıttelalterliche Friedhofskruzifixe

SOWI1E das „Lexiıkon der christlichen
Kapitel X behandelt chulen und Ikonographie“ bleibt eiıne Antwort

ohe chulen, die Generalstudien der
Bettelorden und die Uniıversıität Köln schuldıg, während der ‚Dehio“ immer-

hın auf 7wel Vergleichsbeispiele 1n
Kapitel XII schliefßßlich tragt den Titel Westtalen (Bıllerbeck) un 1n den
„Am Rande un!: Jenseıts der Kırche“ Nıederlanden verwelIlst. Eın zielloses
In ıhm werden die Themen ber- Suchen INIt „z00ogle” förderte weıtere
ylauben, Magıe un Hexereı, Aresie Christusbilder 1n Kranenburg und
und Inquisıtion SOWI1e die Juden behan- LOowen SOWI1Ee eınen Autsatz VO Gu1do
delt ber Fragen der Systematık de Werd „Christus aut dem kalten
könnte INa  . streıten, aber das bleibt e1in Stein“ demnächst wıieder komplett.Glasperlenspiel. Der Band 1St neben Zur Rückkehr eıner verlorenen and
eiınem austührlichen Register mı1t In Kalender tür Klever Land 48
Farbtateln und 46 Schwarzweißabbil- 1998 (1997) 0 hervor, der viel-
dungen (die Qualität lässt aufgrund des leicht dıe Fragen beantwortet.
Papıers wünschen übrıg) AaUSSECSTLAL- Wolfgang Schmid
LeL Es handelt sıch nıcht HAT eın
Kompendium der Kölner Bıstumsge-
schıichte, sondern eın Handbuch für
zahlreiche Bereiche der Rheinischen
Landesgeschichte, dıe 8861  - bei einem
Blick autf den Titel Sal nıcht erwartien
würde. In dem Band wiırd nıcht HUF der
Forschungsstand sSOweıt dies eınem
Bearbeiter überhaupt möglıch 1ST
zusammengefasst, sondern auch
schauliches und 7 wen1g bekanntes
Quellenmaterı1al präsentiert. Immer
wıeder fällt eLtwa 1ın dem Kapıtel ber
Wallfahrten der Blick nıcht [1UT auf
die zuLl ertorschten Metropolen, SO11-

dern auch autf dıie kleineren Zentren.
Nur auft eıne rage habe IC keine
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Bibliotheca Gerhardiana. Rekon- der überwıegend VO Johann Gerhard
struktion der Gelehrten- un Leih- handschriftlich gyeführte Katalog selıner
bibliothek Johann Gerhards - prıvaten, FÜr die Ausleıhe der

un seines Sohnes Johann Ernst Unıiversıität Jena 1m Gebäude der
Gerhard (1621-1668). Hrsg. VO Universitätsbibliothek veöffneten (Se:-

lehrtenbibliothek. In der elt 7zwıischenJohann Anselm Steiger. Bearb VO

Alexander Bitzel, Volker Hartmann, 645 und dem Verkauf der Bibliothek
alf eorg Bogner, Christian Herzog Friedrich NS} Sachsen-
Hermann und Johann Anselm Gotha 1678 konnten Jenaer Studenten
Steiger. Stuttgart-Bad Canstatt und Gelehrte auf die Sammlung
Frommann-Holzboog, 2002 Bde, ogreiıten un Werke für eıne Woche
1306 S, 25 Abb ausleihen.
(Doctrina et pletas Abt. L, Johann Der büchernärrische Sammeleıter
Gerhard Archiv 9 11) Johann und Johann Ernst Gerhards
ISBN 2274 2827216/=7 wırd durch die unıversıtäre Offentlich-

Die Reihe „Doctrina eit pletas” wırd elt iıhrer Sammlung deutlich relatı-
VO Famburezer Kıirchenhistoriker viert; die schwerlich auszuschließende

Beeinflussung 1n Wechselspiel mı1t derJohann Anselm Steiger herausgegeben. Universitätsbibliothek lässt auch denIn Zzwel Abteilungen, dem Johann-
Gerhard-Archiv und den Varıa, wıdmet Charakter eıner prıvaten Gelehrten-
sıch erstmals eıne Schriftenreihe der bıbliothek VCI'SChWiITII’I'ICH. Gleichwohl

handelt sıch bel dem vorgelegtenprotestantischen Orthodoxıe des Werk die RekonstruktionJahrhunderts, deren Erforschung lange
elt SahlzZ 1m Schatten der Pıetismus- eıner theologischen Gelehrtenbiblio-

thek der Frühen Neuzeıt, die 1n ıhremtorschung stand. editoriıschen Anspruch einen hohen1ne kırchliche Bıbliıothek, die
neben der Theologıe auch bibliotheks- Ma{fistab vorgıbt. [)ass 1n dieser Biblio-

hek die Sammlung Johann Gerhardswiıssenschaftliche Bestände pflegt, sıch aufgegangen 1St, den Anselm Steiger 1mdarüber hınaus auch einıgen Wohl- Jıtel des EKSTEN Bandes der Schriftften-stands ertreuen kann, sollte nachdrück-
ıch auf die 1er anzuzeıgenden beıiden reihe als „Kırchenvater der lutherischen

Orthodoxie“ bezeichnet, begründetBände 11 der Reihe hingewliesen WECI- den vornehmlichen Wert der vorgeleg-den 1i1ne ZEWI1SSE antızyklısche nbe-
FeN Rekonstruktion.kümmertheit 1mM Umgang Mit den VCe1I-

bliebenen Haushaltsmitteln 1St jeden- Insgesamt konnten rund 5550 Titel
1n 64729 Bänden bzw. Teıilen nachgewie-talls hılfreich, schlägt das Werk doch
SC werden. Di1e Akrıbıe der Bearbe1i-mM1t gewaltigen O (neunhundert-

einundvıerz1g Euro) Buche Das Lung zeıgt sıch in den A bBEal mehr als
BA VO Katalogeinträgen, die nıchtscheint selıner Verbreitung ausweiıslich
iıdentitizıert werden konnten.der Verbundkataloge allerdings A

geschadet haben Di1e Bibliothek geht auf die umfang-
Was 11194  = dafür erhält, erscheıint auf reiche Büchersammlung des Vaters

den CSM Blick W1€ die Reduplikation Johann Gerhard zurück, dıe se1n Sohn
eıner Quelle, dıe heute 1mM Besıitz der 6458 A4US dem Privathaushalt 1115

neugegründeten Un1ivers1ıtäts- un Kollegiengebäude der Un1iversıität ber-
Forschungsbibliothek Erturt-Gotha IST: tühren und öffnen liefß, S1Ce dabe!1 weıter
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lungskontext, die 1n den anderenpflegte und auf ber 6000 Einheiten
ausbaute. Vor allem dıe ıberale A 1S= Quellen nıcht verzeichnet Und
leihpraxı1s hatte des 1mM Exlıbrıs schliefßlich wurden auch 450 Gerhar-
angedrohten (1 0 (sottes bıs 1678 dıiana-Exemplare, die 1m 16 nachge-
eiınem Verlust NC}  — rund 500 Bänden wıesen WAarcll, einbezogen un mI1t
geführt. Ende des LL un:! Anftang des RAK-Namensansetzungen, modernem
18 Jahrhunderts wurde dıe Bibliothek Impressum und diplomatısch
1n dıe Sammlung auf Schloss Frieden- Titelangaben verzeıichnet, alphabetisch
ste1n integriert, also ıhr Zusammenhang sortliert und durch Register der mehr als
zerschlagen und die Bücher 1n die VO41= 4000 Autoren, Herausgeber und Beitra-
handene Systematık eingearbeıtet, SCI, der fast 1500 Drucker und Verleger
wobel auch Dubletten verkauft und und der 1706 Druck- un Verlagsorte
Sammelbände aufgelöst wurden. erschlossen. Hıngegen wurden für die

Rekonstruktion die handschrittlichenGleichwohl 1St dıe ganz überwıegende
Mehrzahl der Bände och heute 1n Bestände und die 1mM Katalog verzeıich-
Gotha vorhanden un: konnte der Re- Druckschriften der eingearbeıte-

tGNn kleineren Privatbibliotheken VOkonstruktion zugrunde gelegt werden.
Der Band des Werks 1St der Johann Ernst Gerhards Schwiegervater,

dem Jurısten Günther Heinrichüberaus sorgtaltigen Edition des Kata-
Plathner und diejenıge selınes alterenlogs gewıdmet, wobel übrigens bereıts

V den zeıtgenössıschen Bearbeitern Bruders Andreas Gerhard ausgelassen.
tast 4.() Inkunabeln und dre1 Postinku- Mıt solchen Auslassungen eınerseılts
nabeln SCParat aufgeführt wurden. Die und den Erganzungen W anderer
oroße Masse der Bücher treilich sınd 1m Stelle andererseıts wırd der fest umrı1s-
Fach Theologıe verzeichnet und siınd, SC11C Quellencharakter des handschrift-
SOWeIlt iıch sehe, ausschliefßlich ate1n1- liıchen Katalogs verlassen. Der Gothaer
sche Titel Werke 1n anderen Sprachen, Bestand konnte nıcht vollständig ach
darunter dıe 116 deutschsprachıgen Exemplaren durchsucht un auch dıe
Titel, wurden 1ın eıgenen Fächern einge- Verzeichnung 1m 16 konnte 1LUFr mıiıt
arbeıitet. dem Stand VO Ende 2061 ZCNUTZL Wel-

FEıgentliches Ziel der Unternehmung den Der In der Edition des Katalogs
W ar aber nıcht dıe 1m ersten Band VOILI= wohltuende Anspruch autf Vollständig-
gelegte Edition des Katalogs, der VT e1ıt an nıcht mehr durchgehalten
allem 1m theologischen Teil SYSLEMAIA- werden. Di1e dıtfuse Besorgn1s des
tisch als Gebrauchskatalog angelegt 1STt Benutzers wiıird auch nıcht dadurch auf-
„Zıel W ar die Rekonstruktion der vefangen, 4SS e1ne ınhaltlıche un:
gedruckten Bestände der Bl[ıbliotheca] statıistische Auswertung und Kommen-
Glerhardıiana].“ S.1225) Dazu reichte tierung versucht würde. Dıies soll 4A18

der Katalog alleine nıcht AaUS, enthielt drücklich zukünftiger Detailforschung
doch der Gothaer Gerhardiana-Zettel- vorbehalten bleiben. Hıer 1St 9898  = VOT

katalog weıtere, 1m handschriftftlichen allem auf die alteren Arbeıten VO

Katalog nıcht erfasste Exemplare der Helmut Claus verwlıesen. Immerhiıin
aber konnte die Bibliothek bereıts türSammlung. Aufßßerdem tanden sıch 1mM

Gothaer Bestand durch hre charakter1- die Edition der Werke Johann Gerhards
stischen Schmucktormen erkennbare 1n der yleichen Schrittenreihe geNULZL
Bände AaUusSs dem ursprünglichen Samm- werden. Eın sorgfältiger und vielver-
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sprechender Anfang 1St gemacht. ıe Jahrhundert FEAr Sal Ubriges, diese
sowohl theologıe- W1€ bıbliothekshis- Bücherschätze vermehren, und 1n
toriısch eigentlich spannende Arbeıt der heutiger elt wırd S1€e erganzt durch die

säkularısıerten Bestände AUS der ZEeH-Auswertung und Vergleichung 111USS

Jetzt erst beginnen. tralbıbliothek der Bayerischen Kapuzı-
Jochen Bepler LIGT. Alles 1n allem en vewachsener

Bücherbestand, dessen Erschliefßsung
hoffentlich auch dıe Benutzung tolgen

Das Kreüterbuch. Holzschnitt- wırd
Ilustrationen 4US der Kräuterbuch-

In die Welt der Kräuterbücher dersammlung der Universitätsbibliothek trühen euzeıt leitet Proft. Dr WernerEichstätt-Ingolstadt. Ausstellungs-
katalog. Ostfildern: Jan Thorbecke Dressendörfer, Bıbliothekar, Apothe-

ker und exzellenter Kenner dieserVerlag 2004 192 S: 64 Tateln.
Literaturgattung, ia Nach eınem fürISBN 3-/7995-3510-1

(Preıs: €, Auslieferung ber die den interessierten La1en notwendiıgen
Universitätsbibliothek Eichstätt) Überblick den medizinıschen

Theorien der Antiıke und den bedeut-
SATHSECH Arzten dieserWelch eın schönes Buch! Opulent Eböche

AauUSgESLALLEL, VO hervorragender beschreibt CI den Überlieferungsweg
Druckqualität, dıe Anmerkungen 1n des 1ssens ber die iıslamısche Kultur
Randglossen verarbeitet das Jahr- 1n das lateinıschsprachige Miıtteleuropa.
hundert streıft den Betrachter un Ausführungen Z „Klostermedizın“
Leser. (auch „Mönchsmedizın“ venannt) mMI1t

Kräuterbücher sınd Gebrauchslıite- iıhrer VOExponentıin Hıldegard
der trühen euzeılt SCWCECSCIL, W1€ Bıngen leiten ber den deutschen

1111l manchen Glossen der a Tel- Kräuterbuch-Inkunabeln und den
bılder erkennen kann; nıcht fürs Regal, „Vatern der Botanık‘ (Jtto Brunfels,
sondern Z Nachschlagen be] allerleı Hıeronymus Bock un Leonhart
Krankheıiten bestimmt. Dies geht auch Fuchs uch Paracelsus un se1ıne
aUS$S den Provenıenzen hervor, die der „neue“ Medizın MIt der Kunst der
Leıliter der Handschrittenabteilung, „Spaeyrıik”, das Irennen des Wert-
Bıbliotheksdirektor Dr Klaus Walter vollen VO Wertlosen, tindet Erwäh-
Littser, 1n selıner Bestandautnahme der HNUNS. Dressendörter erklärt darüber
Pflanzen- und Kräuterbücher der hınaus dıe heutigen Kenntnisse ber
Universitätsbibliothek Eichstätt- Pflanzeninhaltsstotte und stellt die
Ingolstadt untersucht. Selbst Kennern wichtigsten Wıirkstoftklassen Alkaloı-
dürfte der Reichtum dieser Bibliothek die, Glykoside, Saponıne und atherische

naturkundlichen Schritten weıtge- Ole VT Seılite 60 beginnt der
hend verborgen SCWESCIL se1n, und 1St Tafelteiıl. Der erläuternde lext erscheıint
der vorliegende Ausstellungskatalog e1in lınks, wohingegen die Tateln benut-
Glücksfall. Zunächst beschreıibt Littzer zerfreundlich rechts abgebildet
kenntnisreich das Zustandekommen S1nd. Der Texf 1ST zudem teilweıse
dieser Sammlung, dıe sıch AUS welt- rubrizıert, wobel sıch das Prinzıp der

aumlıchen W1€E geistliıchen Erblässen un! Rubrizierung allerdings
Stiftungen SAMMMENSECLZT: Die Sikula- erkennen oibt Bisweilen werden 1ın den
risatıon der bayerischen Klöster 1M ext moderne Pflanzenfotografien e1InN-
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gefügt, die eınen reizvollen Kontrast och zıehen FRERT: selten solche VO W:
den Holzschnıitten der trühen euzeılt fang eher begrenzten, jedoch iınhaltsre1-
bılden. er erliäuternde lext tührt Z7ARIE chen und m1t teıls überraschenden
Geschichte der Abbildung hın und EeNL- 7i melıien bestückten Bestände den
halt Hınweise auf dıe heutige Verwen- Blick der Forschung und der allgeme1-
dung der Pftlanze. Z Recht weılsen He Offentlichkeit auf sıch Dies ertolg-
Autoren und Verlag darauf hın „ dASsSs Le 1U beispielhaft bezüglıch der Kırche
dieses Buch eın medizinıscher Rat- St Oswald 1m schweıizerischen Zug,

eıner Kırche, die 480 eingeweıhtgeber 1ISt sondern vielmehr „kulturge-
schichtliche Darstellungen“ enthält, dıe wurde, jedoch nıcht die Pfarrrechte
„keinestalls Anleıtungen 7A0 praktı- ınnehatte un!: bıs heute nıcht erlangen
schen Nachahmung“ veben wollen. konnte. Der Bau beruht auf der VO den
Nun ann Ial Honig Ja durchaus auch Stadtbürgern unterstutzten Inıtıatıve
als A41€ auf seıne arzneıliche Wıirk- des Magıster artıum Johannes Eberhart,
samkeıt untersuchen, be]l Quecksilber ebentalls Zuger Burger und Pfarrer VO

oder Rızınus empfiehlt sıch jedoch Weggo1s Vierwaldstätter See Eber-
außerste Vorsıicht! Die Reihenfolge der art beschaffte Grundstück, Finanzen
Darstellung pflanzlıcher, tierischer oder und nıcht zuletzt Oswaldreliquien; se1ın
miıineralischer Arzneijmnuittel wırd durch Verdienst W AalTr zudem, 1n der elt VO

Titelblätter oder szenısche Darstellun- 1480 bıs 149/ den Grundstock für eıne
SCII unterbrochen, dıe den Betrachter Bibliothek gyelegt haben, die ber der

Leben des Jahrhunderts teilneh- Sakrıste1l eınen eıgenen, aktuell nıcht
HCI lassen, das u1nls Heutigen W1e€e eın mehr bestehenden Raum erhielt.
Bıld 1n eiınem ternen Spiegel vorkommt. Idiese bıs heute ohl tast unversehrtNochmals: Eın rundum gelungenes
Buch, das auch dann, WE die Aus- erhaltene Ptarrbibliothek VO Zug, wel-

che der Herausgeber 1n den Miıttel-stellung beendet se1n wiırd, 1nNe€e ugen- punkt se1ıner unıversıtären Ubungen 1nweıde un: Lesefreude bıetet.
Wolf-Dieter Mäüller-Jahncke Zürıiıch un eigenen praktıschen Hr

schließungsarbeıten stellte, bıldet auch
den Gegenstand der 1er anzuzeıgen-
den Publikation. In dieser tindet sıchVil gute Bucher Sant Oswalden.

Die Pfarrbibliothek in Zug im und auch einleitend eıne kirchengeschicht-
lıche Einordnung der Autfbauphase,16 Jahrhundert, hrsg. VoO Michele wobel die Vertasserin VO iıhrer Diıisser-FerrarI1, Zürich: Chronos-Verlag tatıon ber Pfarrbenefizien profitieren2003, 133 Seıten, zahlr. Abb

ISBN 3-0340-0665-9 und zahlreiche landestypische Hınter-
grundinformatıonen beisteuern konnte.

Vor allem durch die beiden überre- Sodann S 13 verschafftt Michele
Ferrarı eınen UÜberblick ber die dasyz10nalen Grofßßsprojekte „Miıttelalter-

lıche Bıbliothekskataloge“ und „Hısto- letzte Viertel des Jhs austüllende
rische Buchbestände“ sınd WIr ber die kirchliche Bibliotheksgeschichte: Irotz
Tatsache informıert, dass auch Land- tehlenden Katalogs konnten viele

Sekundärintormationen den erhaltenenpfarreıen un ErSE recht Kirchen-
gemeıinden 1in kleinen un mıttleren Büchern selbst, aber auch dem ohl
tädten ber außerst wertvolle Bıblio- sehr ergiebiıgen Baurodel der Kırche

eNLTNOMMEN werden, A4SSs dertheksbestände verfügen können. Den-
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$5llt auf, 4SS dıe einzelnen Stücke nıchta1admınıstratıve Zusammenhang gewahrt
ISt, dıe Tatsache, Z eıgene gleichmäßıg intens1v erschlossen M

Schreiber für dıe Handschriften be- den (einıge€ MmMI1t Erstreckungsangaben
der Texte, andere HUr miıt allgemeınenschäftigt wurden, oder auch die auffälli-

IC enge dort erwähnter liturgischer Angaben). Zudem sind in den beiden
Bücher (Lıste 28) Ansonsten werden Handschriftenkatalogen lediglich dre1

liturgische Bücher (Graduale VOdıe bibliotheksgeschichtlich relevanten
Fragen jedentalls angerıssen (Buch- 1500 ein Benediktionale VO 1680
beschaffung, Bestandsbildung ete.). un: eın Chorbuch VO aufge-

FUHrt: da diese Gattung HUT selten 1ınAndere Beıträage dieses Sammelbandes
beschäftigen sıch mM1t Detailfragen un: eigentlichen Bıbliothekskatalogen un
besonderen Ausgaben der Bıbliothek, -beständen erscheınt, wusste 1119  - AI1LC-

zunächst eın Autsatz ber die datier- sıchts der Baurodelnotizen SCIN mehr.
Een Bände ab 1504, annn e1ın Überblick ie vorliegende Veröffentlichung
und eıne Detailstudie ber dıe hetero- bietet eınen Einblick 1n den

hıstorıschen Biıbliotheksbestand undSCHLC Sammelhandschriuft Cod 4, 1ne
auswertende Teiltranskrıption VO das gelstige Umfteld ıhrer Entstehung.
Müntzıngers Kommentar 7ABE Zudem werden für ausgewählte Stücke
„Pastorale novellum“ 1n e e: Z e1ıne bereıits Detailstudien vorgelegt und der
Ausarbeıtung ber einen botanısch- Forschung zugänglıch. Mırt der sehr
medizinıschen Text (Macer Floriud) 1n ansprechenden und tarbıg ıllustrierten
Cod 21 eıne Darstellung eınem Publikation konnte dıe Aufmerksam-
reich ıllustrierten ext A4aUS der Gattung keıit autf den Zuger Bestand gelenkt
der Visionsliteratur 1n Cod Z eınen werden. Der Rezensent hat eınen Ühn-
Beıitrag ber dıe 1n der Inkunabel Inc lıchen Weg beschritten, eın oröfßeres
10 gefundene musıkwissenschaftlich Erschließungsprojekt (1ım nıederrheini-
relevante Handschrittenmakulatur schen Kempen) tür dıe Unterhaltsträger
SOWI1e schlieflich e1ne Studie hebräi- plausıbel und attraktıv machen und
scher Handschriftenmakulatur 1ın der ber den mweg der gleichsam
gedruckten Bıbel Inc Ferner musterhatten Auswertung den Sınn der
berichtet ein Restaurator ber seıne ( nötıgen Bearbeitungsphase

das Beichthandbuch erklären: Gerade tür bibliothekarischeBemühungen,
„Summa Astesana“ des Cod 1, welches Laıen 1ın den Beschlussgremien annn
e1ine Eısengallustintenkorrosion auf- nützlich se1ın, die künftige Auswert-
welıst, stabıilisieren. Der Beıtrags- barkeıt gleichsam exemplarısch antı-
reigen wırd abgeschlossen durch den Zipieren. Vielleicht gelingt GK dem
VO Herausgeber zu.  verantwortenden Zuger Projekt un vergleichbaren
Katalog'(S 119-130) der GE mıittelalter- Inıtıatıven, auch allgemeın auf dıie
lıchen Handschriften und der 48 Sıtuation kleinerer hıstorischer BE-
Inkunabeln der Zuger Bibliothek. Jeder stände 1m kırchlichen Besıtz aufmerk-

Sa machen und die GemeindenKatalogeintrag enthält e1ne Formal-
un Inhaltsbeschreibung, Kkommen- oleichem Vorgehen ermutıgen. Fuür
tierung und bibliographische Angaben; das schweizerische Zug bleibt hoft-
angefügt wurde e1in Verzeichnıis der 15 ten, dass VOT allem dıe Handschritften
neuzeıtlichen Handschrıiften, leiıder LLUTL auch dıe neuzeıtlichen eıner endgültı-
m1t aufßerst kursorischen Angaben. Es SCIl kodikologischen Beschreibung
Z
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rischen Wırkens und richtete Studienzugeführt werden können und dann ein
Gesamtüberblick (einschlıefßßlıich des un!: zunächst sehr kleine Bibliotheken
Hınwelises auf Parallelüberlieferungen, e1n. Die Konkurrenz mı1t den benach-
prosopographisch nutzbare Bes1itz- barten Seelsorgsorden tührte eıner
eEintraäee etc.) geschaffen wırd. ST Angleichung und entsprechenden
durch die Eınbeziehung möglichst v1e- Bıbliotheken. Welchen Umfang dıe lıte-
ler derartıger Bestände erwächst e1n rarısche Produktion der Ordensmitglie-
Fundus Intormationen, welche der schliefßlich hatte, zeıgt dıe hervor-
ber die buchkundlichen un: biıblio- ragende Bıbliographie des Bernardus
theksgeschichtlichen Daten, dıe das Bonon11a (Bıbliotheca scrıptorum

Ordınıs 1ınorum Sanctı FrancıscıProfil eıner „ tvpischen? mıttelalter-
lıchen Ptarrbibliothek lıefern, hınaus C©apucenorum, Veneti1s für
Aussagen ber dıe Lese1interessen und Bayern Maxımıiulıan Pöckl,;, Di1e Kapuzı-
damıt ber den Bildungsstand der ner 1n Bayern, Sulzbach 1826
Geistlichkeit eıner Regıion oder elınes In einleitenden Kapıteln stelltZeitabschnitts treffen erlauben. zunächst Leonhard Lehmann OM Cap.Hanns Peter Neuheuser Gelst und Geschichte der franzıskanıi-

schen Orden und den Weg J: -
stehung VO KapuzinerbibliothekenFrömmigkeit Wıssen: Rheinisch- dar, anı Reimund Haas die (36=-westtälische Kapuzinerbibliotheken schichte des Ordens un: seıner Bıblio-

VOr der Säkularisation. Katalog ZUuUr theken 1m Rheinland und Westftalen.
Wanderausstellung au  S Anlass des Letztere vielfach 1m Oberge-Gedenkjahres 1803/2003, erarbeitet
VO der Arbeitsstelle Hiıstorische

schoss des hınter dem Hochaltar liegen-
den Betchors (ähnlich auch be] denBestände in Westfalen, Uniiversitäts- Unbeschuhten Karmelitern) UNterge-und Landesbibliothek ünster... bracht. Das letzte Kloster wurde 1834

hrsg. VO Reinhard Feldmann,
Reimund Haas, Eckehard Krahl autgehoben und ErST 1851 wurde die

Provınz IBES  C vegründet. DDie meısten der
Münster, Universıitäts- 18 Landes- och erhaltenen Buchbestände befin-bibliothek und die Bibliothek der den sıch nıcht mehr 1n Ordensbiblio-
Kapuzıner, 2003 151 Pappbd.
Klein-Folio. theken. Wenn auch 1n Werne dıe alte

Klosterbibliothek och erhalten ISt
ISBN 3-93 1740825 (Handbuch der historischen Buchbe-
(Eıne Besprechung kunsthisto- stände 1ın Deutschland, Bd.4; 1995,rischem Aspekt) 340), wırd die Ausstellung anschei-

end ausschliefßlich VO der Unıiver-Das bıbliophil aufgemachte, Platz
S1tÄätS- und Landesbibliothek unsternıcht sparende Buch zeıgt anhand der

säkularısierten Buchbestände, W1e€e der beschickt. eıtere Beıiträge behandeln
Bıldungsstand un dıe Gelehrsamkeit das „Wappen” des Franziskanerordens

und das Manuale Chorı der Kapuzıner1m Kapuzınerorden der Rheinisch-
VO 028westtälischen Provınz beschaften W  —

Dieser Orden WL als welt- und Bil- Der Katalogteıl 1St systematısch
dungsverachtende Einsiedlergemein- angelegt und schildert den literarıschen
schaft aufgetreten, stellte sıch aber sehr und wıssenschaftlichen Charakter der
bald den Ertordernissen eınes m1ss10Na- Gruppen un: der einzelnen (es sınd 43)
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Bücher. Am Ende werden och Be1- Personitikation der Gesellschaft Jesu,
spiele der Restaurierung vorgestellt. dıe Putten huldıgen ıhr als Doctom,
Von bleibendem Wert sınd die einle1- Der Stecher desMartyrı, Nir 2in
tenden Kapıtel des Bandes. Blatts 1St der berühmte Cornelis Galle

Missverstanden SE dass Ignatıus alsDen Beschreibungen der einzelnen
Bücher sınd Abbildungen der Ticel- Erster 1n Belgien „ WirtKkte“, W alr viel-
Jätter beigegeben. Di1e Erläuterungen mehr 1n selner Parıser Studienzeıit als

Bittsteller Gaben Hür seınender Bildinhalte sind jedoch vieltach
Lebensunterhalt 1n den belgischenmangel-, Ja tehlerhaft. SO zeıgt NT

nıcht „eıne Darstellung AUS der ADO- Stidten. In Nr. S0 1STt nıcht Kybele; SO1I1-

dern e1ıne Personitikation der StadtKalypdse- sondern das Kreuzopfer Jesu Nürnberg gemeınt. In Nr. 22 1STt aufund dessen egen, auf das Moses und
dem Tiıtelblatt nıcht Marıa alsder Täutfer hınweisen. Be1 Nr. zeıgt

das Titelblatt nıcht „die Hımmelfahrt Vermiuiuttlerin der yöttlichen Weisheıit
sehen, sondern diese selbst. Das schöneChristı ach ] ükast sondern eine
Blatt wurde VO dem Münchner Malerhımmlische Triumphfahrt Chriıstı auf

eınem VO den Evangelistensymbolen Joseph Wei(l entworten und VO Franz
Sebastıan Schauer gestochen. Dıie

CZOSCHCH agen. Die allegorischen
Gestalten VO Glaube und Liebe ble1i- bibliographische Ansetzung des Buches
ben unerwähnt. Auft dem Titel VO sollte nıcht ‚Della Penna dı Bıilli“

erfolgen, denn ach kapuzinıschemNr. 1St nıcht die Hımmelftfahrt Marı1a, Namensbrauch 1St dies der Geburtsort,sondern das Pfingstfest erkennen.
Be1 NT sınd nıcht 1L1UT Symbole des namlıch Pennabill: be1 Urbino, der dem
Alten und Neuen Testaments sehen, Ordensnamen zugefügt wırd
vielmehr sınd ST NC) oroßen Dem Katholiken stockt der Atem,
Gestalten des Alt- und neutestament- be1 Nr. 15 7zweımal lesen I1USS,

NS Marıa und die Kıirche V} \Walt-lıchen Hohepriestertums. In Nr.
bleibt Josua unerkannt. In NT, 14 ISt und Ordensklerus anebeteL werden.
keineswegs „ die vekrönte Muftter- Der kleine Kupferstich 1St orotesk M1SS-

verstanden. ET ze1gt den PassauerZOLLES dargestellt, sondern 1ne allego-
rische Fıgur, die ottenbar die ausgle1- Weihbischoft Franz Aloıs VO Lamberg
chende Gerechtigkeıit zwıschen welt- (sein appen häalt oben eın Putto) W1€e
lıcher und geistlicher Macht darstellt. (T MIt seıiner Assıstenz Z Altar

schreıtet. Im Hımmel erscheınt dieDer Stich 1STt übrıgens eıne Umarbe1-
Lung des VO Sebastıan Fürck 1637 für Personitikation der Kıirche (neben ıhr
e1ıne rühere Auflage geschaffenen 1nNne Kırche! Es 1ISt nıcht Marıa) und
Stichs. spricht (übersetzt): Ich vermähle dıch

Der Kupfertifel des berühmten MI1r 1n Ewigkeıt (UOsee Z.19 Hosea
2:21) Eın /Ziıtat AaUS Psalm 18,6 (Vulgata)Werks „Imago prim]ı saecul; Socı1etatıs

Jesu  C (Antwerpen 1640, Nr 16) 1St Zzanz unterstreicht die Bedeutung des tejer-
unzulängliıch erklärt. Jle Ilustrationen lichen Auftritts. W Ee1l ranzıskaner

knıen auf eiınem Betstuhl der Messesınd emblematisch, auf dem Titelblatt
beizuwohnen.werden die Themen der einzelnen

Bücher m1t Emblemen und Lemmata Alle diese Bemerkungen zeıgen, dass
AaUS der Welt der Hımmelskörper — CS ein1ıger Bemühung bedarf U1n dıe
spielt. Di1e thronende Gestalt 1St eıne barocke Allegorik VO Titelkuptern
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verstehen. Umso mehr THHUSS IL1all die Kapıtel ber Frings als „RESENS des
Erfindungskraft der Entwerter rühmen, erzbischöflichen Priesterseminars 1n
die dıe theologıischen, iıhnen vorgegebe- Bensberg“ mehr als eıne Instıtutionen-
HE  e Gedanken 1Ns Biıld brachten. Leider geschichte enn als ein bıographisches
hat 11L1Aall eıne Reihe VO auch auf den Kapıtel. Dort iSt nıchts lesen darü-
Abbildungen lesbaren Künstlern (vgl ber, dass spater auf „dıe Unbeliebtheit
IN 15 15; Z 52 53 42) nıcht der Br- des KRegens Frings 1n den Kreısen des
wahnung für Wert gehalten. Es 1St scha- Jüngeren Klerus“ S 66) hingewiesen
de, 4SS be1 der wichtigen Thematık werden konnte.
des Kataloges Chancen efttan wurden, Es soll 1er nıcht ZEeSaAgL werden, der
Vergessenes wıeder Aa1lls Licht brın- Leser könne A4aUuS dem Wıiırken nıcht autf
CI die dahınter stehende PersönlichkeitSıgmund Benker schließen: auch wırd 1n der Eınführung

eiINn nuancIılertes Persönlichkeitsbild VeEI>=

Norbert Irıppen: Josef Kardinal mıiıttelt. Allerdings: Oftere Hınweıise auf
se1ne „Gewissensäangstlichkeıit“ (S 104)Frings (1887—-1978). Sein Wirken un Ühnliche Eigenschaften reichenfür das Erzbistum öln und für die nıcht AaUsS, sıch als Leser eın abgerunde-Kirche in Deutschland. Schöningh tes Biıld VO der PersönlichkeitsstrukturPaderborn 2003 676 (Veröftent- djeses Menschen machen können.lichungen der Kommuission für eit=- Überhaupt werden HBAgn Emotionengeschichte: Reihe B, Forschungen, 94) mıitgeteılt; Ausnahme: Z als als

Endlich eıne Bıographie ber den gewählter Erzbischof die Petersglocke
des Kölner LDoms hörte. Es handelt sıchKölner Kardınal, deren EIStGT VO Z7wel

Bänden weıt ber 600 Seliten Umftang also bei dem Buch, W1€e der Untertitel
erreicht! och 1St CS wirklich eıne Bıo- Sagl, dıe Beschreibung des Wıiırkens

eıner Persönlichkeit. Als Erganzung sSE1graphie? Es oeht das „Wırken“ VO
dieser Stelle eın Ausschnıitt AaUS eınemJosef Erines, der se1t 1947 Erzbischof

W ATl. Dieses Wırken wırd dargestellt 1n persönlıchen Brieft VO Josef Frings
seiınen Vater VO TE Maı 1937 wıeder-thematischen Schwerpunkten: zunächst

die etzten Kriegsjahre 1ın eiınem Kapı- vegeben, der sıch 1m Besıitz se1nes
tel, dıe eılt bıs 1950 1ın drei Kapiteln, Neffen befindet und der mehr als viele
die tünfziger Jahre 1n sechs Kapıteln Akten eınen Blick auf die Person Josef
und se1ın Wıirken als Vorsitzender der Frings’ zulässt:
Fuldaer Bischofskonferenz 1n eiınem „Lieber Papa, 11L ML iıch Dır ine
Kapiıtel. Diese elf Kapıtel nehmen eınen orofße Überraschung machen. Gestern
Raum VO eLIwa 550 Seıten e1n, während erhielt ıch eiHn Schreiben des Herrn
die Biographie bıs ZUT: Bischofsweihe in Kardınals, wünsche mich SIdre1 Kapıteln SOWI1e das letzte Kapıtel chen; und als ıch heute INOTSCI. da W al,
über das Privatleben des Kardıinals teılte MIr mıt, habe mich
Sa|mInmmen wenıger als LO Seıten —_ und Z4ABE Regens des Priesterseminars
tassen. Schon daraus 1St entnehmen, gemacht. Ich Lırug meıne Gegengründedass dıe menschlıche Seıte VO Josef VOI 1aber das half nıchts. Er me1ınte TE

Frings 1n diesem Buch längst nıcht EIST recht, die richtige W.ahl getroffen
eingehend beschrieben wırd w1e die haben, Un blıeb bel seıner
amtlıche. So liest sıch auch das zweıte Entscheidung, auch, als iıch ıhm SAQtE,;
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ıch würde 11UT 1m Gehorsam das AÄAmt IDem Autor stand 1mM erzbıischöf-
übernehmen. I)ann entlie{ß miıch mı1ıt lıchen Archiv 1n öln eıne Fülle bıisher

unbearbeıteter Dokumente 74006 Vertü-seiınem eoen. Darauf o1ine e ZAHT:

nahen Gereonskirche und habe 60308 ein SU11S, und hauptsächlich AUS diesem
Stückchen veweınt und habe Müuültter- Fundus hat I0 se1ın Werk erarbeitet.
chen ıhren eoen vebeten. Hıer Welche Arbeit sıch dabei zugemutet
Hause Anna und ich sehr ergrif- hat, annn HUT SSCH; WeTl selbst
fen; denn diese Ernennung bedeutet schon einmal Aktenberge durchstöbert
Auflösung UHISG1r6s ıdyllıschen Be1isam- hat „Umfangreiche Aktenbände lassen
menseı1ns. Ich AABEE vieles aufgeben, erahnen, welches Ma{iß Vermittlung
auch der Abschied VO der Pfarre 511r un Arbeitseinsatz Frings als dem
MIr sehr schwer. Ich glaube, ıch hatte CGS nahezu allzuständıgen ‚.hohen Protek-
jer UL, wen12 toCn, wen12 tor für das Flüchtlingswesen] un
dorgen und zuvıel Freude. 1a hat der Vorsitzenden der Bischofskonterenz
Herrgott eingegriffen und mıch auf abverlangt wurde“ S 189) Di1e Ergeb-
eınen härteren Posten gestellt. Eıgent- nısse und Eınsıchten, denen
ıch 1St eın TIrıumph HASCLET: AUS- der Autor gekommen ISt, sınd überzeu-
lıchen Erzıehung 1n Neuss; ennn das gend dargestellt. Andere Quellen 1n
heifßt doch Di1e CS  Jungen Geistlichen sol- Archiven, auch WEeNnN S1Ce für estimmte
len 1n dem (je1lst CTIZOSCH werden, 1n Hragen heute och nıcht zugaänglıchdem WIr Hause CrZOgCN worden sınd W1€e das Vatiıkanısche, werden dıe
Ssind. Dır, lıeber Vater. herzlichen ank Ergebnisse 1mM Wesentlichen 1L1UTr bestä-
tür alles, W AS WIFr Dır un: Mutltter VCI- tigen.danken! Ich gehe RHGE nıcht \VA@) heute
auf INOTSCH, sondern ıch sol] meın Amt Im drıtten Kapıtel 1STt der Autor der
N 1m Herbst ANTLetEN; bıs dahın bleibt rage nachgegangen, W1e€e der NS-Staat

auf die W.ahl ZAUEder Jetzıge NEeZenNS. 5Sogar meıne Rom- VC) Frings
reise wurde MT gestaALLEL talls WIr Erzbischof reagıert hat Hıer werden
Devısen bekommen.“ A4US den Düsseldorftfer Gestapoakten

V-Männer zıtılert, die ıhr Wıssen AUSIn den ersten Kapıteln 1STt alles
SamMECNSgECLFASCNH, W as bisher ber die Gesprächen mM1t Seelsorgern
elt bıs 1947 1m Leben VO Frings hatten. So schrieh eın V-Mann, Frings
bliziert worden ISC, wobel eın Haupt- „Ssel eın einfacher, lıebenswürdiger
> der Katalog VO VE  — Elten (S 19 Mensch. Er S@1 keıine Kämpfter- und
Anm nıcht 1m Quellen- und Litera- auch keıine Führernatur“ (S 66) Be1
turverzeıichnıs wıederkehrt. Von diesem Zäitat annn CS sıch LLUTr 1nNne
Frings’ tünf Geschwistern wiırd 7O gezielte Desinftormatıion VO Seıten des
DPeter nıcht genannt, obwohl dessen klerikalen Gesprächspartners handeln,

als der der Kölner Pftarrer RobertKınder spater 1n seınem Kölner Haus-
halt wohnten (vgl 315) uch fällt Grosche 1n rage kommt. Das tührt
auf,; dass längst nıcht alle 1m Text C1I1- der rage, inwıewelt die Gestapo 1n den
wähnten Personen 1mM Personen- einzelnen Konveninats nıcht SYSLEMA-
verzeıiıchnıs wıederkehren W1€ 24 tisch direkte oder iındirekte V-Männer
7wel unterschiedliche Priester Nammens installiert hatte; enn S1e WUusSssie ber

viele nterna der katholischen KırcheJoseph Müller. Wiıchtige Personen
haben eINn Bıogramm erhalten, viele ZUuL Bescheıd, worüber der Autor SV CI
andere 1aber nıcht. wundert“ (S 86) 1St. Das würde auch
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mehr dıe „wohlüberlegte Klug- auf die Neugestaltung VO Staat un
eIit  CC (S 35) des Pfarrers Frings erklä- Gesellschaft ach 1945, iufßerer und
BT Konflikte m1t dem Nazıregime innerer Wiederautbau 1n den tünfziger

vermeıden. Er W ar be1 aller Jahren, Höhepunkte kırchlichen LLe-
Distanzıiertheit Z Nationalsoz1ialıs- bens 1n den tunfzıger Jahren, das . KOl:
11US bereıt, darın „das Posıtive ANLZUETI - GT Modell Erzbischof Frings und die
kennen“ S 87) Gegenüber dem NS- Laı:engremıien, das Verhältnis der christ-
Regıme wollte als Erzbischoft aber 1n lıchen Kontessionen 1n Deutschland
Grundsatzfragen „eıne deutliche- 5-1 die Rückverlegung des

als der Konfterenzvor-Sprache Priesterseminars VO Bensberg ach
sıtzende Bertram“ (S 89) tühren. ach Köln un!: das Projekt eıner kırchlichen
dem Krıege schrıeb Iß dagegen: „Dıie theologischen Fakultät 1ın Köln, dıe
eutschen Katholiken hatten keinen Gründung des Bıstums Essen, Kardınal
Grund, der Regierung ıhre Aner“- Frings als Vorsitzender der Fuldaer
kennung versagen” (S 153) Diese Bischofskonferenz Al965

Fur die Arbeıt,Aussage wıderspricht AT dem, W as umfangreiches
E3 den Papst geschrıeben hat Aktenmaterı1al gesichtet und für den

„Problematisch“ S 295) W ar dann Leser plausıbel verarbeıtet haben,
auch seın Eınsatz 1n der Entnazıfti- sind WIrFr dem Autor oroßem ank
zıierungsfrage. Wıe diese Hınweise 7i verpflichtet.
SCIL, ware eıne detaillierte Ü nter- Franz Lättgen
suchung ber das Verhältnis VO Frings
Zn Nationalsoz1ialiısmus vonnoten;
reicht jedenftalls nıcht, WE der Autor Rohr, Christian: Festkultur des
VO „EINSEILSE heutiger Beurteilung Miıttelalters. Graz, 20062 166 ll
des Verhältnisses der katholischen (Lebensbilder des Mittelalters)
Kırche Z NS-Staat“ S 157) spricht. Buchmalereien 1n mıiıttelalterlichen

Diese Hınweise auf och klären- Handschriftften sınd wichtige Quellende Punkte sollen 1aber nıcht VO der für die Geschichtsschreibung 1aber S1C
Lektüre abhalten, 1m Gegenteıl! IDIG sınd auch eintach schön un als kleine
austührlichen Kapıtel ber das Wırken Kunstwerke anzusehen und gen1e-des Kölner Erzbischofs spezıell se1t en Ebenso 1St die Alltagsgeschichte1945 erbringen gerade der he- eın Forschungsfeld, 1ın dem Quellen-rausragenden Stellung VO Frings krıtik un methodologische Sorgfaltdem Aspekt des Wırkens der katholi- vonnoten sınd un gleichzeıltig sınd
schen Hierarchie eınen Überblick besonders 1er dıe Geschichten 1ın der
ber dıe Nachkriegsgeschichte Deutsch- Geschichte tınden, die interessant
lands bıs 1n die 1960er Jahre hıineıin. In und unterhaltsam erzählt werden kön-
diesem Überblick ber weıthın hıstor1- IIC  = und auch Leser 1n Kreısen tinden,sches Neuland lıegt die eigentliıche die Streng wıssenschaftlichen
Leıistung des Buches. Arbeiten wen12g Interesse haben

Christian ohr hat für den BandAls Eınladung ZUEF Lektüre dieser
interessanten Kapıtel seılen Jer TT die „Festkultur des Mıttelalters“, der 1n der
Hauptthemen benannt: Anwalt der Reihe „Lebensbilder des Miıttelalters“
Bevölkerung bei den Besatzungs- erschıenen ISt, konsequent die letztere
mächten 5—-1 Eıinflussnahmen Betrachtungsweise Zewählt, ohne

217



Rezensionen

wıissenschaftlicher Genauigkeıt ZESPaAIT dem 1ın HEL EGTGH Forschungen die 5 IM-
haben Was 1ST eın Fest”? Und 1n wel- bolischen Kommunikationsformen,

chen mıittelalterlichen Handschriften W1e€e S1Ee sıch 1n ritualisıertem Verhalten
und Bräuchen aufßern, bezeichnet MTtinden sıch Darstellungen VO Festen?

Mıt diesen beiden Fragen beginnt der den Macht, Status un: Herrschattsan-
Teıl des Bandes, 1n dem dıe 1 9Iıs- sprüche werden nıcht MUT: gefestigt,

kussıonen der modernen Mediävıstık sondern entstehen vewıissermaisen Eerst

problematısıert und zusammengefasst durch diese Handlungen, dıe aufgrund
werden, wobe!l aber ımmer Platz für ıhres testlichen und außergewöhnlıchen

Charakters als besonders berichtens-konkrete Beschreibungen mıiıttelalter-
lıchen Alltagslebens und Anekdoten WeTlT erschienen. Buchmalereıen, die als
bleibt. Folge langer Überlieferungen un: fes-

FGr Iypologien entstanden sind, bıldenDenn Festkultur 1St Alltagskultur
(S 18) Obwohl das est PCI definıitio- selbst eınen Teıl der repraesentat1o
He den Unterschied FA Ala Z und können deshalb allın als ZgELFCUECE

Wiedergabe der Realıtät gelten, zumalArbeıitszeıit und 74786 Eintörmigen
bıldet, 1St dıe vorliegende I)nter- s1€, iınnnerhalb tester Machtstrukturen
suchung eın tiefer Bliıck 1n den Alltag entstanden, Gro(ßteile der mıiıttelalter-
mittelalterlicher Menschen. Einerseılts lıchen Bevölkerung und deren Festgze-
1im kırchlichen Jahreslauf fest verankert,; wohnheıten notwendigerweıse VO der
andererseılts 1m individuellen Lebens- Darstellung ausschließen.
auf iımmer wıederkehrend, siınd Weih- Wiährend 1n Turnıier- und Wappen-
nachten un Ustern, Hochzeıit und büchern ausschliefßßlich die hötische
Tautfe und alle anderen tejerlıch began- Festkultur besonders der Turnıiere dar-

Ereignisse teste Bestandteıile des gestellt wırd, entstehen 1m Spätmuittel-
mıiıttelalterlichen Weltbildes. Sıe struk- alter Chronıiıken und Stundenbücher,
turlıeren den Alltag, S1Ee festigen alltäglı- dıe auch andere Bräuche und testliche
che soz1ale und polıtische Beziehungen, Gelegenheıten ıllustrieren. Jedoch auch
S1Ce tormen dıe Auffassung darüber, W1e€e 1er tehlen Darstellungen bäuerlicher
dıe Welt und die Gesellschatt eschaf- und bürgerlich-privater Feste, und auch
fen Sind. S1e kehren, W1e 1mM Fasching, dıe ıllustrierten epiıschen Werke, dıe als
bestehende Verhältnisse spielerisch Beispiele herangezogen werden, spielen
und bestätigen S1e gerade dadurch. sıch 1n der adlıgen Sphäre ab

Wıe die me1ısten mıiıttelalterlichen [Dıe Buchmalere1ı als Quelle Z

Quellen berichten die Buchmalereien Alltagskultur weIlst also VO vornhereın
MT VO Außergewöhnlichen S 20); estimmte Lücken auf, die der Autor
der Alltag, dıe Mentalıität der Menschen jedoch 1n den eintührenden Texten
mussen VO Hıstoriker zwıischen und schliefßen versucht. Anlässe, Bedeutunghınter dem Dargestellten yesucht WCCI- un Ausgestaltung VO Festen VO
den Die außerordentlichen Ereignisse Speiseplan bıs ZU  = Almosenvergabewerten eiın Licht auf das Normale, werden beschrieben, die kırchlichen
auf die Ordnung. und privaten Feste aufgeführt und die

damıt verbundenen Rıtuale rekonstru-Im Rahmen dieser quellenkritischen
Betrachtungen beleuchtet der Autor ert Eınen weıteren Bereich der est-
den AUS zeitgenössıschen Quellen STam- kultur bılden dıe öffentlichen Feste, W1€e
menden Begriff der repraesentat1o, mı1t Königsbesuche un Stadtteste. Ihnen
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allen 1ST die Bedeutung als integrieren- beziehen sıch me1lst ledigliıch auf den
des Moment der miıttelalterlichen Bıldinhalt, CGS werden keıne Hınweise
Gesellschatt vemeınsam, der Kontakt UE überraschenden Vieltfalt 1n Stil und
aller Schichten untereinander be1 Ausführung der Biılder vegeben und VOTL

gleichzeıtiger Einhaltung soz1ıaler allem tehlen Angaben autf Bedeutung
Gsrenzen. Diese Erorterungen sınd und Überlieferung der Handschriftften

ıhres oft allgemeınen und POPD fast völlıg W as Lesern mI1t nıcht A4U S -

liärwissenschaftlichen Charakters ınfor- schliefßlich wıssenschaftlichem nteres-
matıv und stellen aktuelle Diskussionen S: W1e€e S1€e offensichtlich angesprochen
leicht nachvollziehbar dar. Hıer wırd werden sollen, wesentliche Aspekte des
auch versucht, die Überzahl der Quellenwertes vorenthält. So hıltft der
Darstellungen der hötischen Festkultur Hınweıs, dıe 5  es Rıches Heures’ des
mı1t Inftormationen ZILE bäuerlichen und Herzogs Jean de COM seılen „wohl das
privaten Kultur eErganzen, denen mıt Abstand berühmteste un: prunk-
leider me1st die Angaben der Quellen vollste Stundenbuch überhaupt“ S Z8)
tehlen. Datür 1STt Platz für ein1g€ al be]l eıner Bewertung VO Bedeu-
Anekdoten, W1€e die Herkunft des AUIS- Cune und Verbreitung des Werkes wWwe1-
drucks „Panto{ffelheld“ A4AUS dem mıiıttel- FET
alterlichen Hochzeitsritual. TIrotz dieser Diskrepanz 1n der

Im Text wiırd bereıts ımmer wıeder Vermittlung MC Text- und Bildteil
auf den 7zweıten Teıl des Bandes verwel- dıe vielleicht auf 1nNe€e ZEWISSE Unklar-

elIt ber das Vorwıissen des angestreb-SC Hıer werden auf 48 Tafeln einzelne
ten Leserkreises hinweist 1St dıeSzenen A4aUS Handschriftften des bıs

16 Jahrhunderts reproduzıert. NVer- „Festkultur des Miıttelalters“ eın intor-
trefen siınd bekannte Werke W1e€e dıe matıves und VOTr allem schönes Buch,
Manessische Liederhandschriüft und die das dıe wichtigsten Forschungsergeb-
Grosse Burgunderchronik Diebold nısse autnımmt und Ausschnıitte A4aUS

bekannten SOWI1Ee unbeachteten and-Schillings des Jungeren ebenso Ww1e€e eıne
Handschrift des Wiıllehalm-Epos schriften ze1ıgt, die alles 1n allem eınen
Woltram VOIl Eschenbachs A4US der Einblick 1n dıe tormelle un: the-

matısche Vielfalt der QuellengattungHotwerkstatt des Söhmischen Köni1gs
Wenzel. geben. Wem die Intormatiıonen ANll-

vemeın sınd, der annn sıch Ja anhandSowohl die ausgewählten Bücher, der wohlsortierten Bıbliographie
VO Breviarıum bıs Trıstanroman, weıterbilden.als auch die thematische Bandbreite der Cordelia HeßSzenen werden der vorherigen Breıte
der Ausführungen Zerecht, allen
vorher angesprochenen Bereichen der
Festkultur werden Beispiele getrunden
und erläutert. Umso erstaunlicher 1ST
die Diskrepanz, die zwıschen der allge-
meınen Verständlichkeıt un dem
gelungenen Versuch, Forschungsfragen
darzustellen, ohne S1€e verflachen,
un den Erläuterungen den einzel-
HE  e Büchern besteht. Di1e Erklärungen

219



Dokumente-Verla
Versandbuchhandlung 1Labrairnıe
Der Spezialist für iIranzösısche Lateratur
Lieflerant zahlreicher großer Bibliotheken

In- und Ausland

Laefert SEe1T Jahrzehnten (gegründet
Zzuverlässıg alle Büche:ı und Zeitschriften auts
dem französıschen 5Sprachraum eigıen
Frankreich/Kanada/Schweiz u ZUMN

Auslandsoriginalpreis hne Nebenspesen
Posfiffach 1340 D- Offenburg:
Telefon 49/(0)781 99.
Telelax+49/(0)781 99.70

Ailte rucke
inkunabeln ender  ff
Bibliophilie

Wissenschafiten Buch- und Kunstantiquariat  |  ;
Ailte MIa Fachantiquariat

Dekorative Grafik für Theologie
Staädteansıchten und Philosophie

andkarten

Wir sind jederzeit
dem Frwerb

VOTN wertvollen
Einzelwerken, Bergstraße Münster
Bibliotheken Tel 02 51 D 02 51 1499

Nachlässen und Internet WWW stenderhoff CO
Dublettenbeständen all stenderhoff@stenderhoff CO

interessie
rufen Sie 115 COffnu ngszeiten

Di-Fr LO0 8 00 Uhr sa 11 0O 600 Uhroder schreiben
Sie uUunNs und nach Vereinbarung

Montags geschlossen



MITTEILUNGEN ON
VERSCHIEDENES



Z

E
A, AA

f K n E  ÜS  36 S
n“ AD  Z Z © € n D  .

R
S E - Sn S  S E SEr

Yır}

A T LBS  S
z

.  Ma P  VEM N

H  E  E AI
ar
E

c  c F

Ya  s
Z

+

or

f

LA E  b z
s  E s nn

SA «

AnZ  Ar E

©
i

Pa W K

zn

4OR
Z

w
U7 a

S
H. ya

r  A
i

A
HE

Zn N r D' 3
S  R  e  Aaa  S  -FU A a  E d n RRn

Va aı
i

P n
AnA e

Da

A

E
V

GEn  Snr
DEn nn  E

CS
D BAF x Tl e-  - en

B P  S SC  © DE
N eS RO a

A Z A nU  A  R
S

M N E ES  E  S A  A
SN Or  S  SN nDA.r TE : n  © An  S  S

ar  a s
INP  P u E

1 8 {LAS © Fr  F LSr  H  LO S  S  S
TE  TE rUn  e 0 En M E

Y 7R Z  Z A  4S
n

E SD ö
Ta AAL  U

Ön D  e  © MU i  E NA S  @  E RA  S d ES AA  e  e NRS
Or -e PE e  e j  m. R

78 % x
AAn Le H  H S S

AD Fa  7ar  S e N An  S Y OE  Z  A
DAn A E A D  N  n  B  SA

SjP E RO a DE Z&r
VT S  S

xx an  E,  e n
R>  R} f SA a

8O mzLE
S Har

®  ® SSa
S  S  kl CA e  e n a

N  N SMS Z  Z Bn  AAnE ASE S Q

r
WE AI  SE i  F 57  E e A  SC u“ 6 S  >S  - On LO  LO

30r P
z E  E een 3n HR  AAn Adn  PEn  r En  3 Dn CCE vA SE f} rn R  A  A  X A 5  5H

S  S S  S E  O A  A -N HA Y  } An
K  S SE

Ae  e Ra  Ra Ca; On
er A a AA

S Nal  Nal Y
5 aı Tlr  in DA

RD S6 n A G  YnAr s  S  © ISMOa 7  e  S nz  S  S a  S  A% o
709

Ka A SI RErA  A  Gr  © ET  G
AıO J3a I, S Z

erı SAn A  E T
AT

S En D Ü 5  5
CM

vae  S  S 79 SE  r
x D ®

3y
rraZ  S E

DEn Ar x
E  S n &- S AKra  c

(
GE \  454 d E  n  Z  Cn S  Sa  AD s  R SULFNE

R © AA
C (nÜ  s i K ADf  S a  A P  Lr  K



Prof Dr Paul Eisenkopf SAC
Nachruf mıt bibliographischem Anhang

Jürgen Spitzlay

Am Abend des ( Julı UD verstarb völlıg
UNETWArFLET Pater Paul Eisenkopt infolge e1ınes Hefz-
iıntarktes. Er wurde Julı 27003 1n Limburg aut
dem ordenseigenen Friedhof Grabe

Kindheit und Schule
Paul Eısenkopf wurde Februar 1939 1n

Limburg geboren. Seine Eltern AL Paul] und Paula
Eısenkopft, geb uch Zusammen mMI1t seıner Schwester
Ursula wuchs 1n der Pallottinerpfarrei St Marıen auf Seine Mınıstrantentätigkeıt
W ar CS; dıe ıhn als „erstie Begegnung” den Pallottinern niher rachte. Er wohnte 1n
Sıchtweite des Provınzıalats der Pallottiner. Von (Ostern 1946 bıs (Jstern 1956
besuchte die Volksschule 1n Limburg, danach das Tiılemann-Gymnasıum 1ın
Limburg, dem Februar 1959 erfolgreich das Abitur 1absolvierte.

Ausbildung IN der Pallottinischen Gemeinschaft
Am Maı 1959 begann m1t der Eınkleidung das Novızıat 1n Ölpe; legte

Z Aprıil 961 die Profess 1b und 75 Aprıl 1964 dıe Weihe auf Lebenszeıt.
Di1e philosophischen Studien begann 1960 1n Olpe und SEeTZI@e S1€e Al der ordense1-

Philosophisch-Theologischen Hochschule 1ın Vallendar tort. Hıer studierte
Theologie. Schon diesem Zeıtpunkt kam als „Bıbliotheksgehilte“ mı1t der
Hochschulbibliothek 1n Berührung. Er füllte Ausleihscheine AaUS und halft.
gebraucht wurde. Am 1 Juli 1965 wurde 1n Vallendar durch den Trierer
Weıihbischof arl Schmidt ZUIN Priester veweıht.

Von April 1966 bıs Z Promotion 18 Junı 193 absolvierte (1 e1n Autbau-
studium 1n Fundamentaltheologie 1ın München. Z seiınem veschätzten Dokorvater
Prof. Dr Heıinrich Frıes hatte GT auch och ach Abgabe seiner Dissertation! inten-

Paul Eisenkopft: Leibniz un: dıie Eınıgung der Christenheit Überle NSCH 3908 eunıon

München, 1975
der evangelıschen und katholischen Kirche (Beıträge HT: ökumenisc C111 Theologie, L
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Jürgen Spitzla'y
Ss1ven Kontakt. Wohl schon während se1ınes Aufbaustudiums begann sıch se1ın Sınn
für ökumenisches Verständnıis un: ökumenisches Handeln auszupragen. Die
Eigenschaft vegenseıltigen Verstehens und Vermiuittelns lässt sıch durch se1ın
weıteres Schaffen verfolgen und beschränkt sıch nıcht HET auf theologisch-wissen-
schaftliche Gebiete.

Tätigkeıt als Hochschulprofessor
Se1lit dem Sommersemester 1973 W Aar Pater Eisenkopf als Dozent für Fundamen-

taltheologie un aushilfsweise für Dogmatık der ordenseıgenen Hochschule
1n Vallendar tatıg. Am September 978 wurde CT ZU Protfessor EerNaNnNnt Auft dıe
Abgabe eıner Habilitation wurde aufgrund seıner vielfältigen wıssenschattliıchen
Tätigkeit (wissenschaftliche Beitraze, regelmäfsıge Vortragsreihen, Lehrerfort- und
Weıiterbildung . a mM.) verzichtet. er damalıge Rektor Prof Ba Walkenbach
schreıibt 0.06 19758 die Protessoren der Hochschule: „SchlıefSlich 1St nıcht
übersehen, dass sofort m1t seıner Berufung als Dozent gleich das verwalste Amt
des Bibliotheksdirektors übernommen hat und ZIT: allseıtigen Zufriedenheit bıs
heute verwaltet.c

In unzählıgen Semiıinaren un: Vorlesungen hat bıs seınem 'Tod Studenten
und Studentinnen VO der Wiıchtigkeıit überzeugt, Brücken anderen Religi0onen

bauen. Gerade weıl 1: dies vorbildliıch mMI1t vielen Kontakten evangelischen
Christen, Muslimen und Juden lebte, hatten se1ıne Worte Überzeugungskraft.
Paul Rheinbay SAC schreıbt: „Seın ngagement 1n der Okumene VOT Ört; 1m christ-
lich-jüdischen Dıiıalog, 1n der Begegnung DAIT Muslimen W ar davon epragt, die
Wunde der Zerrissenheıit heilen. Alles, W AS 1im theologischen Denken dazu be1-

ec3tragt, konnte seıner Aufmerksamkeıt als Lehrer der Theologıe sıcher se1InN.

Bıbliotheksdirektor a Leidenschaft
Se1lt Ende 1973 W ar für dıe wıssenschaftliche Bibliothek der Philosophisch-

Theologischen Hochschule 1n Vallendar verantworrtlich. Bereıits durch seıne
Praktıka W al Eisenkopf 1n der Bibliothek als unermüdlicher, gewissenhatter,
SCHAUCI un kompetenter Mitarbeıiter (atıe. So erzählte I: ımmer wiıeder, dass die
Nachfolge des Vorgangers, des O1 171971 verstorbenen Diplombibliothekars
Josef Beıer SAC, LL1UT „vorübergehend“ übernehmen sollte. Von 1970 bıs 1973 W ar

Br. Wıillibald Wagenbach SAC gesundheıtlicher Probleme alleine tatkräftig
un vorausschauend bibliothekarisch tatıg. Di1e V.C) Br. Wagenbach begonnene OFFf-
I1LU11L9 der Bibliothek ermöglıchte Professoren, Studenten un auswärtıigen
Benutzern, dıe Bibliothek bestmöglıch benutzen. Zusammen MI ıhm eıtete

Briet Prof Dr. Walkenbachs VO AIl die Professorenschaft (Personalakte
Eisenkopft, Rektorat

Paul Rheinbay SAC; Worte 7206 Gedenken Paul Eisenkopf SÄC beım Gottesdienst
190703 1n St Marıen, Limburg (Predigt anlässlich der Beisetzung Eisenkopfs).
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Prof. Dr Paul Eıisenkopf SAC
Eısenkopf eınen Wandel des Stellenwertes der Bıbliothek iınnerhalb und aufßerhalb

der Philosophisch- Theologischen Hochschule e1InNn Die „vorübergehende“ Phase
dauerte tast 30 Jahre lang. i1ne schrıiftliche Beauftragung (oder 200 eıne
Ernennungsurkunde) lag Nn1e€e N©  - Eısenkopf hatte keine bıbliothekarische
Ausbildung o  9 1aber selt jeher ine Begeıisterung für Bücher mıtgebracht,
dass sıch ber die Jahre ogrundlegende bıbliothekarıische Kenntniısse ane1gnete. ET
schätzte den Rat der ausgebildeten MitarbeiterInnen. Durch se1ine mıtmenschliche
AÄArt W Aar Eısenkopf mi1t seınen MıtarbeiterInnen persönlıch verbunden.

Eisenkopfs Interesse galt VOT allem dem Bestandsautbau und der Bestands-
pflege. Siıcherlich gepragt durch seıne Kındheit 1mM Nachkriegsdeutschland, 1aber
auch durch Studıum und Doktorat, bıldeten sıch Anschaffungsschwerpunkte her-
AaUuS OÖkumene, Evangelısche Theologie, Religionswissenschaft, Judentum un:
Geschichte (vor allem Nationalsoz1alısmus, MNMEUCTE Geschichte SOWI1e Kulturge-
schichte). Wıchtig W arl CS ıhm 1aber auch; eınen gul ausgebauten, aktuellen
Nachschlagebestand (Lexika, Handbücher, Bıbliographien m.) 1n dem VO ıhm
betreuten Lesesaal bereitzuhalten. Des Weıteren achtete darauf,; dass alle
theologischen Fächer, dıe der Hochschule velehrt wurden, mı1t eiınem möglıchst
aktuellen Buchangebot VertiTeieEN Hıstorisch gewachsene und durch
Forschungsschwerpunkte mancher Protessoren ausgebaute Spezialbestände (mittel-
alterliche Quellenwerke, Marıiologıe, Kıirchliche Erwachsenenbildung A wurden
YAA@) ıhm m1t Akribie un Sorgfalt welter gepflegt. uch oalt eıner selner
Schwerpunkte der Lückenergänzung 1mM monographiıschen und Zeıitschritten-
estand. In der Sachgruppe ”Z“) die Ühnlıich eiınem Archıv geführt wırd, hat alles
VO und ber Pallottiner und deren Eınrichtungen gesammelt. Darunter tallen
Veröffentlichungen der Hochschule, der Protessoren W1e€e auch das „Pallottinische‘
AaUS$S aller Welt (USA, Italıen, Afrıka m.) Gesammelt wurde auch das Schritttum
nahestehender Vereinigungen. Akrıbisch komplettierte auch Lıteratur, die VO
der und über die Schönstattbewegung veröftentlicht wurde.

Eısenkopf übernahm dıe Bibliothek 1973 mıi1t eiınem Gesamtbestand VO
Bänden und 139 laufenden Zeıitschritten. Ende Z003 besafß dıe Bibliothek

1210066 katalogisierte Bände und ÜE Zeıitschrittenabonnements. /Zu seınen
Verdiensten zaählen die kontinuilerliche Erweıterung un Optimierung der
Bibliotheksräume. So wurde erstmals 979 eıne Kompaktregalanlage 1ın eınes VO
7wel Magazınen eingebaut (Räume für dıe Bıbliothek AT 945 ach dem mzug
VO Limburg ach Vallendar nıcht vorgesehen.)

Eın weıterer Meilenstein wurde 1m Z der Generalsanıerung der Philo-
sophısch- T’heologischen Hochschule mı1t dem UUm- und Ausbau der Bıbliothek
gelegt, der VOIlal statttfand.*

Der verheerende Brand der Hochschule 1m August 201810 rachte der
Bıibliothek orofße Wasserschäden, dass VO den AInl stärksten betroffenen Büchern

Paul Eisenko f Die Bibliothek der Philosophisch-Theologischen Hochschule der
Pallottiner 1n Val endar 1m Umbau In Miıtteilungsblatt der Arbeıts emeınnschaft katholisch-
theologischer Bıbliotheken AKThB) 1995) 107—109; Bibliothek 1m Umbau In
Dokumentation Pallottiner intern (1994)
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Jürgen Spitzla'y
und Zeitschritten des Dublettenkellers (cEa Bände) ELWa dıe Häiltte\
worten werden MUSSTE Dieser Umstand und dıe nachfolgenden Schwierigkeiten
un! Unannehmlichkeiten (Generalsanıerung aller Bıblıotheksräume, komplette
Einlagerung der Biıbliothek, mzug und Neuordnung der Bestände M.) zehrten
stark Eisenkopfs Kräften. Weiterhin zählen seınen Verdiensten der Ausbau
des Mitarbeiterstabes, dıe Sıcherstellung der Fınanzıerung VO Restaurierungsmaifs-
nahmen tür die stärksten geschädıgten wertvolleren Bände des Altbestandes (32
Bände), dıe Steigerung des Bekanntheitsgrades der Bibliothek der Philosophisch-
Theologischen Hochschule durch Vortrage, Mitarbeit yaängıgen Handbüchern,
Zeitschritten und Verzeichnissen.

Neben diesen vielfach aufßerlich wırkenden Dıngen Wl CS Eısenkopf immer
eın Anlıegen, Menschen, dıe aufgrund tamılıärer, gesundheıtlicher oder sonstiger
Wıdrigkeiten „eingeschränkt” Warcl, eınen „Arbeitsplatz“ bereitzustellen. So WUlI-

den unzählıge Schul-, Studien-, Weiterbildungs-Praktika, Arbeitsbeschaffungsmafsnah-
MC un: sonstıge Arbeitsverhältnisse V Personen abgeleıstet, dıe 1ın anderen Bıb-
liıotheken keinen Platz fanden. Eisenkopf W ar sıch seıner so7z1alen Verantwortung
bewusst und schaffte CSs diese auch auf seıne MitarbeıiterInnen übertragen.

In seıne Amitszeıt tällt auch dıe Überarbeitung der Satzung der Bıblıothek, dıe
kontinurjerliche Eınführung und Weiterentwicklung des ED V-gestützten Geschäftts-
ZaNZC5S, dass eıne dienstleistungsorientierte, servicebewusste moderne Bıbliothek
1mM Rahmen der tinanzıellen und personellen Möglıichkeıiten entstanden 1ST.

Aktivıtäten au fßerhalb der Hochschule

Eısenkopf wiırkte nıcht IRKEHE iınnerhalb der Hochschule. Er bekleidete V OIl

D das Amt des stellvertretenden Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft
Katholisch-Theologischer Bibliotheken AKTRB): Von 9083 bıs 98 / und VO 1991
bıs 1999 War GT Delegierter der beim Conseıl International (Jetzt: BEIH
Biıbliotheques EKuropeennes de Theologıe). ange Jahre übernahm auch Amter 1mM
Vorstand der AKThB-Landesgruppe Rheinland-Ptalz, Saarland, Hessen und
Thürıngen Vorsitzender N() 1988—-1991) OL und 986 organısıerte CT die
Jahrestagungen der 1n Vallendar. Er erwarb sıch orofßse Verdienste 1ın dieser
elt der Profilierung und des Autbaus der Ferner W alr Mıtglıed der
Arbeitsgemeinschaft der deutschsprachıgen Dogmatıiker un: Fundamental-
theologen. Seine Arbeıt 1m Vorstand der Christlich-Jüdischen Gesellschaft für
Brüderlichkeit E N Koblenz W arlr für ıhn ertüllender Ausdruck gelebten
Glaubensverständnisses. So bekleidete VO 1990 bıs 1996 das Arnt des
Vorsitzenden und VO 1986 bıs 1990 das des stellvertretenden Vorsitzenden. So oft
E konnte, tuhr freitagabends Z gemeınsamen Gebet 1ın dıe Koblenzer 5Synagzo-
SC In se1ne Amitszeıt $511t auch die Planung, Förderung und praktısche Durch-
führung VO  n Besuchen ehemalıger jüdıscher Koblenzer und Vallendarer Mitbürger-
Innen und deren Angehörıiger, die die Wırren des Weltkrieges überlebt hatten.
Durch die jahrlıch durchgeführte Besuchswoche entstanden viele weltweıte, treund-
schaftliche Kontakte, die Eisenkopf VOLI allem brieflich pflegte. Mıt aller Kraft
SETZTE sıch für dıe Aufstellung e1nes Mahnmals für dıe Opfer des Holocaust e1n,
das schliefßlich 1m Herbst 1993 1im Vallendarer Kirchpark eingeweiht wurde.
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Pyor Dr Paul Eısenkopf SAC
Vor allem für dıiese besonderen Verdienste wurde ıhm 15 Maı 1994 der

Landesverdi__enstorden des Landes Rheinland-Pftalz verliehen.
Gelebte (O)kumene: Das Hedwig-Dransfeld-Haus 1n Bendorf bot mı1t SEe1-

HH jahrlich statttindenden internationalen, überkonfessionell besuchten Bibel-
wochen und Ustertagungen eınen Ort, Eısenkopft sıch ebenfalls SahlzZ e1n-
rachte. DDavon ZeUgLIEN viele Freundschaften Juden, Muslımen un Christen 1n
der SaNZCH Welt Als Miıtglied 1m Kuratoriıum des HD W ar lange Jahre bıs
seınem Tod neben der Mıtarbeit be1 der Programmentwicklung auch für die
Seelsorge der (zäste ehrenamtlıiıch tätıg.

Fur den VO der Katholischen Akademıie Domschule 1n Würzburg getragenen
„Theologie 1m Fernkurs“ schrieb Eısenkopf den Grundtext ber das kırchliche
Amt.)© Zahlreiche Tagungen und Fortbildungsveranstaltungen mıt Vortragstätigkeıit
schlossen sıch daran Engagıert rachte (=]: In unzählıgen Vortragen 1n Pfarr-
vemeınden, gesellschaftlich engagılerten Gruppen, Klöstern, kırchlich getragenen
Akademieeinrichtungen und be1 Lehrerfortbildungen den Menschen seıne
Glaubensauffassung näher.

Leben 17 Pallottinischer Gemeinschaft
Eısenkopf gelang C weltoffenes Wırken und klösterliches Leben mıteinander

verbınden. Neben den vieltaltigen „kleinen Aufgaben“ W1€e Urganısatiıon VO

Ausflugsfahrten, Dozententätigkeıt be] pallottinıschen Fortbildungsveranstaltun-
SCIL, zeitweıliger Tätıgkeıt als Pressebeauftragter hatte C] ber viele Jahre
tolgende Amter bekleidet: Er tührte, neben der Bıbliothek, VOIl 1974 bıs seinem
Tod die Chronik des Hauses, sammelte alles VO und ber dıe Hochschule W ar
Hauschronist und Archivar. So schrieb CT auch se1t 1974 jedes Jahr (mıt wenıgen
Ausnahmen) eıne usamrnenfassende Hauschronik und eınen Bıbliotheksjahres-
bericht 1ın dem ordensıiınternen Jahresberichtsband: „Dokumentatıon Pallottiner
intern.“ Von 1975 bıs 1981 W dl auch stellvertretender Hausrektor. Sotern CS seın
Terminkalender und se1ın Gesundheıitszustand zulıeßen, begleıitete zahlreiche
Pallottiner-Pilgerreisen als kompetenter und beliebter Reisetührer.

Seelsorglich begleitete VOTr allem Gruppen des „Müttererholungsheimes“
Hedwig-Dransteld-Haus 1n Bendorf. Daneben W ar CI 1aber auch Ansprechpartner 1n
der Beichtseelsorge der VO Pallottinern geführten Walltahrtskirche 1ın Vallendar-
Schönstatt.

Jeder kannte Eısenkopf als vielbeschäftigten, 1aber jederzeıt ansprechbaren
Mıtbruder, der 1n sıch ruhte un SCHAUC Vorstellungen VO seiınem gegenwartıg
vewünschten Wirken hatte.

Das kiırchliche Amt (Theologie 1mM Fernkurs Aufbaukurs Lehrbrief, Grundtext).
Würzburg, 1991
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Jürgen Spitzlay
Bıbliographie Payul Fısenkopf SAC

Monographien
Leibniz und die Eınıgung der Christenheit Überlegungen ZUrTFr Reunıon der GV aHı=

geliıschen und katholischen Kirche VO Paul Eisenkopf. München u
Schönıngh, 1975 234 (Beıträge 740e ökumenischen Theologıe, I1 Zugl
München, \n SS 973 ISBN 3.50606=7060761=2

Das kırchliche Amt Würzburg, 1991 (Theologie 1m Fernkurs Autfbaukurs
Lehrbrief Grundtext rsg Theologıie 1mM Fernkurs, Domschule V ])
Modellantworten den Aufgaben 1ın Lehrbrief Würzburg, 1991 (Theologie
ım. Fernkurs Autfbaukurs Lehrbrief 16,2 rsg. Theologıe 1m Fernkurs,
Domschule NI}
Lebendiger Glaube teıilt sıch mI1t Krisen und Chancen der Glaubensvermittlung
heute hrsg. \WA@)} Paul EısenkopfJürgen Spitzlay  Bibliographie P. Paul Eisenkopf SAC  Monographien  Leibniz und die Einigung der Christenheit : Überlegungen zur Reunion der evan-  gelischen und katholischen Kirche / von Paul Eisenkopf. - München [u.a.] :  Schöningh, 1975. — 234 S. - (Beiträge zur ökumenischen Theologie, 11) - Zugl.:  München, Univ., Diss., 1973. - ISBN 3:506 707612  Das kirchliche Amt. - Würzburg, 1991. - (Theologie im Fernkurs / Aufbaukurs :  Lehrbrief ; 16. Grundtext / [Hrsg.: Theologie ım Fernkurs, Domschule e. V.])  Modellantworten zu den Aufgaben in Lehrbrief 16. - Würzburg, 1991. - (Theologie  im. Hernkurs / Aufbaukurs - Lehrbrief ; 16,2 / [Hirse.: Theolozie ım Fernkurs,  Domschule e. V.])  Lebendiger Glaube teilt sich mit : Krisen und Chancen der Glaubensvermittlung  heute / hrsg. von Paul Eisenkopf ... Mit Beitr. von Josef Danko  — Limburg :  Lahn-Verl., 1989. — 142 S. — (Glauben, Wissen, Wirken ; 12). — ISBN 3-7840-2013-5  Beiträge aus Zeitschriften und Sammelwerken  Die Anerkennung des Augsburger Bekenntnisses als katholisch. - /n: Mann in der  Kirche (19/9) H. 5,5. 1925  Pallottiner ın Vallendar. — Zn: 125 Jahre Stadt Vallendar : eine Stadt stellt sich vor /  hrsg. von Josef Schmidt ... — Vallendar, 1981 : Stadt Vallendar. — S. 112-114.  Der Auftrag der Kirche nach Aussagen Johannes Pauls IT. - 7n: Wie mich der Vater  gesandt hat, so sende ich euch : Beiträge zur Theologie der Sendung / von Heinrich  M. Köster  : Mit Beitr. von Franz Courth ... — Limburg : Lahn Merl., 1982. —  (Glauben, Wissen, Wirken ; 6). — ISBN 3-7840-2007-0. — S. 98104  Chancen des Glaubens heute. —- /n: Glaube hilft leben / hrsg. von Manfred Probst ...  Mit Beitr. von Franz Courth ... - Limburg : Lahn-Verl., 1983. — (Glauben, Wissen,  Wirken ; 7). - ISBN 3-7840-2008-9. — S. 93-102  Glaube als personale Beziehung zu Gott. — /n: Glaube hilft leben / hrsg. von  Manfred Probst ... Mit Beitr. von Franz Courth ... — Limburg : Lahn-Verl., 1983. —  (Glauben, Wissen, Wirken ; 7). — ISBN 3-7840-2008-9. — S. 2329  Das Verhältnis von Gemeinde und Amt nach der Konvergenzerklärung von Lima. —  In: Mitverantwortung aller in der Kirche : Festschrift zum 150jährigen Bestehen der  Gründung Vinzenz Pallottis / hrsg. von Franz Courth ... — Limburg : Lahn-Verl.,  1985. - (Glauben, Wissen, Wirken ; 9). — ISBN 3-7840-2010-0. — S. 265275  „eyne schoene Stat“ : Überblick über die Geschichte des Klosters Schönstatt. — In:  1150 Jahre Pfarrgemeinde St. Marzellinus und Petrus Vallendar : 836 — 1986 ; 24.-31.  August 1986 / [Zum Jubiläum hrsg. vom Pfarrgemeinderat St. Marzellinus und  Petrus, Vallendar. Red.: Georg Zisgen]. — Vallendar  Pfarrgemeinderat St.  Marzellinus und Petrus, 1986. - S. 50-74  228Mırt Beıtr. VO  S Josef Danko Limburg
Lahn-Verl., 1989 147 (Glauben, Wıssen, Wırken ; 12) ISBN 984020155

Beıtrage AU S Zeıtschriften und Sammelwerken
Di1e Anerkennung des Augsburger Bekenntnisses als katholisch. In Mann 1n der
Kırche (1979) D 192725

Pallottiner 1n Vallendar. In 125 Jahre Stadt Vallendar elne Stadt stellt sıch VOL

hrsg. VO Josef Schmidt Vallendar, 1981 Stadt Vallendar. 112 14

Der Auftrag der Kırche ach Aussagen Johannes Pauls 11 In Wıe mich der Vater
gesandt hat, sende ıch euch Beıträge DAl Theologie der Sendung VO Heıinrich
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Judentum un Chrıistentum Entwicklung ach dem Vatiıkanıischen Konzıil. In
Basıs (19953) 4, 5—8

Die Bibliothek der Philosophisch-Theologischen Hochschule der Pallottiner 1n
Vallendar 1m Umbau In Mıtteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft Katholisch-
Theologischer Bıbliotheken AKThB) 47 (1995) 1071 09
Eın Mahnmahl für dıe Opfter der Schoah ORl Vallendar. In Heımat-Jahrbuch
Landkreis Mayen-Koblenz (1995) Koblenz, 994 1831 S 5

Amt, IB Systematisch. In Lexikon des Apostolats Stichworte VTn  TretLenNn
Glaubens hrsg. VO Franz Courth. Limburg Lahn-Verl., 995 (Glauben,
Wıssen, Wırken 18) ISBN 327840202068 Y

Atheismus. In Lex1ikon des Apostolats Stichworte eran  OkrtLetien Glaubens
hrsg. VO Franz Courth. Limburg Lahn-Verl., 1995 (Glauben, Wıssen, Wırken

18) ISBN 378202202028 NS

Freikirchen. In Lexikon des Apostolats Stichworte eran  Tteten Glaubens
hrsg. VC) EFranz Courth. Limburg Lahn-Verl., 995 (Glauben, Wıssen, Wırken

18) ISBN 3= 7820 - 20208 1H035=102

Glaube. In Lexikon des Apostolats Stichworte GTARE  Yrfifefifen Glaubens hrsg.
VO Franz Courth. Limburg Lahn-Verl., 1995 (Glauben, Wıssen, Wırken 18)

ISBN 378402070658 1332135
Glaubenssinn (sensus tıdelium). In Lexikon des Apostolats Stichworte verant-

Glaubens hrsg. VON EFranz Courth. Limburg Lahn-Verl., 1995
(Glauben, Wıssen, Wırken : 18) ISBN 5-78405202028 139
Kırche. In Lexikon des Apostolats Stichworte VEr  DeLeN Glaubens hrsg.
VO Franz Courth. Limburg Lahn-Verl., 1995 (Glauben, Wıssen, Wırken 18)
ISBN 3784240202628 V3 78

Okumene. In Lexikon des Apostolats Stichworte era  KEGLEN Glaubens
hrsg. VO Franz Courth. Limburg Lahn-Verl., 995 (Glauben, Wıssen, Wırken

18) ISBN 3840209208 2437246

Offenbarung. In Lex1ikon des Apostolats Stichworte ( HANE  EGTEN Glaubens
hrsg. VO Franz Courth. Limburg Lahn-Ver|l., 995 (Glauben, Wıssen, Wıirken
18) ISBN 3=-7840-202028 246—248%
Ordination. In Lexikon des Apostolats Stichworte veramn  LeIEN Glaubens
hrsg. VO  - Franz Courth. Limburg Lahn-Verl., 1995 (Glauben, Wıssen, Wırken
18) ISBN 3784020208 B1 ZI59

Papst. In Lexikon des Apostolats Stichworte Can  rTtefen Glaubens hrsg.
ISBN SE TRA0=2020:8 262

VO Franz Courth. Limburg Lahn-Verl., 1995 (Glauben, Wıssen, Wırken 18)

Di1e Schrecken des Holocaust ein Chemiker erinnert sıch seıne Flucht VOTL dem
Gespenst des Nazısmus. In Heımat-Jahrbuch Landkreis Mayen-Koblenz
(1996) Koblenz, 1996 1691

30



Prof. Dr Panul Eıisenkopf SAC
Di1e abe der Tora für Juden und auch für Christen. In Lebendiges Zeugni1s 54
(1999) 21258

Der In Monat In das Zeichen (1999) 297

Läßt sıch (3Oft beweisen?. In Pallottiner-Kalender 2006 ıIn allem CGott suchen],
3
ermann Nekes Fibel für dıe chulen 1ın Jaunde (Kamerun). Limburg 19106 In
Schätze als Alltag Dokumente AUS kırchlichen Archiven un: Bibliotheken Jochen
BeplerProf. Dr. Paul Eisenkopf SAC  Die Gabe der Tora - für Juden und auch für Christen. - In: Lebendiges Zeugnis 54  (1999) S. 31-33  Der 9. im Monat AW. — In: KA + das Zeichen 9 (1999) S. 297  Läßt sich Gott beweisen?. — In: Pallottiner-Kalender 2000 [In allem Gott suchen],  B S]  Hermann Nekes: Fibel für die Schulen in Jaunde (Kamerun). Limburg 1910. — In:  Schätze als Alltag : Dokumente aus kirchlichen Archiven und Bibliotheken / Jochen  Bepler ‚ ... [Hrsg.]. - Regensburg : Schnell + Steiner, 2001. — ISBN 3-7954-1339-7 —  S. 152-153  Bibliothek und Gedenken. - /n: Bürgerbibliothek seit 1827 : Jubiläumsschrift zum  175jährigen Bestehen der Stadtbibliothek Koblenz / Stadtbibliothek Koblenz. —  Koblenz : Stadtbibliothek, 2002. - (Veröffentlichungen der Stadtbibliothek Koblenz  ; 46). — ISBN 3-926238-30-5. — S. 31-38  Laienapostolat. - In: Religion in Geschichte und Gegenwart : Handwörterbuch für  Theologie und Religionswissenschaft / hrsg. von Hans Dieter Betz ...  Bd. 5: L-M. — 4., völlig neu bearb. Aufl. - Tübingen : Mohr Siebeck, 2002. — ISBN  3-16-146945-3. — Sp. 2830  Rezensionen  Karl Mühlek: Dynamische Gemeinschaft  zur Lehre Herman Schells von der  Kirche. - München [u.a.] : Schöningh, 1973 — In: Lebendiges Zeugnis 29 (1974)  S. 108109  Heribert Mühlen: Morgen wird Einheit sein : das kommende Konzil aller Christen,  Ziel der getrennten Kirchen. — Paderborn : Schöningh, 1974. — In: Lebendiges  Zeugnis 29 (1974) S. 92-93  Willi Hentze: Kirche und kirchliche Einheit bei Desiderius Erasmus von Rotterdam.  — Paderborn : Verl. Bonifacıus-Dr., 1974. - (Konfessionskundliche und kontrovers-  theologische Studien ; 34). - In: Lebendiges Zeugnis 30 (1975) S. 98-99  Heinz Schütte: Amt, Ordination und Sukzession : ım Verständnis evangelischer und  katholischer Exegeten und Dogmatiker der Gegenwart sowie iın Dokumenten öku-  menischer Gespräche. - Düsseldorf : Patmos-Verl., 1974. - In: Lebendiges Zeugnis  30 (1975) S. 9-10  Dietrich Wiederkehr: Perspektiven der Eschatologie. - Zürich [u.a.] : Benzinger,  1974. — In: Lebendiges Zeugnis 30 (1975) S. 68  Christian D. Zangger: Welt und Konversation : die theologische Begründung der  Mission bei Gottfried Wilhelm Leibniz. — Zürich : Theol. Verl., 1973. — (Basler  Studien zur histerischen und systematischen Iheologie ; 21). - /n: Studia  Leibnitiana 7 (1975) H. 1, S. 153156  231_ Hrsg.] Regensburg Schnell Steıiner, 2601 ISBN D 0524213397
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Bıbliothek und Gedenken. In Bürgerbibliothek se1t 1827 Jubiläumsschrift ZU

] 75jahriıgen Bestehen der Stadtbibliothek Koblenz Stadtbibliothek Koblenz.
Koblenz Stadtbıibliothek, O02 (Veröffentlichungen der Stadtbibliothek Koblenz
;46) ISBN 3-926238-30-5 37258

La1enapostolat. In Religion 1n Geschichte und Gegenwart Handwörterbuch für
Theologıe und Religionswissenschaft hrsg. VO Hans Dieter et7zProf. Dr. Paul Eisenkopf SAC  Die Gabe der Tora - für Juden und auch für Christen. - In: Lebendiges Zeugnis 54  (1999) S. 31-33  Der 9. im Monat AW. — In: KA + das Zeichen 9 (1999) S. 297  Läßt sich Gott beweisen?. — In: Pallottiner-Kalender 2000 [In allem Gott suchen],  B S]  Hermann Nekes: Fibel für die Schulen in Jaunde (Kamerun). Limburg 1910. — In:  Schätze als Alltag : Dokumente aus kirchlichen Archiven und Bibliotheken / Jochen  Bepler ‚ ... [Hrsg.]. - Regensburg : Schnell + Steiner, 2001. — ISBN 3-7954-1339-7 —  S. 152-153  Bibliothek und Gedenken. - /n: Bürgerbibliothek seit 1827 : Jubiläumsschrift zum  175jährigen Bestehen der Stadtbibliothek Koblenz / Stadtbibliothek Koblenz. —  Koblenz : Stadtbibliothek, 2002. - (Veröffentlichungen der Stadtbibliothek Koblenz  ; 46). — ISBN 3-926238-30-5. — S. 31-38  Laienapostolat. - In: Religion in Geschichte und Gegenwart : Handwörterbuch für  Theologie und Religionswissenschaft / hrsg. von Hans Dieter Betz ...  Bd. 5: L-M. — 4., völlig neu bearb. Aufl. - Tübingen : Mohr Siebeck, 2002. — ISBN  3-16-146945-3. — Sp. 2830  Rezensionen  Karl Mühlek: Dynamische Gemeinschaft  zur Lehre Herman Schells von der  Kirche. - München [u.a.] : Schöningh, 1973 — In: Lebendiges Zeugnis 29 (1974)  S. 108109  Heribert Mühlen: Morgen wird Einheit sein : das kommende Konzil aller Christen,  Ziel der getrennten Kirchen. — Paderborn : Schöningh, 1974. — In: Lebendiges  Zeugnis 29 (1974) S. 92-93  Willi Hentze: Kirche und kirchliche Einheit bei Desiderius Erasmus von Rotterdam.  — Paderborn : Verl. Bonifacıus-Dr., 1974. - (Konfessionskundliche und kontrovers-  theologische Studien ; 34). - In: Lebendiges Zeugnis 30 (1975) S. 98-99  Heinz Schütte: Amt, Ordination und Sukzession : ım Verständnis evangelischer und  katholischer Exegeten und Dogmatiker der Gegenwart sowie iın Dokumenten öku-  menischer Gespräche. - Düsseldorf : Patmos-Verl., 1974. - In: Lebendiges Zeugnis  30 (1975) S. 9-10  Dietrich Wiederkehr: Perspektiven der Eschatologie. - Zürich [u.a.] : Benzinger,  1974. — In: Lebendiges Zeugnis 30 (1975) S. 68  Christian D. Zangger: Welt und Konversation : die theologische Begründung der  Mission bei Gottfried Wilhelm Leibniz. — Zürich : Theol. Verl., 1973. — (Basler  Studien zur histerischen und systematischen Iheologie ; 21). - /n: Studia  Leibnitiana 7 (1975) H. 1, S. 153156  2311E 4., voöllıg 116  er bearb ufl Tübingen Mohr Sıebeck, 2002 ISBN
3-16-146945-3 Sp 830

Rezensionen

arl Mühlek: Dynamıische Gemeinschaft ZUr Lehre Herman Schells VO  ; der
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Herı1ibert Mühlen: orgen wiırd Einheit se1ın das kommende Konzıil aller Christen,
Ziel der getrennten Kırchen. Paderborn Schönıingh, 1974 In Lebendiges
Zeugn1s 29 (1974) UZ

W/illı Hentze: Kirche und kirchliche Einheit bei Desiderius Erasmus NAC} Rotterdam.
Paderborn erl Bonifacıus-Dr., 1974 (Kontessionskundliche und kontrovers-

theologische Studıien 34) In Lebendiges Zeugni1s A0 (1975) 08—99

Heınz Schütte: Amt, Ordination und Sukzession 1im Verständnıis evangelischer un
katholischer Kxegeten und Dogmatıiker der Gegenwart SOWI1e 1n Dokumenten Oöku-
meniıscher Gespräche. Duüsseldorf Patmos-Verl., 9/4 In Lebendiges Zeugn1s
30 (1975) O10

Dietrich Wiederkehr: Perspektiven der Eschatologıe. Zürich U3} Benzınger,
974 In Lebendiges Zeugn1s 30 (1975) 68

Christian Zangger: Welt und Konversatıon die theologıische Begründung der
1SS10N be] Gottfiried Wılhelm Leibniz. Zürich Theol Verl., 1973 (Basler
Studien Z hiıstorıschen und systematıschen Theologıe 210) In Studıa
Le1ibnıitiana (1L97/5) I 1531756

23



Jürgen Spitzla'y
Gisela Lınde Das Problem der Gottesvorstellungen 1m Werk VO Albert Camus.
unster Aschendorff, 1975 (Münsterıische Beıträge ZAB06 Theologie 39) In
Lebendiges Zeugni1s (1976) 94

Das Petrusamt 1n der gegenwaärtıgen theologischen Diskussion hrsg. VO Hans-
Joachim Mund Paderborn Schöningh, 1976 In Lebendiges Zeugn1s 35 (1'978)

5788

Heıinrich Fries: Dıienst Glauben Aufgaben und Probleme theologischer Arbeıt.
München Pfeıtfer, 1981 In Lebendiges Zeugn1s BL (1982) 73

Das Papstamt Dienst oder Hındernis tür dıie Okumene? gemeınsame Tagungath kad 1n Bayern Evang. kad JTutzıng VO 5./6 Maı 1984 1ın München]Vasılios NC Arıstı Regensburg Pustet, 1985 In TheologischerLıteraturdienst 1 (1985) 4, 4950
Der Friede den Relig10nen ach Nıkolaus VO Kues Akten des 5Symposiums1n Trier NC} 13 bıs 15 (Okt 19872 ın Verbindung mi1t Vorstand Cusanus-
Ges’| Hrsg. VO Rudolf Haubst. |Unter Mıtw. VO Werner Beierwaltes
Maınz Matthıas-Grünewald-Verl., 1984 In Lebendiges Zeugn1s 40 (1985) $ 1
Nıkolaus VO Kues Textauswahl 1n deutscher Übersetzung

De PaCC tide]j Der Friede IM Glauben Nıkolaus \ Kues. St UÜbers Von
Rudolft Haubst. Irıer Inst für Cusanus-Forschung, 1982 In LebendigesZeugn1s A (1985) $ 1

Miguel Gar1yo-Guembe: Gemeinschaft der Heıligen Grund, Wesen und Struktur
der Kırche. üsseldorf Patmos-Verl., 9088 In Theologischer Lıteraturdienst
Z1  989) IL 25 171
Deutsche Intellektuelle 1m Exıiıl ıhre Akademie und die „AÄAmerıcan Guild tor
German Cultural Freedom eıne Ausstellung des Deutschen Exıilarchivs 31
der Deutschen Bıbliothek, Franktfurt Maın |Ausstellung und Katalog: Werner
Berthold München 1: A} Saur, 993 In Lebendiges Zeugn1s 48 (1993)
ET
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(ın Stichworten) und Neuwahlen

Verband kırchlich-wissenschaftlicher Bıbliotheken
1n der Arbeitsgemeinschaft der Archive und Bibliotheken

der evangelıschen Kırche

Bad Herrenalb, Z April 2004

Bibliotheksführer der evangelischen Kırchen, ufl Z002 veröftentlicht

Bibliothekstag Bamberg 2067
und kwB zeıgen Präsenz auf dem Bayerischen Bibliothekstag 1n Bamberg

m1t einem Refterat VO Herrn Bepler ber den Beıtrag kırchlich-wissenschaftlicher
Bibliotheken ZUur Lıteraturversorgung 1n Deutschland, 1n dem Herr Bepler heraus-
tellt, dass kırchliche Bıbliotheken ımmerhın GCEWA Prozent der Lıteraturversor-
Sun  Fo)  o eısten.

E-Learnıng-Kurs
Di1e Verbandsleitung projektiert dıe Erarbeitung eınes E-Learnıng-Kurses ZABE Fach
„Theologische Bibliographienkunde“ 1n Erganzung den VkwB-Fortbildungs-lehrgängen.
Fortbildungslehrgang 002/04

Fortbildungstagung 2062
Bielefeld: Entwicklungen 1m Benutzungsbereıch, 24 25 0620062 In Zusammen-
arbeit MT der Inıtiatıve Fortbildung für Spez1ialbibliotheken
Gemeimsame Jahrestagung mıt der 2003
Im Rahmen eıner Veranstaltungsreihe Z 200-jährigen Jubiläum der Siäkularısation
tand 1n Bendiktbeuern die Gemenlnsame Jahrestagung VO und kwB

Eın Pressegespräch Rande der Tagung ZUFT problematıschen Sıtuation
kıirchlicher Bıbliotheken löste eın erfreuliches Presseecho aUus
2006 soll ETHEUL eıne zemeınsame Jahrestagung durchgeführt werden, voraussıcht-
ıch 1n Loccum.

„Grat-Debatte“
Die VO Klaus rat geaußerte Kritik Vorgehen der Nordelbischen Kirchen-
bıbliothek bei der Bestandsreduzierung 1n der TBIB-Liste die kırchlichen
Bıbliotheken un damıt auch dıie Kırche insgesamt 1n der Offentlichkeit dem Ver-
dacht der Kulturschändung au  N Am veranstaltet die AABevK das
Kolloquium „Geld oder Buch“ 1m Kırchenamt der EKD: die Debatte VeCeI-
sachlichen.
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Die Geme1i1nsame Altbestandskommuission VO  — und kwB erhält den Auft-
Lrag, Empfehlungen erarbeıten für den Umgang m1t historischen Buchbeständen.

Gelungene Image-Arbeıit für das kırchlich-wissenschafttliche Bıbliothekswesen
durch die JaLB
Die Johannes Lasco-Bibliothek Emden wurde Z HE Biıbliothek des Jahres 2001
gewahlt.
Dem Leıiter der Bıbliothek wurde 2003 die Ehrendoktorwürde der Theologischen
Fakultät der Uniiversıität Hamburg verliehen nıcht zuletzt seıner Verdienste

dıe Liıteraturversorgung 1mM Fach Theologıe.
Beide Ereignisse dürten auch als erftreulicher Beıtrag ZUT: Offentlichkeitsarbeit des
kırchlichen Bıbliothekswesens werden.

Vortrag AB Informationsbegriff ıin der Kiıirche
Die AKThB-Jahrestagung 7002 stand dem Motto „Selbstverständnıis kırch-
lich-wissenschaftlicher Bibliotheken“ Die Referate, Grundsatzreterate der be1-
den Leıter der kontessionellen Bıbliotheksverbände, werden 1n der Reihe Arbeits-
hılfen der Deutschen Bischofskonferenz als 168 dem Tıtel „Kırchliche
Bıbliotheken 1n der Sendung der Kırche“ veröttentlicht.

„Konsortium der Kleinen“
Auf Anregung VO Dr. Johannes Mangeı (Herzogin-Amalıe-Bıbliothek Weımar)
wurde e1ıne Arbeitsgruppe gegründet, der sıch vorrangıg kırchlich-wissenschaft-
lıche Biıbliotheken beider Kontessionen beteıiligen, m1t dem Zıel, attraktive Lizenz-
vereinbarungen auch für kleinere Bibliotheken schließen. Derzeıt Iäuft eın ErSLeS

Testprojekt mMI1t dem Saur- Verlag, das die Online-Nutzung der ‚ Dietrich Daten-
banken 74 6E Inhalt hat

Neue Leihverkehrsordnung
Die Verbandsleitung entscheıidet SICH: die Gebührenregelung der Leihver-
kehrsordnung tür Onlıne-Bestellungen für den Innerkirchlichen Leihverkehr nıcht

übernehmen.

Neue Mitgliedseinrichtungen:
Oldenburg: Arbeitsstelle für Evangelısche Religionspädagogik Ostfriesland
Bibelschule Wiedenest
1K  > München
Spever: Bibliothek des Zentralarchivs (zusätzlıches Stimmrecht des Archivs 1mM
VkwB)

„Nordschiene“
Der katholische Kollege Belden inıtulert 1m Rahmen der Landesgruppen der
auch elne Gruppe Nord, der sıch auch evangelıische Bıbliotheken beteiligen.
Durch den Anschluss die AKThB-Landesgruppen bietet sıch die Möglıchkeıt
zusätzlicher regionaler Kontakt- und Fortbildungsmöglichkeiten.
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Personelle Veränderungen 1n der Verbandsleitung:
Ausgeschieden: Herr Kretschmer, al Roeder, Hert Dr Stüben
Neu kooptiert: TAalı Emmerich-Barke LKA Biıelefeld) BETH-Delegıierte], Herr
Fınger (Kloster Drübeck), FAl Melchersmann-Engel (EKA Kassel)
Publikationskonzept
Die Verbandsleitung beschlief(ßt eın Publikationskonzept stärkerer
Eınbeziehung VO Online-Kommunikationsmuitteln mıt Grundpfteilern:

KIBIB-Liste
L£kB (reduzıert)
Jahrbuch
HMomepage

Regelwerksdiskussion
Der Verband beteiligt sıch gemeınsam mıiıt anderen geisteswissenschattliıchen SPC-
z1albibliothekarischen Verbänden aktıv der aktuellen Fachdiskussion den
Umstieg NO MAB und RAK auf MARC und ACKR
Zielrichtung: 1He Überarbeitung der RAK 1n Rıchtung der veräinderten Rahmen-
bedingungen durch Onlıne-Kataloge und dıe gleichzeıtige verstärkte Anpassung Aall
internatıonale Regelwerksgegebenheiten 1ISt inzwıschen breıiter Konsens un: sollte
konsequent un züg19 betrieben werden. Eın sofortiger Umstıeg auf MARC und
ACKR 1St 1aber schon eshalb nıcht sınnvoll, weıl UVO die Ergebnisse der IET S
Intıtiatıve ZUET: Neutformulierung VO Katalogisierungsprinzipien und die Neubear-
beitung der ACR abgewartet werden sollten.

Renovierung LKA Hannover
Die Räumlichkeiten der Bıbliothek des Landeskirchenamtes Hannover werden 7003
renovıert und erweıtert.

Schließßungen
wurden geschlossen:

mehrere Bibliotheken A} Predigerseminaren
Theologische Zentralbibliothek Frankturt (2005)
Evangelısche Bıbliothek öln (2004)

Virtueller Katalog für Theologie und Kirche (VTIhK)
Am März 2004 Fällt der Startschuss für das Projekt THK Ca 20 Kataloge ONNn-
Een seıtdem bereits 1n die Suchmaschine eingebunden werden.
Aus dem Vorstand:
Der Vorstand beschlief(ßt dıe tinanzıelle Förderung des Jahrbuches Kirchliches Buch-
und Bıbliothekswesen und des Projektes "LThK

Armın Stephan
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Ergebnis der Neuwahlen IN der Arbeıtsgemeinschaft der Archive
UN Bıbliothekhen In der evangelıschen Kirche (AABevuK)

VO Aprıl 2004 In Bad Herrenalb
Dr h.c Walter Schulz (Johannes LASCO Bibliothek Emden) wurde 28 Aprıl
2004 1n Bad Herrenalb VO der Miıtgliederversammlung Z Vorsiıtzenden
der Arbeitsgemeinschaft der Archiıve und Bibliotheken 1n der evangelıschen Kırche
(AABevK) vewahlt. Be]l den Leitungswahlen der Verbände wurde Armın Stephan
(Bıblıothek der Augustana-Hochschule Neuendettelsau) 1n seınem Amt bestätigt
un als Leıter des Verbandes kırchlich-wissenschaftlicher Bibliotheken (VkwB)
wıedergewahlt. Dr. (Inno Frels (Landeskırchliche Bıbliothek Düsseldorf) und
Claudıia Melchersmann-Engel (Landeskırchliche Bıbliothek Kassel) wurden
Stellvertretenden Leıitern des kwB gewahlt. eıtere Mıtglieder der Verbands-
leitung S1nd: AnJa Emmerich-Barke (Bıbliıothek des Landeskirchenamtes Bıelefeld),
Hendrik Fiınger (Bıbliothek des Ev. Zentrums Kloster Drübeck), altf Kretschmer
(Bıbliıothek des Zinzendorthauses Neudietendorf), Brıtta Papenhausen (Bıbliıothek
des Comenuus-Instituts Münster).

Onno Frels
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Erstes Arbeitstreffen der kirchlichen Bibliotheken
AUS$S Baden-Württemberg 2004

Am Maäarz 2004 traten sıch Vertreteriınnen und Vertreter der evangelıschen und
katholischen Kirchenbibliotheken 1m Evangelıschen Oberkirchenrat 1n Karlsruhe.
Der Gedanke eınem solchen TIreffen 1St auf der vemeinsamen Jahrestagung 1n
Benediktbeuern entstanden, weıl sıch wıeder einmal zeıgte, dass dıe orofßen
Tagungen dıe praktıschen und alltäglıchen Bedürfnisse iınsbesondere der kleinen
Bibliotheken nıcht befriedigen können. Darauthin lud die Landeskirchliche
Bibliothek Karlsruhe diesem ErStEN Arbeitstreffen und Erfahrungsaustausch
ach Karlsruhe e1n.

Im historischen Sıtzungssaal des F traten sıch 20 Teilnehmer AaUS Z
Bibliotheken. Nach der Begrüfßung und Einführung durch den Leıter der
Landeskirchlichen Bıbliothek, Dr Udo Wennemuth, der auch dıe Moderatıon des
Tagzes besorgte, konnten sıch die Teilnehmenden ber Arbeıtsbedingungen,
Bestände, Katalogdaten un: Projekte der beiden Bibliotheken 1im Hause (neben der
Landeskirchlichen auch der des Religionspädagogischen Instıtuts) informıieren,
bevor dıe eigentlichen Arbeitseinheiten aufgegriffen wurden. 1E Reihe VO
Themen konnte besprochen werden: Vorteıle und Probleme beım Katalogisieren 1m
Süudwestdeutschen Bibliotheksverbund (Brau Kreıtmann); grundsätzlıche Bemer-
kungen den angewandten Bıbliotheksprogrammen (insbesondere Alephıno,
Allegro, Bıbliotheca, Faust, Liıbero); Relevante theologische b7zw. soz1alwıssen-
schaftliche Datenbanken und Möglıchkeiten ıhrer Nutzung; bıbliotheksspezifische
Probleme mı1t Medien (insbesondere Installation und Aufbewahrung);
Umgang m1t dıgitalen Dokumenten und Medien (Feststellen VONNN Beschädigungen,
Nutzung, Katalogisierung, Urheberrechte, Vırenschutz) diesem Problemteld
waren Empfehlungen durch dıe Fachverbände sehr erwünscht: Urganısatıon VO

Zeıtschriıttenumläufen: Profilierung der Bibliotheken durch die Beschreibung iıhrer
Servicefunktionen:; Probleme der Beständebildung un: Bestandserhaltung (Fest-
stellen VO Schädlıngsbefall, Umgang mı1t Dubletten); Benutzerschulung.

Viele Brasen konnten selbstverständlich IU angerıssen werden, W asSs für diese
Zusammenkunft auch VO Vorteil Es konnten oft eher Problemskizzen

aufgezeigt als verwertbare Ergebnisse vorgelegt werden. Eın besonderer Intor-
mat1ons- und Kooperationsbedarf zeıgte sıch hinsıchtlich der Nutzung VO Daten-
banken un onliıne-Diensten, für dıe kırchlichen Bibliotheken (3esamtnut-
zervertrage ausgehandelt werden sollten. Dıi1e Entwicklung VO Kooperatıons-
modellen erscheint ohnehin angesichts allgegenwärtiger Rationalisıerungsmafs-
nahmen und Auflösungspläne als elne der wesentlichen Aufgaben und Perspektiven
der kırchlichen Bibliotheken.
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Die VertreterInnen der kırchlichen Bibliotheken 1ın Baden-Württemberg haben
sıch untereinander sehr viel besser kennen gelernt und viele Anregungen empfangen,dıe beste Voraussetzung für eıne weıtere truchtbare Zusammenarbeıt, die 1m März
2005 fortgesetzt werden soll Be1 dieser zweıten Arbeitstagung wırd dıe Anzahl der
Themen reduziert werden, auch werden Referenten A4aUusSs nıchtkirchlichen Bıblio-
theken als Fachreterenten herangezogen werden mussen, denn neben den wertvol-
len Anregungen sollen dann auch Ergebnisse spezıtfischen Problemstellungenerarbeıtet werden.

[7do Wennemuth
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1ne Information der Amerıcan Theological Library
Assocı1ation (AILA)

ILA Religion Database
The LA Religion Database 15 essenti1al too| tor the study of relig10n. It 15

the premıer ındex Journal artıcles, book revi1ews, an collections ot CSd Y S 1n al]
tields of religi0n. The tact that INa y publıshers solicıt the inclusion of their JOur-
als 1n FE Ä RDB 15 indicatıve of the AL 1t has achieved 1n the Communıty oft
relıgion scholars.

The than 5315000 records 1n the RA Relıgıon Database include:

79900 Journal artıicles (includıng ITHOTLE than 5000 RIP records)
05800 CSa Y d trom multı-author works @ number of Relıigion Index 1w0
annuals miıgrated Relıgion Index (One aM thıs tor the LeMpOra-

drop 1ın the number of CSSAYS)
04,900 book FrevIiews ot 96100 books
1577 Journal titles; 645 of which ATIC currently indexed

— Languages: 59% Englısh, 0 9% German, 6% French, 1BYS Spanısh, 16 Italıan
D Other

Journals AIC selected tor inclusion accordıng theır scholarly meriı1t and
Journals representing al] the maJor relig10uUs Taıths, maJor denominations, and U:
Uus language STOUDS Z S included.

ATT A indexing of multiı-author works, such 4S Festschritten and conterence
proceedings, 1S uniıque relıg10n databases. Unlike indexes that catalog books
of CSSaV S sıngle CN Y, AL A indexes each individual 1n such works.

JTAÄ Relıigion Database 15 avaılable 1n three electroniıc Ofmäats: D-ROM,
MARC21, and Online.
C(OonNntact:
iıck Adamek
radamek@atla.com
toll-free: e  T A
outsıde North Ameriıca:

a A RDB D-R:
The TLA Relıgion Database "BDER 15 comprehensive, tlexıible, an

Cas y LO -USE research tool that combines outstandıng retrieval capabılıty wıth
IMpress1ive levels of prec1isıon Al recall.
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Notable Software Features
AT A Wındows interftace 110 standard;: S: versıion still avaılable AS
alternate uUuDON FEQUECSL
Browse tunction tor each tield, sed scroll through indexes and convenıientlysearch the search SCEGEN

130,800+ cross-reterenced subject headiıngs
Iruncation and wıldcard search capabılıty, used retrlieve INanı y dıtferent torms
of search FEITINM

Platforms: Mıcrosoft Wındows T5 DE, 4.0: Novell AB
Data LYDe Bıbliographic cCltations
Coverage: 949 Present RLTP records 5-1  ’ select Methodist Revıiews records
from
Search formats (# of fields IN each) Iwo Field Search (22 includes Thesaurus),Drill-down Menu Search (scrıpture and Journal C1tat10ns)
Number of records: IS  + (record COUDNES tor the JTLÄ RIIB onlıne an
RO  Z vers1ons dıffer due modes of processing and ACCESS)
Coverage Bıble, archaeology, antıquities; human culture SOCIEL; church
hıstory, M1SS1ONS, ecumen1ısm:; pastoral MINISTrY; world relig10ns relig10us STU-
dies; theology, phılosophy, ethics
Component indexes: ©} KRIT. RIP FBKK;, Methodıist Revıiew) Index, TTNr
Title list: VvIsSIt www.atla.com/products/titles.html
Issues: Sem1u1annual, March 2004 and September 2004 Subscription EETITX March
2004-February 2005
Specıfications: Installation of the Wındows versıon of the FA Relıigion Database

( I9 network application under Wındows 2000 INaYy requıre the N-
t10n of experienced SYSTEMS admınıstrator. For installıng the Wındows
Z00© network an other operatıng SYSLEmM 1SSUES, SC the HLA Products FAOQSs AT
wWww.atla.com/products.
Pricing: 2004 Fırst CODY 6X  9 Second CODY (First CODY INAYV be ©  5} MARC tor-
mMat, Onlıne): /Z50: Networking: $350 tor DE siımultaneous logons; $175 tor each
addıtional siımultaneous logon

Catalog 2003—2004)
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Abkürzungsverzeichnis und Bildnachweis

AGB Archıv für Geschichte des Buchwesens, 1: 956/58—
Amb Akademıische Monatsblätter Zeıtschrift des Kartellverban-

des katholischer eutscher Studentenvereıne (KV) 64,
951/572 + Beckum.

Benzing: Hagenau Benziıng, Josef Bıbliographie Haguenovıenne. Bıbliographie
des imprimes Haguenau (Bas-Rhın) N Ie
s1ecle. Baden-Baden 19753 (Bıblıotheca Bıbliographica
Aureliana 50)

BFB
BFBS

Bıbliothekstftorum Bayern ]: 1973
Brıitish Foreıgn Biıble Soclety

BSB-Ink Bayerische Staatsbibliothek München. Inkunabelkatalog.
Wıesbaden 1988

BKV Bibliothek der Kırchenväter. Kempten eIe ]} 1869—80,
185858; 2 1911-—62/63 1951° Reihe L: 1932-20, 19358

BLC T ’he British Liıbrary catalogue of printed books 975
750 avn Pelly. London W.A:| 1984

BENY Burke Library New ork
BM British Museum London: Catalogue of books printed 1n the

Vth CCENTUCY 110 1n the British Museum. 12
London SE985
Catalogue veneral des livres imprimes de la Bıbliotheque
Natıonale. Auteurs. CX ParısFl

Brandmüller Handbuch der bayerischen Kırchengeschichte. HS, VO  ;
Walter Brandmüller. Bd.e St Ottilien,E

BSL. Bıble Socılety s Library
hiG Christ 1n der Gegenwart. (1967) $ Freiburg. NOr

(  5 (1966) Der christliche Sonntag. Katholisches
Wochenblatt.

CIH SaJO, Ge7z7a il Soltesz, Erzsebet: Catalogus incunabulorum
UJUaC In bıbliothecıs publicis Hungarıae A  a# Voli?2
Budapest 1976

AFI Diö6zesanarchiv Eichstätt
DBI Deutsches Bıbliotheksinstitut, Berlin
DBV Deutscher Bıbliotheksverband
FA  a Famıilienarchiv Heidenreich
BAZ Frankturter Allgemeine Zeıtung für Deutschland. Frank-

furt 94 9—

24



FCI Foreıgn Correspondence IncomıingFKth Forum Katholische Theologie. Aschaffenburg E 1985
MIKZ

G{ir Der Geschichtstreund: Mıtteilungen des Hıstorischen
Vereıns der Fünf (Jrte Stans, 1843/44—, 156=

off Goff, Frederick Rıchmond: Incunabula 1n AÄmerıcan lıbra-
rles. thırd GEJISUS of fıfteenth-century books recorded 1n
North Ämerıcan collections. New ork 964 Supplement.
New ork 972

(< (sens gvenerazıone sacerdotale. Wechselnde Unter-
titel. (1971) E Grottaterrata.

Gut]b Gutenberg Jahrbuch I 92 6—
Flain, Ludwig: Kepertoriıum bıbliıographicum, 1n UUO lıbrı

1b Arte typographica inventa ad TI

1ypıs EXDPIESSI ordıne alphabetico vel sımplıicıter N-
Ir vel adceuratıus BEE. Vol l 1972 Z E Stuttgart,Parıs 6=1 838

BLS Hıstorısch-Biographisches Lexikon der Schweiz, Neuen-
burg, 1-1  9 Suppl.
Copiınger, Walther Arthur: Supplement Haın’s eper-torıum bıbliographicum, art London 895

elv. Sacr. Helvetia Sacra, ern 1972+-, 1
HBB Handbuch der hıstorischen Buchbestände 1n Deutschland.

FirSe. VO Berhard Fabian. Bde Hıldesheim U. ' diy
DE

H] Hıstorisches Jahrbuch 1, 18806
HRO Handbuch 7A1 B6 deutschen Rechtsgeschichte HR  ® Unter

Mıiıtarb. Von Wolfgang Stammler hrsg. VO Adalbert Erler
und Ekkehard Kauftmann. Bde Berlın,E
Hıstorische Zeıtschrift IL 1859

IBP Incunabula JUAC 1n bıbliothecis Poloniae aSS  MIr
Moderante Alodia Kawecka Gryczowa COmMposuılt Marıa
Bohonos E1 Elısa Szandorowska. Vol E Wratislaviae U.a.)
970

119I: Incunabula 1n Dutch Libraries. (CCensus of Fifteenth-
Century Printed Books 1n Dutch Publıic Collections. (Ed
iın-Chıieft: Gerard Vall Thıenen.) Vol (Catalogue), Vol
(Indexes and Concordances). Nıeuwkoop 983
Jahrbuch tür Kırchliches Buch- und Bıbliothekswesen.
Trıer, IL Z000=
Jahrbuch für kırchliches Buch- und Bıbliothekswesen I
Z000=

Jedin Handbuch Handbuch der Kırchengeschichte. Hrsg. VO Hubert
Jedin Sonderausgabe Bde Freiburg, 985

JILH The Journal ot Ibrary history philosophy and COomparatıvelıbrarianshıp, E 1966 22 2987
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AA Kıirchlicher Anzeıger tür dıe Diözese Aachen. Amtsblatt des
Bıstums Aachen. (1931) n

KB-Archiv Archiv der Kantonsbibliothek Luzern 1ın der Zentral- un:
Hochschulbibliothek Luzern

BEF Konradsblatt Wochenzeıitung tür das Erzbistum Freiburg.
57 (1968) + Vorg. 26 (1946) 45 (  1E Konradsblatt.
Bistumsbilatt für die Erzdiözese Freiburg. 46 (  =
(1968) Konradsblatt. Bistumsblatt für die Erzdiözese TYTe1-
bur

Kı) Di1e Kunstdenkmiäler \VA@}  D Bayern. München, 1895—
ZBA Kırchenzeitung für das Bıstum Aachen. (1946) ff
LH  A Luzerner Hıstorische Veröffentlichungen, Luzern 1974-,

1 SN
AKTHB Mıtteilungsblatt der Arbeıtsgemeinschaft Katholisch-

Theologischer Bıbliotheken. Neustadt I 952/53 46, 1999
Jahrbuch für kırchliches Buch- und Bıbliothekswesen

MCom Miscellänea Comiullas. Comillas, Santander } 1943#{
IrhKG Monatshefte tür rheinische Kıirchengeschichte 1 907 3

1943
M'ThZ Münchener theologische Zeitschriuft. München ELE [

1950—35, 1984 FKTh
Nemeth: Wolfenbüttel Nemeth, Katalın: Ungarıische Drucke und Hungarıca

0=1 Katalog der Herzog-August-Bibliothek N6l
tenbüttel. 13 München U.a.| 1993

Nıddaer Geschbl. Nıddaer Geschichtsblätter J3 199 3—
NUG The atıonal Unıion Catalog. Pre-1956 imprıints. cumula-

t1ve author lıst representing Liıbrary of Congress printed
cards anı titles reported by other Amerıcan Libraries.
London u A} 1968 ff

e5St Neue Stadt Monatsmagazın. Wechselnde Untertitel. HrSse.
VO der Gemeinnschaft der Fokolare. (1958) F{ München.

Panzer Panzer, Georg Woltgang: Annales typographıicı 1b artıs
inventae orıgıne ad Vol XT Nürnberg
BD

DPastB Pastoralblatt für dıe Diözesen Aachen, (Berlın), Essen,
(Hıldesheim), Köln, (Osnabrück). 16 (1964) + öln

Philobiblon Philobiblon <Stuttgart>- eıne Viertehahrsschrift für Buch-
und Graphiksammler 1E 1957 45, 2001
Patrologiae CT completus. Accurante Jacques-Paul
Mıgne Parıs
Ser1i1es Latına Ser. 1: 1841 1849; Ser. Ö, 80-—-217,
1855: Ind 218, 862-—22J1,; S64

Polain (B) Polain, Marıe-Louıis: Catalogue des lıvres imprimes quın-
Zz1eme s1ecle des bıbliotheques de Belgique. Bruxelles
9372 Supplement 978

DHS Reichsdeputationshauptschluss
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Rıtter Rıtter, Francoıs: Kepertoıre bıbliographique des Liıvres
imprimes Alsace 16e sıecle, vols Strasbourg,
Yl

RM  vS Szabo, Käroly Reg]1 INa yVal könyvtär, E Budapest
91

R]IKG Rottenburger Jahrbuch für Kırchengeschichte IF 081
Römische Quartalschrift für christliche Altertumskunde
un: Kırchengeschichte I6 O f

Sack Freiburg Sack, Vera: Dıi1e Inkunabeln der Universitätsbibliothek und
anderer öttentlicher Sammlungen 1n Freiburg 1im Breisgau
un: Umgebung. 13 Wıiesbaden 1985 (Kataloge der
Uniwversitätsbibliothek Freiburg 1mM Breisgau Z 1—3)
Sammelblatt des Hıstorischen Vereıins Eıichstätt 1 1886—

Scr Scriptorium. Revue internationale des etudes relatives 4U X
manusecriıts. Bruxelles CLc E 946/47—

STAB Staatsarchiv Basel
StaLU Staatsarchiv Luzern
SIAM Staatsarchiv unster

Staats- und Landesbibliothek Düsseldorf
tM Studien- und Mıtteilungen ZÄNT: Geschichte des Benediktiner-

IRE
Ordens und selner Zweıge 1=532, 191 1
Theologische Realenzyklopädie TIRE Hrsg. VO Gerhard
Krause, Gerhard Müller 19 I= Berlın, New York,
9Y6—

UAF
UAL

Uniuversitätsarchiv Freiburg
UnıLnversitätsarchiv Erlangen

16 Verzeichnis der 1m deutschen Sprachbereich erschıenenen
Drucke des QV Jahrhunderts. 16 FiIrse, VO der
Bayer. Staatsbibliothek München 1n Verbindung miıt der
Herzog August Bıbliothek 1n Woltenbüttel. Abteilung:Vertasser Körperschaften Anonyma. Bde Z Stuttgart
e995

Voullieme: öln Voullieme, Ernst: Der Buchdruck Kölns bıs 7A06 Ende des
tünfzehnten Jahrhunderts. Oan 903 (Publikationen der
Gesellschaft für Rheinische Geschichtskunde

ZBLEG Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte I 1928=
ZtBB Zeıitschrift für Bıbliıothekswesen un Bıblıographie.Franktfurt Maın L 954_—_
7+B Zentralblatt für Bıbliothekswesen I 1884 104,1990

Bildnachweis:

hundert. Zentral und Hochschulbibliothek Luzern
156, Der Bıbliothekssaal NV() St Urban ohne dıe Bıbliothek, Mıtte 9A0 Jahr-
Z23, Prof. Dr Paul Eısenkopf. Privatbesitz Jurgen Spitzlay.
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